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£iS sind fünfzehn Jahre verflossen seit dem Erscheinen der 
kleinen Schrift „Ornitho logischer Beitrag zur Fauna Ma- 
dagascars; mit Berücksichtigung der Inseln Majotte, 
Nossibe sowie der Mascarenen und Seychellen." Mein 
Bestreben war damals gewesen, was es heute ist: kritisch zu- 
sammenzustellen, was sich über die Vögel der genannten Gebiete 
durch eigene Untersuchung möglichst zahlreicher Typen und Ori- 
ginalexemplare sowie durch sorgfältiges Studium der auf den 
Gegenstand bezüglichen Litteratur ermitteln liess. Der bedeutende 
Zuwachs, welcher inzwischen unserem Wissen aus zahlreichen 
Quellen zugeströmt ist, führte zunächst zur Entdeckung und Be- 
richtigung vieler Irrthümer jener Arbeit, die ihren Haupt- 
grund in dem damab noch sehr spärlich vorhandenen Material 
hatten. Dann aber liess er dieselbe in solchem Maasse unvoll- 
ständig erscheinen, dass der Entschluss, das ganze Thema, welches 
inzwischen nie aufgehört hatte, mich lebhaft zu interessiren und 
zu beschäftigen, einer erneuten und tiefer eingehenden Behandlung 
zu unterwerfen, als naheliegend wohl keiner weiteren Rechtferti- 
gung bedarf. Sollte nun die Ausfuhrung nicht hinter meinen 
Wünschen zurückbleiben, so waren zwei Bedingungen unerlässlich. 
Es mussten einmal die von A. Grandidier auf drei Reisen und an 
den verschiedensten Lokalitäten Madagascars zu Stande gebrachten 
und in den Galerien de^ Pflanzengartens zu Paris deponirten 
Sammlungen sowie die von Pollen und van Dam hauptsächlich 
auf den nordwestlichen Gebieten der Insel erlangten im Reichs- 
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museum zu Leiden mir zu freier Benutzung überlassen werden, was 
— ich kann den Professoren Alphon se Milne Edwards und H. 
Schi e gel nicht genug dafür danken — in liberalster Weiye geschah. 
Dann aber bedurfte ich der bereitwilligen Unterstützung einer Anzahl 
von Forschern, deren an Ort und Stelle erlangte Sammlungen 
und Aufschlüsse mir unerlässlich waren. In erster Linie sind es 
nun die um die Zoologie der hier in Betracht kommenden Länder 
so hoch verdienten Brüder Alfred und Edward Newton, 
welchen mein wärmster Dank gebührt. Ganz abgesehen von brief- 
lich ertheilter Auskunft verschiedenster Art, wurden mir sämmt- 
liehe von Herrn Edward Newton auf Madagascar, Mauritius, 
Rodriguez und den Seychellen gesammelte Vögel, unter ihnen die 
seltensten und kostbarsten Typen, von Cambridge nach Bremen 
geschickt und zu eigener Untersuchung anvertraut. Derselbe aus- 
gezeichnete Forscher betheiligte sich an unserer Arbeit durch eine 
Beschreibung alles auf die Fortpflanzung der Vögel unseres Ge- 
bietes Bezüglichen, insoweit eigene Beobachtung ihn davon belehrt 
hatte. In England bin ich zudem Herrn Henry H. Slater, dem 
Naturiorscher der Ven. Trans-Expedition von 1874 sowie Herrn 
Professor J. Perceval Wright in Dublin zu grossem Dank ver- 
pflichtet für eine Anzahl werthvoller Beobachtungen, welche der 
erstere auf Mauritius, Bourbon und Rodriguez, der letztere auf 
den Seychellen gesammelt hatten. Bei den Raubvögeln blieb mir 
die Meinung des ausgezeichneten Specialkenners, Herrn J. H. 
Gurney, nicht vorenthalten. Dasselbe gilt hinsichtlich der Gralla- 
toren von Herrn E. Harting. Wo mirs nach meiner Zurückkunft 
von Paris um Nachträgliches über dort befindliche Typen zu thun 
war, konnte ich der jederzeit bereitwilligst und in erschöpfendster 
Weise ertheilten Auskunft Seitens des Herrn E. Oustalet, des 
würdigen Nachfolgers Jules Verreaux's, versichert sein. Auf mei- 
nen Wunsch ist Prof Tommaso Salvadori in Turin eiftig und 
erfolgreich bemüht gewesen, über die vier in Italien befindlichen 
Exeniphire der ausgestorbenen Form Fregilupus die nöthigon Nadi- 



weifio zu sammeln. Auoh bin ich den Directoren der Museon von 
Wien, Berlin und Darmstadt dankbar für wiederholte Mittheilung 
von Exemplaren, deren ich eben bedurfte. Die nächst dem britti- 
Hchen Museum an die Sammlung des Marquis Ercole Turati in 
Mailand sowie an die Museen von Berlin und Bremen gelangten, 
im Innern der Nordhälfte Madagstscars gesammelten Vögel des 
talentvollen, als Sammler in ungewöhnlichem Maasse vom Glück 
begünstigten und zur Zeit zu erneuter Thätigkeit daselbst verweilen- 
den englischen Reisenden A. Crossley sind grösstentheils durch meine 
Hände gegangen. So ist denn die Zalil der nicht von mir selbst 
untersuchten Arten eine geradezu verschwindend kleine und in 
weit überwiegendem Yerhältniss haben mir mehrfache Exemplare 
einer und derselben Art, ja manchmal ganze Reihenfolgen einer 
solchen zu Gebote gestanden. 

Ich glaube die auf mein Thema bezügliche Litteratur einiger- 
massen vollständig zu kennen und gewissenhaft benutzt zu haben. 

Bei einer Arbeit wie der vorliegenden, wo es sich um wenige 
Hunderte meist scharf lokalisirter Arten handelt, scheint mir auf 
die Walil der systematischen Anordnung sehr wenig anzukommen. 
Ich bin in der Hauptsache S. R. Gray gefolgt, ohne mich dadurch 
gegen die bezugsweisen Vorzüge gewisser neuerer Systeme ver- 
Hcliliessen zu wollen. 

Der synonymische Theil sollte den Umfang des Buches nicht 
ungebührlich schwellen. Ich habe mich in der Regel darauf be- 
schränkt, nur die speciell auf Madagascar und die Mascarenen 
bezüglichen Citate zu berücksichtigen; eine Abstinenz, die mir 
schwerlich zum Vorwurf gereichen wird. Weniger sicher bin ich 
dessen in einem andern Punkte, darin nämlich, dass ich die ein- 
heimischen Namen, die jeder Reisende verschieden auffasst und 
die ohne Zweifel häufig nur für einen ganz beschränkten^ Bezirk 
Geltung haben, als ziemlich uninteressant und weniger nöthig in 
den meisten Fällen ignorirt habe. Es kojinte das um so eher ge- 
schehen, als bekanntlich Polleu ein 135 Numniorn starkes Ver- 
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zeichniss von Vögelnamen in 4 madagasoarischen Mundarton ver- 
ö£fentlioht hat. 

Dem Titelkupfer liegt eine Bleistiftzeichnung zu Grunde, 
welohe der ausgezeichnete, viel zu früh für die Wissenschaft ver- 
storbene Reisende und Naturforscher Theodor v. Heuglin nach' 
einer neuen, ganz kürzlich von ihm entdeckten Originalabbildung 
der Dronte von Roland Savry (gest. Utrecht 1639) entworfen 
hatte. Das wohlerhaltene Gemälde selbst, auf welchem inmitten 
wildromantischer Landschaft unter zahlreichen andern Vögeln 
auch die Dronte erscheint, befindet sich zur Zeit im Besitz des 
Dr. Otto Seyffer in Stuttgart. 

In der Reihe lokalfaunistischer Arbeiten mit diesem Buche 
eine Lücke befriedigend ausgefüllt zu haben, ist der Wunsch und 
die Ho£fnung seines Verfassers. 

Bremen am L Januar 1877. 

G« Hartlaub« 



Elnlettang. 



8 Geschichtliche unserer Kande von den Vögeln Madagaa- 

Cars, der Mascarenen , Comoren und Seychellen seit Brisson — 
denn Flacourt's Kapitel über die Avifauna Madagaacars von 1661 
ist wisBeoschaftlich betrachtet von sehr geringem Werth — findet sich 
in unserm Buche „Ornithologischer Beitrag zur Fauna Ma- 
dagascars" etc. (1861) ziemlich rollständig zuBammengestellt 
and bedaj-f hier kaum eingehender Wiederholnng. Brisson ist 
[ sehr wichtig; denn er beschreibt 38 grossentheils von Poivre's 
Reisen herstammende Vögel unseres Gebietes mit musterhafter 
Genauigkeit- Auch sind es trotz der mangelnden wissenscbaft- 
Uchen Deutlichkeit V. Sganzin's „Notes", schon wegen ihrer loka- 
len Beziehung zur Insel St. Marie. Dann folgen Isidor GeofFroy 
St. Hilaire, Lesson, Lafrenaye, Pucheran, A. Vinson, Ch. Coquerel 
t and J, Yerreaus mit Beschreibung einzelner von frtinzÖsischen 
' Keisenden entdeckten Arten. Ebenso A. v, Pelzeln mit seiner 
Bearbeitung der durch Ida Pfeifer an das Wiener Museum ge- 
langten SaiDDiiungen Seitdem sind es hauptsilchlich die mehr 
oder minder umfangreichen Arbeiten von PoUen und Schlegel, 
I TOD A. Grandidier, dessen grosses Prachtwerk über Madagt^car 
1 Erscheinen begriffen ist, von den Bi-iidem Alfred und Edward 
Newton, endlich von Sharpe, Sclater und von Bartlett, die unsere 
[ Keuntniss von den Vögeln der madagascarischen Kegion wesent- 
I lieh gefördert haben. Aus der Zahl der Reisenden aber, welche 
llioh durch Sammeln und Beobachten auf diesem Gebiete verdient 



raachton, mügon in erstor Linie genannt werden die Franzosen I 
Sganzin, Goadot, Bemier, Rousseau, Lantz, DauJle und Grandi- 1 
dier; die Engländer Edward Newton, S.Roch, Ch. Meiler, W. I 
T. Gerrard, Waters, A. Crossloy, J. Caldwell, E. P. Wright, H. | 
H. Slater, J. Kirk und J, Dickinson; sodann die Deutschen Wenzel 4 
Bojer, Ida Pfeifer und W, Peters ; und schliesslich die niederländi- 1 
sehen Reisenden Fr. Pollen und van Dam, I 

Die Pietät gebietet hier nicht zu verschweigen, dass wir J 
unter den älteren Manuseripten Jules Verreaux's viel WerthvollM I 
über Madagascarvögel gefunden haben, welche diesem eifrigen Na- I 
turforscher wähi'end längeren Aufenthalts am Gap d. g. H. durc& 1 
Sganzin und andere Reisende übermittelt worden waren. I 

„Wenn man — so schrieb Isidor Geoäroy St. Hilaire schon I 
vor 35 Jahren — die Insel Madagascar zu claasiliciren hätte aufr- 1 
schliesslich nach ihren zoologischen Erzeugnissen und ohne dabfa J 
ihi-en Umfang und ihre geographiache Lage in Rechnung zu ziehen, 1 
so hätte man in ihr weder eine asiatische noch eine africanische zu 1 
erkennen, wohl aber ein vüUig isolirtes Land und beinahe ein^ 1 
vierten Continent. Und dieses isolirte Land, dieser vierte Conti* J 
nent würde sich faunistisch betrachtet weit mehr von Africa unter- J 
scheiden, dem es so nahe — , als von Indien, dem es so fera J 
liegt." Mit diesen Worten, deren Richtigkeit und Bedeutung erst 
die jüngsten Erforschungen in ihr wahres Licht stellen sollten, 
bat der französische Naturforscher zuerst das interessante Prohleiü 
angedeutet, an dessen Lösung sich neuerdings gestützt auf wtssenr m 
schafthche Erkenntniss die Hypothese mit Glück versucht haÜ. 1 
Denn dieser >-ierte Contineut Isidor Geoffroy's ist ja eben Sciatnr's 
Lemuria, jenes hypothetische muthmasslich versunkene Land, 
welches sich, wohl mit Einschluss Africas, in weiter Ausdehnung 
östlich bis Südindien und Ceylon ausgedehnt haben muss und als 
dessen höchste Erbebungen wir gewisse aus der grössten Tiefe 
des indischen Oceans aufsteigende grösstentheils vulkanische Inseln, 
wie Bourbon und Mauritius, ja als edelsten Theil Madagascar 1 
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i selbst anzusehen liaben, die letzten Zufluchtsstätten einer ringsum 
erloschenen zoologischen BeTÖlkeiiing lemurischeu Gepräges. „Die 
Farquhar-Lnseln und die Seychellen im Norden mit ihrem rothen 
Tlion und die KoraHenriffe von Rodriguez und Calvados scheinen 

Imir — so schreibt ein neuerer Reisender über Madagascar — die 
Reihßn seiner gi'anitischen Hügel mit den Laccadiven und Mala- 
■diveo zu vorbinden und mit deu gewaltigen Katurkraften, welche 
in Südindien die Neilgherries und die Kunde -Hügel emporhoben." 
Wenn Walluce, dessen Auslassungen über dieses Thema Jeder mit 
grÖsstem Interesse lesen wird, eine früheste Verbindung Madagas- 
car» mit Africa als zweifellos hinstellt, eine Verbindung, deren 
Trennung erfolgt sein musste vor der Einwanderung jener Massen 
von grösseren höher organisirten Thieren, die letzteres jetzt be- 
Tülkem, so lassen wir diese Anschauung als jedenfalls scharfsin- 

Inig oombinirt vorläufig gelten. Wenn aber derselbe Autor von 
Aer Faima Madagascars behauptet, deren hauptsächlichste Herlei- 
tung von Africa sei in die Augen springend, so entbehrt diese 
iVersioherung jeder thatsäelilichen Begründung. In Wirklichkeit 
ist die Eigenartigkeit der Fauna Madagascai's eine so exclusiv ein- 
zige, dass höeLstens Neuseeland ein schwaches Seitenstück dazu 
«bzngeben geeignet ist. Der Ausspruch von Wallace, Madagascar 
atehe in gleicher Beziehung zu Afirica, wie die Antillen zu Süd- 
america, wird dagegen in unseren Augen schon durch die einzige 
Thatsache genügend widerlegt, dass auf deu Antillen Colibris 
I TOrlcommen. also eine der für die Avilauna Südamerica« hn höchsten 
I ddaasse bezeichnenden Formen. Es müsste sich doch we- 
eine der für Africa characteristisclien Gattungen auf 
[ 3dadaga«car wiederliolen, was bekanntlich nicht der Fall ist. Diese 
I Originalität der Thierwelt Madagascars ist vielmehr eine derge- 
BtaJt prouoncirte, datis man Anstand nehmen könnte, die lemu* 
l-rischtt oder madagimcarische Subregion nur einfach als „abemui- 
leil" der äthiopischen Fauna zu betrachten und dass die An- 
einer selbständigen lemuriscben oder madagascarischea 



Region sich unter mehr als eiuem Gesichtspunkte rechtfertigen i 



Hinsichtlich der EiutheUung der madagascarischen Subregion 
(Sclater, Newton, WalUoe), deren Zusammenhang im Grossen und 
Ganzen durch die Gemeinsamkeit indischer Tendenz gesichert er- 
scheint, können wir die von Ä. Newton geäusserten Bedenken 
nicht theilen. Die Theilung derselben in zwei Provinzen ist die 
natürlichste. Das Vorkommen einer Anzald eharacteristischer ] 
madagascarischer Vügel auf den Comoren, wie Leptosomus, Ber- J 
nieria, Nisoidea, Spermestes nana, Corythornia cristata, ist ge- I 
niigend, alle Zweifel an der Verbindung dieser Gruppe mit der i 
malagasischen Provinz zu beseitigen. Auch hinsichtlich der t 
chellen fällt die Entscheidung nicht schwer. Die beiden merk- 
würdigsten Gattungen der Mascarenen, Fregilupus und OxynotuB, 
fehlen ihnen. Dagegen besitzen sie die den Mascarenen fehlenden J 
und in so hohem Grade characteristisehen Formen Alectroenas und 1 
Coracopais sowie die schwach modificirte Wiederholung des ma- 1 
dagascarischen Turtur picturatus. Ihrer Lage ungeachtet theilea 
wir die Seychellen der malagasischen Provinz zu, nicht der maa- i 
carenischen. 

Wie schon bemerkt hatte bereits Isidor GeoÖroy St. Hilair« 
die überaus merkwürdige Beziehung der Thierwelt der madagas- 
carischen Subregion zu Indien mit Recht scharf betont, obwohl 
ihm die uns jetzt zu Gebot stehenden Beweise dafür nur dem 
kleineren Theilc nach bekannt waren. Zu unserem ErataunenJ 
hegegnen wir in unsem beiden Provinzen der acht indischen. 1 
üattnng Hypsipetes. Nicht weniger befremdend erscheint das 
Auftreten der indisclien Gattung Copsyclms auf Madagascar und 
den Seychellen, des den indischen 7Hacracei'CM.s -TypUB repräsenti- 
renden Di&itrus Waldeni auf den Comoren , von Flatus melano- , 
gtustar, der auf Madagascar den africanischen Vertreter dieser 
Form ersetzt. Zwei Vögel dieser Insel. Ninox lugubris und eine \ 
Cisticola, sind kaum von indischen Arten zu unterscheiden. Zwei ] 
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andere, Scops rutilm und Anas Bemieriy sehen den indischen 
Scops menadensis und Anas gibberifrons zum Verwechsehi ähnlich. 
Der indische Charadrim Geoffroyi ist auf Madagascar keine Sel- 
tenheit. Dramas und Gygis, zwei characteristische Erscheinungen 
auf unserem Gebiete, die eine indischen, die andere oceanischen 
Ursprungs, entfremden von Africa. Eine typische Floceus-Art Ma- 
dagascars, S, saJcalava, zählt zu der |)Mifipi»ws- Gruppe Indiens. 
Die eigenthümliche Gattung Hartlcmbia steht der hinterindischen 
Saroglossa näher als irgend einer africanischen Form. Die arten- 
reiche indisch-australische Gruppe der Artamiden überrascht uns 
auf Madagascar mit 4 interessant modificirten Gestalten. Mesites, 
einer der merkwürdigsten und seltensten Vögel Madagascars, findet 
seine einzig natürliche Stellung neben den Eupetes Indiens. So- 
dann wiederholt sich auf allen Gebieten der madagascarischen 
Subregion die indo-oceanische Segler-Zwergform Collocaiia. End- 
lich verdient hier das wenn auch noch so vereinzelte Vorkommen 
des polynesischen Rallus pectoralis auf Mauritius besondere Er- 
wähnung. 

Diesen so bedeutungsvollen Thatsachen gegenüber treten die 
mit A&ica gemeinschaftlichen Züge der Avifauna unseres Gebietes 
sehr in den Hintergrund. Die einzige mit Sicherheit als für 
Africa und die lemurische Subregion gemeinschaftlich erkannte 
Art aus der Klasse der Passeres — und diese giebt den Ausschlag 
' — ist Corvus seapulatus. Ausserdem können wir 6 oder 7 Raub- 
vögel, 3 Tauben, 15 Grallatoren und 6 Palmipeden, sämmtlich acht 
afrikanischen Gepräges, als auch auf unserem Gebiete vorkonmiend 
namhaft machen. 

Bei fernerer Beleuchtung der Beziehung der Avifauna unse- 
rer Region zu Africa fällt aber das negative Zeugniss am 
schwersten in die Wage. Es fehlen derselben die für Africa 
so hochcharacteristischen Gruppen der Musophaginen , Colii- 
nen, Lamprothomitinen, Buphaginen, Capitoninen, Indicatorinen, 
Buoerotinen, Otidinen; es fehlen die durch Eigenthümlichkeit oder 



durch arten- und individupnreiche Vertretung so ausgezeichneten 
Gattungen Gypogeranus, Hcilotarsus, Coracii»s, Crateropus, IrriBor, 
Bradyornia, Dryoacopus, Laniarius, Telephonus, Prionopa, Platy- 
atira, Saxicok, Picathartes, Balaeniceps u. s. w. Die im Vögellebon 
A&icas durch die mannigfaltigste Variirung des Typus, durch 
Arten- und Individuenmenge gleich bevorzugten und darum so her- 
vortretenden Gnippen der Lerchen und Steinschmätzer sind auf Ma- 
dagascar nur durch' eine Art, auf den übrigen Gebieten unserer 
Subregion gar nieht vertreten. 

Ueberblicken wir schliesslich mit vergleichender BerücltBich- 
tigung Africas die in der madagascarischen Subregion vorhande- 
nen Familien, von welchen vier, Mesitidae, Paictidae, Eui^cevo- 
tidae und Leptosomidae dieser ausschhesslieh angehören, so er- 
scheinen die Tagraubvögel und Tauben, die Papageien. Meliphagi- 
den und Kukuke mit den verbältnissmiissig zahlrsichsten Arten. 
In erhöhtem Maasse gilt diea von den Ordnungen der Grallatoreö 
und Paimipeden. ÄUBserordentlich schwach vertreten zeigen sieh 
Africa gegenüber die Fringilliden , Meropiden und die nur durch 
eine einzige Gattung repräsentfften Sturniden- Durch besonders 
originelle Modiiicirnng des Typus zeichnen sich aus die Cora^r 
ciaden, Lanüden, Turdiden, Artamiden, Muscicapiden, Pycnonoti* 
den, Lusciniaden und insbesondere auch die durch die ^nzlich ano* 
male Form Hypherpes repräaentirte, in der specitisch africauischeft 
Avifauna fehlende Gruppe der Sittinen. 

Wenden wir nunmehr den sechs Hauptgebieteu der lemuri- 
schen Subregion eine eingehendere Betrachtung zu. 

Madagascar*) ist die drittgrösate Insel der Welt. Sü 

*) J. A. Lli.yd, Ueinoir oii MadflSasiBi. Jonrti. B"}. G-ogr. Süc.-. o\ I..1111I. 
1861, (Mg. 53. 

W. EMU, TlifFc visiii \o Msdogascar etc. London 1&'j8. 
A. Gran Jidior, Snles »ur les raAerch«» gto|{i»ph, lailr« ilan> l'ile de Mid«- 
H>scur elc. fCompl. rend. Amd. de.i !><: 28 AüuI IBTl.) 
I A. l.randidl^r. ..^Mtv -.iir \tf, •:<,\*f *uA el hixI-oui^i de Shäig. (Bntlol, 

i Suc, de G«agr. 1887.) 
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hat eine Länge von 818 geogr. Meilen und eine grösste Breite 
von 300. Ihr Areal beträgt 10,000 Quadratmeilen. Ein 42 Mei- 
len breiter sehr tiefer Canal trennt sie Yon Africa. Längs ihrer 
Mittellinie verläuft ihre* grösste Erhebung und nur ihre beiden 
Seiten sind näher der Meeresküste niedrige Ebenen. Joseph 
Mnllens, ein ausgezeichneter Reisender neuester Zeit, meint, ihm 
scheine Madagascar auf dem Wasser zu liegen ähnlich einem jener 
ungeheueren Alligatoren, wie er sie auf seinem grossesten 
Flusse, Kopf und Schwanz unter Wasser treibend, gesehen habe. 
Der Hauptzug in der Physiognomie Madagascars ist die ge- 
waltige, aus parallelen, sämmtlich in der Richtung von NNO nach 
SSW verlaufenden, durch Hochplateaus von einander getrennten 
Bergketten bestehende centrale Gebirgsmasse, welche sich, sehr un- 
gleichartig in ihrer Bildung, von seinem Nordende bis unweit seiner 
Südspitze hin erstreckt. Den Haupttheil des centralen Plateaus 
bildet die Ebene von Imerina und ihre südliche Fortsetzung, 
die Provinz Betsüeo. Für alle höheren Theile der Insel ist Gneis 
oder Granit das constituirende Element mit Ausnahme der cen- 
tralen Provinz, wo vulkanische Thätigkeit im grössten Maassstabe 
stattgefunden hat. Zeugniss davon giebt die Gruppe der An- 
karat-Berge mit fiinf Hochgipfehi von 8000 bis 8950 Fuss Höhe 
über dem Meere. Das seenreichste Gebiet Madagascars ist die 
Provinz Ankay. Gegenüber den durchweg gebirgigen nördlichen 
und östlichen Theilen der Insel erscheinen die südlichen und west- 
lichen verhältnissmässig flach. Diese hat uns A. Grandidier zu- 

A. Grandidier, .,Madagasoar*' (Bullet. Soc. de G^ogr. 1871.) 

J. Muliens, On ihe Central- Provinces of Madagascar. Journ. Roy. Geograph. 
5;oc. Loiid. 1875, p. 128. 

0. Karsten, v. d. Deck. Reis. Ostafr. II. p. 205, 219. 

S Roch u. E. Newton „Noles on Birds observed in Madag. etc. Ibis 1862." 
p 275 und 186S, p. 165. 

E. Newton, „Notes on a second Yisit to Madag." Ibis 1863. p. 333, 350. 

V. Sganzin, „Notes sur ies Mainmif^res et snr rOrnithologie de Tue de Mada- 
gascar." (Mein. Soc. d'Hist. nat. Strassb. III.) 
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erst anschaulich gemacht. Wenn der englische Berichterstatter 
J. A. Lloyd von Madagascar sagt: the whole island flows with 
milk and honey, so kann dieser Ausspruch doch nur im be- 
schränkten Maasse als zutreffend gelten.- In der That ist „der 
Ruf üppigsten Pflanzenwuchses und ausserordentlicher Fruchtbar- 
keit des Bodens" ein nur streckenweise verdienter. Die secimdären 
Ebenen sind im Ganzen un&uchtbär. Ebenso ist es die Masse 
der granitischen Gebirge im Westen* des östlichen Gehänges mit 
Ausnahme der kleinen durch vormalige Seen oder Sümpfe gebildeten 
Thäler. Das östliche Gesenke dieser Berge ist dagegen äusserst 
fruchtbar und besitzt einen ununterbrochenen Streifen prachtvoller 
mit der des Westens zusammenliängender Waldung, die solcherge- 
stalt die Insel mit einem schmalen Gürtel umzieht, in dessen Mitte 
grossentheils trostlose Oede und Sterilität herrscht." Auf der horizon- 
tal-geschichteten madreporitischen Grundlage der südlichsten und 
südwestlichsten Gebiete Madagascars lagern zu hohen Düiien aufge- 
thürmt, mächtige Sandanhäufungen und der wüstenartig characteri- 
sirte Boden zeigt eine spärliche und verkrüppelte Vegetation. Er ist 
eine thier- und pflanzenarme Einöde. Auf solchem Terrain war 
es, wo zwischen dem Cap St. Marie und Machicora Grandidier 
in einer kleinen, augenscheinlich durch die Wirkung des Wassers 
gebildeten Schlucht die kostbaren Knochenreste von drei Aepyor- 
nis- Arten, sowie Eierfragmente von Aepyomis maximus sammeln 
konnte, einer wahrscheinlich noch nicht lange erloschenen 
straussartigen Form, welche das höchste Interesse beansprucht. 
Denn sie erinnert entfernt an den Gryphon oder Ruc Marco 
Polo's*), dann aber unmittelbar an Flacourt's Vouron-patra, „une 
espece d' Autruche, qui haute les Ampatres et fait des oeufs 
comme TAutruche." Es ist sehr bemerkenswerth, dass die Loca- 
lität, welche Flacourt**) um 1660 den Vouron-patra bewohnen 



*) Vergi. Marco Polo edid. Col. H Yule vol. II. p. 348. 

**) Histoire de la Grande Isle Madagascar etc. Paris 1661, p. 165. 
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lässfc, mit derjenigen zusammenfällt, wo Grandidier seine Aepyomis- 
Reste erlangte. Nichts spricht in der That gegen die Annahme, 
es sei der Vouron-patra ein Aepyomis*) gewesen und wir können 
unsere Verwunderung darüber nicht unterdrücken, dass A. Milne 
Edwards (Rech. Ois. foss. 11., p. 608) diese Beziehung vollständig 
ignorirt. Für die Annahme, dass das Erlöschen**) von Aepyomis 
maximtiSf dieses „elefantinsten" aller straussartigen Vögel, neueren 
Datums ist, spricht der merkwürdige Umstand, dass der eben 
genannte ausgezeichnete Naturforscher auf einem Theile des Tarso- 
metatarsus -Knochens tiefe linienartige Streifen nachweisen konnte, 
die ihm von Menschenhand mittelst eines scharfen Instruments 
gemacht zu seih schienen und die ganz denjenigen ähneln, welche 
auf einzelnen Knochen aus gewissen nachweisbar von Menschen 
bewohnt gewesenen Höhlen Südjfrankreichs zu bemerken sind. 

Ehe wir jetzt der lebenden Avifauna Madagascars eine 
nähere Betrachtung zuwenden, mag noch darauf hingewiesen 
werden, dass im gegensätzlichen Verhältniss zu der Menge er- 
loschener Arten auf Neuseeland und den Mascarenen Aepyomis 
bis jetzt als die einzige aus derselben verschwundene Form 
dasteht. 

Wir kennen als auf Madagascar lebend etwa 220 Vögelarten, 
die nicht weniger als etwa 140 Gattungen angehören. Von dieser 
Zahl sind der Insel mindestens 104 Arten exclusiv eigenthümlich 
und unter diesen befinden sich etwa 30 Typen so absonderlicher 
Art, dass sie sich keiner der bekaniiten Gattungen mit ge- 
nügender Sicherheit zuertheüen lassen. Ja bei manchen derselben, 
wie Euryceros, Mesites, Philepitta, Lantzia, Hypherpes, Brachypte- 
racias, Atelornis, Leptosomus ist selbst die natürliche Stellung, 
welche sie im System einzunehmen haben, der Gegenstand sehr 



*) Nov. Observat. sur les charact. zoulog. et les affinit^s naturelles de l'Aepy- 
ornis de Madag. par M. A. Milne Edwards et A. Grandidier: Ann. Sc. nat. Zool, 
Serie V. 

♦*) „si eile (rexstiiiction) a eu Heu d'une maniere complele" M.' Edw. I. c. 
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verschiedener, zum Theil weit auseinander gehender Ansichten 
gewesen. 

Mit den Mascarenen im engeren Sinne (Bourbon und Mau- 
ritius) hat Madagascar die einzige Gattung Phedina ausschliess- 
lich gemein; mit den Mascarenen , Comoren und Seychellen die Gat- 
tungen Coracopsis und Alectroenas ; mit den Seychellen und Indien die 
Gattung Copsychus ; mit den Comoren, Seychellen, Mascarenen und 
mit Indien die Gattungen Hypsipetes und Collocalia. Als acht afr i- 
canische sich auf Madagascar wiederholende Arten nennen wir: 
Spizaetos occipitalis, Milvus aegyptius, Machaerhamphus Andersoni, 
Falco concolor, Otus capensis, Corvus scapulatus, Oena capensis, 
Turtur semitorquatus, Charadrius tricollaris, Charadrius nivifrons, 
Ardea atricollis, Ardea goliath, Ardea gularis, Ardea ardesiaca, 
Scopus umbretta, Platalea tenuirostris , Anastomus lamelligerus, 
Tantalus ibis, Rhynchaea variegata, Parra a&icana, Porphyrio 
smaragnotus, Porphyrio AUeni, Nettapus auritus, Sarkidiornis afri- 
cana, Anas erythrorhyncha, Querquedula hottentotta, Dendrocygna 
viduata, Thalassomis leuconotos^ Graculus africanus. Es sind 
dies 29 Arten. 

Die einzige Gattung specifisch africanischen Gepräges, die 
auf Madagascar typisch vertreten ist, ist die Gattung Corethrura, 

Hinsichtlich dreier Vögel Madagascars, Eurystomus madaga- 
scariensis, Merops supercHiosus und Pratincola sybilla, bleibt die 
Gleichartigkeit mit den continentalen E. afer, M. Savignyi und 
Pn pastor zunächst noch mindestens bestreitbar. 

Sehr merkwürdig ist das gelegentliche Vorkommen africani- 
scher Vögel auf der Westküste Madagascars als durch Orkan dahin 
verschlagener Gäste. Nur als solche haben wir zu betrachten: 
Audropadus flavescens, Platystira afiinis, Dryoscopus aflSnis, Zan- 
clostomus aereus, Semeiophorus vexillarius, Oriolüs galbula und — 
wenn die Angabe richtig — Coracias garrula. 

Es möchte schwer sein, für die Vögel Madagascars ein ge- 
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meinschaftlich characteristisclies Merkmal zu kennzeichnen, wie 
Pucheran dies bei den Mammalien der Insel gelingen konnte. Aber 
abgesehen von der sehr merkwürdigen Tendenz derselben zu 
Eigenartigkeit, tritt die reiche Individualisirung des Typus, also 
das numerische Verhältniss der Gattungen zu der Gesammtzahl 
der Arten, in ausserordentlicher Weise hervor. Gerade die eigen- 
thümlichsten Gestalten der Avifauna Madagascars, wie Euryceros, 
Mesites, Hypherpes, Falculia, Hartlaubia, Brachypteracias, Geobiastes 
Mystacornis, Crossleyia, Lantzia, Newtonia, Pseudöbias, Lepiopte- 
ms, Cyanolanius, Vanga, Galicalicus, Dromocercus, Leptosomus 
treten mit nur je einer Art auf und selbst Gattungen, die auf 
dem benachbarten Festlande reich variirt bestehen, wie Merops, 
Corythomis, Terpsiphone, Pterocles, Numida, Corvus, wiederholen 
sich auf Madagascar nur einartig. 

Was die Menge der Individuen anbetrifift, 'so scheint dieselbe 
entsprechend der so auffällig contrastirenden Beschaffenheit der 
Bodenverhältnisse eine sehr verschiedene zu sein. Wenn uns 
Grandidier die sterilen südlichen und südwestlichen Gebiete der 
Insel als arm an Pflanzen und Thieren schildert, so entwirft uns 
Sganzin^ der nur die Ostküste oder richtiger nur einzelne wenige 
Lokalitäten derselben kannte, ein lebensvolles Bild vom Gegentheil. 
Als 0. Kersten bei Murunsanga (N. W. Küste) landete, „belebte 
eine grosse Mannigfaltigkeit der schönsten Vögel die wasserreiche 
mit prächtigem Pflanzenwuchs geschmückte Landschaft." Auch 
Ellis fiel auf seiner Reise von Tamatave nach Foulepointe die 
bunte Menge der Vögel auf, die Wald und Busch erfüllten. Und 
Mullens erwähnt eines Gebietes der Sakalava- Stämme nahe der 
Gonfluenz der Flüsse Ikiopa und Betsiboka als belebt von der 
reichsten Entfaltung vielartigen Vogellebens. Gelegentlich scheinen 
dann feindliche Eingriffe vermindernd auf dasselbe eingewirkt zu 
haben. Rev. William Ellis erlangte auf seinen Reisen in Ma- 
dagascar Kunde von einem Document, nach welchem während 
einer jener grossartigen Jagduntemehmungen des Königs Radama 
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im Jahre 1825 an einem einzigen Tage nicht weniger als 2235 Stück 
wilden Geflügels gefangen oder erlegt wurden. 

Ein sehr bemerkenswerther und über sämmtliche Gruppen 
unserer Subregion verbreiteter Zug im Leben der Vögel ist die 
ausserordentliche Zahmheit derselben. Schon Bory de St. Vincent 
berichtet in dieser Beziehung fast unglaublich Klingendes über 
Hypsipetes borbonicus, welche Art nach dem ersten Fehlschusse 
ruhig sitzen bleibt, um den zweiten abzuwarten. Ellis schreibt 
an der oben erwähnten Stelle: „Weit entfernt, durch unsere 
Annäherung gestört oder wohl gar verscheucht zu werden, schienen 
die Vögel uns vielmehr zu bewillkommnen." Edward Newton er- 
wähnt dieser stupiden Harmlosigkeit und Unvorsichtigkeit bei 
verschiedenen Gelegenheiten und bei Pollen wiederholen sich Aus- 
drücke wie „ne se mefie pas de Thomme", „nullement farouche", 
„ne craint pas l'approche du chasseur" etc. auf jeder Seite. Die 
ursachlichen Verhältnisse, welche etwa bei diesem bemerkens- 
werthen biologischen Zuge als erklärend zu berücksichtigen wären, 
sind keineswegs sofort ersichtliche. Die verhältnissmässig noch 
immer sehr geringe Ausdehnung der Cultur auf Madagascar, die 
auf weiten Strecken noch äusserst dünne Bevölkerung daselbst, 
der seltene Besuch von Reisenden sind ohne Zweifel dabei in Be- 
tracht zu ziehen. Zum Theil sind aber die Ursachen wohl ent-^ 
femtere und im Zusammenhange mit der Urgeschichte Lemuriens 
stehende. Jedenfalls dürfen wir nicht vergessen, dass Mauritius, 
Bourbon und Rodriguez von ihren Entdeckern ohne irgendwelche 
Spur menschlicher Bewohner angetroffen wurden, während die 
ursprünglich malayische Besiedelung Madagascars, wie Tylor dies 
wahrscheinlich gemacht hat, erst nachdem die Verarbeitung des 
Eisens auf den Sundainseln bekannt wurde, stattgefunden haben 
wird. 

Im engsten geographischen und physicalischen Verbände 
steht mit Madagascar eine Gruppe kleiner der vielfach einge- 
schnittenen Nordwestküste nahe gelegener Dependenz-Inseln, unter 
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welchen Nossi-be die bedeutendste ist. Ihr Areal beträgt 3V4 
deutsche Quadratmeilen. (48® 15' bis 26® s. Br.) Wir besitzen 
eine ausführliche und werthvoUe Schilderung dieser Insel durch 
Dr. Herland*), der dort als Arzt lebte. Auch Kersten verweilte 
einige Zeit auf derselben. Aber erst durch Pollen und van Dam 
ist sie uns omithologisch bekannter geworden. Später hat sie 
Grandidier in den Bereich seiner Forschung gezogen. Nossibe ist 
vulkanischen Ursprungs, hat trotz der immer zunehmenden Cultur 
von Reis, Kaffee, Zucker u. s. w. noch viel Urwaldung und besitzt 
in ihrem bis 1370 Fuss Höhe ansteigenden Innern eine Anzahl 
kleiner runder Kraterseen. Sämmtliche als auf Nossibe lebend 
bekannt gewordene Vögel, 35 bis 40 Arten, sind, wie dies zu 
erwarten, alte Bekannte von der Hauptinsel. Corvus scapulatus und 
Milvus aegyptius spielen hier dieselbe Rolle wie auf Madagascar. 
Wir begegnen sehr characteristischen Gestalten, wie Vanga, Cali- 
calicus, Leptopterus, Hartlaubia, Phedina. Wenn aber Kersten von 
„grossen braunen langschweifigen Pisangfressem (Colins 
oder Schizorhis), welche aufrecht oder verkehrt an den 
Baumästen auf- und abklettern und rasch von Busch zu 
Busch fliegen", spricht, so handelt es sich doch höchst wahrschein- 
lich um etwas Anderes. Könnte Centropus gemeint sein? Von 
Gouas kommt nur die einzige cristata auf Nossibe vor. 

Zwei kleinere durch Pollen omithologisch bekannt gewordene 
Inseln dieses nordwestlichen Küstengebietes sind Nossi-falie 
und Nossi-mitsiu: Beide sind bergig und mit Waldung be- 
deckt. Auch sie beherbergen eine kleine Anzahl der gewöhn- 
licheren Madagascar- Arten, so z.B. Nectarinia angladiana, Cory- 
thomis cristata, Merops superciliosus. 

Es wäre femer auf der Ostküste die im Süden der Bai von 
Antongil gelegene, neun Meilen lange und 2'/2 Meilen breite, 
uns schon durch Sganzin als omithologisch reich anziehend ge- 



*) Rev. Colon. April 1856. 



XX 



scililderte Insel St. Marie iNossi Ibrahim oder Nossi-bourrah) zu 
erwähnen, wo später auch van Dam gesammelt hat. Heisse sum- 
pfige Niederungen wechseln hier mit bergigen Partien und na- 
mentlich im -Norden mit hochstämmigem Urwald, aus welchem 
unter Anderem die ersten nach Europa gelangten Exemplare von 
Ewyceros Prevostii stammen. Unter den zahlreichen von Sganzin 
auf St Marie erlangten Arten befindet sich Atelomis piUaides. 

EndUch ist es die kleine im Nordwesten von Madagascar 
gelegene Insel Aldabra (9^ 25' S. Br. und 46» 20' O.L.), deren 
wir hier noch zu gedenken hätten. Dieselbe besteht eigentlich 
aus drei mit niedrigem Gebüsch bestandenen Inselchen, von wel- 
chen die mittlere und grosseste stellenweise sehr hohe Bäume 
zeigt. Aldabra figurirt auf unserm Gebiete mit einer ihr eigen- 
thümlichen Turteltaube. 

Die Comoren*) bilden eine Gruppe von vier inmitten der 
nördlichen Ausweitung des Canals von Mozambique gelegenen In- 
seln, von welchen die westlichste und zugleich grosseste, Angazija, 
bedeutend näher der Küste Africas, die östlichste, Mayotte, ran 
vieles näher der Küste Madagascars gelegen ist. Sie sind sämmt- 
lieh vulkanischen Ursprungs und, geologisch betrachtet, wahr- 
scheinlich von sehr .junger Bildung. Nur Angasija oder Gross- 
Comoro zeigt noch vulkanische Thätigkeit. Wir nehmen mit 
Sclater an, dass die grosse westliche Strömung, die, um die 
Nordspitze Madagascars setzend, mit voller Kraft die Comoren 
trifft, um dann durch den Canal von Mozambique zu brechen, als 
die Hauptursache davon zu betrachten ist, dass diese Gruppe in 
ihrer Vegetation wie in ihrer Fauna die grösste Uebereinstim- 



*) Revue nuirilimc et coloii. von 1844, 1846 und 1858. 

I*. L. Sclater, „On ihe birds of ihe Comoro- Islands: Ibis 1864, p. 292. 

Francois I*. L. Pollen: Recherches sur la Faune de Madng etc. Relat de 
Voy. p. 85: MayoU«'. 

0. Kersion: v. d. Dpcken Reisen in Oslifi. B. 1. S. 223—227 (Moali) nnj 
S. 228—243 (Angasija). 



muiig mit Madagascar zeigt und nur nebenbei BeeiiiHustiuiig von 
.Seiten Africas erkennen lässt. Von den fiinf mit Sicherheit be- 
kannten Säugethieren der Comoren sind zwei specifisch malaga- 
sischen Gepräges, nämlich ein Lemur und ein Centetes. Zwei 
'andere, Ptei'opus Edwardsü und Viverra Schlegelü, wiederholen sich 
auf Madagascar. Das iiinfte ist eine von Peters beschriebene, Än- 
gasija eigenthiimlich angehörende Spitzmaus. Auch hinsichtlich 
der Vogel bekundet sich diese Uebereinatimmung durch das Vor- 
kommen zahlreicher specifisch madagascarischer Formen und Ar- 
ten, wie Coracopsis, Leptosomus, Alectroeiias, Bemieria, Nisoides, 
Spermestes nana, Hypsipetes ourovang, Corythomis cristata, Fou- 
dia madagasGarieDsis, Terpsiphoue mutata, Numida tiarata, Circus 
Maillardi, Turtur picturatus. Neben diesen Typen besitzen sie 
mindestens 10 eigene Arten*). Drei acht africanische Arten wieder- 
holen sich auf Madagascar und den Comoren, nämlich Milvna 
aegyptiuB, Corvus scapulatus und Peristera tympanistria. Die 
Gesammtzahl der von den 4 Inseln bekannten Vögelarten beträgt 
etwa 44, von welchen mehr als die Hälfte den für die Characteri- 
airung einer lokalen ümis vorzugsweise in Betracht kommenden 
Ordnungen der Rapaces, Passeres und Columbae angehören. 

Betrachten wir die vier Hauptiusebi der Comorengruppe 
etwas näher, so ist das Maas« un-secer Bekanntschaft mit der 
Omis (lerKelben ein sehr verschiedenes. Grosa-ComorooderAngasija, 
die gritsseste, nördlichste und Ati'ica zunächst gelegene derselben, ist 
uuK ornithologisch noch f^anz vei-schlossen. Aber wir kennen die 
landschaftlichen Züge dieser 24 Quadratmeilen gi'ossen wasser- 
iu'meu Insel ziemlich gut durch Kernten, welcher kürzlich dort 
reiste. Ein zwischen Ö und ÜOOU Fuss hoher centraler und noch 
tliatigei- Vulkan, ausgedehnte Lavafelder, wilde sterile Felsitartien, 
Bergwälder mit Adansonieii, Palmen bedeckt mit schmarotzenden 
Farn, hochgelegene Grasflächen mit riesigen Haidebouquets, ähn- 
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lieh wie auf Reunlon, niederes aber waldartig ausgedehntes Myr- 
thengebüsch, endlich reiche Pflanzungen — das sind Bedingungen, 
welche die „Mannigfaltigkeit der Vogelwelt", deren Kersten ge- 
denkt, wahrscheinlich machen und zu weiterem Nachforschen auf- 
fordern können. Leider sind die von Kersten namhaft gemachten 
Vögel nur „Tauben, Perlhühner und ein schöner grosser Uhu" 
und die einzige von ihm daselbst gesammelte Axt ist Alectroenas 
Sganzini. 

Es folgt Moeli oder Mobilia, die kleinste der 4 Komo- 
reninseln, über welche uns ziemlich ungenügende Berichte durch 
Kirk und Kersten vorliegen. Die höchste Erhebung von Moeli 
scheint 4000' nicht zu übersteigen. Neben wilden Felsenpartien 
vulkanischen Characters erwähnt Kersten, der das Innere der In- 
sel kennen lernte, reizender wöhlbewässerter Fluren, unberührter 
Waldbestände, vom schönsten Grase bedeckter Niederungen, die 
sich vom Meere aus die Thäler aufwärts erstrecken, Haine von 
Coeospalmen, Reis- und Mtamafelder. Milvus aegyptius und Cor- 
vus scapulatus fehlen keinem Dorf. Im Uebrigen ist es Mada- 
gascar, welches uns die Thierwelt verkündet: Centetes ecaudatus, 
Pteropus Edwardsii, Hypsipetes ourovang, Bemieria, Coracopsis, 
Corythomis cristata, Merops superciliosus, Foudia madagascarien- 
sis. Die „verschiedenen Taubenarten", deren Kirk als von ibm 
gesehen erwähnt, kennen wir noch nicht näher. 

Viel besser bekannt als die beiden genannten ist uns die 
dritte der Comoreninseln Anjouan oder Ndjuana. Kirk schil- 
dert dieselbe nach wiederholten Besuchen wie folgt: Ein Berg- 
rücken, der stellenweise 6000 Fuss Höhe erreicht, durchsetzt die 
ganze Insel. Tiefe Schluchten unterbrechen die Abhänge dieser 
Erhebung. Die Felsen sind sehr steil und bekleidet mit einem 
dichten Teppich von Vegetation. Höher hinauf primitiver Hoch- 
wald, überwuchert von schmarotzenden Farn und Lycopodien. 
Moderndes Laub und Geäst bedeckt den immerfeuchten Boden 
und wird von Centetes nach Insecten durchwühlt. Hier auch 
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Lemur, den man in der Frühe kühler Morgen paarweise und ku- 
gelartig zusammengeballt auf irgend einem Aste hocken sehen 
kann. Hier ferner Coracopsis und „eine grosse, einsame, plumpe 
Taube." Es fehlt Anjouan nicht an ausgedehnten Sümpfen und in 
der Höhe von 2000 Fuss lagert ein kleiner waldumkränzter Berg- 
see, der geheiligten Vögeln zum Asyl dient. Am eifirigsten und 
erfolgreichsten sammelte auf Anjouan Dr. John Dickinson. Ein- 
zelnes erlangten Peters und Speke. Wir kennen etwa 18 Vögel- 
arten von dieser Insel, darunter die merkwürdige malagasische 
Form Leptosomus. Eine schöne Nectarinia, N. comorensis, ist 
Anjouan eigenthümlich , ebenso als Art oder Rasse ein Sperber, 
Scelospizias pusillus. Wie auf Madagascar so ist hier Dicrurus 
forficatus ein häufiger Vogel. 

Die östlichste unter den Comoren ist endlich Mayotte. Bei 
einer Länge von 21 Seemeilen wechselt die Breite dieser schönen, 
fruchtbaren Tropen-Insel zwischen zwei und acht Meilen. Wenn 
Sclater noch 1864 seine absolute Unbekanntschaft hinsichtlich der 
Omis Mayotte's bekennen musste, so hat sich das. Dank den von 
Pollen und Monestier erlangten Aufschlüssen, gar sehr geändert. 
Mayotte ist jetzt die omifchologisch bestbekannte Insel der Gruppe. 
Der prachtvolle Urwald, welcher noch im vollsten Umfange die 
südlichen und westlichen Gebiete derselben bedeckt, hat an vie- 
len Stellen Pflanzungen Platz machen müssen; ein Umstand, der 
bei der verhältnissmässig geringen Anzahl der vorkommenden 
Arten berücksichtigt sein will. Auf die lebendigen und detaillir- 
ten Schilderungen, welche Pollen über das Thun und Treiben in 
der Thierwelt Mayotte's veröffentlicht hat*), kann hier nur an- 
deutend eingegangen werden. Im feuchtdüstern Urwalde hausen 
Lemur, Centetes und die schon erwähnte Pteropus-Art; von Vö- 
geln etwa Alectroenas und sehr wenige andere. Reicher belebt 
ist der Saum des Waldes, wo Leptosomus, oder lichteres Gehölz, 



*) Fr. Folien Mad. Relat. Voj. p. 86 bis 135 und specieller S. 119 bis 124, 
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wo, melodisch singend, Dicrurus Waldenii erscheint. In den Gip- 
fehl der hohen Tamaxinden , Casuarinen und Mangobäume gurren 
Turtur picfcuratus, T. semitorquatus und Peristera tympanistria. 
Aus dem Laubwerk der Mimosen, Strelitzien und Euphorbien er- 
tönt der Gesang von Zosterops, Terpsiphone und von Nectarinien. 
Höher oben lassen sich Leptosomus und Hypsipetes in dem Cyca- 
deen- und Baumfamgebüsch der Berghänge vei^ehmen. Merops 
superciUosus belebt einsamer gelegene Savannen, lieber der Stadt 
aber kreisen in der Frühe des Morgens in Gemeinschaft Milvus 
aegyptius und Corvus scapulatus, um zur Zeit der nächsten Ebbe 
den Strand zu plündern, wo bereits Numenius phaeopus und Ar- 
dea atricapüla den tägKchen Kampf mit gewissen Erdlöcher be- 
wohnenden Krabben aufgenommen haben, oder um sich, wenn es 
heisser geworden, auf den Blattstielen der Cocospalmen auszuruhen. 
Von den etwa 30 Vögelarten, die wir von Mayotte kennen, sind 
7 der Insel eigenthümlich, nämlich Scelospizias brutus, Nectarinia 
Coquerelli, Zosterops mayottensis, Foudia comorensis, Foudia AI- 
gondae , Dicrurus Waldeni und Columba PoUeni. Nur auf Ma- 
yotte finden sich die acht madagascarischen Bemieria und Spei"- 
mestes nana. Leptosomus wiederholt sich auf Anjouan, Cora- 
copsis auf Anjouan und Moeli. 

Die Seychellen*) bilden eine Gruppe von etwa 30 meist ho- 
hen und felsigen Inseln, die zwischen 3® 42' und 4** 50' S. Br. und 
zwischen 55® 15' und 56® 2' 0. L. liegen, etwa 1000 Seemeilen 
östlich von Zanzibar und etwa ebenso weit entfernt vom Cap 
Guardaiui und von dem Inselpaar Bourbon und Mauritius. Sie 
bestehen der Hauptmasse nach aus Granit mit Trapadem, welcher 



*) Capl. F. Bote 1er, Narral. Voy. Afr. and Arab. (London 1835) vol. II. p. 
237 elc. 

0. Kerslen: v. d. Deck. Reis. B. 2.. S. 111. 

£. Newton, ,,0n Ihe Landbirds of Ihe Seych. Arcbip. Ibis 1867 p. 335. 

J. Hörne, „Report od the Seychelles Islands" in „Nalare** 1876, p. 113 
(BoUd.) 
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in den Thälern und auf den sanfteren Abhängen von fruchtbarem 
Erdreich überlagert ist. Zwischen dem Fuss der Berge und dem 
flachen sandigen Strande liegen oft Lagunen. IQeinere Korallen- 
nffe umsäumen die Küsten und einige der Inseln, wie Isle aux 
Fregates, Denis und Bird Island sind ganz corallinisch. Der ge- 
sammte Flächeninhalt beträgt nicht ganz vier deutsche Quadrat- 
meilen. Ueber die HäJtfte davon kommt allein auf Mähe. Die 
nächst grossen Inseln der Gruppe sind Praslin, Ladigue und Sil- 
houette. Die höchste Erhebung der ganzen Gruppe bildet der 
3000 Fuss hohe Mome Blank auf Mähe. Die warme feuchte Zeit 
dauert von October bis April, die kühle trockene von April bis 
October. 

Unsere Kenntniss von den Vögeln der Seychellen war im 
höchsten Grade fragmentarisch, bis der englische Naturforscher 
Edward Newton die Gruppe zum Ziel einer gründlicheren Unter- 
suchung machte. Ihm ist in erster Linie zu danken, was wir 
jetzt davon wissen. Später hat Herr E. Perceval Wright als 
Naturforscher die Seychellen bereist und die vorliegende Arbeit 
erfreut sich werthvoller und bereitwilUgst mitgetheilter Notizen 
von ihm. Die von E. Newton besuchten Inseln waren Mähe, 
Praslin, Silhouette, Ladigue, Curieuse, Felicite und Marianne. 
Wright konnte zu diesen Aride, Nord und Aux Fregates hinzufügen 
und der Botaniker Home besuchte ausser den genannten Inseln 
noch St. Anne und Aux Cerfis. Die Gesammtzahl der von den 
Seychellen bekannten Vögel beträgt etwa 35. Von diesen ge- 
hören 12, die zugleich, mit einziger Ausnahme einer noch nicht 
sicher definirten Collocalia, den ganzen Bestand der dort vor- 
kommenden Arten aus den Ordnungen der Bapaces, Passeres und 
Columbae ausmachen, der Gruppe eigenthümüch an. Coracopsis, 
Alectroenas, Copsychus und Hypsipetes kennzeichnen „lemurisches" 
Gepräge. Neben der Thatsache, dass die Ornis der Seychellen 
an Arten wie an Individuen arm zu nennen ist, steht die auf- 
fallend schwache Vertretung der Insectenwelt daselbst, das all- 
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mälige . Verschwinden grösserer WaJdbestände vor Anpflan- 
zungen der Cocospalme, das gelegentliche Wüthen furchtbarer 
Alles zerstörender Wirbelorkane, sowie die allseitig constatirte 
Wahrnehmung, dass sich seit der Einführung yon Hunden, Katzen 
und Ratzen eine sehr merkliche und noch zunehmende Abnahme 
in der Klasse der Vögel vollzogen hat. 

Die Hauptinsel der Seychellen-Gruppe ist Mähe, 17 engl. 
M. lang und 5 M. breit, mit wüdgeklüfteter Küste, welche Cooos- 
haine säumen. Die Gebirgserhebung des Innern erreicht im Morjie 
blanc 3000' Höhe. Terrassirte Abhänge mit 7 bis 800 Fuss hohen 
auf ihrer Gipfelfläche schön bewaldeten Granitwällen. Ausge- 
dehnte Grasfluren mit zerstreutem Gebüsch. Vielerorts cultivirte 
Stellen und Anpflanzungen verschiedener Art. Mehr unten an 
den Berghängen steif blättrige Farn und Lycopodien, weiter oben 
zierliche Baumfam und Pandanus*). Schön blühende Gewächse 
sind seltener ; aber in der Stadt Victoria begegnet man hie und 
da hohen Plumieria-Bäumen und prachtvolle Exemplare des „Flam- 
boyant" von der Höhe englischer Eichen und bedeckt mit unge- 
heuren Blüthenbüscheln in Scharlach, G^lb und Orange sind nicht 
selten. In den Gärten ein wildes Durcheinander von Rosen, gelben 
AUamanden, glänzend rothen Rousellien und feuerköpfigen Alpinien. 
Die gemeinsten Vögel auf Mähe sind introducirte, nämlich Acrido- 
theres tristis und Geopelia striata. Die Gruppen von Badamiers 
(TerminaUa badamia) umflattert die acht oceanische Gygis Can- 
dida. Als auf Indien hinweisend ist das Vorkommen von Ardeola 
sinensis überaus merkwürdig. 

Praslin, 7^2 M. lang und 3 M. breit, ist weniger felsig. 
Ein breites ununterbrochenes sumpfiges Vorland, mit Hibiscus 
und andern Pflanzen bedeckt, zieht sich an den mit Cocoshainen 



*) L. B. Bai Tour, „ün Ihe Mascarene Species of Pandanus** „Nalure'* 1876. 
p. 487. Von 22 Arien, die von Bourboq t^nd Mauritius bekannt siqd, scheinen 20 
endemisch zu sein. 
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bepflanzten Küsten hin. Daraus erhebt sich die 1000 bis 1500' 
hohe, nur dünn bewaldete Hügelkette, welche die Längsaxe der 
Insel bildet und liebliche, ein jedes von einem Bächlein durch- 
rauschte Thäler birgt. Hier zumeist auf den Höhen Casuarina und 
an einzelnen Stellen, namentlich nahe der Südostspitze der Insel, 
noch in Menge Lodoicea.*) Im Osten ausgedehnte Ebenen, welche, 
im Sommer trocken, die Winterregen überfluthen. — Die Vege- 
tation sehr interessant und zum Theil acht indischen Gepräges: 
Nepenthes ! ! , Baumfarn bis zu 40 Fuss Höhe und von Palmen noch 
Verschaffeltia und Stevensonia. Wenig Unterholz. Verwilderte 
Katzen und Ratzen bedrohen die spärlich vorhandenen Landvögel 
mit Aussterben. Nur auf Praslin findet sich noch Coracopsis Bar- 
kleyi. Wright traf den merkwürdigen Papageien noch ziemlich 
zahlreich und anscheinend mit Brüten beschäftigt in einem Lo- 
doicea -Hain des Innern; Newton sah ihn in den hohen Gipfeln 
der Casuarinen die letzten Strahlen der Abendsonne suchen. 

Ganz nahe der Küste Praslins liegt die kleine Insel Gu- 
rions e, wo Lodoicea recht eigenthch zu Hause und nach E. P. 
Wright noch in ziemlicher Anzahl vorhanden ist. Zu den we- 
nigen Vögeln, die hier vorkommen — Newton sammelte 6 Arten 
— zählt die schwer zu classificirende, eigentlich indische Gattung 
Dromas. 

Ladigue ist eine schöne wohlbewaldete Insel, auf welcher 
aber Katzen und Ratzen ihr Zerstörungswerk fast vollendet haben. 
Dasselbe gilt in noch höherem Maasse von Felicite, einer bis zu 
1000' ansteigenden Felseninsel, die auf ihrer Südwestseite noch 
prachtvolle Waldang hat. Introducirte aber gänzlich verwilderte 
Hühner brüten hier in Menge. 

Marianne, IV2 M. lang und 1 M. breit, 450 bis 500' hoch 
ansteigend, hat auf der Nordseite noch viel Waldung. Man sieht 
schöne Gruppen von Tamarinden und Terminalien. Da die Insel 

*) ,,lt abounds at Prasiin in a ravine^^ Home in „Natnre** 1876, p. 124. 
Vergleiche auch Kerslen, Reise iu Ostafr. II, p. 118. 
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von Katzen und Ratzen versdiont geblieben ist, so ist die Vogel- 
wdt hier noch reich an Individuen und verhältnissmässig auch an 
Arten, denn von den zwölf der Gruppe exclusiv angehörenden beher- 
bergt Marianne neun, unter ihnen Turtur rostratus, eine schöne 
Taube, deren Vorkommen sich nicht über dieses Fleckchen Erde 
hinaus erstreckt. 

Silhouette bildet eme hohe, sehr steile und höchst unzu- 
gängliche Granitmasse, die abrupt bis zu 2000' Höhe aus dem 
Meere aufsteigt. Der einheimische Wald hat an den meisten Stel- 
len schon jetzt Gocosanpflanzungen Platz machen müssen und 
wird bald ganz verschwinden. Mit ihm dürften auf Silhouette die 
Tage des reizenden Cateau verd (Palaeomis Wardi) gezählt sein, 
der dann auf Mähe beschränkt sein würde. 

Aride, so schreibt uns E. Perceval Wright, ist mit Aus- 
nahme eines kleinen cultivirten Theils nackter Felsboden mit spär- 
lichem Gesträuch. Ersterer liefert gute Baumwollen-Erndten und 
treffliche Melonen. Tausende und aber Tausende von Stema velox 
sind hier ansässig und es ist wunderbar genug, dass Nectarvnia 
Dussumieri und Copsychus seyclidlartim hier brüten. 

Endlich Ile aux Fregates, wohl die fruchtbarste Insel 
der ganzen so fruchtbaren Gruppe und von Wright der Garten der 
Seychellen genannt, mit einer Vegetation von schwer zu beschrei- 
bender üeppigkdit. Von Vögeln Nectarinia, Copsychus, Foudia, 
. Tinnunculus. 

Die etwas südwestlich von den Seychellen gelegene Gruppe 
der Amiranten, bestehend aus 11 zum Theil gut bewaldeten 
Inseln corallinischen Ursprungs, ist uns ornithologisch unbekannt. 
Das Vorkommen von Landvögeln auf einigen derselben ist kaum 
zu bezweifeln und könnte zu gelegentlichem Nachforschen auf- 
fordern. Die einzige uns als dort vorkonmiend bekannte Art ist Ar- 
dea cinerea. 



(Nach E. P. Wright.) 



Tinnunculus graciÜs * * | * | « * — | ; 

Coracopsis Barklyi 
Palaeomis Wardi 
Kectarina Duasumieri 
Zosterops modesta 
„ semiflava 
Tchitrea corvina 
Copsychus sechellarum 
Hysipetes crassirostris 
FoTiilia sechellariim 
Erythroena pulcherriina 
Tnrtur rostratus 

Oestlich von Mauritius liegt in einer Entfernung von 60 See- 
meilen die kleine II engl. M. lange und 4 engl. M. breite, (19" 
W S. Br und 63" 11' 0. L.) vulkanische und dorcli Leguat's 
unsterblichen Bericht so interessant gewordene Insel Rodriguez, 
ein lajiger, in der Richtung von Ost nach West verlaufender basat- 
tischer Hägebrücken, dessen centrale Erhebung lOOO bis 1500 Fuss 
erreichen mag. Dieser Rücken entsendet nach dem Meere zu 
parallele, durch tiefe Schluchten von einander getrennte Ausläufer. 
Am Ost- und Westende der Insel lagern ausgedehnte Schichten 
corallinischen Kalksteine. An fliessendem Wasser ist kein Ueberfluss. 
Nur im siidwesthchen Theile ist Waldung vorherrschend (Latania, 
Areca, Pandanus, Acacia etc.), in welcher aber baumartige Farn 
nicht vorkommen. Im Uebrigen bedeckt Graswuchs den Boden, 
parkartig unterbrochen durch vereinzelte Gruppen von Bäumen 
und Sträuchem.*) Dass in früheren Zeiten Rodriguez stärker 

') H«rr Is. Bsyley Bsiruiir «emmelte auf Rwlrigaez an 450 PDanzeDarUa, loa 
d<-iieii dn^ Virrlel PhnnrnigainKn. (Aun. Mag. M. H. 1875. p. 367.) 
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bewaldet gewesen, ist wahrscheinlich, aber nicht nachweisbar. 
Aus Ursachen, welche kürzlich M. Alph. Milne Edwards*; erläu- 
tert hat, ist der grosseste Theil der Originalfauna der kleinen 
Insel verschwunden. Ein merkwürdiges kürzlich in Paris entdecktes. 
Manuscript, betitelt „Relation de File Rodrigue" und kurz vor 1730 
verfasst, beschreibt eine Anzahl von Vögelarten, welche, grössten- 
theils nach Höhlenfunden (Desjardins, Telfair, E.Newton, Henry 
H. Slater von A. Milne Edwards**) wiedererkannt, in der Zeit 
von 1730 bis 1760 ausgestorben sein müssen. Solche waren der 
berühmte Solitaire (Pezophaps), eine Älcctroenas- Art, Necropsitta- 
cus roderiqafi/us, Miserythrus Legtiati (eine rallenartige Form), 
Ärdea megacephala, Athene murivora und Necropsa/r rodericanus. 
Auch lurtur picturatus zählt zu den Höhlenfunden auf Rodriguez. 
Das Manucript erwähnt dann noch eines sehr nach Fregilupus aus- 
sehenden Vogels und einer Bachstelze, nach deren Knochenresten 
unter der „grossen Menge von Knochen kleinerer Vögel" zu forschen 
sein wird, welche neuerdings von H. Henry Slater auf Rodriguez 
ausgegraben worden sind.***) üeber die gegenwärtige Avifauna 
der Insel handelt ein anziehend geschriebener Reise - Bericht von 
E. Newton. t) Es scheinen daselbst, einschliesslich einiger intro- 
ducirter, noch etwa 25 Vögelarten vorzukommen, mit wenigen 
Ausnahmen den Ordnungen der Grallatoren und Natatoren ange- 
hörig. Diese Ausnahmen sind nur eine eigenartige Foudia, ein 
kleiner OrfÄoi^omws- artiger Vogel mehr indischen Gepräges und 
ein dem Aussterben naher, schon von Leguat erwähnter Papagei, 
welchen A. Newton dem Verbannten von 1691 gewidmet und 
Palaeornis exstd genannt hat. Das wohl ursprünglich eingeführte 

*) Ann. Mag. N. H. 1875, p. 438. 

**) Compl. rend. 1875, p. 1212 — 1216. 

A. Milne Edw. Ann. and Mag. N. H. XV. p. 436—39. 

A. Newton, Encyclop. Britann. ed. 9. vol. IK. p. 40. 

A. Milne Edwards, Bech. Oss. foss. vol. II. p. 616. 
*♦*) Ann. Mag. N. H. 1875, p. 365. 
f) „Notes of a visil to Ihe Island of Bodriguez: Ibis 1865, p. 149. 
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Perlhuhn der Insel ist Numida mitrata, also die von Madagascar 
bekannteste Art. Als introducirte aber gänzlich verwilderte Vö- 
gel leben femer auf Rodriguez Psittacula cana, Francolinus pon- 
ticencmas, Munia orycivora und Acridotheres tristis, GelegentUcli 
scheint ein kleiner Flamingo die Insel zu besuchen, vielleicht 
Phoenicopterus minor. 

Mauritius*) (Isle de France), gelegen zwischen 19® 58' 
und 20« 32' S.Br. und 57« 17' und 57® 46' O.L., hat den Ruhm, 
zu den schönsten Inseln des indischen Oceans zu zählen. Darwin 
vindicirt ihr den Ausdruck vollkommenster Eleganz und bezeich- 
net ihre Scenerie als in der Mitte stehend zwischen der der Ga- 
lapagos und der von Tahiti. Ellis nennt dieselbe unübertrefflich 
schön und J. Anderson, dem wir ein kleines gutes Buch über die 
Insel verdanken, meint, ein landschaftUches Bild wie das um Cap 
Baie im Districte Black River sich entfaltende biete Reize, die ge- 
radezu einzig in ihrer Art. Von der Schwesterinsel Bourbon etwa 
100 engl. Meilen entfernt, umfasst Mauritius ein Areal von 32 
Quadratmeilen. Die Küstenumrandung ist grösstentheils schroflf 
und besteht aus Korallenkalk. Die Lavastrandebene bedeckt gro- 
bes Gras mit Mimosengebüsch. Das vulkanische Bergland des 
Innern steigt auf bis zu 2700 Fuss Höhe. Die Mitte der Insel bildet 
ein von alten zerklüfteten basaltischen Bergen umgebenes Plateau 
von ovaler Gestalt und von 13 geographischen M. Länge in der 
Richtung seiiier kürzeren Achse. Prachtvolle Waldung füllt die 
von Lavaströmen gebildeten Schluchten und zieht sich hoch an 
den Berghängen hinauf. Dabei hat Mauritius Ueberfluss an Was- 
ser. Klare Gebirgsströme wechseln mit See'n, welche alte Krater 
ausfüllen inmitten wildschöner Einsamkeit. Die üeppigkeit und 
Mannigfaltigkeit der Vegetation schildert Ellis in Farben enthu- 



*) J. Anderson, „Üescri{»live account of Mauritius etc. Mauritius 1858. 
Flemyng, „Mauritius or the Isle of France. London 1862. 
Ed. Ellis, Three visits to Madagascar etc. S. 31 — 114. 
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siastischer Bewunderung. Der fruchtbare Boden begünstigt die 
Cultur der köstlichsten Tropengewächse wie der Feldfiüchte ge- 
mässigter Breiten. 

Das unbewohnte Mauritius, wie es die portugiesischen Ent- 
decker zu Anfang . des 16ten Jahrhunderts betraten, war von 
einer andern Vögelwelt belebt als das Mauritius unserer Tage. 
Ein plumpes, fettes, abentheuerliches Geschöpf, der Dronte oder 
Dodo, dessen Existenz den Schluss des 17ten Jahrhunderts schwer- 
lich überdauerte*), fiel in seiner absoluten Wehrlosigkeit den aus- 
gehungerten Schiffern, die hier von langer Fahrt rasteten, massen- 
haft zum Opfer. Mit ihm sollten ein riesiges Wasserhuhn (Fulica 
Newtonii) verschwinden und ein völlig anomaler, an sechs Fuss hoher, 
wahrscheinlich auch wasserhuhnartiger Vogel, welchen Leguat unter 
dem Namen Geant aufführt, Schlegel's Leguatia gigantea. Es 
existirten ferner damals auf Mauritius eine von A. Milne Edwards 
als rallenartig erkannte, uns im Bilde höchst fremdartig erschei- 
nende Form: Aphanapteryx Broekei und dann noch ein grosser 
uns erst durch ein kürzlich in Holland entdecktes Originalbild in 
dem handschriftUchen Tagebuche der 1601 — 2 ausgeführten Reise 
des Wolphart Hermanszoon deutlicher gewordener stimhaubiger 
Papagei: Lophopsittacus mauritianus**). Ein kleiner Sumpf, der 
sogenannte Marc aux songes hat. Dank sei den Nachforschungen 
Clark's und E. Newton's, neben zahlreichen Dodo-Resten Scelett- 
fragmente aller dieser längst verschwundenen Vögel geliefert. In 



*) Das letzte bekannte Lebensattest für Didus ineptus bringt eine im Britli- 
sehen Museum bewahrte Copie des Scbifr!<journals eines gewissen Renjamin Harry, wo- 
nach der Vogel 1681 noch gelebt haben muss. 

Vergl. noch: H. C. Miilies, Over eene nieuw ontdekte ArboeMing van don 
Dodo etc. c. tab. (nach Adriaan van de Venne): ISatuurk. Vcrh. der Koninkl. Aead. 
I)eel XI. 

'*) Zuerst von A. Milne Edwards nach einer im Mare aux songes geTunde- 
nen ünterkinnlade idenÜlicirt. 

Vergl. auch A. Newton, Encyclop. Brit. ed. 9. vol. III. p. 732. ßg. 
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eine viel spätere Zeit fallt das kaum noch zu bezweifelnde Er- 
löschen einer merkwürdigen Taube, AUctroenas nitidissvma^ Ton 
welcher nachweisbar nur noch zwei Exemplare in Museen con- 
servirt werden. Ein ähnliches Schicksal scheint einer immer sel- 
tener werdenden kleineren Papagei -Art der Insel, Paiaeomis 
eques^ bevorzustehen. 

Mit Einschluss von 15 bis 16 introducirten Arten übersteigt die 
Anzahl der uns zur Zeit als wildlebend auf Mauritius bekannten nicht 
sechszig. Von diesen sind 7 als der Insel eigenthümlich zu be- 
trachten, nämlich zwei Zosterops-Arten, Hypsipetes olivacea, Oxy- 
notus ferrugineus, Foudia erythrocephala, Palaeomis eques und 
CJohmiba Meyeri. Die zunehmende Seltenheit mancher von ihnen 
erklärt sich aus der üblen Sitte, dass z. B. Hypsipetes, Oxynotus 
und Pdla^ornis als „gibier" schonungslos verfolgt und den Ge- 
nüssen der Tafel geopfert werden. Was Foudia maddgasecmensis 
anbetrifft, so ist deren frühe Einführung im hohen Grade wahr- 
scheinlich, aber nicht erwiesen. Nachweisbar introdudrte, aber 
längst endemisch gewordene Arten sind Mimia orydvora und 
puncttdaria, Passer domesticuSj Crithugra chrysopyga und camcollis, 
Esitrdda astrüd^ Acridotheres tristis^ Psittacula cana, Synoecus si- 
nensis^ Margaroperdix striata, Numida mitrata, Francolvnus pon- 
Uceria/nuß, Twimr Ugrinus^ Geopelia striata, Porphyrio mada^asca- 
riensis. Etwa 25 Arten kommen auf die Ordnungen der Gralla- 
toren und Palmipeden. Bemerkenswerth ist dabei das wenn auch 
noch so vereinzelte Vorkommen von Rällus pectoralis, einer be- 
kanntlich polynesisch weitverbreiteten Art. Mit Bourbon hat 
Mauritius nur drei Arten gemein: TerpsipAone borbcymca und 
zwei Schwalben: Phedina horbonica und CoUocälia francica; so- 
dann aber die exclusiv mascarenische Gattung Oxyru>UiS. 

Die Arten- und Individuenarmuth der Omis von Mauritius 
erklärt sich zum Theil aus der zunehmenden Ausrottung der Wäl- 
der und der ihren Platz einnehmenden Cultur von Zuckerroh" 
Kaffee u. s. w. Dann kommt dabei ia Rechnung der Schaden, w 
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eher der jungen Brut durch die dngefnhrten, in mandien Gegen' 
deai massenhaft yerwilderten Affen (Macacns radiatns) arwadut, 
und endlich darf dabei der unheilToUe Kinfluss jener gewaltigen 
Orkane nicht unterschätzt werden, die Ton Zeit zu Zeit Alles Ter- 
wüstend über die Mascarenen hereinbrechen. Dass sich übrigens 
hinsichtlich der Indiyiduenzahl noch keine sehr erhebUdie Ab- 
nähme bemerklidi macht, darüber belehrt uns eine hübsdie Mit- 
theilung von E. Newton über einen zehntägigen omithologiseliem 
Forschen gewidmeten Aufenthalt um Savanne. Er war Zeuge, wie 
einmal bei Jacote ung^eure Schaaren verschiedenartiger klemw 
Vögel auf einem einzigen Felde versammelt war^a, wo soeben 
eine gewisse Senecio-Art unkrautartig wuchernd in Sasmen stand. 

Fünfundzwanzig bis dreissig engL Meilen nordöstlich vm 
Mauritius liegt Round-Island, eine sich nnmittelbar und steil an 
den Wogen erhebende Felseninsel von 1*/, engl. M. Länge und 1 
M. Breite. Sie ist, wie uns ein Besuch E. Newton's sdiildert, eJM 
Hauptbrutstation für den rothschwänzigen Tropikvogel und fir 
eine Paffinus-Art, die hier unter dem Schutze überhängender Fds* 
blocke oder der Wurzeln einer Pandanus-Art ihre Eier deponirai 
tmd dabei in ungewöhnlichem Grade zahm und furchtlos sind. 
Der einzige Landvogel, welchen Newton hier antraf, war Oeope* 
lia striata. 

Zweiundzwanzig Meilen südwestlich von Mauritius und etwa 
90 Meilen östUch von Madagascar hegt die Insel Bonrbon oder 
Reunion*) unter 20® 50' — 21® 24' S. Br. und 72® 56' — 78* 
35' 0. L. Sie hat ein Areal von 45 Quadr.-M., ist vulkainsdi^i 
Ursprungs und besitzt neben verschiedenen erloschenen wnAk ei- 
nen fast alljährUch in Thätigkeit begriffenen Vulkan. Die hotie 

*) Les voyages faites par le Sieiir D. B. aax Isies Üaaphine ou Madagascar 
et ßoorbon ou Mascarenne, »^ ann^es 1869. 70. 71. et 72. Paris 1674. 

ßory de St. Vincent, Reise nach den M>:skareiiischen Insein e4c. Üvs dett 
Frau, übentetzi. Weiroar 1805. 

L. Maillard, Notes sur Tue de la R^aii'on. Paris 1863 (ed, 2.) 

0. Kersleii: v. d. Decken, Reis. Ostafr. IL p. 135—191. 



furchtbar zerkltil'tete, ia der Richtung von SO oüch NW ilie Insel 
durchziehende ü«birgskette culminirt in dem sich aus terrassir- 
ten Abtauen bis zu beinahe 10000 Fuss Höhe aufthürmenden Pi- 
ton de Neige. Ungeheure kesseiförmige Thäler und Schluchten, 
Einsenkungen und Abstürze von fast sentrechter Steilheit, stufen- 
artig coupirtö und oft wildzerrissene Hochebenen, die den Zwischen- 
raum zwischen den einzelnen Gipfelerliebungen ausfüllen, endlich 
zahlreiche Fiumaren und Ravinen, die zur Regenzeit gewaltige 
Wassermassen von den Höhen herabttihren ^ das sind einige 
Hauptzüge in der mehr centralen Gebirgascenerie der Insel Bour- 
boD. Im Gegensatze dazu zeigt daü immer feuchte unter der con- 
Rtanten Wirkung aus SO kommender Passate stehende (jebiet der 
Insel (Partie du ventl die volle landschaftliche Schönheit der 
Tropen, eine Pflanzenwelt von überraschender Fülle, Mannigfaltig- 
keit und Frische. Die ganze Insel umzieht ein breiter, fruchtba- 
rer Culturgürtel. Die Region der Wälder, die sich früher bis ans 
Meer hin ausdehnte, reicht bis weit über 1400 Met. hinauf. Dann 
folgt, untermischt mit Äcacia heterophjUa, die Zone der Bambusa 
alpina und noch höher oben gedeihen noch zalilreiche Stauden 
und Sträncher. Wie auf Mauritius sind übrigens auch auf Bour- 
bon die grossen Waldbestände sehr gehchtet und mehr und mehr 
Terrain gewinnt sich der Anbau des Zuckerrohrs, der Vanille 
lind zahlreicher anderer Culturgewächse aller Zonen. 

Wie die Schwesterinsel so vergönnte auch Boui-bun den er- 
sten Ankömmlingen tien Anbück von Vögelgestalten, von welchen 
wir uns nach wenigen höclist ungenügenden Zeichnungen und 
noch ungenügenderen Beschreibungen nui' die aliernuth dürftigste 
Vorstellung bilden können. Didus aptei-omis und Apterornis cae- 
rulescens, des Sieur Du Bois „Oiseaux bleus" werden fiir uns 
räthselhafte Geschöpfe bleiben, bis der störrige Boden ihrer Hei- 
math Reste ihres Sketett's erschlossen haben wird. Aber noch in 
neuester Zeit, nämlich zwischen 1830 und 1850, bat sich aufBour- 
bon das Schauspiel dös Aussterbens zweier ausgezeichneter Vögel 



XXXVI — 

gleichsam unter unseren Augen vollzogen. Es sind diese Fregi- 
Inpus Ya«rius, eine exclusiv mascarenische Form, und Cioracopsis 
mascarina,, eine höchst anomal gefärbte Fapageienart, deren letz- 
ter Repräsentant um das Jahr 1830 noch in München gelebt hat. 

Einschliesslich der introducirten wird die Zahl der heute 
auf Bourbon wild oder verwildert lebenden Vögel 60 kaum über- 
schreiten. Nur sechs davon sind der Insel eigenthümlich, näm- 
lich Pratincola iorbonica, Hypsipetes borbonicus, Zosterops Ime- 
sitata, Z, borbonica und Z, E. Newtoni% sodann Oxynotus New- 
tonii. Die Klasse der Palmipeden ist vertreten durch 21, die der 
Grallatoren durch acht Arten. Unter den 16 bis 17 introducirten 
Arten, der grossen Mehrzahl nach mit den bei Mauritius namhaft 
gemachten übereinstimmend, befindet sich auch unser Sperling, 
dieser ächte Weltbürger, dem unter allen Zonen ein behagliches 
Dasein beschieden zu sein scheint. Gemeinschaftlich mit Mauri- 
tius besitzt Bourbon drei endemische Arten : CoUocdlia francica, 
Phedma borbonica und Terpsiphone borbonica. Palaeomis eqties 
ist auf Bourbon ausgestorben, wie mit ihm eine wahrscheinlich 
von Madagascar eingeführte CorOfCopsiS" Art und vor ihm schon 
eine oder zwei andere von Du Bois kurz characterisirte Papa- 
geien; eine Form, die jetzt nur noch durch die von Madagascar 
eingeführte Psittacula cana auf der Insel vertreten ist. Es ist be- 
merkenswerth, dass weder auf Bourbon noch auf Mauritius die 
Gattung Nectarinia angetroffen wird, obgleich die Bedingungen 
für ihre Existenz die allergünstigsten sind. 

Dieselben Factoren, welche bei Betrachtung der an einhei- 
mischen Arten so armen Avifauna von Mauritius zu berücksich- 
tigenwaren, kommen unter ganz analogen Verhältnissen auch hier zur 
Geltung; nur womöglich in noch verstärktem Maasse. Von den 
zehn Procellaxiden, welche unser Gatalog einbegreift, dankt die 
grosse Mehrzahl ihr gelegentliches Erscheinen auf Bourbon den 
furchtbaren Orkanen, deren bereits Erwähnung geschah. Wohl 
nirgends in der Welt ist das Experiment der Einführung von 
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Pflanzen und Thieren anderer Länder zu öconomischen Zwecken 
in 80 grossem Maasastabe und so erfolgreich zur Ausführung ge- 
langt als auf den Maskarenen. Den Anfang machte man schon 
1755 mit Acridotherea tristis, „le sauveur de i'agriculture ä Bour- 
bon." Dann folgten zahlreiche andere und heute überwiegen die 
ursprünglich introducirten Vögel auf Bourbon in solchem Grade, 
dass z. B. Pollen auf einem Jagdausfluge längs des mit Filaos 
(Casuarina) bepflanzten Weges zwischen St. Denys und St. Marie 
neben acht eingeführten Arten (Foudia madag., Crithagra chryso- 
pyga, Mania pitnctularia , Estrelda astrild und amandava, Passer 
domesticus, Tui-tur malaccensis und Cotumix sinensis) nur zwei 
endemische, nämlich Pratincola borbonica und Collocalia francica 
zu erlangen vermochte. 

Wenn uns Madagascar des Neuen und Ungewöhnlichen auf 
unserem Gebiete noch viel verspricht, so ist dagegen, wie bei 
Mauritius so auch hinsichtlich der einheimischen Vögel Bourbon's 
fiir unsere Keontniss kein Zuwachs an Entdeckungen zu erwarten. 
Im Gegentheil scheint wohl der Vorgang des Aussterbens ur- 
sprünglich mascarenischer Arten seinen Abschluss noch nicht ge- 
funden zu haben. Hypsipetes und Oxj'notus sind auf beiden In- 
seln in merkUcher Abnahme begriffen. Auch Phedina wird selten 
und über Palaeomis eques schwebt dasselbe Verhängniss. 

Und an der Fa^ade des Hotel de ville zu St. Denys nisten 
der Haussperling Europa's imd der Eeisvogel Indiens in trauter 
Gemeinschaft !"*) 

Inmitten des Cauals von Mossambique liegt, Madagascar 
weit näher als Africa, unter dem 22sten Gr. S. Br. die kleine fünf 
engl Meilen lange und drei breite, sich bis 80 Fnss über die 



*) tVie eiBeDlbain1ii:bG Vera iiderun gen Am lokale Physiognomie emer Thivrwelt 
rrrihrcn ksnn, «enn leronilerle LebetisbediDguDgcn und zaralJige Umslände nie beein- 
(lusBVD. davon tindrl sli'lj ein hüchsl merkwärdiges Beispiel in Keuglin'« QBch dessen 
Tod« erschii'iienem Werke „Reisa in Nordosl-Africi". Hierbeissl es auf S. 185: 
',Snet Ist jfUt nitbl mehr ein Ort der WQsLe,'sODdern isl dnrcb den SöBSwisserci- 
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Meeresfläcbe erhebende, coraUimsche und mit Salsolaoeengeböack 
bedeckte Insel Europa. Dieselbe ist unbewohnt. Vergebens 
versuchte Commander Sperling hier zu landen. Die einzigen Bei« 
senden, welchen daselbst em kurzer Aufenthalt vergönnt war, 
sind die bekannten Afirica-Forscher Speke und Graut. Ersterer 
verzeichnet als hier von ihm bemerkt ausser verschiedenen See* 
vögeln noch „Finken und Eulen'^ Letzterer sagt nur, die 
Vögel seien hier so zahm und furchtlos gewesen, dass maa sie, 
wenn am Boden, mit Stockschlägen und Steinwürfen ohne Mühe 
erlegen konnte. Auf die nicht unwichtige Frage, ob die Insel 
Europa ornithologisch betrachtet mehr zu Africa oder mehr zu 
Madagascar zu rechnen sei, würden uns, wissenschafblich befragt, 
die „Finken und Eulen" die Antwort vielleicht nicht schuldig 
bleiben. 

Was endlich Socotora anbetrifft, so dürfte sich diese von 
Alters her so bekannte und berühmte, neuerer Forschung aber 
hartnäckig verschlossen gebliebene Insel bei näherer Bekannt- 
schaft mit ihren Producten höchst wahrscheinlich nur als einfache 
Dependenz von dem ihr so nahe gerückten Africa erweisen. Aber 
diese Lage schliesst die Möglichkeit keineswegs aus, dass wir 
Socotora als den nördlichsten Aussenposten der lemurischen Re- 



nal, der hinreichend Wasser liefert, um kleine Gärten und andere Grundstücke leicht 
befruchten zu können, in eine Art von Oase verwandelt. Tiglich bringt man frischen 
grfinrn Klee und frisches Gras zu Markt und um die Wohnungen erbeben sich bereits 
Parkinsonieu, Akazien, Labakbfiume, Feigen und Bananen. Aber auch eine neue Thier- 
weit hat sich hierher verpflanzt. Kine Unzahl kleiner körnerfressender Finken und 
anderer Prachtvögel aus Indien, Mauritius und Madagascar wird alljährlich durch den 
Canal ober den Isthmus nach tluropa und America befördert. Bei der Verladung in 
Suez ereignet es sich oft, dass einzelne Gefangene entkommen und sich in den Girten 
dfr Stadt ansiedeln. Diese Colunie soll stark im Zunehmen begriffen sein und manche 
der kleinen fremden Gäste mögen hier scb«m ihr Fortpflanz ungs^eschäft botreihtn. 
Möglich, dass sich mit der Zeit auf der einzigen Strasse, die nach dem Nilthal führt, 
nirolich längs des Canals, manche dieser Vögel flb«r ganz Ae^'ypten und weiter nach 
Süden ausbreiten werden.'^ 
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gion zu betrachten hätten. Unser omithologisches Gewissen kann 
sich nicht darüber beruhigen, was eigentlich mit den ^»Kafiuaren'^ 
gemeint sei, deren verschiedene Berichte gedenken. Jedenfalls 
erscheint uns die Aufgabe, hinsichtlich der geographisch- zoolo- 
gischen Verhältnisse Socotora's bessere Einsicht zu gewinnen, als 
eine der lohnendsten und wir mögen an dieser Stelle unser 
schmerzliches Bedauern darüber nicht unterdrücken, dass es 
Heuglin, dem besten Mann dafür, versagt geblieben ist, diese Auf- 
gabe zu lösen. 
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Ortlo !• Accipitres. L 

a. Accipih'efi dim^niy V. 

Farn. Falconidae. 

Gen. Butro, CUv. 
1. Biiteo bracliypterns 9 v. Pelz. 

Buteo brachypterus v. Pelz, in Hartl. Madag. p. 1 . — Id. Gab. 
Journ. 8. p. 18. — Pelz. Verh. Zool. Bot. Ver. Wien 1862, p. 145. — Roch 
und Newt. Ibis 1862, p. 267. pl VIII. — Schi. Proc. Z. S. 1866, 
p. 420. — Schleg. Poll. Madag. p. 4 1. — Gurney, Ibis 1869, p. 449. — 
Schleg. Mus. P. B. Accip. p. 108. — „B. desertorum" Grandid. Rev. 
et Mag. Z. 1867, p. 319. — Sharp«, Catal. Accip. Br. Mus. I. p. 183. 

D. Supra pdUide fuscm, aJbo-varius; rectriaibus dimidio 
hascUi (dins, apicaU fuscis, fasern 4 — 5 latis öbscuris; gula alba, 
fusco conferiim striata; pectore albo fuscoque vario; abdomme et 
stibcaudalibus pure aibis ; cruribus fcLsdatis ; subala/nbus cUbis, mor- 
cuUs nofmidUs fuscis; rostro phmibeo, cera caerulescente; pedibus 
albidis. Jun, Supra fuseus, magis rufescens, obscurius alhoque 
variegatids; subtus albus , nuiculis majoribus fuscis irrregularit&r 
notaius; cauda ut in adultis; subcdaribits isabellinis, mactUis sub- 
cardcUis fuscis ; subcaudalibus plurimis pure albis. 

Alt. M. Oberseits mittelbranD , die einzelnen Federn etwas 
heller gerandet und an der Basis weiss, was hier und da zum 
Vorschein kommt; Oberkopf etwas dunkler; die Schäfte aller 
Federn des Oberkörpers dunkel; Ohrgegend weisslich und bräun- 
lich gemischt; obere Schwanzdecken braun mit etwas Weiss an der 
Spitze; Schwanzfedern an der kleinem Wurzelhälfte weiss, dann 

mit etwa fünf breiteren dunkelbraunen und ebensoviel etwas 

1 
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schmäleren graubräanlichen Binden, an der Spitze weisslich; auf 
der Unterseite erscheint diese Zeichnung des Schwanzes obsolet; 
Handschwingen an der schmaleren Spitzenhälfte schwarzbraun, an 
der breiten Wurzelhälfte gebändert wie der Schwanz ; die Innen- 
fahne wird nach dem Rande zu rein weissgebändert; Arm- 
schwingen ganz gebändert wie der Schwanz, die Innenfahnen 
nach dem Rande zu weiss ; Kehle weiss und braun didit ge- 
strichelt; Brust mit grösseren braunen Partien auf weissem 
Grunde; Unterleib und untere Schwanzdecken rein weiss; Seiten- 
fedem mit etwas hellerem Braun an der Spitze; innere Flügel- 
decken weiss mit einzelnen braunen rundlichen Flecken; Schenkel 
braun und weiss gebändert; Schnabel hombläulich; Füsse und 
Wachshaut gelblich* (Brem. S. Grandid.) 

2. Alt. M. Schenkelfärbung etwas röthlicher; die unteren 
Schwanzdecken ins Isabellfarbige. (Paris. S. Lantz.) 

Das Weibchen ist in der Färbung vom Männchen kaum 
verschieden und nur wenig grösser. - 

3. Jünger: Oberseits etwas röthlicher braun, dunkler braun 
und weiss gemischt ; der Wurzeltheil der Steuerfedem in grösserer 
Ausdehnung weiss; untenher mit grosser unregelmässiger brauner 
Fleckung auf weissem Grunde; innere Flügeldecken ins Isabell- 
farbige, mit braunen Tropfenflecken; untere Schwanzdecken ein- 
farbig, bis auf die kürzeren, die braune Beimischung zeigen. 
(Paris. S. Goudot.) 

Grandidier nennt die Iris hellgelb, die Wachshaut bläulich, 
die Tarsen weisslich; nach E. Newton wäre die Iris braun, die 
Wachshaut gelblich, die Beine hell. 

Ganze Länge: Flug. Schw. Lauf: 

circa 49<Jmm. 320mm. 175 mm 70 mm. (Alt. M. Brem. S.) 

315 „ 155 „ 69 „ (Alt. M. Paris. S.) 
320 „ 157 „ 65 „ (M. Paris. S.) 
310 „ 180 „ 70 „ (Jung. Paris. S.) 
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Eine Entdeckung der Frau Ida Pfeiffer auf Madagascar, 
wo der Vogel überall gemein zu sein scheint Grandidier, Roch 
& Newton, Pollen, v. Dam). In Sammlungen nicht mehr selten. 

Pollen fand namentlich in der Umgegend von Syrangene 
Gelegenheit, die Lebensweise dieses kleinen durch seine kui'zen 
Flügel sofort kenntlichen Bussardes zu beobachten. Die Fort- 
pflanzung desselben fällt in den October, wo der Nestbau auf 
hohen Bäuinen stattfindet. Das Nest erinnert seiner Form nach 
an das unseres Kolkraben, ist aber etwas grösser und weniger 
concav und besteht aus starken Aesten und einer Fütterung aus 
trocknen und frischen Blättern. Die Zahl der Eier scheint 3 bis 
4 zu sein. Wenigstens fand Pollen einmal 3 Junge in einem 
Neste dieser Art. Das eintönige Klagegeschrei der Alten bei 
Annäherung eines Menschen verräth die Nähe eines solchen. Der 
Flug dieses Bussardes ist majestätisch. Kreisend erhebt er sich 
zu den grössten Höhen. Die Nahrung besteht vorzugsweise in 
kleinen Säugthieren, gelegentlich auch in Reptüien, wie Eidechsen 
und Chamäleonten , und in grossen Insecten. Dicrwms forficatus 
ist ein abgesagter Feind dieses Raubvogels, den er, sowie er ihn 
bemerkt, unablässig verfolgt. 



Gen. Sptzaetos^ Vieill. 
2. Spizaetos occipitalis. (Deud.) 

Le Huppard , Levaill. Ois. d'Afr. I. p. 8, pl. 2. — Sund. Krit. 
Framst. Leovill. p. 50. — Falco occipitalis, Daud. Tr. H. p. 4 t. — 
Morpbnus occipitalis,' Vig. — Spizaetos occipitalis, Gray. — Hartl. 
West - Afr. p. 5. — Id. Madag. p. 16. — Id. & Finsch, Ostafr. p. 50. 
— Heugl. N. O. Afr. I. p. 57. — Lophaetos occipitalis, Raup, Isis 
1847, p. 165. — Sharps, Catal. Accip.I. p. 274 c. fig. cap. — Schlag. 
PoU. Madag. p. 95. 

D. Interne fmcus, äbdomme obscmiore ; cristae plumis nigris 

vcdde elongatis, Ixisi albis; remigum dimidio basali, margme alari 

1* 
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et subakbrib^us aXbis; cauda fusca, basi alba, fasern 3 — 4 fusce- 
scenie-dlbidis ; remigibus majoribus ftisds pallidins fasdaiis; rostro 
caenüescente, apice nigro; cera et pedibm pallide flavis, imguibus 
nigris. 

Long, tot rostr. al. caud. tars. 
circa 640 mm. 46 mm. 392mm. 215 mm. 90 mm. (Brem. S. Alt). 

Pollen bestätigt das auf J. Verreaux's Autorität hin von uns 
angegebene Vorkommen dieses africanischen Raubvogels auf Ma- 
dagascar. Er beobachtete denselben in einem Manglewalde bei 
Sjammanore, unweit Nossi-falie. 



Gen. Haliaeios^ Saw. 
3. Hallaetos Tociferoldes», Des Murs. 

Des Murs, Rev. zool. 1845, p. 175. — Id. Iconogr. Orn. pl. 7. 
— Hartl. Maciag. p. 16. — Id. Gab. Journ. 8. p. 12. — H. voeife- 
rator, Schlag. & Poll. Maciag. p. 42, pl. 15. — Id. Mas. P. B. Aceip. 
p. 118. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 318. — Sharpe Catal. 
Accip. Br. Mus. I. p. 311. — Gurney, Ibis 1869, p. 449. 

D. Fusco-nigricans ; cauda et reffmie parotwa aJbis, jugulo et 

pectore superime ma^tdis Janeeolatis fulvo-rufescentibtis; capit-e 

paUidim fmco, grisescente vario; remigibtis nigrica/ntibus ; aiae 

fa^ie interna pulchre ardesiaco-dnerea; suhalaribm fusds, apice 

rufescentibus; stibcaudalvum longissimis ptire albis; rostro nigra; 

pedibus flavo-paUidis ; iride dilute rtibente. 

Alt: Oberseits dunkelbraun, Scheitel blasser und graulicher; 
über den Augen eine schwarzbraune Binde; Ohrgegend rein und 
umschrieben weiss; Halsseiten und Ilinterhals mit weisslicher 
Längszeichnung ; Kehlfedem röthlichbraun mit schwarzen Schäften^ 
kleine Flügeldcckfedern mit rothbraunen Mittelflecken; Federn 
der Kropfgegend ^ der Schenkel sowie die kleinen und mittleren 
Unterflügeldeckfedern braun, mit grossem rothbraunen Längs- 
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fleck; Brost und Bauch braun, etwas weniger dunkel, als der 
Rücken; Schwanz rein weiss, ebenso die längeren Unterschwanz- 
deckfedem, die kürzeren braun; Handschwingen schwärzlich, 
Armschwingen dunkelbraun mit helleren Spitzen; innere Fläche 
des Flügels schön aschgrau; grosse innere Flügeldeckfedem 
schwärzlichgrau , weisslich gemischt; Schnabel schwarz; Füsse 
hell. (Alt. M. Paris. S.) 

2. Scheitel weit röthlicher, mit breiten dunklen Schaft- 
flecken; Füsse hell, Klauen schwarz. (Alt W. Paris. S. Grandid.) 

3. Braun, alle Federn heller gerandet; Oberkopf- und 
Hinterhalsfedem mit braunrothen Längsflecken; Kopfseiten braun- 
röthlich ; Kropfgegend braunroth längsgefleckt ; Ohrgegend grau- 
bräunlich; Schnabel schwarz. (Jünger. Leid. S.) 

Beim alten Vogel ist die fris lachsfarben, beim jüngeren 
braun: Poll. 

Ganze Länge: First: Flug. Schw. Lauf: 

circa 65 c. 64 mm. 520mm. 220 noun. 90 mm. ((? ad. Paiis. S.) 

490 „ 200 „ 90 „ (Alt. Paris. S.) 
540 „ 220 „ 92 „ (? ad. Paris. S.) 
485 „ 180 „ (Alt. Berlin. S.) 

495 „ 230 „ 90 „ (Alt. Leid. S.) 

Ost- und Westküste Madagascars. Nach Grandidier nament- 
lich an den Ufern der kleineren Buchten und immer nur ein 
Paar in derselben Gegend. Pollen beobachtete diesen Fischadler 
zumeist an den Mündungen der Flüsse, wo man ihn bei der Fluth 
fischen sah. Oft kreist er in ungeheui*en Höhen. Während der 
Hitze des Tags sitzt er ruhig auf dem Aste eines Manglebaums 
(Bruguieria) am Ufer. Das g)*osse Nest steht auf den höchsten 
Uferbäumen und ist aus starken Aesten construirt. Der Durch- 
messer desselben beträgt über drei Fuss. Pollen fand in einem 
solchen ein ausgewachsenes Junges und grosse Massen von Fisch- 
schädeln und Gräten. 
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In Paris beide Geschlechter durch Rousseau und Grandidier, 
in Leiden ein altes Männchen und der jüngere Vogel durch Pol- 
len, in Berlin ein ausgefärbtes Männchen. Auch in der Turati- 
schen Sammlung zu Mailand. 

Gumey glaubt den durch E. Newton an die Sammlung in 
Norwich gelangten Kopf eines auf Mauritius erlegten Seeadlers 
auf diese Art beziehen zu dürfen — ? 



Gen. EfutrioTchis , Sharpe. 

Valdo iilliiiis fjeiieri Dryoiriorchis, Shelley, sed diffcrt: cristRe cumpletae 
pluniis upice rotiiiidatis, ncc lanceolatis. Diffcrt ab onmibus Aqnilisi ciiciiiis ^W^ 
pro moie brevissiiiiis et cauda pro mole longissima. 

Genus a me nüii visum. 

4. Entriorchlfi» asitnr, Sharpe. 

Eutriorchis astur, Sharpe Proc. Z. S. 1875, p. 73, pl. XIII. 

D. Supra öbscwe fmms, marginibus plumarvm aJhidis; cri- 
stae valde completae plumis apice rotundatis simili modo pictis; 
reniigibus fuscis, late obscurivs fasciatis, primariis extus paUidvus 
rnarginatis; supracaitdalibus fuscis , obscmius fasdatis; cauda 
fusca, fasciis 8 nigricantibus ; genis albidis, fusco-striatis ; coüi 
lateribus obscure fuscis, albo-fasciola^is ; mento albo, scapis plumor 
rum nigris; jugtdo albido, cmifertim fusco-fasciolato; pectore et 
aibdofni/ne albis, fasciis regularibm fuscis; subcaudalibus rarius 
fasdatis; suhularibus aJhis, fusco-fasciutis ; rostro nigro, boM fl4i' 
vido ; pedibus flams. 

Oberseits dunkelbraun, die Melirzahl der Federn mit schma- 
ler weisslicher Spitzenrandung; die an der Spitze zugemndeten 
Federn der sehr vollen Haube wie der Rücken, die seitlichen 
schmal weiss gebändert; die meisten Federn des Rückens lassen 
dunklere Querbinden erkennen, am deutlichsten die Flügeldeck- 
fedem; Schwingen braun mit breiten dunkleren Binden, Hand- 
schwingen blasser am Aussenrande; obere Schwanzdeckfedem 
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braun, dunkler gebändert; Schwanz braun mit 8 schwärzlichen 
Querbinden und weisser Spitze; Zügelfedem und Federn über dem 
Auge weiss, die ersteren in schwarze haarartige Borsten auslau- 
fend, die die Nasenlöcher überhängen; Seiten des Gesichts weiss- 
lich, braun gestrichelt; der hintere Theil der Ohrgegend rein- 
braun; Halsseiten braun, weiss gebändert; Kinn weiss, mit feinen 
braunen Schaftstrichen; Kropfgegend weisslich mit dichter brauner 
Bänderung; Brust, Bauch, untere Schwanz- und innere Flügel- 
decken weiss mit regelmässiger gleichbreiter Bindenzeichnung; 
Schenkel feiner gebändert; auf den unteren Schwanzdecken stehen 
die Binden weitläuftiger ; Schnabel schwarz, gelblich an der Wur- 
zel ; Füsse hell mit schwarzen Klauen. (Alt.) 

Ganze Länge: First: Flug. Schw. Lauf: 
circa 660 mm. 30 mm. 344 nmi. 338 mm. 92 mm. 

Von Crossley im südlichen Theile Madagascars entdeckt. 
Das einzige Exemplar im Brittischen Museum. — Eine der wenigen 
von mir nicht selbst untersuchten Arten. J. H. Gumey bestätigt 
die Selbständigkeit dieser Form und deren Annäherung an Dryo- 
triorchis spectabilis. 



Gen. Dissodec'es^ Sclat. 
5. nissodectefi» zoniveiitris, Pet. 

Hypotriorchis zoniventris, Pet. Sitz Akad. Wiss. Berl. 1853, p. 7. — 
Hartl. Madag. p. 17. — Dissodectes zoniventris, Sclat. Ibis 1864, 
p 306. — Gum. Ibis 1869, p. 446. — Falco zoniventris, Schleg. & 
Poll. Madag. Ois. p. 165. — Schleg. Mus. P. B. Accip. p. 37. — 
Cerchueis zoniventris, Sharpe, Catal. Accip. I. p. 447. — Id. Proeeed. 
Z. 8. 1875, p. 74. 

D. Sufira düute caeridescente-cmereus, scapis nigris conspi- 

cue va/rius ; tectridbus alart4m, scaptdarUms et remigibtts seamdariis 

ultimis nigrlcante'fdsciatis, Ms apice älbidis ; alaesuperßde interna 

ptdchre älbo-fasdata ; rectricibus nigris , apice albis, aUndo fasdatisf 
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intermediis imicoloribus ; gutture (üho, fuscescente macuHato ; pectare 
et abdomhie albldis, fuscescente fasciatis; guUuris et pectoris plu- 
mis scapis nigris; rostro comeo-caerulescente, niandibtUa flavida; 
pedibus flavidis, tmguibus nigris. (ad.) 

Alt. M. Oberseits hellbläulich - aschgrau mit schwarzen 
Schaftstrichen, die auf dem Scheitel besonders deutlich erscheinen; 
auf der Stirn und über den Augen etwas weisslich mit brauner 
Strichelurig; Gesichtsseiten graulich, braun gestrichelt; Flügel- 
deckfedem, Scapularen und letzte Armschwingen schwärzlich 
gebändert, letztere an der Spitze weisslich gesäumt; Schwung- 
federn schwarzbräunlich, an den äussersten Spitzen weisslich und 
mit graulicher Bindenzeichnung auf der Innenfahne; alle auf der 
Unterseite weiss - gebändert ; Bürzel und obere Schwanzdecken 
bläulichgi^au mit schwarzen Schaftstrichen; Steuerfedem schwarz, 
die mittleren einfarbig, die seitlichen mit weniger deutlichen weiss- 
lichen Bindenansätzen, alle an der Spitze weiss; Kehle weiss mit 
bräunlicher Längsfleckung auf dem unteren Theil; Brust, Bauch, 
Seiten und innere Flügeldecken auf weisslichem Grunde dunkel- 
braun gebändert; die Federn der Kropfgegend und der Brust 
zeigen schwarze Schaftst riebe ; Oberkiefer bläulich, Unterkiefer 
gelblich; Füsse gelblich mit schwarzen Klauen. (Paris. S. Lantz.) 

2. Alt. W. Aelmlich gefärbt; die Innenfläche des Flügels 
prachtvoll gebändert ; die oberen Schwanzdeckfedern lebhaft bläu- 
lichgrau mit aehwai'zen Schaftstrichen; ebenso der Scheitel. 
(Leid. S. van Dam.) 

3. Jung. M. Kropfgegend und obere Brust mit braunröth- 
lichen Längsflecken ; untere und Bauch weisslich und braunröth- 
lich gebändert; ebenso die unteren Flügeldecken; obenher auf ver- 
schossen dunkel-giaubläulichem Grunde undeutliche, breite, dunk- 
lere Bindenzeichnung; mittlere Schwanzfedern einfarbig schwarz, 
seitliche mit 7 — 8 weissUchen Binden auf beiden Fahnen; obere 
Schwanzdecken dunkelbleigrau mit schwarzen Schaftstrichen. 
(Paris, u. Darmst. S.) 



- 9 - 

4. Noch jünger: Die beiden mittleren Schwanzfedern 
dunkelbraun, die seitlichen auf tief braunem Grunde mit schmalen 
röthlichen Binden, die nach dem Innenrande zu weisslich werden; 
Schwanzspitze weisslich gesäumt; Schwungfedern schwärzlichbraun 
mit weisser unvollkommener Bänderung auf der Innenfahne. (Leid. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 290 m. 20 mm. 220 mm. 140 mm. 33 mm. (Alt. M.) 

20 „ 225 „ 142 „ 34 „ (Alt. M.) 

210 „ 140 „ (Jung. M.) 

20 „ 226 „ 143 „ 35 „(Jüng.M.Darmst.) 

Prof. jPeters entdeckte diese Art in der St. Augustinsbai, 
Westk. Madagascars. Ein Exemplar aus der Bai von Antongil 
steht in Paris durch Lantz. Van Dam erlangte den Vogel bei 
Moroundava, südwestl. Madagascar. In Leiden 6 schöne Exem- 
plare, in Paris drei. — Auch von Marancette, Nord-Madag. 
(Boucardi. Ein jüngeres Männchen in Darmstadt. 

Die verhältnissmässig kurzen Flügel und der Doppelzahu der 
oberen Mandibel rechtfertigen die Stellung dieser Art bei Disso- 
dectes, einer kleinen, sehr natürlichen, in Westafrica durch D. ar- 
desiacus und in Ostafrica durch D. Dickinsonii vertretenen Gruppe. 



Gen. Falco, L. 
6. Falco pereg^rlnns 9 Lm. 

Gm. S. N. I. p. 272. — F. communis, Gm. — Sharpe, Catal. 
of Accip.I. p.376. — Heugl. Orn. N. O. Afr. p. 20. — Schleg. Mus. 
P. B. Falcon. p. 1. 

D. Supra caertdescente-dnerem, nigricante-fasciatus; uro- 

pygio et supracaudcdibus mvdto pallidioribus ; capite, collo, intet- 

scaptdio et tectricibtis älarum nigncantiims , hie minus distincte 

dnereO'fof^iCiatis ; capitis lateribus macidaque mystacali nigrican- 

tibus; fronte albicante; colli lateribus älbis; subtus cdbus, pectore 
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et abdomine imo nonnihü fulvescente mdutis; illo striis rarioribus 
nigris, abdomine nigro-fasdolato, pectore media potius maculato; 
siibcaudcdibus striis sagittiformibus nigris; remigibtts fusco-mgri- 
cantibus, secundariis dilutius dnerascentibus , indistincte öbscurius 
fasdatis; rectridbus dnerascentibus, fasdis laUoribus nigris aXbo- 
que terminatis; cera flava; rostro caerulescente; apice nigricante; 
pedibus flavis, unguibus nig^tis, (S ad.) 

Jüngeres Weibchen: Oberseits dunkelbraun, alle Federn 
heller gerandet; Hinterhals mit fahlen Längsflecken; Kehle und 
Ohrgegend weisslich; Bartstreif deutlich, dunkelbraun; unter den 
Augen dunkelbraun; Handschwingen mit querovalen röthlichfahlen 
Flecken auf der Innenfahne; innere Flügeldeckfedeni braun, hell- 
fahl gerandet; Brust und Bauch, Schenkel und untere Schwanz- 
decken okergelblich mit dichter brauner Längsfleckung; Steuer- 
fedem graubräunlich, die mittleren kaum merklich — die seit- 
lichen deutüch auf beiden Fahnen fahlröthlich quergefleckt; die 
Aussenfahne der äussersten ungefleckt; Stimrand weisslich. (Mau- 
ritius: Coli. Newton.) 

Ganze Länge: Flug. Schw. Lauf: 
circa 45 cm. 365 mm. 190 mm. 48 mm. 

Das dieser Beschi*eibung zu Grunde liegende Exemplar, ein 
jüngeres Weibchen, wurde nach starkem Winde im December auf 
Mauritius geschossen und befindet sich in der vortrefflichen 
Sammlung der Brüder Newton in Cambridge. Bis jetzt nicht von 
Madagai^car bekannt. 

7. Falco minor, Bp. 

Falco minor, Bp. Rev. et Mag. Z. 1850, p. 484. — Id. Rev, et 
Mag. 1654, p. 536. — Guruey, Ibis lb61, p. 131. — Id. ib. 1869, 
p. 443. — Gum. & Anders. Dam. p. 12. — Sharpe, Ann. N. H« XI. 
(1873) p. 224. — Sclater. Ibis 1864, p. 298. ~ F. radama, Verr. 
Bp, Rev. et Mag. 1854, p. 536. — Hartl. Madag. p. 17. — F. com- 
munis var. minor, Sundev. — F. communis minor, Schleg. Mus. P, 
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B. Accip. p. 4. ~ F. communis, Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, 
p. 319. — Roch & Newt. Ibis 1862, p. 266. — Sharpe, Catal. Ac- 
cip. I. p. 383, pl. XII. — Schleg. & Poll. Madag. p. 30. — Sharpe 
ed. Lay. B. S. Afr. p. 57. 

D, Supra obscure cmrulescewte-plrnnbeuSy irregulariter nigra - 
fasdatus; macula infraoculari nigra; pileo et collo postico fere 
nigris; remigibm majoribtcs nigricantibus , macidis ovatis albis; 
caada dorso concolore, fasciis 8—9 nigris; svbi/as fulvescens, mento 
palUdiore, immactdato; guUure pectoreque maculis longitudinalibus 
fuscis; abdoniine Grimbus et siibcaudalibus sordide dBbidis, con- 
fertim fuseo-fasdatis ; rostro caendescente; cera et pedibus flavis; 
iride fusca. 

Jünger: Obenher schwärzlichbraun; die Federn des Man- 
tels und die Deckfedem der Flügel heller gerandet; um den 
Nacken herum weisslich gemischt; Gesicht und breite Bartbinde 
schwarzbräunlich; Federn des ünterrückens und obere Schwanz- 
decken verwaschener braun, an den äussersten Spitzen weisslich. 
Handschwiugen schwarzbraun, auf der Innenfahne mit röthlicher 
Biiidenfleckung ; Armschwingen auf der Aussenfahne mit Spuren 
grauröthlicher Flecken; Schwanzfedern schwarzbraun, auf der 
Aussenfahne mit fahlrötUichen Flecken, unterseits dicht gebän- 
dert; Kinn und Kehle rein weiss; Brust und Bauch auf fahlröth- 
lichem Grunde dunkelbraun längsgefleckt; die Flecken der Seiten- 
federn grösser; untere Flügeldecken fahlröthlich und schwärzlich 
variirt; untere Schwanzdecken unregelmässig gebändert; Schnabel 
hombläulich; Füsse gelb. (Paris. S. Goudot.) 

Noch jünger: üntenher vom Kinn an mit dicht gestellten 
braunschwarzen Längsschmitzen. (Paris. S.) 

Zwei schöne Exemplare der Pariser Sammlung von Gran- 
didier und Goudot tragen beide keine Angabe des Geschlechts, 
scheinen uns aber ersteres ein Männchen und letzteres ein Weib- 
chen zu sein. Die Bänderung der unteren Schwanzdecken viel 
deutlicher beim Männchen (?), bei diesem auch die Schwanz- 
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spitzen- viel breiter weiss. Bei dem Goudot'schen Exemplar (? ?) 
erscheint die Zeichnung der Hosenfedem mehr wie Längsfleckang, 
bei dem von Grandidier {S ?) mehr wie Bänderung. 

Ganze Länge: Flug. Schw. Lauf: 

circa 410 mm. 320 mm. 163 mm. 45 mm. (Paris. S. Gk)ucL) 

320 „ 155 „ 44 „ (Leid. S.) 

312 „ 166 „ 45 „ (Leid. S. Nossibe.) 

In Leiden dui'ch Pollen und v. Dam von Nossibe. In der 
Sammlung zu Norwich ein Exemplar von der Gomoreninsel An- 
jouan durch Dickinson. In Paris durch Goudot und Grandidier 
aus dem Innern Madagascar's. Das vollständig ausgefärbte 
Kleid des alten Männchens von Madagascar noch in keiner 
Sannnlung. 

Wir glauben uns überzeugt zu haben, dass Verreaux's FäUo 
rtJuUxma, wenn nicht eigenartig, nur auf die kleinere peregrinus- 
Form des africanischen Festlandes zu beziehen ist. Die ausführ- 
liche Beschreibung, welche Maillard mit ? von einem F. radaima 
des Museums zu St. Denis giebt (Bourbon) beziehen wir mit 
J. H. Gui-ney auf F. Eleonorae. 

8. Faico Eleonorae, Gene. 

Falco Eleonorae, Gene, Rev. zool. 1839, p. 105 und Mem. R. 
Acad. Torin. ser. 4. tom. IT. t 1. a, 2. — Dress. B. of Eur. pt. XVI. 
(NB!) — Gumey, Ibis 1867, p. 380 und Ib. 1869, p. 445, pl.XVI.— 
F. radama. Roch & Newt. Ibis 1862, p. 266. — Maill. R6un. p. 100. — 
Sharpe, Catal. Accip. I. p. 404. — F. arcadicus, Linderm. Isis 1843, 
p. 329, t. 1. — F. dichrous, Erh. Naum. 1858, p. 25. 

D. Obsolste fuUgmosus; regione parotica et gtUa fummhä fül- 
vescente-^arm ; remigibus fuscis, pogonio mtemo paUidiaribus; re- 
ctridbm supra grisescewte-fuscis, Uatercilibus pogonio interna paUiie 
rufescente-fasciatis; macula tdrinque mystctcali minus distineta; 
ahdomine imo, crisso et subcaudalibus subrtifescentibus; sttbalaribus 
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fuscis; rosh'O mendescente - corneo , iasiflavido; cera paUide fla- 
vida; -pedibtis flavis; iride fusca, (Mas ad,) 

Alt. M. Russbraun, hier und da mit sehr schwach grau- 
lichem Anflug; Kehle und Ohrgegend ein wenig fahlfleckig; Hand- 
schwingen dunkelbraun mit undeutlicher röthlichfahler Bänderung 
auf der Innenfahne ; Andeutung eines dunklen Bartflecks, Schwanz- 
federn unsicher graubräunlich, unterseits fahlweisslich und braun 
gebändert, die seitlichen mit Bindenspuren auf der Innenfahne; 
Hinterleib , Aftergegend und untere Schwanzdecken sehr schwach 
ins Braunröthliche ziehend; innere Flügeldecken braun; die 
Schäfte der Schwungfedern breit weiss. (Brem. S.) 

Alt. Weibchen. In der Färbung kaum merklich vom 
Männchen abweichend und auch nur wenig grösser; Rücken, 
Bürzel, Scapularen und letzte Armschwingen ein wenig mehr ins 
Braunröthliche ziehend ; ebenso die unteren Schwanzdecken ; Ohr- 
gegend ungefleckt ; Kehle nur ganz oben mit Spuren von Fleckung. 
(Brem. S.) 

Jung. Männchen. Obenher .von der Färbung des alten 
Vogels; ein breiter, kurzer dunkelbrauner Bartfleck steht auf dem 
Weiss, welches die ganze Kehle einnimmt und sich von da über 
die Ohrgegend und einen Theil der Halsseiten ausbreitet, scharf 
abgegränzt nach oben und mit feinen dunklen Schaftstrichen ge- 
zeichnet; Brust und Bauch auf hellrothbraunem Grunde mit 
dunkelbrauner Längsfleckung, die auf den Hosen zu sehr verein- 
zelten Strichen wird ; Hinterleib, Aftergegend und untere Schwanz- 
decken ungefleckt hellrostfarbig; Schwanzfärbung wie beim ausge- 
färbten Kleide. 

Noch jünger: Federn des Rückens, Deckfedem der Flü- 
gel, Scapularen und letzte Armschwingen dunkelbraun mit hell- 
röthHchfahler Randung; Stirn, Augenbrauen und Kehle hellröth- 
lichfahl: Augenfeld und Bartfleck dunkelbraun; Handschwingen 
mit rötblichem Spitzensaum; untenher auf röthlichfahlem Grunde 
gross braun gefleckt; Füsse und Wachshaut grünlich. 
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Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

385— 390 mm. 20 mm. 330mm. 175 mm. 30 mm. (Alt M.) 

20 „ 335 „ 170 „ 32 „ (Alt. W.) 

18 „ 325 „ 371 „ (Jung. M.) 

Wir beschrieben und maassen schöne Exemplare der Bremer 
Sammlung von den Cycladen. Um den Nachweis des Vorkommens 
dieser Art auf Madagascar hat sich namentlich J. H. Gumey 
sehr verdient gemacht. In der Sammlung zu Norwich befindet 
sich ein jüngeres Männchen dieser Art, welches S. R. Roch un- 
weit der Ostküste Madagascars erhielt (Ibis 1869, pl. XVI) und 
nach E. Newton würde sich ein auf Bourbon erlegtes Exemplar 
derselben Art im Museum zu St. Denis befinden. MaiUard gedenkt 
desselben in seinem oft citirten Werke unter dem Namen F. ra- 
dama Verr., welcher Namen aber unserer Ansicht nach vielmehr 
auf die kleinere Form des südafiicanischen pm^eg^imis zu beziehen 
ist. Wenigstens gilt dies entschieden von dem Originalexemplare 
der Pariser Sammlung und von anderen, die wii' in Leiden ver- 
gleichen konnten. 

Eine Fülle werthvollen Details über den Eleonorenfalken 
giebt 1. c. Dresser. 

9. Falco concolor, Temm. 

Falco concolor, Temm. PI. col. Text, zu pl. 320. — Gould B. 
of Eur. I. pl. 25. — Fritsch, Gab. Joum. III. p. 264 und Vög. Eur. 
t. :^, fig.3. — Schleg. Mus. P. B. Accip. p. 25 und Rev. Accip. (1873) 
p. 40. — Hartl. Madag. p. 18. - PoU. & Schleg. Mad. Ois. p. 31, 
pl. 12, lig. 1. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 69, t. 1. — Heugl. Orn. 
N. O. Afr. I. p. 31. — Gurn. Ibis 1869 , p. 445. — Hypotriorcliis 
concolor, Gray. Bonap. etc. — Aesalon tibialis, Kaup. — Dendroialco 
concolor, Brehm. • — F. sclüstaceus, Henipr. & Ehrenb. Symb. Phyme. 
pl. 19. — Sharpe, Catal. Accip. I. p. 405. — Id. Proc. Z. S. 1875, p. 74. 

D. Schistaceus; scapis plumamm mgricantibtis ; tergo, uro- 

pygio, sfnpracaudalibus , scapuiaribvs , remigilms tertiariis et suba- 

laribus pmius cinm'ascentibus; remigitms pi^nariis nigricantibu», 
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pogonio intemo paUidioribus ; redricibus fiisco-canescentibus, 2 me- 
diis patdlo elongatis; rostro phmibeo, basiflavido; ceromate, laris 
et periqphthaJmiis nudis av/rantiaco-flavis; pedibus flavissimis; 
ifide fusca. (S ad.) 

1. Alt: Dunkelschiefergrau, die Schäfte der Federn schwarz 
oder schwärzlich; Scheitel und Nacken deutlicher schwarz ge- 
strichelt; Unterrücken, Bürzel, obere Schwanz- und innere Flügel- 
decken, Armschwingen und Scapularen heller grau; Handschwingen 
bräunlichschwarz, nach dem Innenrande zu heller; Schwanzfedern 
obenher bleigraulich, mit weniger deutlichen weissen Binden auf 
der Innenfahne, unterseits viel heller; Schnabel dunkel bleigrau, 
an der Wurzel gelblich; Wachshaut und nackter Augenring orange ; 
Füsse hochgelb. (Leid. S. v. Dam.) 

2. Jung. Weibchen. Schwanzfedern mit breitem fahl- 
weisslicheüi Endsaum; untenher auf schmutzig fahlgelblichem 
Grunde breite schwärzliche Längsflecken; untere Schwanzdeck- 
fedem ebenso; oberseits wie der alte Vogel; ein dunkler breiter 
Bartfleck wird beiderseits deutlich; Steuerfedern auf der Innen- 
fahne mit hellröthlichen Querflecken. (Leid. S. v. Dam.) 

3. Jünger: Oberseits hellgrau, Scapularen weisslich ge- 
randet; Nacken weiss gemischt; untere Schwanzdeckfedem weiss- 
lich gerandet; Schwanzfedern an der Spitze weiss und mit röth- 
licher und dunkelgrauer Bänderung der Innenfahne; Kehle rein 
weiss; Brust, Bauch und Schenkel auf weissem Grunde mit dun- 
kelbraunen Flecken von etwas dreieckiger Gestalt; ebenso die 
unteren Schwanz - und inneren Flügeldecken. (Paris. S. Grandidier.) 

4. Aelt. Männchen. Obenher ziemlich hellgrau mit dunk- 
leren Schaftstrichen und helleren Federsäumen; diese breiter und 
deutlicher auf dem Unterrücken und Bürzel und noch markirter 
um die Spitzen der Scapularen und grossen Flügeldeckfedem ; 
Kehle und um den Hinterhals herum fahlweisslich; Schwanzfedern 
hellgrau, die mittleren einfarbig, die seitlichen auf der Innenfahne 
mit fahlen Querflecken, alle mit breitem fahlweisslichen Spitzen- 
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säum; Handschwingen schwarzbraun, auf der InnenfsEihne mit 
undeutlicher Bindenzeichnung; Armschwrngen mit weisslichem 
Spitzensaum; Gegend unter dem Auge und Bartfleck schwärzlich; 
Brust und Bauch auf hellröthlichfahlem Grunde verwaschen längs- 
gefleckt; ebenso die inneren Flügeldecken; auf den unteren 
Schwanzdecken sehr undeutliche Fleckung; Schnabel hellhom- 
bläulich. (Madag. Gerrard. Coli. Newt.) 

5. Jüngeres Weibchen. Oben graubräuuHch, alle Federn 
schön weisslich gerandet ; lun den Hinterhals herum grössere fahle 
Fleckenzeichnung; unter dem Auge her und Bartfleck schön 
schwarz; Kehle und Halsseiten hellokerweisslich; Brust und Bauch, 
Schenkel und untere Schwanzdecken okergelblich mit dunkel- 
braunen Längsflecken; Aftergegend fast ungefleckt; Schwingen 
schwarz mit weisslicher Spitzenumrandung; Spitzendrittel der 
Handschwingen einfarbig, von da ab mit grossen graulichfeihlen 
Flecken der Innenfahne; Schwanzfedern wie bei No. 4, aber die 
Farbe der Bindenflecken lebhafter röthlich; innere Flügeldecken 
sehr dicht gefleckt mit braun und röthlichfahl. (Anfangs Dec. bei 
Grand Port, Mauritius, Coli. Newt.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

320— 330 mm. 20 mm. 285mm. 120mm.36 mm. (Alt. M.) 

19 „ 265 „ 120 „ 37 „ (Jung.) 

20 „ 305 „ 150 „ 38 „ (Alt. W.) 

20 „ 265 „ 130 „ 32 (Coll.Nwt.Md.Gerrard.) 
310 „ 160 „ 34 „ (Alt. W. Coli. Newt) 

Mehrere Exemplare dieses Falken von Madagascar befin- 
den sich in Paris. Sodann erlangte E. Newton 2 Exemplare, Männ- 
chen und Weibchen im Kleide des ersten Jahres in der Nahe des 
Cap St. Andre, nördlich von der Augustinsbai. In Leiden 2 Stück 
durch y. Dam. Auch Gerrard erlangte diese Art auf Madagascar. 

Ueber die Synonymie und Lebensweise vergleiche man Heug- 
Un's oben citirte Auskunft. 
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Gen. Tinnunculus , Vieill. 
10. TInnancnln.s ÜTevi^tonii, Garn. 

Falco gracilis, Hartl. Madag. (nee Less.) p. 4;53. — Roch & 
Newton, Ibis 1862, p. 267. — F. punctatus, Schleg. Mus. P. B. Falc. 
p. 28 — Tinnunculus Newtonii , Gurn. Ibis 1863, p. 34, pl. 11. — 
A. Newt. 1. c. p. 336. — Grandid. Rev. et Mag. 1867 , p. 319. — 
Gurn. Ibis 1869, p. 447. — Schleg. Proc. Z. S. 1866, p. 420. — 
Schleg. Poll. Madag. Ois. p. 32, pl. 11, fig. 1 u. 2. — Id. Mus. P. B. 
Accip. p. 43. (1873). — Cerchneis Newtonii, Sharpe, Catal. Accip. I, 
p. 43H. 

D, Supra castaneo-rufus ^ nigricante-maculatus; pileo multo 
obscuriore, confertim nigncante-striato; remigibus fuscis, pogomo 
interno maculis margmalibus dilute rufis fasciatim notatus; sub- 
et supracaudalibus rectHdbusque intermedns obscure cinerascente 
fiLSCoque — lateralibus sordide rufescente fuscoque fasciatis; subtits 
castaneo - rufus , guUure striis latioribus, pectore et dbdomine ma- 
culis minutis nigricantibus notatis; siibalaribus fulvo-fuscoque va- 
riis; rostro caerulescente- corneo , basi flavicante; cera et pedibus 
aurcmtiaca flavis; iride hdvöla. 

Alt. M. Ober- und unterseits intensiv castanienrothbraun; 
Rücken, Scapularen und Flügeldecken mit rundlich -herzförmigen 
schwärzlichen Flecken; diese erscheinen auf dem Mantel läng- 
licher und strichartiger; Scheitel viel dunkler, sehr dicht schwärz- 
lich längsgefleckt; Schwungfedern dunkelbraun, mit hellröthlichen 
Randflecken der Innenfahne; letzte Armschwingen hellröthlich und 
dunkelbraun gebändert; obere und untere Schwanzdeckfedem so- 
wie die beiden mittleren Steuerfedem dunkelgraulich und schwärz- 
lich gebändert; auf den seitlichen zieht dieses Grau entschieden 
insRöthliche; die Enden aller breit schwärzlich mit hellröthlichem 
Saum der äussersten Spitze; Kehle ungefleckt weisslich; Brust 
mit länglichen dunklen Schafbflecken ; Bauch mit kleineren rund- 
lichen Flecken; innere Flügeldecken hellfahlröthlich und braun 

gemischt ; unter dem Auge eine schwärzliche Schattirung. (Brem. S.^ 

2 
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Jung. M. Scheitel und Nacken auf hellröthlichbraunem 
Grunde dicht und dunkel gestrichelt; Kehle und Kopfseiten weiss- 
lich mit Andeutung eines beiderseitigen Bartstrichs ; Mantel nn- 
gefleckt hellrostroth ; Flügeldeckfedem und Scapularen auf hell- 
röthlichem Grunde schwärzlich gefleckt und gebändert; Schwung- 
federn dunkelbraun mit breiter dreieckiger Fleckenzeichnung vom 
Innenrande aus; obere Schwanzdeckfedem helleraschgrau mit 
dunklen Binden; sämmtliche Steuerfedern mit hellfahlen und 
schwärzlichen Binden, letztere breiter und noch breiter der 
Spitzentheil; Kropf auf fahlweisslichem Grunde dunkelbraun längs- 
gefleckt; Brust und Bauch weisslich mit rundlich -herzförmigen 
Flecken; Aftergegend und untere Schwanzdecken rein weiss; Ho- 
sen mit wenigen dunklen Schmitzen; innere Flügeldecken weiss- 
lich mit kleinen dunkelbraunen Flecken. (Brem. S. l^ollen.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

290— 300mm. 18mm. 195 mm. 120 mm. 35nmL(Alt.M.Brem.S.) 

182 „ 110 „ 28 „(Jung. M. Brem. S.) 

Nur auf Madagascar und den benachbarten Inseln St. Marie, 
Nossibe und Nossifalie. Roch und Newton sahen diese Art auf 
dem ganzen Wege von Tamatave nach der Hauptstadt. Der Flug 
derselben erschien ihnen bedeutend „schärfer" als bei T.ptmctcUus. 
„Am 22. Oct., so berichtet E. Newton, entdeckte ich, etwa 10 Mei- 
len von Antananarivo, zwei grosse Nester auf niederen Bäumen» 
die mir Scopus anzugehören schienen, das grössere etwa 5 Fuss 
hoch und 3 Fuss im Durchmesser mit 2 mindestens 8 Zoll weiten 
seitlichen Oeffnungen, über welchen sich eine Art von Schutzdach 
befand. Einer der Träger rupfte jetzt die Bedachung des Nestes 
allmälig weg, welclies aus groben Halmen, Binsen und Aesten be- 
stand, und zog schliesslich vier halbwüchsige Turmfalken heraus 
und zudem ein angefaultes Ei." — Auch Pollen traf diese Art 
aller Orten an. Dieselbe war unablässig auf der Verfolgung von 
Mäusen, Eidechsen, kleinen Schlangen und Insecten aller Art, 
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Auf einem abgestorbenen Aste sitzend Hess dieser Falk den Jäger 
furchtlos ganz nahe herankommen. Zu Anfang Octobers beginnt 
der Nestbau in einem Baumloche , vor dessen Eingang das Männ- 
chen zur Brutzeit Wache hält. In den ersten Tagen des No- 
vember können die Jungen das Nest vei lassen; erhalten aber noch 
einige Zeit ihre Nahrung durch die Alten. Oft sieht man den 
Vogel zu Dreien oder Vieren beisammen auf dem todten Aste 
eines isolirt stehenden Baumes sitzen, wie man solche auf den 
grossen von den Eingebomen urbar gemachten Ebenen erblickt. 
Bei manchen der eingebomen Stämme steht dieser kleine Falk 
im Rufe der Heiligkeit. 

Grandidier nennt diese Art ebenfalls gemein auf abgeholzten 
Stellen oder Waldblössen. Nach ihm wäre die Iris beim alten 
Vogel gelb, beim jungen braun. 

Eier 35 . 5 m. m. zu 29 . 2 m. m. Auf gelblichweissem Grunde 
dicht gefleckt und angespritzt mit rothbraun: E. Newton. 



11. TinnniicnlniSt panctatns 9 Temm. 

Falco punctatus, Temm. PL col. 45. — Schleg. Poll. Madag. 
Ois. p. 33,pl. 11, fig. 3. — Schleg. Mus. P. B. Accip. p. 44. (1873). — 
Tinnunculus punctatus, G. R. Gray G. of B. — Newton, Ibis, 1861, 
p. 271. — Gurney, Ibis 1869, p. 447. — Cerchneis punctata, Sharpe, 
Catal. Accip. I. p.434. — Kaup, Isis 1847, p. 54. 

D. Supra dilute rufus, lote et fasdatim nigra -maculatus; 
pileo fdgro-striolato; remigibm primariis fmds, pogonio intemo, 
parte apicali excepta, i/n fundo dilute rufo et marginem versus alba 
fuscO'fasdatis ; remigibus tertiariis seapularibus et rectricibus dilute 
ntßs, nigriccmte-fasciatis; subalaribus albis, maetUis rariorUms 
fuscis; suhtt4S in fundo ßUveseente- albo maculis subcordatis fuscis 
pulchre notatus; gula immaculata; suheatidalibm maculatis; rostro 
caertdescente-comeo j basi ftavieante; pedibtis straminea^flavidis; 
iride fusca, 

2* 
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Alt. Oberkopf liellfuchsröthlich mit feinen dünken Schaft- 
flecken ; Mantel , Rücken , Flügeldecken mit breiten schwärzlichen 
Flecken , die auf den Armscliwingen und Scapularen bindenartig 
werden; Handschwingeu dunkelbraun mit gi'ossen dreieckig gegen 
den Schaft zugekehrten Eandflecken der Innenfahne, die von dem 
weissen Rande aus nach der Spitze zu röthlicher werden; obere 
Schwanzdecken und Steuerfedern hellrothbraun mit schmalen 
schwärzlichen Binden; die Binde vor der Spitze breiter; Kehle 
ungefleckt, weisslicli; Brust und Bauch falilweisslich mit massig 
dicht gestellten dunkelbraunen Flecken, die auf der Kropfgegend 
kleiner und rundlicher, auf Brust und Bauch breiter und drei- 
eckiger erscheinen; auch die unteren Schwanzdecken und die 
Schenkelfedern gefleckt; hinere Flügeldecken weiss mit dunklen 
Schmitzen. (Brem. S. E. Newton.) 

Ein ausgefärbtes Pärchen in der Newtonschen Sammlung 
zeigt in der Färbung nur unbedeutende Verschiedenheiten. 

Ganze L.: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

ca. 310mm. 15 mm. 170 mm. 133 mm. 35 mm. (Alt. Brem. S.) 

lü „ 18G „ 142 „ 39 „ (Alt. W. Leid. S.) 

170 „ 131 „ 37 „ (Alt.M.CoU.Newt.) 

186 „ 140 „ 38 „ (AltW.ColLNewtJ 

Tinnuncidus putictatus ist auf die Insel Mauritius beschränkt, 
wo E. Newton diese Art beobachten konnte. Soll sich einzeln 
nach Bourbon hin verirren. 

12. Tinnnncnlas gracilis, Less. 

Falco gracilis, Less. Tr. d'Orn. p. 96. — Desm. Iconogr. Oni. 
pl. 25. — Pucher. Rev. et. Mag. de Z. 1850, p. 214. — Hartl. Ma- 
dag. p. 18. — Schleg. & Poll. Mad. Ois. p. 31, pl. 11 , fig.4, 5. — 
Tinnunculus graciliö, Gray. G o£ B. — E. Newton, Ibis 1867, p. 341. — 
Cerchneis gracilis, Sharpe, Catal. Accip. I. p. 435. 

X). Supra mteme castaneo-rufm, nigra -striolatus et mac\^ 

lattis; piJex) ohiirure carruJescente-cmereo, Hneolu sujyi'adliari lorisque 
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aJhidis; faciei lateribiis einer eis, alho-striolaüs; regiatie parotica 
media fulvescente; remigtbus primariis. nigrieantihus , mcictilis po- 
gonU intemi marginalibtis albis, rufo-tinctis ; seeundariis rufo nigro- 
qus faseiaUs ; ttropt/gio, supraeaudalibus et reetricibus eaeruleseente- 
cinereis, his nigra- quinquefasdatis ; svbtus fulvo - isabell inus, suh- 
caudalibus dnerascente-tinetis ; stthulanbtts albis, rarius fusco-ma- 
ctdatis; rostro corneo; pedibus citrinis; iride fusea. 

1. Alt. M. Obenher rothbraun mit schwarzen rundlichen 
Flecken, Scheitel und Ohrgegend dunkelgi-au mit schwarzen Schaft- 
strichen, untenher einfarbig hellfleischröthlich ; Steuerfedern blau- 
grau mit 5 bis 6 schönen schwarzen Binden , von welchen die vor 
der Spitze breiter ist; Handschwingen braunschwarz mit röthlich- 
fahlen Bindenflecken auf der Innenfahne; innere Flügeldecken 
weisslich mit braunen Flecken; untere Schwanzdeckeu einfarbig, 
weisslicher; Schnabel hombläulich; Füsse gelblich. (Alt. M. Coli. 
Newt. Mähe.) 

2. Jünger. Unten und oben schwarz gefleckt auf roth- 
braunem Grunde; Aftergegend, untere Schwanzdecken und Schen- 
kel ungefleckt ; Scheitel dunkel gestrichelt ; Schwanz - und Schwin- 
genzeichnung wie beim alten Vogel. (Coli. Newt. Mähe.) 

3. Etwas grösser. (Weibchen?) Scheitel auf rothbraunem 
Grunde schwarz gestrichelt; oberseits auf rothbraunem Grunde 
breite schwarze Bindenflecke, untenher heller röthlich, Brust und 
Oberbauch mit kleinen schwarzen runden Flecken; Kehle, Kropf- 
gegend, Aftergegend und untere Schwanzdecken einfarbig; Steuer- 
federn schön blaugrau mit breiten schwarzen Binden, die blau- 
grauen Zwischenräume gehen auf der vorletzten Binde und an 
der Spitze ins Eöthliche über. (S. P. Wright.) 

Ganze Länge: Flug. Schw. Lauf: 

250 mm. 147 mm. 105 mm. 25 mm. Alt. M. Coli. Newt.) 
— 150 „ 100 „ 26 „ (Jüng.M. Coli. Newt.) 

270 „ 160 „ HO „ 32 „ (Woibch. Coli. Nf 
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An der Eigenartigkeit dieses auf die Seychellen beschränk- 
ten Tinnunctdus ist nicht zu zweifeln. E. Ne¥rton, dem wir 
nähere Auskunft verdanken, traf denselben auf den Inseln Mähe, 
Silhouette, Praslin, Curieuse und Marianne. Gewöhnlich zeigte 
sich dieser kleine Falk in der Nähe des Meers. Den Magenbe- 
funden nach bilden Eidechsen die Hauptnahrung. Aeosserst arg- 
los und daher leicht zu erlegen. Auf Cocospalmen sah man 
ihn entweder auf den Aesten oder auf den Nüssen selbst sitzen. 
Wahrscheinlich nistet er auf denselben, soll üidessen zu dem Zweck 
auch Felsen wählen, so z. B. auf der Insel St. Anne. Heisst bei 
den Colonisteu „Mangeur des poules^^. 

Von Dussuinier in der Pariser Sammlmig. 



Gen. Baza^ Hodgs. 
13. Baza madagaistcarieiKStis, (Sm.) 

Peniis madagascariensis , Sm. S. Afr, Q. Journ. 11. p. 285. — 
Id. Afr. Zool. p. 168. — Avicida Verreauxii, Hartl. (nee Lafr.) Madag. 
p. 353. — Baza madag. Schlag. Proc. Z. S. 1866, p. 420. — Schleg. 
& Poll. Madag. Ois. p. 45, pl. 16. — Giirney, Ibis 1869, p. 450. — 
Avicida madag. Grandid. Mag. Zool. 1867, p. 319. — Sharpe, Catal. 
Accip. I. p. 353. 

J). Supra fiiscus, plus minus alba longitudindliter varius; 
cauda fusca, fascAis qu'mque ohscuris; remlgibus fusds, lote fa- 
sciatis, interstitiis palUdis prope hasin alMs; subalaribus düute 
rufescentihits, fusco-niaculatis ; suhtus albus, nuiculis longüudina- 
libus maximis rufo-fuscis; suhcaudal'äms et o'uribus totis albis; 
cera aJbida; pedihus flams; iride dilute flava. 

Alt. M. Oberseits mittelbraun, die Federn etwas heller ge- 
randet, Mantelgegend und kleinste Flügeldecken dunklerbraun; 
Kopf obenher und seitlich hellrostroth und dunkelbraun gestrichelt; 
die Scapularen und Rückenfedem an der Wurzel weiss, was leicht 
zum Vorschein kommt; Haiibe dunkelbraun, Gesichtsseiten braun, 
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fein weiss gestrichelt; Kehle graubräunlich, schwach weiss ge- 
strichelt und mit Andeutung eines schwärzlichen Bartstreifs zu 
jeder Seite ; Brustmitte, Schenkel, Aftergegend und untere Schwanz- 
decken rein weiss; Seiten des Unterkörpers mit rothbrauner 
Längsfleckung; Seiten des Hinterleibes fast ungefleckt rothbraun; 
untere Flügeldeckfedem rothbraun, weiss-gerandet ; Handschwingen 
graubräunlich, Armschwingen dunkelbraun wie der Rücken, weiss- 
lich an der Spitze, alle deutlich dunkler braun gebändert; auf 
der Innenseite des Flügels erscheint diese Zeichnung schwärzlich 
und weiss; obere Schwanzdecken weiss, an der Spitze breit braun; 
Schwanz aschgrau mit drei breiten schwarzbraunen Binden und 
weisser Spitze; sänmitliche Steuerfedem an der Basis weiss; 
Schnabel schwarz; Füsse weisslich - gelb ; Iris gelblich - braun. 
(Alt. M. Leiden.) 

2. Ein zweites männliches Exemplar in Leiden ist heller 
gefärbt und zeigt untenher in grossem Muster hellbraune und 
weisse Längsfleckung; die Kopffedem noch stärker ins Röthliche. 

3. Ein schönes männliches Exemplar in Paris aus dem 
Museum auf Bourbon zeigt ähnliche Färbung wie das oben be- 
schriebene : Oben dunkelbraun, die Federn fahlbräunlich gerandet ; 
Schwanz schwarz und graubraun gebändert, mit weiss an der 
Basis ; Flügel mit grauer und brauner Binde auf der Innenfläche ; 
Kehle braun und weiss gefleckt; Brust reiner weiss; Unterleib 
braun. 

Das alte Weibchen unterscheidet sich nur durch etwas 
grössere Dimensionen. 

Jünger: Blasser gefärbt; Schwingen und Steuerfedern hell- 
braun, dunkler gebändert, die letztern mit 5 bis 6 Binden; Augen- 
brauen und Gesichtsseiten weiss, Ohrgegend etwas röthlicher; 
Kehle weiss mit deutlichem Längsstrich die Mitte herab; Bart- 
streifen deutlich; unten wie der alte Vogel, aber auch die Mitte 
der Brust röthlich gefleckt ; Schenkel bräunlich. (Leid. S.) 
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Oben hellbraun, Basis der Federn weiss; unten okergelblich, 
Bauch mit grossen braunen Massenliecken ; Kropfgegend und Brust 
last ungelieckt; innere Flügeldecken gefleckt; Schwingen schwarz- 
braun mit einzelnen breiten helleren Binden; obere Schwanzdecken 
weiss und hellbraun gefleckt ; Steuerfedem mit sehr breiten brau- 
nen Binden und schmaleren, nach der Basis zu weissen, nach der 
Spitze zu grauen Zwischenräumen. (Coli. Newton.) 

Ganze L.: First: Flug. Schw. Lauf: 
ca. 434 mm. 25 mm. 312 mm. 202 mm. 28 mm. (Leid. Männch.) 

46 „ (Paris. Grandid.) 
35 „ (Paris. S.Bemier.) 
32 „ (Darmst. S.) 
460 „ 30 „ 330 „ 320 „ 40 „ (Weibch.Leid.S.) 

32 „ (Jung. Coli. Newt.) 

Nordwestliche und nordöstliche Theile M adagas cars. Am 
Rande des Waldes, wo sie ihrer Nahi-ung, ReptiUen und Insecteii, 
nachgehen: Grand. Von Pollen nur zweimal angetroffen, bei 
Sjangoi und auf Nossibe. Nach ihm scheinen Insecten, Bienen, 
Wespen, Libellen etc. die Hauptnahrung auszumachen. 

Von der naheverwandten Art des africanischen Festlandes, 
B, ciicidoides, unterscheidet sich unser Vogel durch entschieden 
stärkeren Schnabel und stärkere Füsse ; sodann auch durch Fär- 
bungseigeuthümlichkeiten. So wird die Fleckung des Unterkörpers 
nie bindenfcirmig wie bei allen übrigen JBa^sra-Arten. „Ävic. etict«- 
loides' der Pariser Sammlung, ein S jun. von Grandidier auf Nos- 
sibe erlangt, ist auf unsere Ali zu beziehen. Ebenso „Pemis 
niadag." derselben Sammlung von Bernier. 
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320 „ 
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Gen. PemiSj Cüv. 
14. Pernisf apiTornis, (L.) 

Falco apivorus, L. — Le Tachard, Levaill. Ois. d'Afr. pl. 19. — 
Sundev. Krit. Frumst. Lev. p. 25. — Sharpe, Catal. Accip. I. p. 344. c. 
flg. rostr. (NB!) — Gurney, Ibis 1869, p. 450. — Dresser, Birds of 
Eur pt. XLII., XLI. p. 6. 

D, Supra fuscus, scapis plumarwm nigris; capite toto cinera- 

scente; muihae plumis basi albis; cauda pallide fusca, Umbo api- 

cali allido, basi albido variegata, rectridhvs Uifasciatis , fascia 

mediana et anteapicali obscure fuscis; supracavdalibus pcdlidius 

fiiscis, apice albidis, prope basin late aXbo-fasdatis ; remigibus ma- 

jorihus eonunque tectridbus apiee obscKris, extus svhdneraseentibm, 

f'aseiis basalihus duabus obseure fuseis; subtus albus, fmcostriattu^, 

maeults in pectoris lateribus subcordatis; lateribus et abdomine 

nmcidis rarioribiis fuscis; rostro nigro, cera grisea; pedibus flavis; 

iride straminea. (S ad.) 

Long, tot aZ. caud, tars. 

ca. 650 mm. 420 mm. 242 mm. 54 mm. 

Ein jüngeres von Madagascar stammendes und von 
J. H. Gurney als dieser Art angehörig erkanntes Exemplar durch 
Sil* A. Smith im Brittischen Museum. Daselbst wahrscheinlich nur 
Wintergast. 

Gen. Mdchaerharnphus , Wester in . 
15. Maeliaerhamplinis Anderssoni, Gurney. 

Stringonyx Auderssoni, Gurney, Proc. Z. S. 1865, p. 618. — 
Machaerhamphus alcimis, Bartl. (nee Westerm.) Pr. Z. S. 1806, p.324. — 
Gurn. Transact. Z. S. VI. pL 29. — G. R. Gray, Handl. I. p. 26. — 
Mach. Anderssoni, Sharpe, Proc. Z. S. 1871, p. 501. — Gurney & 
Anderss. B. of Dam. p. 23. c. fig. stcrni, laryng. et trach. in tab. I — 
III, — Sharpe, (JataL Accip. I. p. 343 c. ^, rostr. 

D. Supra fuscus, capite valde cristato, phmiis basi albis; 

linea supra- et altera infraoculari lala albis; Stria tärinque my- 

stacali obscure fusca; cauda fusca, pallidius fasciata, Umbo apicoM 
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albido; gutture et pedore fusco si/riato aJhis, Stria gulae mediae 
parum distincta fusca; hypochondriis et epigastrio fuscis, albo tum- 
nihil variis; ahdomine imo et subcaudcdüms aXbis, Ms fusco-tenm- 
iiatis; suhalarilms fusds, albo-fasciatis et termmaUs; remigibus 
fuscis, suhtus albo-fasciatis ; rostro caendescente-plumbeo, apice 
nigra; pedihus caerulescente-aTbidis; iride dtrina. (ad.) 

1. Stai'k gehäubt. Oberseits chocoladebraun; Nacken- und 
andere Federn des Oberkörpers an der Basis weiss; oberhalb des 
Auges eine weisse Linie und unterhalb desselben ein weisser 
Längsfleck; Zügel weisslich hinter den Nasenlöchern; Wangen 
weisslich gemischt; dunkelbraune Bartbinde am Mundwinkel; 
Schwingen dunkelbraun, unterseits mit weissen Binden, einige der 
Armschwingen mit versteckten weissen Binden nahe der Basis; 
Schwanz wie der Rücken mit weisslichem Spitzenrande und hel- 
leren Binden auf der Oberseite, die auf der Innenfahne der 
Aussenfeder weiss erscheinen; Kehle und Brust weiss, jene mit 
einem schwach angedeuteten braunen Streifen längs der Mitte, 
diese mit dichter brauner Strichelung; Oberbauch, Seiten und 
Schenkel braun, mit wenig weisslicher Beimischung; Hinter- 
leib und untere Schwanzdecken weiss, diese an der Spitze braun; 
innere Flügeldecken braun mit weissen Bindenflecken; Schnabel 
bläulich mit schwarzer Spitze; Füsse bläulichweiss ; Iris schön 
citronengelb. (Alt.) 

2. 0])enher dunkelbraun, mit hie und da zum Vorschein 
kommendem Weiss der Federbasis; ein braunschwarzer Kinnfleck 
verlängert sich in eine schmale Längsbinde die Kehlmitte hinab; 
Brust, Bauch und Seiten mit grossen dunkelbraunen Längsflecken 
auf weissem Grunde; innere Flügeldecken braun und weiss ge- 
fleckt; Aftergegend ungefleckt weiss; Handschwingen braun mit 
wenigen kleinen graulichen Flecken auf der Innenfahne; Stener- 
fedem braun mit helleren Binden, die auf den mittleren kaum 
sichtbar sind, die seitUchen zeigen auf der Iimenfahne hellgrau- 
liche Bindenflecke; das Weiss des Unterkörpers ist mehr oder 
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weniger hellokergelblich überlaufen; untere Schwanzdecken weiss 
und braun gemischt. 

Ganze L.: First: Flug. Schw. Lauf: 

452 mm. 47 mm. 353 mm. 185 mm. 55 mm. (Männfch.) 

465 „ 45 „ 358 „ 193 „ 63 „ (Weibch.) 

355 „ 176 „ 48 „ (Alt. Coli. Newt.) 

Eine höchst seltene Art. 

Ein Exemplar von Madagascar durch Lormier im Brit- 
tischen Museum ; ein zweites und ein drittes ebendaher in der 
Sammlung der Brüder Newton zu Cambridge und in Paris. We- 
nige andere aus Damaraland durch Andersson im Britt. Museum 
und in der Sanmdung zu Norwich. Die nahe verwandte Art von 
Malacca, Jf. alcmus, unterscheidet sich durch den stärkeren 
Schnabel, das dunklere Braun, den braunen Unterleib und die 
lange Hinterhauptshaube. (Sharpe.) 



Gen, Milvus, Ciiv. 
16. IHllvnsi aegyptlnsi. (Gm.) 

Falco aegyptius et Forskali, Gm. — Le Parasite, Levaill. Ois. 
d'Afr. pl. 22. — F. parasitus, Daud. — Milvus aetolius, Sav. — Kaup, 
Isis 1847, p. 118. — Hartl. Madag. p. 19. — Scbleg. & Poll. Ois. 
Madag. p. 44. — Roch & Newt. Ibis 1862, p.268. — Sharpe, Catal. 
Accip. I. p. 320. — Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 320. — 
Finsch & Hartl. Vög. Ostafr. p. 63. — Heugl. Om. N. O. Afr. I, 
p. 98. — Sclat. Ibis 1864, p. 298. 

D. S'upra fuscus, tectridbm alarwm pallidiorihm, scapis 
nigris; capite et collo dUute fusds, öbscure fusco stricUis; fronte, 
capitis lateribtis gtäaqm albidis, scapis nigris; remigibus primariis 
nigricante- fusds , secvmdariis paUidius fuscis, pogonio interna ob- 
scurius fasdatis; cauda fusca, limbo apicali fulvescente, 7 — 8 
fasciis nigris; subtusfmco-rufescens; scapis nigricantibus conspicue 
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str latus; abdomineimo, cruribus et stibcaudaltbus dütdius rtifescm- 
tibus; subalaribus rufescmitibus, scapis nigris, inßmis grisescenHbus, 
nigricante fasciatis; cera et rostro flavissimis; pedUms flavis; 
iride fusca. 

Ganze Länge: First: Flug. Schw. Lauf: 
cii'ca 57()mm. 38 mm. 445 mm. 280 mm. 53 nmi. 

Auf ganz Madagascar, wie es scheint, häufig; ebenso auf 
Mayotte. Auch auf Anjouan, wo Dickinson diese Art erlangte. 
Vorzugsweise in der Nähe der Dörfer, wo fast ausnahmslos anzu- 
treft'en. In Tamatave hielten sie sich immer über dem Bazar, 
wo die Ochsen und die Schweine geschlachtet wurden. (Roch & 
Newt.) Pollen traf diese Weihe viel in Gesellschaft von Krähen 
und zumeist in der Nähe von Schlächtereien. Sie ist als Hühner- 
und Taubenräuber sehr gefürchtet, macht sich aber nützlich durch 
Vertilgung von Ratten, Mäusen, Schlangen, Scinken u. s. w. Nach 
Pollen auf Madagascar nistend. 

17. milvnist Horstchnn, Gm. 

Gm. N. Comm. Petrop. XV. p. 414. — M. migrans, Bodd. — 
M. ater, Gm. — M. niger, Bp. — Sbarpe, Catal. Accip. L p. 5i22. — 
Fmsch & Hartl. Vög. Ostafr. p. 61. — Heugl. Om. N. O. Afr. L 
p. 98» (M. aetolius). — E. Newton, Ibis 1863, p. 337. — Gurnej 
Ibis 1869, p. 449. 

D, Supra ohscure fuscus, tecUieibus alarmn mediis pallidio- 
ribus et niagis fulvescentibus, scapis nigris; capite toto aUricank, 
regimie parotica fuscescente-lavata; r&niigibus obsctire fuscis, secu^^ 
dariis pallidiorihus; cauda obscure fusca, apice suhfufescetUe, fa- 
sciis obscuiioribus vix conspicuis; subtus fusco-rufescens ; pectore 
lote — abdomine et subcaudalibu^s angustius fusco-striatis ; cera et 
rictu aurantiacis ; rostro nigro, basi flavido ; pedibus flavis, (ad.) 

Lofig. tot. rostr. al. caud. tars. 

560 mm. 40 mm. 455 mm. 280nm[i. 55 mm. 
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Von unzweifelhaftem Vorkommen auf Madagascar, aber 
jedenfalls weit seltener daselbst. Im Museum zu Norwich steht 
ein von E. Newton am 8. Sept. bei Hivondrona erlangtes Exem- 
plar. Ein ausgefiedertes Nestjunges in der Sammlung der Brüder 
Newton. 



Gen. Astur j Lacep. 
18. Asstiir Hen.stl, Schleg. 

Astor Hensti, Schleg, Mus. P. B. Accip. p. 62. — Sharpe, Ca- 
tal. Accip. Br. Mus. I. p. 97. 

D. Supra unicolor fuliginosus, subtus albo-fuscoque confertim 
fdsciatus; suhcaudalium fasciis ratioribus; stibalaribus fasdatis; 
cauda fmca, obscure quinquefasciata ; remigibus fuscis, pogonio 
interna maculis obscurioribus transversim notatis; rostro obsci4/ro. 

Alt. M. Oberseits russbraun, Kopf, Nacken und Mantel- 
gegend dunkler; Andeutung von weissen Augenbrauenfleckchen; 
Nackenfedern an der Basis weiss ; Ohrgegend schwärzlich, wie der 
Scheitel; unterseits dicht und regelmässig dunkelbraun und weiss 
gebändert; auf den unteren Schwanzdeckfedern stehen die Binden 
seltener und undeutlicher; innere Flügeldecken gebändert wie die 
Unterseite; Schwungfedern russbraun mit dunkleren Bindenflecken 
auf der Innenfahne, die auf der grauweissHchen Unterseite un- 
regelmässiger erscheinen; Schwanz dunkelbraun mit fünf bis sechs 
noch dunkleren Querbinden und hellerer Spitze; Schnabel dunkel 
homfarben, der Zahn an der oberen und die Basis der unteren 
Kinnlade gelblich. 

Das Weibchen zeigt dieselbe Färbung. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
495 mm. 29 mm. 282 mm. 240 mm. 70 mm. (Alt. M.) 

580 „ 31 „ 325 „ 280 „ 90 „ (Alt.W.) 

Von Madagascar in der Leidener Sammlung, wo wir diese 
schöne Art beschreiben und messen dui^ften. 
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Gen. Scelospizias ^ Kaup. 
19. Sceloistpizlagt brntns, Poll. 

Astur brutus, Pollen, Nederl, Tijdsckr. III. p. 80. — Schleg. Ä 
Poll. Madag. p. 38, pl. 12, fig. 2. — Schleg. Mus. P. B. Accip. p. 96. — 
Gurney, Ibis 1869, p. 448. — Sharpe, Catal. Accip. Br. Mus, I. p. 107. — 
Scelospizias brutus, Gurn. Ibis 1875, p. 359. 

D. Supra subunicolor cinerascente fuliginosus, cauda tnäi- 
stincta fasciata , rectricihus mediis unicolotnbus, pogoniis iniemis 
versus hasin atiguste fasciatis; svbtus dllms, rufescente-fusco 
fasciatus; crurihus rufesce^dibus, indistinctius fasciatis; subcauda- 
libtis alhis, immacidatis; suhalarihus isahellinis, immaaUatis; capitis 
lateribzis pallide fusds; rostro flavido, hasi obscwo, pedibus flavis; 
iride flava. Foem, Supra interne fusca, capite subrufescente ; 
cauda quinquefasdata ; mento albido; suhtus albida, maculis mag- 
nis suhcordatis rufescente-fuscis; suhalaribus et subcaudcUibus 
raritis nmculatis ; crurUms rufo fasciatim macidatis. (Set 2 Mus. Par.) 

Oberseite rauchgraulich braun, Nackenfedern an der Basis 
weiss; Kopf- und Halsseiten mehr blass röthlichbraun ; Schwung- 
federn braun, dunkler gebändert, Armschwingen wie der Rücken; 
auf der okergelbliclien Unterseite der Schwungfedern erscheinen 
die Binden deutlicher; Schwanzfedern braun mit 5 bis 6 weniger 
deutlichen Querbinden, die untei'ste etwas breiter; unterseits weiss 
mit sehr schwach röthlichem Anflug, dicht braunröthlich gebän- 
dert; über die Mitte der reinweissen Kehle herab zieht sich ein 
dunkler Strich; Schenkel hell fahlröthlich, schmal rothbraun ge- 
bändert; untere Schwanzdecken weiss; innere Flügeldecken isa- 
bellfahl; Schnabel hell; Füsse gelblich. (Alt. M. Leid. S.) 

Alt. Weibchen: Obenher etwas mehr ins Röthlichbraune, 
namentlich auch Kopf und Hals. Untere Schwanzdecken mit ein- 
zelnen Flecken. 

Jüngeres Männchen: Oberseits röthlichbraun, untenher 
weiss und rothbraun gebändert; untere Schwanzdecken schmutzig 
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320mm. 
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„ 130 „ 36 „ 
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weiss, kaum gebändert; Schwanz braun mit 5 bis 6 dunkleren 
Binden; innere JFlügeldecken weisslich und braunröthlich gemischt; 
Kehle ungefleckt ; Schenkel gebändert ; Mantel stärker ins Röth- 
liche gehend. 

Schnabel im Leben indigoblau: Füsse und Iris gelb: Pollen. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

155 mm. 120 mm. 43 mm. (Alt. W. Paris. S.) 

(Alt. M. Paris. S.) 
(Alt. W. Leid. S.) 
(Alt. M. Leid. S.) 

AufMayotte beschränkt, wo Pollen diese Art 1864 entdeckte. 
Am Rande der Waldung sah man dieselbe gewöhnlich paarweise 
auf einem todten Aste sitzen, wenig scheu und leicht zu erlegen. 
Kleine Reptilien, wie Scinkus- Arten, bilden nebst Insecten die 
Nahrung. Gelegentlich erhaschen sie auch Nectarinien und Zo- 
steropse im Fluge. Es war in den Wäldern der Bai von Gon- 
gony im südwestlichen Theile von Mayotte, wo Pollen diese Art 
am meisten antraf. 

Beide Geschlechter, alt, von Daulle in der Pariser Samm- 
lung. Sodann durch Pollen in Leiden und im Museum zu Nor- 
wich. Die rothbraune Färbung der Unterseite sowie eines Theils 
des Kopfes ist für diese Art characteristisch; ebenso der im Ver- 
hältniss zu der Grösse des Vogels sehr starke Schnabel. 

20. Seelo&tpizlagt piislllaist, Gum. 

„Accipiter Francesi^* Sclat. Ibis 1864, pl. Yll. •— Scelospizias 
pusillus, Gumey, Ibis 1875, p. 358. 

D. Sc. Franciscae simülimzis, sed minor, supra obscurius 
sckigtaceo-^igricans et subtus purius cdbiis, 

M. Kopf, Hals und die ganze Oberseite mit Einschluss des 
Schwanzes dunkel schieferschwärzlich; Scheitel, Flügeldecken, 
Mantel und Scapularen am dunkelsten; Halsseiten etwas blasser 



— 32 - 

und an den Seiten der Oberbrust in eine kleine schmutzig weisse 
Stelle auslaufend; Kehle und ganze Unterseite mit Einschluss der 
unteren Flügel- und unteren Schwanzdecken reinweiss; Oberseite 
des Schwanzes schwach gebändert, Unterseite schmutzig grau, 
ohne Binden auf den beiden mittleren Steuerfedem, aber auf den 
drei jederseits folgenden mit sechs deutlichen graubraunen Bin- 
den; die äussersten fast ungebändert. 

W. Dem Männchen in der Färbung sehr ähnlich, aber der 
Fleck zu jeder Seite der Oberbrust tiefer bräunlich und daher 
deutlicher; Schwanz weniger schieferschwärzlich und durchweg 
auf beiden Seiten gebändert; auch die untere Fläche der Schwung- 
federn erscheint scharf gebändert und was am Männchen schiefer- 
grau, zieht beim Weibchen etwas mehr ins Bräunliche. 

Flug. Tarsus : 

148 mm. 42 mm. (? M.) 

140 „ 45 „ (V M.) 

158 „ 52 „ (? W.) 

Gumey hält diesen Vogel für specifisch verschieden von 
Sc, Frandscae, Derselbe unterscheide sich durch kleinere Dimen- 
sionen, durch den dunkleren Ton der schieferfarbigen Oberseite 
und vor Allem dadurch, dass er schon bei der ersten Mauser 
(las reinweisse Kleid der Unterseite anlege. Dies beweise ein 
Exemplar im Brittischen Museum, welches, obgleich noch nicht 
völlig ausgefärbt und auf Kehle, Seiten und Schenkeln noch ein- 
zelne braune Fedeni aufweisend, übrigens unterseits rein weiss sei. 
Dagegen erkenne man auch bei den ältesten Madagascarexem- 
plaren wenn auch noch so schwache Spuren von Binden. 

Comoreninsel Anjouan (Joanna). Von Dickinson entdeckt. 
Beide (Jeschlechter (angeblich) im Museum zu Norwich. Ein S 
ad. durch Sir Bartle Frere im Brittisch. Mus. 
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Gen. Scdospizias, Gurn. 
21. Seelosiplzf as Francietcae, Sm. 

Accipiter Francesii, A. Smith S. Afr. Q. J. 11. p. 280. — Hartl. 
Ann. N. H. (2) II. p. 387. — Hartl. Madag. p. 20. — Grandid. Rev. 
et Mag. Z. 1867. p. 32. — Schleg. Poll. Madag. p. 36. — Sharpe, 
Proceed Z. S. 1872, p. 868. — Nisus Francesii, Kaup. — Schleg. 
Mus. P. B. Accip. p. 94. — Micronisus Francesii, Bp. Consp. I. p. 33. — 
Scelospiza Francesii, Kaup. Isis 1847, p. 173 u. Contr. Orn. 1850, 
p. 6;>. — Sc. Franciscae, Bp. Rev. et Mag. Z. 1854, p, 538. — Nisus 
madagascariensis, Hartl. Mad, p. 20. — Roch & Newt. Ibis 1862, p. 298. — 
E. Newton, Ibis 1803, p. 337. — Micron, madag. A. Newt. P. Z. S. 
1865, p.833. — Acc. Franciscae, Giirn. Ibis 1860, p. 447. — Astur 
Franciscae, Sharpe, Catal. Accip. I. p. 116. — Scelospizias Francis- 
cae, Gurney Ibis 1875, p. 358. (NB!). — Sharpe, Proc. Z. S. 1872, p. 868. 

D, Supra plumbeus, suhtus albus; recMcihus mediis imico- 
loribus, lateralibus pogonio intemo 5—6 fasciatis; rostro plumheo, 
niandibulae basi pallido; iride et pedibus flavis, Jun, Pectore et 
fibdomine albido etvinaceo-^ufescentefdsciatis; gula, cruribus, crisso et 
subcaiidalibiLS atbis; capitis lateribus variegatis; rectrictbus omnibus 
fasciatis; rostro comeo-caerulescente; cera et pedibus flavis; iride 
flava. 

Alt. M. Oberseits dunkel schiefergrau, etwas heller auf den 
Halsseiten; Zügel, Wangen, innere Flügel- und untere Schwanz- 
decken, sowie die ganze Unterseite weiss; die Flügel erscheinen 
etwas dunkler als der Rücken; Handschwingen schwarzbraun, 
auf der Innenfahne, deren Basalhälfte zum Theil weiss, dunkler 
gebändert, was auf der unteren Seite deutlicher hervortritt ; Schwanz 
dunkel graubraun, die Innenfahnen mit 6 bis 7 dunkleren Querbin- 
<len ; die beiden mittleren Steuerfeden fast einfarbig ; Schnabel dunkel- 
bläulich; Füsse gelb. (Paris. S. Grand. Sganz.) 

Jünger. M. Oberseits dunkel schiefer grau ; Brust und Bauch 
auf weisslichem Grunde weniger deutlich weinröthlichbraun gebän- 
dert; Kehle, Schenkel, Aftergegend, innere Flügel- und untere 

Schwanzdecken weiss; Kopfseiten graulich variirt; sämmtliche 

3 
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Schwanzfedern zeigen schwärzliche Binden auf dunkelgrauem Grun- 
de; das Spitzendrittel der äussersten ungebändert; Innenfahne der 
Schwingen iindeutHch dunkler gebändei-t. (Paris, und Bremer S,) 

Noch jünger. M. Obenher bräunlich, unterseits ganz röth- 
lichbraun und weiss gebändigt ; untere Schwanzdecken mit Spuren 
von Binden; Schwanzbäudorung undeutlicher; innere Flügeldecken 
isabellfarben , mit einzelnen kleinen braimen Flecken. (Par. S. Lantz.) 

Ein beinahe ausgefärbtes Männchen in der Paris. S. zeigt 
auf der Brust Anfänge von Bänderung. 
Ganze Länge: Sclmal:). Flug. Schw. Lauf: 



310 mm. 


14 mm. 153 mm. 


112 mm. 


43 mm. 


{6 ad. Paris. S.) 




148 „ 


117 „ 


40 „ 


(Jiing. Paris. S.) 




150 „ 


128 „ 


41 „ 


(Jung. M. Paris. S.) 




154 „ 


122 „ 


45 „ 


(.Jung. M. Brem. S.) 




17S „ 




52 „ 


(Weibch. Gumey) 




15 mm. .152 „ 


120 „ 


46 „ 


(Alt. Coli. Newt.) 



Nach Grandidier auf ganz Madagascar nicht selten. Liebt 
lichte Holzungen und nährt sich von kleinen Nagern, Heuschrecken 
u. s. w. Pollen sah diese Art meist auf abgestorbenen Baumästen 
sitzen längs des Waldsaums. Weit scheuer als 8. bruttiS. Stellt 
kleinen Vögeln nach, ebenso . Eideclisen und selbst Heuschrecken, 
die er im Fluge hascht. Nach Pollen fast immer paarweise. 

Listructive Beschreibungen verschiedener Kleider bei Schle- 
gel & Pollen und bei Sharpe. Der unsrigen liegen Exemplare der 
Pariser Sammlung zum Grunde. 

Beide Geschlechter in Dannstadt durch Pollen. Im Brittisch. 
Museum <lurch Van Dam von Moroundava (S. W. Madag.) und durch 
Crossley von S. 0. Madagascar. 



Gen. Nisusj Cüv* 
22. J¥iNn8 madaffasearleiislN, Verr. 

Accipitor inadagaRcariensis, Verr. S. Afr. Q. T. 11. p. 282. — 
Nisus madag. Kaup Contr. Orn. 1H5U, p. 04. — A. Lantsii, Verr. 



Kev. et Mag. de Z. 1866, p. 353, pl. 18. — (foem. jun.) Grandid. 
1. c. 1867, p. 320. — Nisus Lantzii, Schleg. Poll. F. Madag. Ois. 
p. 35. pU 13. — Schleg. Mus. P. B. Accip. p. 72. — Sharpe, Catal. 
Accip. I. p. 143. — Gurney, Ibis 187i>, p. 484. 

D. Supra fuscus, catida fasciis obscurwrihtis 7 — 8 amjmüs; 
stibtus totus fasciatus ; remigibusfuscis^pogonio intemo fulvo-fuscoque 
fasciatis; subcatddalilms fasciis angustispallidis; suhalaribtis fulvis^ 
maculis fuscis fasciatim notatis; cera et pedibus flavidis; iride 
IrOete at4/rantiaca, Foem, Major. Gula alba, Stria mediana fusca; 
vitta mysta^ali fusca, bene conspiam. 

Alt. M. Obenher dunkelbraun mit schiefergrauem Anflug, 
der namentlich auf dem Hinterkopf und Nacken merklich ist; 
unterseits dicht gebändert mit schmaleren braunen und etwas 
breiteren weissen Binden; Schwanzfedern mit 7 bis 8 dunkleren 
Binden auf dunkelbraunem Grunde; Kehle weiss mit feiner undeut- 
licher Bänderung; innere Flügeldecken fast weisslich mit braunen 
Bindenflecken; untere Schwanzdecken weiss mit nur Spuren von 
Bänderung; Schwungfedern braun mit dunkleren Binden auf beiden 
Fahnen, welche Zeichnung auf der Unterseite des Flügels schön 
weisslich und dunkelbraun erscheint; Armschwingen auf der Innen- 
fahne grösstentheils weiss; Schnabel hombläulich. (Alt. M. Grandid. 
Paris. S.) 

2. Alt. Weib eh. Ebenso gefärbt, grösser; Kehle weiss mit 
braunem Mittelstreifen ; braune Bartflecke (die beim Männchen sehr 
undeutlich.) Grandid. Paris. S. 

3. Alt. Mann eh. Die Bänderung des Unterkörpers durch- 
weg schmaler. (Goudot Paris. S.) 

4. Weib eh. Sehr gross. Innenfahnen der Handschwingen 
weisser, nach dem ungebänderten Rande zu fast rein weiss (Gran- 
did. Nossibe). 

5. Jüngeres M. Oben etwas heller braun, weiss und dunkel- 
braun gemischt; Steuerfedem blasser braun, mit 5 bis 6 dunklen 
Binden; Scheitel und Hinterhals weiss und braun gemischt; unten- 
an 



— Se- 
her auf weissem Grunde braun längsgefleckt, die Brust mit Spuren 
von Binden; Schenkel gebändert; Kinn weiss; innere Flügeldecken 
fahl, braungefleckt. („A. Lantzii" Paris. S.) 

Mittelz. 
Ganze Länge: mit Kl. Flug. Schw. Lauf: 
circa 350 mm. 37 mm. 153 mm. 122 mm. 47 mm. (<? ad. Grandid.) 

181 „ 132 „ 53 „ (P ad. Grandid.) 
163 „ 132 „ 55 „ (9 ad. Grand.) 
170 „ 127 „ 45 „(,^A.. Lantzii" Paris. S.) 
38 mm. 17(; „ 140 „ 47 „ (Alt. Coli. Newt.) 

Madagascar. In Leiden durch Pollen, in Paris durch Goudot, 
Beniier, Grandidier; zudem in verscliiedenen andern Sammlungen. 
Ein ungewöhnlich grosses Exemplar von Nossibe durch Grandidier 
in Paris. 

Gen. Nisoides^ Pollen. 

Char. gen. Rostnim magnum, robustum, connniRsura a baw 
ad apicem hamato-deflexiiin iisque recta, iutegra; cera lata, valde »li- 
Rtincta; naribus ovatis. 

Pedes rohvsti, unguibus rohustissimis. 

Die eigenthümUche, in etwas an Polyhoroides erinnernde 
Sclmabelform und zwar uamentUch die von der Basis an bis vor 
den starken plötzUch abschüssigen Spitzenhaken gerade und unge- 
zahnte Commissur lassen es nicht zu, diesen Raubvogel als einfach 
congeneriftch mit Nisus aufzufassen. Die Mandibel mit schwach 
aufsteigender Gonys wird von dem stark entwickelten Oberkiefer 
üb(»rdeckt. Ganz (dgentliümlich für diese Art ersdieint auch die 
schneeweisse Farbe der Iris. Die Küsse sind verhältnissmässg kräf- 
tiger als hei Nisus. Flügel, Schwanz und Colorit wie bei Nisus. 

23. Aflsioideist Iflorelil, (Pollen). 

Nisuoides Moreli, Poll. Ballet. See. Sc. Rdim. 186(5, p. 62. — 
Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 158. — Nisoides Moreli, Newt. Zool. 
Rec. 11 1. p. 7:». — Aodpiter Moreli, Grandid. Rev. et Mag. 18(J7, 
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pag. 320. — Gurn. Ibis 1869, p. 448. — Nisus Morelii, Schleg. Poll. 
Mad. p. 30, pl. 12, Fig. 3. — Id. Mus. P. B. Kev. Accip. p. 95. ~ 
Microuisus Morelii, Gray. Handl. I. p. 35. — Nisoides Moreli, öharpe 
Catal. Accip. Br. Mus. I. p. 129 c. fig. cap. — ? Nisus PoUeni, Gran- 
did. Rev. et Mag. 1867, p. 85. 

D, Supra nigra -fmcus; cavda lote nigra -fasciata; nuchae 
plmnis hasi albis; subtus in funda alba (in pectare suhrufescente,) 
anguste fascialatus ; subalaribus et crurihus fascialatis ; cera etpedi- 
hu8 flavis; iride alba. Jun, Supra pallidius fuscus, subtus fa^ciis 
laiiaribus. 

Alt. M. Oberseits bräunlichschwarz; Nacken weiss gemischt; 
auch die Schulterfedem an der Basis weiss ; obere Schwanzdecken 
an der Spitze weisslich ; Ohrgegend schwärzUch ; Zügel und Andeu- 
tung von Augenbrauen röthlichweiss, dunkel gestrichelt; Schwanz 
und Schwungfedern dunkelbraun mit breiten schwärzlichen Binden, 
7 bis 8 auf den Steuerfedern, deren Spitze graubräunlich ;unterseits 
weiss, Kropfgegend und Brust röthlich fahl ; Kropf, Brust und Bauch 
rothbraun gebändert, ebenso die Schenkel, wo die Binden dichter 
stehen, und die Unterschwanzdecken, wo sie sehr spärlich er- 
scheinen; innere Flügeldecken okerfahl, schwärzlich gebändert; 
Füsse gelb, Klauen schwarz; Schnabel schwarz. (Leid. S.) 

Jüngeres M. Obenher viel heller braun mit Spuren fahl- 
röthlicher Ränder der Federn, namentlich der kleinsten Ilügel- 
deckfedern; Nacken mit viel Weiss; Ohrgegend röthlich -braun; 
Schwung -und Schwanzfedern etwas heller als heim alten Vogel; 
unterseits fahlweisslich mit breiterer röthUchbrauner Bänderung; 
auf der Brustmitte breite schwärzliche Längszeichnung; Füsse 
grünlichgelb. (Leid. S.) 

Iris rein weiss: Pollen. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

293 mm. 20 mm. 157 mm. 103 mm. 54 mm. (Alt. M.) 

150 „ 90 „ 39 „ (Jung. M.) 

170 „ 155 „ 50 .. (Alt. W. Grand.) 
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Die wenigen bekannten Exemplare wurden von Lantz bei 
Tintingue auf der Ostküste erlangt. Pollen konnte deren acht 
untersuchen. Wir beschrieben und maassen diese Art in der Lei- 
dener Sammlung. In Paiis steht ein ausgefärbtes Männchen Yon 
Ostmadadagascar und ein jüngeres Weibchen von Mayotte. 

Der ganz eigenthümliche Bau des Schnabels, der ungezähnt 
und dessen Commissur ganz gerade ist, zeichnet diese Art sehr aus, 
und scheint uns mit J. H. Giuney und Sharpe zu generischer 
Isolirung zu berechtigen. Auch die reinweisse Iris ist sehr charac- 
teristisch. 

Nach Lantz ist dieser kleine Raubvogel wenig scheu und 
leicht zu erlegen. Man bemerkt ihn zumeist am Saume der Wal- 
dung, wo (»r kleinen V(*>geln und Reptilien nachstellt. 



Gen. Oircus, Lacep. 
24. €ireii8 maeroscelniii» A. Newton. 

CircuB macroscelin , A. Newt. Proc. Z. S. 18GH, p. 180. — E. Newt. 
Ibis 1863, p.3:{7. — Gurn. Ibis 18(>9, p. 461. — öharpe CaUl. 
Accip. l. I». 73. 

A Mas junior, (Jircocyaneo iymdemaet(ctissmUis,sedmnlto 
major; sfriis ntcdiafm plumarum abdmnlnalium lomfioribus; iectri- 
cihus mudac hitiorihiis; fasoits rcmUfum aiUftAstmdms kietiusque 
tinctis: cern /Uica ; rostro corm^, apiee nlgto; pedibua fla/vin, 

Oberseits mittelbraun mit helleren fahlröth liehen Feder- 
rändern; Scheitel und Hinterhals hellfahl und bräunlich längsge- 
Heckt; obere Schwanzdecken weiss mit pfeilförmig zugespitztem brau- 
nen Fleck vor der Sjutze; Scapularen braun; Handschwingen schwärz- 
lich, die kleinere verschmälert - eingezogene SpitzenhäJfte einfarbig; 
die verbreiterte längs des Schaftes braune Linenfahne der Wurzel- 
liälfte hellfahlröthlicli mit schmalen bi-aunen Querbinden in grösserer 
Entfernung von (einander,! die Aussenfahnen dem entsprechend 
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graulich mit schiualeii dunklen Binden: Armschwingen bräunlich- 
grau mit einzelnen undeutlichen dunklen Binden; Flügeldecken 
braun; Steuerfedem hellbräunlichgrau mit 6—7 schmalen mittel- 
braunen Binden, die Binde vor der Spitze am breitesten und dunkel- 
sten ; die seitlichen heller, mehr isabellfarben mit schönerer Binden- 
zeichnimg ; Kehle imd Kropf auf weissUchem Grunde braun längs- 
getteckt; Brust, Unterleib und innere Flügeldecken halbokergelb- 
lich mit schmalen und sehr langen lebhaft braunen Schmitzliecken ; 
.Vftergegend, Schenkel und untere Schwanzdecken isabellfarben mit 
feinen braunen Schaftstrichen; Schnabel dunkelblaugrau; Beine hell. 

Gunze Lauge: Schnab. Flug. Schw. Lauf Mittelz. mit Ivl. 
OöOnmi. 40nMn. 458mm. 270mm. 95mm. Gömni. (Alt. Weibch. 

Coli. Newt.) 
590 „ 50 „ 390 „ 258 „ 100 „ 70 „ (Jung. M.) 

Eine Entdeckung E. Newton's auf Madagascar (Ostküste). 
Wii' beschrieben das uns gütigst mitgetheilte schöne Exemplar eines 
alten Weibchens in der Newton'schen Sammlung. Circits ntacros- 
cdm ist von Maillardi toto coelo verschieden und unserer Ansicht 
nach eine unzweifelhaft gute und ausgezeichnete Art. 

25. Clrensi Iflaillardi» Verr. 

„C. melanoleucus Gm." Hartl. Madag. p. 21. — C. Maillardi. 
J. Verr. in Maill. Notes sur File de la R^union II. p. 12 (descript. mar. 
ad. etc.) — Sclat. Ibis 1863, p. 163, pl. 4 et 1864, p. 29s. — Schleg. & 
Poll. Madag. p. 40. — Gumey, Ibis 1869, p. 4.50. — Schleg. Mus. 
P. B. Aeeip. p. 51. — Circus papang, Pucher. — Sharpe, Catal. of 
Accip. Brit. Mus. p. 59. Gurney, Ibis 1875, p. 229. (NB!) 

D. Supra nüide niger; collo postico et latercUi, gutture et 
pecto^re in fundo aJbo nig^'o longitudinaliter maeulatis; capitis lateri- 
bus nigris; spatio inter tuires et oculum albo-vciriegato; stihal^ribus 
abd&mine et subcaudalibus aWis; cauda sordide et pallide cinera- 
scente, margine apicali (dbo, rectricihus intermediii^ apice obscurioribus, 
extiniae pogonio extenw tnactdis i/rregularibus jirope fica^mm 6^-7 
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mtafo; remigibus nigris; scapularibtts dnereis, ante apieem lote 
uigro-notatis ; rosh'o plumheo; pedibus flavis; cera flava. (S ad.) 

Alt. M. Oberseits tiefschwarz, Federn des Halses, der Kropf- 
gegend und der Brust zum Theil weiss gerandet ; auf dem weissen 
Oberbauch steht das Schwarz in Gestalt länglicher Tropfenflecke; 
Unterleib und innere Flügeldecken rein weiss; grosse Flügeldeck- 
federn, die Schwungfedern 2ter Ordnung und Scapularen grau 
und schwarz varürt; Handschwingen rein schwarz; Schwanz ober- 
seits hellsilbergrau mit Resten von Querbinden auf der Aussen- 
feder; obere Schwanzdecken weiss mit einigen braunen Strichen 
am Fahnenrande. Wachshaut und Füsse gelb; Klauen schwarz. 
(Paris. S.) 

Jüngeres M. Schwärzlich-braun, Hinterkopf, Nacken und Hals 
zum Theil fahl überlaufen imd mit Weis untermischt; das Grau 
der Schwungfedern dunkler und die Bindenzeichnung derselben 
deutlicher; Schwanz dunkelgrau mit fünf braunen Querbinden, 
weissem Spitzenrande und sehr schwachem braunröthlichen Anfluge; 
unterseits auf hellröthlichbraunem Grunde dunkelbraun längs- 
gefleckt ; Hinterleib, Schenkel und untere Schwanzdecken weisslicher 
mit einzelneu schmalen braunrothen Querbinden; Wachshaut und 
Beine blasser gelb. (Paris. S.) 

Nocli jünger: Oben dunkelbraun; Handschwingen schwarz, 
Annschwingen l)raun mit schmaler hellerer Randsäumung; unten 
rothbräunlich, zumeist auf den Schenkeln und Unterschwaiizdecken, 
die weissHche Randung zeigen; Nacken und Hals fahlröthlich und 
weiss gemischt; obere Schwanzdecken hellfahlröthlich, in der Mitte 
dunkler; Stirnwand und Zügelgegend weisslich. (Coli. Newton.) 

Jüngerer Vog. (Leid. S.) Oben tiefbraun, Scheitelfedern, 
und Flügeldecken hellbraunröthlich gerandet; Nacken undHinter- 
haJs falilröthlichbraun, dunkel gestrichelt; Kopf und Halsseiten so- 
wie die ganze Unterseite dunkelbraun mit röthlichenFederrändem; 
Kinn fahler, dunklcT gestrichelt; untere Schwanzdeckfedern roth- 
braun, dunkel längs der Mitte ; obere Schwanzdeckfedem rothbraun, 
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die äussersten fahler mit dunkelbrauner Mitte; Schwanz tiefbraun, 
nach der fahlröthlichen Spitze zu fast schwarz ; Schwingen schwarz, 
Armschwingen an den Spitzen graubräunlich; Handschwiugen 
unmittelbar an der Basis weisslich. (Leid. S.) 

Jung. Vog. Ueberg. Oberseits braun, auf der Brust dunjder 
gemischt; Bauch weiss mit braunen Längsflecken; Schwanz grau- 
braun, oberseits mehr röthlichbraun, mit sechs Querbinden, die auf 
der Unterseite weniger deutlich sind ; obere und untere Schwanz- 
deckfedem weiss mit braunen Schäften. (Pai*is. S.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 54 c. 42 mm. 350 mm. 198 mm. 86 mm. (cJ ad. Paris. S.) 

370 „ 210 „ 82 „ (jun. CoU. Newton.) 

353 „ 191 „ 90 „ (Jung. Leid. S.) 

38 „ 360 „ 235 „ 87 „ (Alt. M. Leid.) 

382 „ 224 „ 78 „ (Alt. W. Mus. Norw.) 

36 „ 365 „ 221 „ 76 „ (Alt. CoU. Newton.) 

Sänmitliche hier gegebene Beschreibungen und Messungen 
nach Individuen aus Bourbon. Nach J. H. Gurney, dem wii* die 
wichtigsten Mittheüungen über diese Art verdanken, würden wir 
die von der Comoreninsel Anjoan stammenden Exemplare (Mus. 
Norw.) mindestens als Basse zu unterscheiden haben. Beide Exem- 
plare in der Sammlung zu Norwich zeigen etwas grössere Dimen- 
sionen und gewisse Färbungsunterschiede, deren Bedeutung aller- 
dings noch zweifelhaft bleibt. Das eine derselben hat nämlich die 
oberen Schwanzdeckfedern weiss mit einer Querbinde aus schiefer- 
farbigen Flecken und den Schwanz sübergrau mit Spuren von fünf 
dunkleren Querbinden. Das andere hat die oberen Schwanzdeck- 
fedem ebenfalls weiss mit zwei schieferfarbigen Querbinden und 
den Schwanz silbergrau mit sechs etwas deutlicher ausgeprägten 
Querbinden. 

Ln Brittischen Museum steht seit Kurzem ein diesen Anjoan- 
Exemplaren sehr ähnlicher Vogel von Madagascar und zwei 
im Museum von St. Denys befindliche C. MaUlardi sollen nachbe- 
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stimmt er Versicherung von Mr. Felix Bedingfield ebenfalls von 
Madagascar stammen. 

Nach Pollen trifft man C. Maülardi auf Bourbon zumeist 
in den gi'ossen Schluchten der Gebii'ge, längs der hohen Basalt- 
felsen, die dort anstehen. Kreisend erblickt man ihn auc)i wohl 
in den höchsten Lüften. Gern stellt er den wilden Tauben nach, 
die in Spalten jener Felswandungen nisten, verschmäht aber auch 
kleine Nager und Fledermäuse nicht und wird zuweilen den Hühner- 
höfen gefährlich. Ihn zu erlangen gelingt dem Jäger immer nur 
zufällig. Von April bis September steigt der „Pc^ang^^ in die Ebenen 
hinab und hier wird die Jagd auf ihn leichter. 

4 Exemplai*e in Leiden, unter ihnen ein ausgefärbtes Männchen; 
auch in Paris verschiedene Kleider, worunter ein Nestjunges; 2 
Exemplare vonAnjouan im Museum zuNorwich. Von Madagascar 
im Britischen Museum und im Museum von St. Denys. Alt ausgefärbt 
und jünger in schönen Exemplaren von Bourbon in der Sammlung 
der Biiider Newton in Cambridge. Nach Vergleichung dieser 
Exemplare mit einem „Circus macroscelis^^ derselben Sammlung von 
Madagascar muss ich mich auf das bestimmteste gegen die An- 
nahme der Gleichartigkeit von C. Mailla/rdi und C macroscelus er- 
klären. 



Gen. Polyboroides^ Smith. 
26. Polyboroidofit radiatnety (Scop.) 

L'Autour gris a veutre raye de Madag. Sonn. Voy. lud. p. 181. 
pl. 103. — Vultur radiatus, Scop. Del. Faun, et Fl. Insubr. 11. p. 85. -■ 
Falco madagascariensis, Daud. Gm. Latli. — Sparvius madag. Vieill. — 
Falco gymnogonys, Temro. PI. col. 307. — NisusgymnogeDys, Cüv. K. 
An. — Polyboroides radiatus, Gray. Gen. of B. I. pl. 11, fig. 2. — 
Uartl. Madag. p. 21. — Gymnogenys madagascariensis, Leus. Tr. d'Or». 
p. 64. — G. radiatus, Kaup. — Pol. madaguBcnriensis, Rocli & Newt. Ibu> 
1862, p. 269. — Nisus radiatus, Schleg. Mus. P. B. Accip. p. 100. — 
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Graudid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 321. — Sharpe, Catal. Accip. Br. 
Miiö. I. p. 48. — Gurn. Catal. Rap. Norw. Mus. p. 15. — Circaetos 
radiatus, Kaup, Isis 1847, p. 262. — Sclat. Prov. Z.S. 1863, p. 161. — 
E.Newton, Ibis 1863, p. 338. ^ Gurn. Ibis 1869, p. 451. 

D. Pallide dnereus; tergo, uropygio, supracavdalihus, sahala- 

ribids, cruribus et abdondne fasdis latioribus alhls angmtiorihusque 

nigris pulchre notatis; remigihm nmjoribus nigris, margiiic apicali 

albo; rectricibus nigris, basi albo-variegatis, limbo apicali et fascla 

lata mediana albis; scapularibus dnereis, nuicula anteapicali nigra ; 

rostro nigro ; pedibus flavis; iride nigra. 

Alt. M. Hellsilbergrau, Unterrücken, Bürzel, obere und untere 
Schwanzdecken, innere Flügeldecken, Bauch und Schenkel schmaler 
schwarz und breiter weiss gebändert; Schulterfedem grau mit 
weisslicher Spitzenumsäumung ; Schwingen schwarz mit weissem 
Spitzenrande und grauweisslich marmorirt auf dem Basaltheile der 
Inneniahne, welche Zeichnung bei den Armschwingen bis über die 
Mitte hinausragt ; Schwanzfedern schwarz, etwas weisslich gemischt 
nahe der Basis, mit weissem Spitzenrande und breiter weisser Binde 
über die Mitte hin; Schulterfedern grau mit weisslichem Spitzen- 
rande. (Leid. S.) 

Alt. Weib eh. Hellaschgrau; Unterrücken, Bürzel, obere 
und untere Schwanzdecken, innere Flügeldecken, Bauch und Schen- 
kel gebändert wie beim Männchen; Handschwingen schwarz mit 
weissem Spitzenrande (die erste ausgenommen), Armschwingen 
gi'au mit breitem schwarzen Spitzentheil, letzte und Schulter- 
fedem grau mit schwarzem Rundfleck vor der Spitze, die eine weisse 
oben schwärzlich gerandete Binde zeigt ; die Schwingen 2ter Ord- 
nung schwarz, die Spitze weisslich umrandet, der Wurzeltheil breit 
grau mit dunklerer Marmorirungaufder Innenfahne; der schwarze 
Fleck ist auf den kleinsten Scapularen sehr klein, auf den längsten 
bindenartig breit; Schwanzfedern schwarz, an der Basis etwas 
weisslich maimorirt, mit breiter weisser Mittelbinde und weissem 
Spitzenrande; über der Basis erscheinen ein paar schmale unvoll- 
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ständige weissie Binden. Einige der langen Deckfedem der Hand- 
schwingen zeigen ebenfalls einen rundlichen schwarzen Mittelfleck 
vor der Spitze und einen weissen schwarzgeraiideten Spitsen- 
saum. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

64 c. 40mm. 400mm. 310mm, 90mm. (Weibch. Brem.S.) 
40 „ 406 „ 312 „ 90 „ (Mänuch. Leiden. S.) 

Nacktheüe fleischfarben, Iris schwarz, Tarsen gelblich: Gran- 
did. — Lris schwarz, Spitze des Schnabels schwarz, Wachshaut 
und Basis gelb, Beine hochgelb, Klauen schwarz: E. Newton. 

Nach Grandidier an den Ufern von Flüssen und Sümpfen 
auf ganz Madagascar. Kleine Nager sollen die Hauptnabrong 
bilden. Roch und E. Newton erhielten ein Ex. bei Ranoma£etna, 
wo dasselbe weihenartig über dem Dorfe kreiste. E. Newton sab 
den Vogel später 10 Meilen aufwärts des Hivondrona und bei 
Foule Pointe. An einem frisch erlegten Ex. konnte er die von 
Verreaux und Ayres bei der continentalen Art beobachtete wunder- 
bare Beweglichkeit des Tarsus im Kniegelenke, auch nach hinten, 
bestätigen. — Der junge Vogel ist nach Grandidier ganz braun. 
Die hellsilbergraue Färbung und die schmalere Bindenzeiclmang 
des Unterleibes unterscheiden diese Art auf das bestimmteste 
von der nahe verwandten des Festlandes von AfricÄ. Die weissen 
Zwischenräume zwischen den schwarzen Binden sind bei dieser 
letzteren viel breiter. 



b. Accipitres noctwmi, 

Fani. Strlgldae. 

Gen. Scops, Sav. 
27. lico|>i§» rntilnfity Pucher. 

Scops rutilus, Pucher. Rev. et Mag. Z. 1849, p. 29. — Id. Arch. 
du Mus. IV. p. 326, pl. 22. — Megascops rutilus, Kaup Transact. Z 
Soc, IV. p. 220. — Hartl. Madag. p. 22. — Gurn. Ibis 1869, p. 462. — 
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Ephialtes rutilus, Gray, Gen. of B. — PisorhiDa rutila, Bp. Rev. et 
Mag. Z. 1854, p. 543. — „Scops menadensis'* Hartl. Madag. p. 23. — 
Schleg. Poll. Ois. Madag. p. 28. — Schleg. Rev. Accip. p. 4 1 . — Scops 
madagaacariensis, Grandid. Rev. et Mag. Zool. 1867, p. 85, 86. — 
Orandid. Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 521. — Scops rutilus, Sharpe 
Catal. Strig. p. 80. — Sharpe, Proc. Z. S. 1872, p. 868. 

D. Supra rufus, pallidius transversim vermictdatus et nigri- 

cante striolatus; subims fiUvo-rufescens, nigro-striolattis, ahdomine 
albo-va/riegato, giMwre et pectore striolis nigris breviorüms; mento 
aJbido; remigum majorum pogoniis externis maculis majoribuSy fulvo- 
(dbidis, obscure margmatis fasciatim notatis, internis fusds, subuni- 
coloribus; tectricibus aide in fundo riifo maculis majoribus vittam 
interruptam dm so proximam formantibus albis; rectricüms obsolete et 
pallide fuscis, fasciis fulvis, minus distinctis; tarso fulvo; rostro supra 
nigro, plumidis ba^alibm apice albis; iride flava, (iad. inptil.ruf,) 
Alt. Obenher schwärzlichbraun mit fahlröthlicher feinster 
Querzeichnung und grösserer Fleckung ; Aussenfahnen der Scapula- 
ren mitgi'ossen weissen Flecken; Kopf noch feiner röthlich gestippt; 
Flügeldeckfedeni schwärzlich, die kleinste Reihe fein röthlichfahl 
gefleckt, die grössere ebenso vermiculirt und weiss an der Spitze der 
Aussenfahne, dabei breiter röthlichfahl gezeichnet als die übrigen; 
Deckfedern der Handschwingen schwärzlich, schwach röthlichfahl 
gebändert auf der Aussenfahne; Schwungfedern schwärzlich, fast 
einfarbig auf der Innenfahne der Handschwingen, die nach der 
Bindenspuren zeigenden Spitze zu ins Röthlichbraune ziehen; Arm- 
schwingen mit schwach röthlicher Bindenzeichnung auf der Innen - 
und deutlicher auf der Aussenfahne; Steuerfedem schwärzlich mit 
5 bis 6 rothbräunlichen Binden und undeutlich fahlröthlicher 
Mischung der Zwischei^räume nahe der Spitze; Stirnrand bis über 
das Auge weiss mit röthlichbraunen Spitzenfleckchen; Ohrgegend 
matt rothbräunlich, schwärzlich gebändert; Kinn weisslich; der 
übrige Unterkörper fahlröthlich mit schwarzen Schaftstrichflecken 
und undeutlich hellerer Quervermiculirung; Bauch mit mehr weisser 
Bindenzeichnung längs der Seiten ; imtere Schwanzdecken weiss mit 
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röthlichen Binden; Schenkel fahlröthlich ; innere Flügeldecken 

gelblich - weiss ; ebenso der Flügelrand. (Braune Phase. Brit. Mus. 

Crossley.) 

Ganze Länge: Flug. Schw. Lauf: 

circa 250 mm. 162 mm. 72 mm. 23 mm. (cJ Leid. S. Poll. Rothbraun) 

152 „ 60 „ (? p Leid. S. Rothbr.) 

164 „ 80 „ 24 „(Alt. DarmstS. Rothbr. Poll.) 

132 „ 55 „ 29 „ (^ Braun. Crossley. Brit. Mus.) 

167 „ 80 „ 28 „ (Paris. S. Bemier) 

Sehr detaillirte Beschreibungen beider Färbungsphasen bei 
Sharpe. 

Die vielseitig wiederholte, an sich unwahrscheinliche, aber bei 
<ler ganz ungewöhnlichen Aehulichkeit beider Vögel verzeihliche 
und namentlich auch durch Schlegel gestützte Annahme, dass diese 
kleine Ohreule Madagascars gleichartig sei mit Sc. memidensis von 
Celebes, hat zuerst Sharpe durch den Nachweis widerlegt, dass, ab- 
gesehen von kleineren Differenzen, in der Färbung der Flügel ein 
constantes Unterscheidungsmerkmal gegeben sei. Die Innenfahne der 
Schwungfedern ist nämlich bei S, rutütis beinahe einfarbig mit nur 
wenigen breiten halbweisslichen Binden nahe der Basis ; bei Scopa 
ni^madensifi ist dagegen der ganze Flügel überall schmal röthlich- 
fahl gebändert und auf der Aussenfahne der Isten Handschwinge 
stehen bei dieser 8 oder 9, bei jener nur 6 Flecken. Auch 
J. H. Gurney hält jetzt Sc, rutihis und Sc. menadensis nicht mehr 
für gleichartig. 

Auf Madagascar weit verbreitet, aber nicht häutig, (rern 
auf alten Tamarindenbäumen, von wo sie in dunklen Nächten ihr 
monotones cou-cou-(tou ertönen lässt. Mäuse, kleine Vögel, Eidech- 
sen und gi'osse Insecten bilden die Nahrung. 
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Gen. Otus, Cüv. 
28. OtuH capensifit» (Smith.) 

Otus capensis, Smith S. Afr. Q. Journ. sec. ser. Nr. 4. pt. 1. 
p. 316. — Id. Zool. S. Afr. pl. ß7. — Schleg. Mus. P. B. Oti, p. 5. — 
ilnsch & Hartl. Ostafr. p. 10!). — Heugl. Orn. N. 0. Afr. p. 109. — 
Otus capensis major, Schleg. Mus. P. B. Rev. Accip. p. 5. • — Sharpe 
Edit. Lay. p 78, — Asio capensis, Sharpe, Catal. of Strig. p. 240. 

Z). Supra obsolete et pallide fusctis, alis minus distincte pallir- 
dius vermiculatis y remigihtis prhnarm lote fusco et fulvo variegatis, 
apice fuscis; cauda fuseo et fulvo late fasciata; facie dünda, fusco- 
circunidafu; regione periophthalmica fusco-nigra ; pectore dorsocon- 
colore; abdomme aIMcante, irregulanter rufescente-fasdoMo ; tarsis 
fulms ; suhcaudalibus pallide fulvis, vix fasciatis ; rostro et pedibus 
mgricantibus; iride fusca. 

Long, tot, cd, caud. tars, 

463 mm. 380 mm. 180 mm. 70 mm. (Leid. S. Madag.) 

460 „ 362 „ 180 „ 60 „ (Coli. Newt. Madag.) 

385 „ 335 „ 176 „ 58 „ (Brem. S. Südafr.) : 

In der Färbung sehr übereinstimmend mit der continentalen 
Form, aber, soweit sich das aus den wenigen bisjetzt bekannten 
Exemplaren abnehmen lässt, entschieden grösser. Jedenfalls weiterer 
Beachtung zu empfehlen. 

29. Otns madag^ascariensiiis, Sm. 

A. Smith South Afr. Q. Journ. II. p. .^16. — Gurney, Ibis 1869, 
p. 453. — Schleg. Kev. Accip. p. 2. — Bubo madagascariensis, Bp. 
Consp. I. p. 44. — Pucher, Arch. du Mus. IV. p. 228, pl. 23. — 
Hartl. Madag. p. 23. — Grandid. Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 353. — 
Rhinoptynx madag. Kaup. Transact. Z. S. IV. p. 235. — Id. Contrib. 
Om. 1852, p. 114. — - Nisuella madag. Bp. Rev. et Mag. de Z. 1854. 
p. 114. — Asio madagasc. Strickl. Orn. Syn. p. 212. — A. Newt. Pro- 
ceed. Z. S. 1865, p. 834. — Sharpe, Catal. Accip. Strig. p. 232 c.fig, 
ped. 
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Z). Swpi'a nigruante-fuscm, paUidiiis vermiculatus ; püeo et 
eolh fulvo -macul'atis ; dorso et alis fulvo transvm^fdm notatis; peri- 
ophthalmiis obscuris ; circulo fadali et supraeiliari hi'ev^i, lato aSbo: 
remigibus niajaribus pulehre fasciatis ; stibtus ftdvus, late et cm- 
sphue nigro-striatus ; rectrieihus pulehre fulvo et fusco fasciatis ; fa- 
sdis reetrieum et remigum. cubitaUum, supra et subtus paUids-margi' 
natis; sübeaudalibus subfasciatis vel rarlm maculatis. (S ad.) 

Alt. Manne h. Um die Augen lierum ein dunkler Hof; kurzer 
breiter weisser Gesichts- und Augenbrauenkreis ; obenher schwan- 
braun mit etwas hellerer Zickzackstrichelung; Oberkopf und Hals 
mit röthlichfahler Längsliecknng ; Rücken und Flügel mit Quer- 
zeichnung von derselben Farbe; Handschwingen schön und breit 
gebändert ; untenher helUöwengelb mit breiten, schwarzen, scharf- 
markirten Schaftstrichliecken ; Steuerfedern mit schöner Binden- 
zeichnung, die Binde derselben sowie die Armschwingen und Sca- 
pularen oben und nnten hellgerandet ; innere Flügeldecken tief 
orangefahl mit braunen Längsflecken; Schnabel schwärzlich; 
untere Schwanzdecken gebändert oder spärlich längsgefleckt. Sehr 
lebhafte Farben. 

Das Weibchen zeigt wenig Abweichung in der Färbung, ist 
aber etwas röthlicher. (Paris. S. Bemier.) 

Ganze Länge: Flug. Schw. Lauf: 

circa 52 cent. 260 mm. 130 mm. 42 mm. {S Leid. S. v. Dam) 

300 „ 150 „ 45 „ (? S> Paris. S. Bemier) 

270 „ 122 „ 42 „ (cJ Paris. S. Lantz.) 

Madagascar. Noch selten in Sammlungen. In Paris diircli 
Lantz aus der Bai von Antongil, in Leiden durch v. Dam, in London 
durch A. Smith und Crossley. 
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Gen. Ninox Hodgs. 
30. ATinox siapereiliaris^ (Yieill.) 

Strix superciliaris , Vieill. N. D. d'Hist. nat. VII. p. 33. — Id. 
Encjcl. in. p. 1293. — Strix Sonnerati, Temm. PI. col. pl. 21. — 
Noctua Sonuerati, Steph. Gen. Zool. XIII. p. 64. — Less. Man d'Orn. 
I. p. 111. — Surnia Sonnerati, Bp. Observ. R. An. Cüv. p. 58. — 
Athene Sonnerati, Gray. — Athene snperciliaris, Pucher. Kev. et Mag. 
Z. 1849, p. 19. — Gumey, Ibis, 1869, p. 463. — Hieroglaux supereil. 
Kaup. Contrib. Om. 1852, p. 107. — Noctua PoUeni, Schleg. Proc. 
Z. S. 1866. p.421. — Sehleg. & Poll. Ois. Madag. p. 49, pl. 17. — 
Noctus superciliaris, Schleg. Rev. Aceip. p. 21. — Ninox snperciliaris, 
Bp. Rev. et Mag. Z. 1854, p. 543. - Sharpe, Ibis 1875, p. 258. — 
Id. Catal. Accip. Strig. p. 181. 

Z). Supra paUide fuscus, püeo mactdisparvisrütundatisalbis; 
supercüiis albis; tectridtms remigum majorum maculis niagnis 
rotundatis, albis; remigum pogoniis extemis albo-maculatis, exceptis 
prima et secunda umcoloribm; reetridbus pogonio interna albo-sub- 
fasciatis ; pectore et epigctstrio lateätbo-etrufeseentefasciatis; abdä- 
mme imo, crisso, subcaudaUbus et tarsis pure albis; subdla^ibus 
aJbo et rufescente variis; rostro robustissimo albido, basi nigrieante; 
iride nigra. 

Alt. Oberseits einfarbig hellbraun; Scheitel mit kleinen run- 
den weissen Flecken; weisse Augenbrauenbinde; Deckfedern der 
Hanilschwingen mit grossen runden weissen Flecken; ebensolche 
Flecke auf der Aussenfahne sämmtlicher Schwingen, mit Ausnahme 
der ersten und zweiten, die einfarbig sind; Brust und Bauch schön 
und breit röthlichbraun gebändert auf weissem Grunde; Hinter- 
leib, Aftergegend, untere Schwanzdecken und Tarsen rein weiss; 
innere Flügeldecken weiss und röthlichbraun variirt; die Innen- 
fahne der Steuerfedem mit unvollkomnmen weissen Binden. (Paris. S.) 

Weibchen nicht abweichend. (Leid. S.) 

Die weissen Scheitelflecken stehen bei einzelnen Exemplaren 

dichter und markirter als bei andern. Bei einem etwas jüngeren 

Männchen der Leidener Sammlung erscheint diese Zeichnung in 

4 
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Gestalt kurzer weisser Schaflstriche; dazwischen auf dem Scheitel 
einzelne grössere weisse Flecke. 

Alt. Weibe h. Scheitel und Nacken auf mittelbraunem Grunde 
mit nicht diclit gestellten kleinen runden weissen Flecken; die 
Spitzenhälfte der Handschwingen ungefleckt mittelbraun; Deckfe- 
dern der Flügel, Scapularen und WurzelhäJfte der Schwungfedern 
mit grösseren runden weissen Flecken; schmale kurze weisse Augen- 
brauenbinde; mittlere Steuerfedern ungefleckt, die andern mit weissen 
Flecken auf der Innenfahne; nur die äusserste zeigt auf der Aussen- 
fahne Flecken. (Berl. Samml.) 



Ganze Länge: Sclmab. Flug. 


Schw. 


Lauf: 




24 mm. 180 mm. 


88 mm. 


45 mm. 


(c? ad. Leid. S.) 


190 „ 


90 „ 




(P ad. Leid. S.) 


180 „ 


102 „ 


45 „ 


{S ad. Graudid. 
Paris. S.) 


190 „ 


90 „ 




(P ad. Berl. S.) 



Grandidier, der diese Eule von der Westküste Madagascan 
verzeichnet, nennt die Iris gelblich. Pollen nennt als Lokalitäten 
der Nordwestküste die Waldungen von Syrangene und von Sjangoy. 
Sie scheint häufiger vorzukommen, meist auf Waldblössen, wo sie 
der Jagd auf kleine Säugethiere und Vögel sowie auf grosse Nacht- 
schmetterlinge nachgeht. In dunklen Nächten hört man oft ihr 
Geschrei Miao, Miao. 

31. HTinox Ing^nbris, Tick. 

Strix lugubris, Tickell, Journ. As Soc. Beng. IL p. 573. — 
Noctua hirsuta, A. Smith Afr. Zool. p. 1 68. Athene hirsuta, Bp. Consp. 
1. p. 41. — Ninox madagascaxiensis, Bp. Tabl. Ois.de Proie p. 15. — 
Id. Rev. et Mag. Z. 1854, p. 543. — Hartl. Madag. p. 22. — „N. 
lugubris*' Sharpe, CataL Accip. Strig. p. 154. — Gumey Ibis 1869, 
p. 458. 

D. Supra obsolete fuscus, suhtm in ftmdo (Mo maculislongi- 

iudinalibiis fuscis confertvm notaUis; caude grisescente, fascÜ3 5—6 
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fuscis; remigibus, prima et secunda excepUs, fusco-fasdatis; sul- 
caudalibus dlbis; stibalaribus rufescente-fmcis, albo-variis ; plumuUs 
facialibus albis; rostro nigricante, culmine et aplce flavido; inde 
flmmsima. 

Oberseits mittelbraun mit schwach graulichem Anflug am 
Kopf; Stirn und Zügel weisslich; Ohrgegend dunklerbraun; einige 
der Scapularen und Armschwingen mit weissen Binden; Hand- 
schwingen röthlichbraun mit dunklen Binden; Steuerfedern hell 
graulichbraun, mit vier breiten dunklen Binden und weisser Spitze ; 
untenher weiss mit tropfenförmigen rostbräunlichen Flecken und 
Binden; Kehle röthlichbraun; Schnabel grün mit dunkler Spitze, 
Füsse gelblich. (Alt. Madag.) 

Ganze Länge: Flug. Schw. Lauf. 

circa 350 mm. 150 mm. 135 mm. 30 mm. {$ Madag. Paris. S.) 

Gumey wie Sharpe stimmen mit uns darin überein, dass kein 
irgend erheblicher Unterschied zu entdecken zwischen dem typischen 
Exemplar von Ninox madagascariensis in der Pariser Sammlung 
und Ninox lugtibris Hinterindiens. Wenn Gumey auf die mehr 
tropfenförmige Gestalt der Flecke des Unterkörpers bei der Eule 
von Madagascar hinweist, so macht Sharpe mit vollem Recht gel- 
tend, dass diese Tropfenform der Flecke nur eine höhere Färbungs- 
stufe anzeige, indem bei allen Ninox -kvien diese erst strichartig 
erscheinen, um später Tropfenform anzunehmen. Es ist allerdings 
sehr auffallend, dass diese Ninox- Art seit Goudot, von dem das einzig 
bekannte Exemplar herstammt, nicht wieder auf Madagascar nach- 
gewiesen ist, aber von „some mistake as to locality" kann wohl keine 
Rede sein. Jedenfalls muss auch Andrew Smith, der für seine 
Noctua hirsuta einfach Ceylon und Madagascar als Fundorte nennt, 
Exemplare von letzterer Insel gesehen haben. 



4* 
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Gen. Strixy L. 
32. ütrix flaminea, L. 

Effraie de Madagascar, Sganz. l. c. p. 22. (Vourdndue). — Str. 
flammea J. Desjard. Proceed. Z. S. 1831, p. 46. — Finsch & Hartl. 
Ostafr. p.m. — Heugl. Orn. N. C. Afr. p. 1-23. — Schleg. Mus. P. 
B. Strig. p. 24. — Schleg. & Poll Ois. Mad. p. 48. — Hartl. Madag. 
p. 24. — Roch & Newt. Ibis 1862, p. 269. — Gurn. Ibis 1869, p. 452. — 
E. Newton, Ibis 1863, p. 339. — Grandid. 1. c. p. 321. — Sclat. Ibb 
18G4, p. 307. — Sharpe, Catal. Strig, p. 291 NB! 

D. Supra dnerascens, tenuissime nigricante^ermiculatay fnacih 

lis numerosis, minutis, albis; gula et facie albidis; Corona kieU et 

intense rufescente-fidvo marginata; r(y tone per icphtJiainiica obscura; 

siibtus fulvescens, niacidis minutis rotundatis nigris; cauda et alis 

fulvis, cinerea -fasciatis et nign^ante variegatis; rostro dUncante; 

Wide obscure fusca. 

Long, rostr. oZ. cat4d. tars. 

circa 400 nun. 295 mm. 121 mm. 6ö mm. (ad. Paris. S.) 

290 „ 120 „ (Par.S. Grandid.) 

27 mm. 277 „ 64 „ (Bremen) 

Die Madagascarrasse unserer Schleiereule scheint sich ziemlich 
coustant durch etwas stärkere Dimensionen und namentlich durch 
etwas kräftigere Füsse zu unterscheiden. Sie scheint daselbst 
häutig vorzukommen. So fand Pollen sie zahlreich in den Wal- 
dungen um den Congonefluss (Passandavabai) und auf der kleinen 
Insel Sakatia bei Nossibe. 

Sehr interessant berichtet über diese Eule E. Ne?rton. In 
der Gegend von Soamandrikazay sah man sie in der Dämmerung 
die Gebäulichkeiten der Zuckerrohrmühle umfliegen oder man hörte 
ihr Schnarchen in der Dunkelheit. Eines Nachmittags, es war an 
einem Nebenflüsschen der Hivondrona, sah er eine Schleiereuleim 
vollen Sonncnglanze auf dem Aste einer laublosen Akazie sitzen. 
(Iris schwarz, Schnabel weisslich, Beine braun). Caldwell, welcher 
diese Eule in und um Andananarivo länger beobachten konnte. 
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berichtet über ihre Fortpflanzung. Man brachte ihm ein Gelege 
aus fünf Eiern und führte ihn dann an Ort und Stelle. Es war 
dies der Felsen, von welchem vordem die Christen herabgestürzt 
wurden. An dem Grate, der an seinen nicht allzu abschüssigen 
Stellen mit Cactus opuntia und hartem Gras bewachsen war, stand 
ein zweites Nest. In diesem waren 4 Eier und der Vogel sass 
brütend darauf. Es stand unmittelbar auf dem Granit unter einem 
Cactus und die Eier hatten kaum ein wenig Gras, wie es eben 
dort wuchs, zur Unterlage. Dabei war es der heissen Sonne schutz- 
los ausgesetzt. An demselben Abhänge standen noch verschiedene 
andere Nester dieser Eule. Bei Anbruch der Nacht sah man die 
Eulen etwa eine Viertelstunde lang über der Stadt und um den 
Felsen herum kreisen, dann aber gradeswegs den Niederungen und 
Reisfeldern im Westen zufliegen. Die Eier messen 45 m. zu 34.5 m. 

Nach Rev. W Ellis ist diese Eule auf Madagascar ein Vogel 
von bösem omen und von zu fürchtendem Einfluss. Vergl. Ibis 
1862, p. 269. 

PoUen versichert, in den Wäldern der Nachbarschaft des 
Congone-Flusses eine B u b o - Art annähernd von der Grösse unseres 
B. maacimus gesehen zu haben , die mit Bubo (Otus) rnddagascari- 
ensis nichts gemein hatte. 



Ordo II. Passeres, L. 

Trib. 1. Fissirostres. 

Farn. Caprimulgldae. 

Gen. Capnmvlgus, L, 
33. Caprlmnlgas madag^afitearienisifity Sg. 

Sganz. Mem. See. d'Hist. nat. Strassb. III. p. 28. — Cass. Catal. 
Collect. Philad. Caprim. p. 2. — Hartl. Vög. Matl. p. 25. ~ Koch & 
Newt. Ibis 1862, p. 270. — E. Newton, Ibis 3863, p. 340. pl. 13, 
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fig. 8. ov. — A. Newton Proc. Z. S. 1865, p. 834. — Grandid.Rev.et 
Mag. de Zool. 18G7, p. 353. — Sclileg. & Poll. Vög. Madag. p. 64. — 
Sharpe, Proc. Z. ö. 1870, p. 397. 

Z). Supra cinerascente et fuscesceyite minutissime vcmegalus, 
macidis longitudÜKÜlbus majoribus nigris; vertice confertim nigra- 
niaculato; niaculis scapidarium majoribus, nigris, fulvo-margincUis ; 
subtus nigricante et fulvescente fasdatus; gulae mactda utrinque 
alba; subalaribus laetius ftdvis; remigibits 2 4 niactda aJba nota- 
tis; rectricihus 4 mediis obscure fusco-nigroqm va/riegaMs; binis 
extimis macula apicali majore alba, 

S Obenher auf sehr fein graulich und bräunlich markii*tem 
Grunde schwarze Längsschmitze; Oberkopf über die Mitte hin mit 
dicht -schwärzlicher Fleckung, über den Augen heller graulich; 
Flügeldeckfedem mit undeutlicher, hellröthlichbrauner Flecken- 
zeichnung; Schulterfedem mit grösseren, schwarzen, hellröthlich- 
gesäumten, zum Tbeil dreieckig zugespitzten Flecken schön gezeich- 
net; untenher schwärzlich und schmutzig gelblich gebändert; 2 
weisse Flecken beiderseits der dunkel gefärbten Kehle; innere 
Flügeldecken lebhafter röthlichgelb und schwarz gebändert; Hand- 
schwingen schwarzbraun, die zweite mit weissem Fleck auf der 
Mitte der Innenfalme, die dritte mit weissem Doppelfleck eben- 
daselbst; die vierte zeigt diesen Fleck nur noch sehr verkleinert ; die 
vier mittleren Schwanzfedern sehr dunkelbräunlich und schwärzlich 
melirt, die beiden mittelsten etwas heller; die beiden äusseren 
mit sehr breitem weissen Endfleck, der bei der äussersten hellbräon- 
liche Bandung auf der Aussenfahne und um die Spitze herum 
zeigt; untere Schwanzdecken hellrostgelblich imd schwarz gebän- 
dert; Schnabel und Füsse bräunlich; Iris braun. {$ ad. Brem.S.) 

Beim Weibchen sind die grossen weissen Flecken der 
Handschwingen und der äusseren Schwanzfedern roströthlich^ 
ebenso die Kelilflecken. Die Flecken der Schwanzfedern sind zu- 
dem bedeutend kleiner. 
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Ganze Länge : Schnab. Flug. Schw. Laaf. 

22 — 23 c. 11 nun. Ip c 5 mm. 10.6 mm. 13 mm. (3 Brem. S.) 

22 c. 11 „ 15 c. 10c. 5 „ 13 „ (p Paris) 

24 c. 12 „ 15 c. 3 „ 10 c. 4 „ (P Stnttg.) 

Wir konnten zahlreiche Individuen dieser Art untersuchen, 

die in Färbung und Maassen nur sehr unbedeutend Yon einander 

abwichen. Jetzt in vielen Sammlungen. . 

Nach Grandidier über die ganze Insel verbreitet. Vorzugs- 
weise auf den mit Buschwerk bestandenen Ebenen und häufig am 
Boden. — Pollen beobachtete diese Art an der N. W. Küste, nahe 
dem kleinen See zwischen dem Vorgebirge Ambatou und dem 
Dorfe Sjammanore. Bei Sonnenuntergang sieht man diese Nacht- 
schwalbe die Tiefe des Waldes verlassen und raschen Fluges am 
Waldsaum hin oder über der Wasserfläche schweben, manchmal 
gerade und hoch aufsteigend, um sich plötzlich wieder fallen zu 
lassen. Die Nahrung besteht in Nachtfaltern und Coleopteren. 
Der Gesang ist eintönig, ähnlich dem Ton, welchen ein Stein hervor- 
bringt, den man über eine Eisfläche hinschleudert. Früh Morgens 
hocken sie auf Baumästen am Waldsaume ; wenn die Sonne höher 
steigt, flüchten sie in den Wald, um daselbst im Grase oder auf 
dem Sande ruhend den Tag zu verbringen. Die Brutzeit fallt 
gegen Ende September. Das aus einigen Strohhalmen locker gefugte 
Nest steht in einer leichten Vertiefung des Bodens. Zwei Eier. 
Die Alten futtern noch die Jungen, nachdem diese längst das 
Nest verlassen. — Noch Edward Newton nennt den Vogel gemein 
an der Küste. Er traf ihn bisweilen auf sandigen von aller 
Vegetation entblössten Strecken. Die Eier (26 m. zu 19.5 m) ähneln 
sehr dunklen Exemplaren von C. europaeus. Sie sind auf weissem 
Grunde, gefleckt und gesprenkelt mit hellgrau und oUvenbräunlich. 
Der Vogel legt dieselben auf die nackte Erde. 

34 CJaprlmnlg^asi enarratas, G. R. Gray. 

Caprimulgus enarratus, G. R. Gray, Ann Mag. N. H. 1871, 
p. 428. — Sbarpe, Proc. Zool. Soc. 1872, p. 867. 
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Scheitel und Wangen blass braungrau mit schwarzen bräun- 
liehroth umrandeten Flecken; auf eine schmale weisse röthlich 
tingirte Hinterhauptsbinde folgt ein breites rothbraunes Nacken- 
band mit haarig und etwas dunkler endenden Federn ; Mantelfedem 
schwarz, röthlichweiss umrandet; Schulterfedem tief schwarz mit 
röthlichweissem Aussenrand ; Unterrücken und Bürzel dunkel gran- 
braun, mit schwarzen röthlichweiss gesäumtem Endfleck der Federn; 
obere Schwanzdecken hellcastanienbraun, schwärzlich gebändert; 
Stcuerfedem schwärzlich, castanienbraun gebändert, die beiden 
äusseren fast ganz schwarz mit weisser Spitze; Flügel braun, schmal 
hellrothlich gebändert, jede Feder mit schwarzem röthlich-nmran- 
deten Endfleck; Handschwingen braunschwarz, auf der AussenÜEdme 
castanienbraun gefleckt ; Armschwingen braunschwärzlich, unregel- 
mässig röthlich gebändert; Kehle hellrothlich, darunter eine breite 
schwarze Kropfbinde, deren einzelne Federn röthlich oder weiss- 
lich gesäumt sind; der übrige Unterkörper blassröthlich, braun 
gebändert. 

Ganze Länge 23 cent. Flug. 17 c. 

Ein zweites von Crossley aus der Gegend südlich von 
Antananarivo eingesandtes Exemplar wird von Sharpe erwähnt. 
Dasselbe zeigt ein durchweg matteres (üolorit. Das Halsband ist 

m 

nicht weiss, sondern hellfahlröthlicli; und der Schwanz ist tief 
rostroth, spärlich gesprenkelt und unregelmässig gebändert mit 
schmalen schwarzen Binden. Das Exemplar scheint in der Mauser 
zu sein. 

Bis jetzt nur im Brittischen Museum. 



Gen. MaarodiitUryjc^ Sw. 

35. Macrodlpteryx TexlUarins, (Gould.) 

Semeiopliorus vexillariiis, Gould, Icon. Av, pt. II. t. 3. — Macro- 
dlpteryx vexill. ü. K. Gray. — Sclat. Troceed. Z. S. 1861, p. 44.— 
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Kirk, Ibis 1864, p. 323. — Grant, „A Walk across Afr.'* p. 241. — 
Livingst. Zamb. p. 370. — Speke, Journ. Disc. Nil. p. 462 c. fig. — 
Hartl. Proc. Z. S. 1867, p. 821. — Id. Ibis 1864, p. 143. — Finsch & 
Hartl. Ostafr. p. 129. — Cosmetomis Spekei, Sclat. Ibis 1864, p. 114, 
pL 2. — Hartl. Madag. p. 26. — Heugl. Gab. Journ. 1864,p. 243. — 
Hengl. Oni. N. O. Afr. I. p. 134 (NB!) - Gurney in Anderss. B. 
Dam. Ld. p. 46. — Sharpe, Edit. Lay. B. South Afr. p. 89. — Macrod. 
Sperling! Sh. (p). — M. longipennis, p. Schleg. 

D. Supra obscure fuseiis, rufo-punctattis, mactdis alaribus 
nonntdlis majaräms fidvis etnigris; fasda nudiali lote rufa; macula 
gtdae transversa alba; pectore dilute rufo, nigro-fasdolato ; epigas- 
trio et hiteribus aXbis, fusco-fasdatis ; ahdomine media, crisso etsub- 
caudalibvs pure albis; cauda rufescente nigroque vermimkUa, fasdis 
irregtdarüms nigris; remiga ruma l(mgissima pallide grisea; cuMtali' 
bus apice aUns. 

Obenher dunkelbraun, rothbraun punktirt; Schulterfedem, 
die letzten Armschwingen und ein Theil der Flügeldeckfedem nach 
der Spitze lun mit rothbraunem Doppelfleck; Kehle weiss; ein breites 
rothbraunes, schwarz gewelltes Nackenband; Kropf heller röthlicb, 
dunkel gebändert; übrigens untenher weiss, Brust und Seiten braun- 
gebändert; untere Schwanzdecken rein weiss; Handschwingen 
schwärzlich und mit Ausnahme der ersten an der Basis und an 
der Spitze weiss, die 6te und 7te verlängert, die Ste abnorm ver- 
längert, verschmälert, flatternd, obenher rauchgrau mit weissem 
Schaft, untenher schwarzbraun mit gleichgefärbter Basis; Arm- 
schwingen braun, unregelmässig röthlich-gebändert und mit breit 
weisser Spitze; Schwanzfedern rauchbraun, rothbraun punktirt, 
mit 6 breiten schwärzlichen Binden; Schnabel und Füsse bräunlich. 

Ganze Länge bis zur Schwanzspitze : 27 cent. G. L. bis zum 
Ende der Sten Schwinge circa: 62 cent. 7te Schwinge von der 
Basis: 26 c. ö m.; 8te Schw. von der Bas. 46 c. Schwanz: 13 c. 
Lauf: 25 mm. 

Die Beschreibung nach einem Orginalexemplare Speke's in 
der Bremer Sammlung von Uganda. Die Angabe des Vorkommens 
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auf Madagascar beruht auf der Angabe J. Verreaux's, dassin 
der Sammlung des um die Naturgeschichte der Insel Mauritius 
sehr verdienten älteren Lienard ein Exemplar dieses Vogels von 
daher gestanden habe, das später in den Besitz K Verreaux's 
überging. Ueber die Lebensweise berichten Grant, Speke, Kirk, 
Heuglin und Andersson. 



Farn. Cypselldae, Cab. 

Gen. Cypselus^ 111. 
36. Cypselns g^acllls, Sharpe. 

„C. ambrosiacus Gm.*' und „C. unicolor Jard," bei Hartl. Vög. 
>radag. p. 66. — „Cypselus parvus" bei Schleg. Poll. Vög. Mad. p 66. — 
„C. ambrosiacus Gm." Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 353. — 
Cypselus gracilis, Sh. Proceed Z. S. 1871, p. 315. — Id. ib. 1872, 
p. 868. — Sclat. Proceed. Z. S. 1865, p. 601 (! ex parte). — E. Newton, 
Ibis 186;^, p.340. — Cypselus sp. Roch et Newt. Ibis 1862, p. 270. - 
Grandid. & Miln-Edw. Madag. fig. ovi. 

D. Swpra dbcure fusco- nigricans, nit&re nrnrntdlo metaUico; 

subtus pallidiar, fuliginostts; gula pallidiore, nigro-nuiculata ; rostro 

d pedihus nigris. 

1. Obenher dunkelschwarzbraun mit schwachem Metallglaiiz ; 
Scheitel etwas dunkler; untenher heller russbraun; Kehle heller 
russbraun, mit schwarzen Längsflecken ; Schnabel und Füsse schi^*ai*z ; 
Iris schwarz. {S P Paris. S.) 

G. L. If). c. Hiig. 11 c. Schw. 7 c. 2 mm. Schnab. 3 mm. 

2. Obenher schwarz mit Bronceglanz; Kopf- und Halsseiten 
sowie der Unterkörper umberbraun; Kehle ins weissliche, undeut- 
lich gestrichelt. (Ex. von Crossley. Sh.) 

3. Jüngerer Vogel: Rückenfedem mit helleren verschos- 
sen bräunlichen Rändern; Kehle ganz weiss mit kleinen schwarzen 
Fleckchen; untere Schwanzdeckfedem ebenfalls mit unrein braun- 
röthlichen Säumen. 
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Es scheint in der That , als habe man den Segler Madagas- 
cars, die wahrscheinlich einzige dort vorkommende Art der Gattung 
Cypseius, von dem naheverwandten C. parom des africanischen 
Gontinentes als Art zu unterscheiden. Die Färbung des Madagas- 
car- Vogels ist constant eine dunklere, die Kehle zeigt ausnahmlos 
eine dunklere Längszeichnung und bei zwei schönen Exemplaren 
der Pariser Sammlung durch Lantz {$$) erschien mir, verglichen 
mit continentalen C. parvus von Südafrica und Abyssinien, der 
Schnabel kleiner und der Schwanz weniger tief gegabelt. 

Pollen begegnete diesem Segler auf Majotte (Comoren) und 
auf dem nordwestlichen Gebiete Madagascar's, Grandidier im Nord- 
osten der Insel. Sir W. Jardine besass ein Ex. aus Bojannabai 
und Crossley- erhielt dergleichen im Innern der Nordhälfte der Insel; 
nach E. Newton gemein auf der Ostküste. 

Den ganzen Tag über sah Pollen diesen Segler pfeilschnellen 
Fluges die Luft durcheilen, fast immer auf Ebenen und Waldblössen 
und besonders gern um Cocos- und Lataniapalmen, auf deren 
grossen Blättern man sie oft schaarenweise zusammen erblickt. 
Auf diesen Bäumen sollen sie auch nisten. Die Nahrung besteht 
in kleinen Dipteren und vorzugsweise in Moskitos. 



Geu. CoUocalmj G. R. Gray. 
37. CoUocalla Aranclca, (Gm.) 

Petita Hirondelle noire ä croupion gris, Buff. Ois. VI, p. 61)6. — 
Hirundo firancica, Gm. S. N. I. p. 1017. — Lath. Gen. Hist. VII. p. 303. — 
CoUocalia francica, R. G. Gray, Gen. of B. und Handl. I. p. 64. 
Bonap. Consp. p.343, — E. Newton Ibis 1861, p. 271. — Hartl. 
Madag. p. 27. — G. R. Gray Ann. & Mag. N. H. 1866, p. 122. — 
Cypselus francicus, Schleg. Poll. Ois. Mad. p. 67. — Coquerel, Alb. de 
U R^un. 1865. 1. c. 

D. Pileo, alis et cauda nigris, nitare aeneo; dorso aeneo-fus- 

cescente; subtus pallide mtmna; subcavdalibus pallide fusds, nitme 

aeneo. 
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1» Scheitel, Flügel und Schwanz schwarz mit Bronceglanz; 
Mantel tief bronce-bräunlich; Bürzel bräunlich- weiss ;unteiiher Viag» 
mäusegrau, nach hinten zu heller ; Kopfseiten und Hinterhals hronce- 
braun; untere Schwanzdeckfedem blass bräunlich mit grünlichem 
Bronceschiller. (Brit. Mus.) 

2. Obenher dunkel russbräunlich mit sehr schwachem Bronce- 
schiller auf Flügeln und Schwanz; Bürzel hellgraubräunlich ;unten- 
her heller bräunlichgrau; ebenso untere Schwanzdecken; innere 
Flügeldecken dunkel, schwärzlich; Schnabel und Füsse schwarz. 
Iris schwarz (p Brem. S.) 

al. 10 c. 8 mm. c. 4 c. 5 mm. 

3. Obenher dunkel russbräunlich mit schwachem Metallglanz 
namentlich auf Flügeln und Schwanz; Bürzel weiss; untenher 
einfarbig braungrau ; ebenso die unteren Schwanzdecken. cJ Paris. S. 

al. 11c. 5 mm. c. 4 c. 3 mm. Schnab. 2 mm. 
„ 10 c. 8 „ „ 3 c. 8 „ „ 2 ^ (Leiden). 

Ob dieser Vogel gleichartig mit C. spodiopygia, wie Gray 
und mit ihm Andere annehmen, bleibe dahingestellt. Bei Verglei- 
chung verschiedener Exemplare von Mauritius und der Samoa- 
gruppe (aber lange nicht ausreichender) wollen uns die letzteren 
obenher schwärzer erscheinen. Jedenfalls findet mandiebronce- 
grünliche Färbung der unteren Schwanzdeckfedern 
nicht bei spodiopygia. In den Maassen kein erheblicher Unterschied. 
Die Flügellänge ist bei einem Pariser Exemplar (S) von Mauritius 
und einem der Bremer Sammlung von Upolu genau dieselbe. Schon 
in Hinsicht auf die Standorte sind wir dennoch sehr geneigt an 
eine Art- Verschiedenheit beider Vögel zu glauben. Von Ct;amcö- 
rensis unterscheidet sich C. francica durch die helle Färbung des 
Bürzels, der bei vanic. immer dunkel schwäi'zlich ist. — Bei zahl- 
reichen Exemplaren im Leidener Museum war die Färbung des 
Bürzels ohne Ausnahme eine hellere, grauliche, ganz weiss bei 
keinem. 
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Auf Bourbon und Mauritius vielseitig nachgewiesen. Weniger 
sicher ist das Vorkommen auf Madagascar, wo sie weder von 
Pollen noch von Grandidier angetroffen wurde. 

lieber die Lebensweise hören wir Pollen. Collocalia francica 
liebt offene Stellen und Uferabhänge. Ihr Flug ist durchaus 
schwalbenartig. Sie leben und nisten gesellschaftUch. Das Nest 
ist sehr kunstvoll aus einer Flechte (üsnea Evernea) und aus 
einem gallertartigen Leim verfertigt. Eines neben dem andern 
findet man diese Nester an unzugängliche Felswände befestigt. 
Es scheint beinahe, als fände die Fortpflanzung dieser kleinen Segler 
zu verschiedenen Zeiten statt. Wenigstens fand Pollen gleichzeitig 
firischgelegte Eier und ausgewachsene Junge. Die Zahl der rein- 
weissen Eier ist 3 bis 6. 



Gen. Ghaetura^ Sv^rains. 
38. Chaetnra G^randidieri, Yerr. 

Chaetura Grandidieri, J. Verr. Nouv. Arch. du Mus. III. Bullet, 
p. 3, pL I. -- Grandid. Rev. et Mag. deZool. 1867,p. 353. — Schleg, 
et PoU. Faune de Madag. p. 65. 

D. Supra fuliginosa; aUs et cauda nigris, nitore nonnullo 
aeneo; subtus fusco-grisescens, fmeo-striolata; gula pallidiore; sub- 
caudal/ibus grisescetdibus, fusco-striölatis; u/ropygio albido, obscure 
striolato. 

Obenher schwärzlich-russbraun, Flügel und Schwanz schwarz 
mit schwach grünlichem Metallglanz; Bürzelfedem grauweisslich 
mit dunklen Schaftstrichen; untenher graubräunlich mit dunklen 
Schaftstrichen, namentlich auf Kropf und Brust; Kehle heller; in- 
nere Flügeldecken dunkler; untere Schwanzdeckfedern graulich 
mit dunkleren Schaftstrichen; Schnabel und Füsse schwärzlich; 
Iris dunkelbraun. (S) 

Weibchen: kaum in der Färbung zu unterscheiden; die 
Strichelung des Unterkörpers etwas undeutlicher. 
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Ganze Länge: Schnab. Fliig. Schw. Lauf: 

11 c. 5 mm. 12 c. 4mm. 3 c. 7 mm. 10mm. (Par. S. (?u.P) 

Grandidier entdeckte diese Art auf der Nordwestköste, wo 
ihr auch Pollen begegnete. Lantz traf sie im östlichen Theil der 
Insel. Meist an offenen Stellen der Ebene, wo sie unzählige 
Mo.skito's yertUgen. Pollen beobachtete sie zahlreich auf einermit 
Pandanus bestandenen Fläche nahe dem Dorfe Ampampanema, wo 
sie sich, schwach zwitschernd, bisweilen auf den Blattschäften dieser 
Bäume niederliessen. Ihr Flug ist durchaus seglerartig. Die Nah- 
rung besteht in kleinen Insecten, namentlich Coleopteren. 

Wir beschrieben diese Art in Paris, wo Männchen und Weib- 
chen durch Grandidier stehen. Kein Unterschied in der Färbung 
der (Geschlechter. Grandidier nennt die Iris braun, die Füsse 
schwärzlich. 



Farn. Ulrundinldae, Leach. 

Gen. Phcdina^ Bonap. 

Char. gen. Hostrum majusculum, triquetrum, subdepressum, 
hasi dilatatnm, culmine carinato, dertro deflexo; naribos magnis, rotnn- 
(laÜH. 

Alae longae, acuminatae, caudae apicem parum superantes, 
remiga primo longissimo, reliquis sensim brevioribus. 

Cauda elongata, subemarginata , rectricibus apice mollibus, 
subacuminatis; subcaudalibuB longis. 

Pedes graciles; tarsus brevissimus, digiti longiusculi, exteraus et 
internus subaequales, hallux validus, ungue magno.. 

Diese Form steht Gotyle zunächst und unterscheidet sich 
von dieser durch die verhältnissmässig kürzeren Flügel und den 
verhältnissmässig längeren Schwanz, hauptsächlich aber durch die 
weit kräftigere Fussbildung. Die Schnabelform ist bei Phedina 
und Cotyle nahezu dieselbe. 
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39. Phedlna borbonicat (Gm.) 

Grande Hirondelle brune ä venire lachet^ on H. des bles, Baff. 
Hist. nat. des Ois. 6. p. 694. — ? Hirondelle de File de Bourbon, Buff. 
PI. enl. 544, fig. 2. — Hirundo virescens, Vieill. Encycl. p. 520. — 
Wheat-Cwallow, Lath. Syn. II. p. 581. — Hirundo borbonica, Gm. S. 
N. I. p. 1017. — Lath. J. O. II. p. 580. -- Schleg. & Poll. Madag. 
Ois. p. 68. — Gray, Handl. I. p. 71» — Cotyle borbonica, Bonap. 
Consp. G. Av. I. p. 342. — Phedina borbonica, Bp. Rivist. Contemp. 
Torin. 1857, p.4. — A. Newt. Ibis 1861, p. 271. — Maill. Not. 
R^nn. p. 162. — A. Newton, Ibis 1862, p. 270. — Coq. Alb. de la 
R^un. 1865, p. 19, 20, fig. 2. — Sharpe, Proceed. Z. S. 1870, p. 295. 

2). Supra fuUgmosa, indistincte obscurius striolata, sttbtiis in 

fundo cinerascente-albido- confertim fusco- striata; pectore omnino 

obscuriore; rostro et pedüms nigris. 

1. Obenher einfarbig tiefrussbraun mit kaum merklicher noch 
dunklerer Längsstrichelung; untenhergleichmässig auf russbraunem 
Grunde dunkler gestrichelt; untere Schwanzdeckfedern dunkel- 
braun, heller gerandet; Zügel sammtschwärzlich; Schwungfedern 
schwarzbraun; Schnabel und Füsse schwarz; Iris braun. (Paris. S. <J) 

Ganze Länge: Schnab. Fliig. Schw. Lauf: 

14 c. 8mm. 11c. 7mm. 4c 8mm. 10mm. 

2. Oberseits dunkel russbraun mit noch dunklerer und nur 
schwach erkennbarer Längsstrichelung; unterseits auf hellbräun- 
lichgrauem Grunde dunkelbraun längsgeschmitzt ; diese Zeichnung 
steht auf der Kehle am dichtesten; die Brust hat eine dunklere 
UrundÜBxbe; auf dem Leibe sind die dunklen Strichflecke einzelner 
und länger; innere Flügeldecken russbraun; untere Schwanzdecken 
braun, breit hellgraulich gerandet; Mitte des Hinterleibes etwas 
heller; Schwung- und Schwanzfedern schwarzbraun; Scapularen 
mit sehr feinem helleren Spitzensaum ; Zügelfleck sammtschwärzlich ; 
Schnabel und Füsse schwarz. (S GoU. Newton) Iris braun. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

14 Cent. 9mm. 115mm. 50mm. 14mm. (dMaurit. Coli. Newt.) 
9 „ 115 „ 61 „ 13 „ (Bourbon, Coli. Newt.) 
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Mauritius und Bourbon. Wir konnten ausser mehreren Ilxem- 
plaren in Paris eines in Berlin und 4 dergleichen in der Samm- 
lung der Brüder Newton untersuchen. Bei zweien ist die Striche- 
lung des Oberkörpers so schwer zu unterscheiden, dass es erklär- 
lich wird, wie Bu£fon die Oberseite seiner HirondeUe de Baurbm 
als einfarbig beschreiben konnte. Auch bei einem älteren Elxem- 
plare in Berlin erscheint die Oberseite einfarbig russbraun. Dass 
bei dem Vogel Buifon's die 3 äusseren Schwanzfedern einen weis- 
sen Spitzenfieck zeigen sollen, lässt uns die ganze Beziehung als 
noch zweifelhaft erscheinen. Auch Coquerel's „variete tres remar- 
kahle" mit stärkerem Schnabel und viel zierlicheren Füssen (Rücken 
einfarbig) bleibt uns zunächst dunkel. 

Ueber die Lebensweise dieser Schwalbe besitzen wir einige 
Notizen durch Pollen und E. Newton. Nachersterem wird dieselbe 
auf Bourbon und Mauritius immer seltener und an bestimmte 
Lokalitäten gebundener. Er beobachtete sie in den Gebirgen 
zwischen dem Flecken la Possession und der Stadt St. Paul. Man 
sieht sie oft auf Baumästen und auf Steinen sitzen. Ihr Flug ist 
äusserst rasch und durchaus schwalbenartig. Auch auf der Savanne, 
die sich von La Possession nach St. Paul zu erstreckt. Edward 
Newton bemerkt, diese Schwalbe sei auf Mauritius nie zahlreich 
gewesen und .seit dem Orkan im Febr. 180 1 daselbst noch seltener 
geworden, ja vielleicht schon nicht mehr vorhanden. Im District 
von Savanne, wo sie früher häufiger, habe er im Juni 1863 nur 
noch wenige und sehr vereinzelte Individuen bemerkt. Sie liebten es 
bei niedrigem Wasserstand auf dem feuchten Ufersande zu sitzen, 
wobei sie ein ganz eigenthümliches Pfeiien hören Hessen. Imlluge 
erinnerte Newton ihr Stimmlaut an den vonMerops. Sie liessen sich 
übrigens auch gern auf Bäumen nieder. Was ihre Fortpflan- 
zung anbetrifft, so bemerkte Newton einst in einer kleinen Höhle 
an der Ostseite der Bai du Gap verschiedene Individuen, die ihm 
ihrem Benehmen nach Nester zu haben oder mit dem Bau solcher 
beschäftigt zu sein schienen. 

Auch in der Sammlung Capt. G. £. Shelley's. 



— 65 — 
40. Ph^dina madag^aseariensis, Hartl. 

Phedina madagascariensis , Hartl. Orn. Beitr. Mad. p. 27. — 
Phedina sp. Roch & Newt. Ibis 1862, p. 270. — E. Newton, Ibis 1863, 
p. 340. — Sharpe, Proceed. Z. S. 1870, p. 295 und 388 (NB!) — 
Id. Proc. Z. S. 1875, p. 78. — „Hirundo borbonica" (ex parte) Schleg. 
Poll. Ois. Mad. p. 68. 

2). Supra fusco-cinerascens, obscure striolata; Ions nigrican- 
tibus; guUure in fundo albido confertim nigricante-striolato ; abdo- 
mine imo, crisso et subcaudcdibm pure albis, strioUs rarioribus, tenuis- 
simis, via conspicuis» 

1. Obenher russbräunlich, mit dunkleren Schaftstrichen, 
Schwung- und Schwanzfedern schwärzlichbraun ; untere Schwanz- 
decken rein weiss mit sehr feinen dunklen Schaftstrichen; Kehle 
und Brust auf weisslichem Grunde dicht schwärzlich gestrichelt; 
Bauch weiss, mit langen, schwarzen, feinen Schaftstrichen; Steiss 
kaum gestrichelt; Schnabel und Füsse schwarz ; Iris braun. {S P Par. 
Sanmd.) 

2. Obenher heller bräunhch-grau, mit dunklen Schaftstrichen; 
Zügel schwärzlich; Schwung- und Schwanzfedern dunkelbraun, ein 
kleiner weisser Flecken an der Spitze der äussersten linkerseits ; innere 
Flügeldecken dunkelgrau, am äusseren Rande hellfleckig; Kehle 
und Brust auf weisslichem Grunde sehr dicht schwärzlich gestrichelt ; 
auf dem Oberbauch erscheinen diese Schaftstriche vereinzelter, 
markirter und länger ; Seiten graubräunlich überlaufen; Unterbauch, 
Steiss und untere Schwanzdecken rein weiss mit sehr feinen, kaum 
erkenntUchen Schaftstrichen; Schnabel und Füsse schwarz. (Brem. 
S. Crossley.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

15 c, 8 mm. 11c. 46 mm. 11mm. (<J Par. S.) 

7 „ 11c. 7 mm. 53 „ 12 „ (Brem. S.) 

7-8 „ 11c. 5 „ 54 „ 11 „ (PoUen) 

Die Beschreibung von Nr. 1 nach einem schönen Pärchen 

der Pariser Sanmilung, von No. 2 nach einem von Crossley her- 

5 
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stammenden Ex. des Bremer Museums. Dieses letztere stimmt genau 
mit der von Sharpe gegebenen Beschreibung in den Proc. Z. S. von 
1870. Beide weichen in Färbung und Maassen aufiFallig ab von den 
Pariser Exemplaren — ? — PoUen's Beschreibung stinmit mit 
unserer No. 2 in der Hauptsache überein. Diese Art ist auf Mada- 
gascar beschränkt. (Nossivola: Crossley; Oestlich. Madag. E. Newton.) 

„Während unseres Aufenthaltes in Ambassuana, am 7ten Oct 
18G4, — so erzählt Pollen — , sahen wir eine Schaar dieser Vögelsich 
vereinigen, um andere Lokalitäten aufzusuchen. Diese Schaar bil- 
dete ein förmliches Gewölk. Etwa 10 Minuten lang flatterten diese 
Vögel auf der Ebene hin und her, um dann unter gleichmässigem 
Geschrei in der Richtung nach SO zn verschwinden. Wir trafen 
diese Schwalbe auch auf Nossi-be, in der Umgebung des See's 
von Pombylava". 

Nach Crossley hat diese Art drei Eier. 



Farn. Coracladae, G. B. Gray. 

Gen. Cwadas, L. 
41. Coracias g^arriila, L. 

Coracias garrula L. S. N. ed. 12. p. 159. — Naum, t. 60. — 
Degl. Orn. Eur. I. p. 613. — Hartl. Westafr. p. 29. — Id. Madag. 
p. 29. — Öh. & Dress. B. of Eur. pt. 1. — Heugl. Om. N. O. Afr. 
p. 171. — Finsch & Hartl. V. Ostafr. p. 152. — Sharpe ed. Lay. B. 
of S. Afr. p. 102. — Sharpe, Ibis 1871, p. 189. — Verr. Vins. Voy. 
Mad. Ann. H. p. 1. 

Schön malachitgrün; Stirn und Kinn weisslich; Mantel^Scapu- 

laren und letzte Armschwingen hellzimmtfarben ; kleine Flügeldeck- 

fedem ultramarinblau ; zwei mittlere Schwanzfedern olivengrünlich, 

die übrigen grünlichblau, vor der Spitze ins Seegrüne, die äusserst« 

verlängert und an der Spitze blau; Handschwingen schwärzlich, 

am Aussenrande ins Ultramarinblaue; Schnabel schwarz; Füsse 

gelblich; Iris braun. (cJ Br. S.) 
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Ganze Länge 30 c. Schnab. 3 c. 2 mm. Flug. 20 c. Schw. 12 c. 
Lauf: 22 mm. 

Das von J. Verreaux constatirte Vorkommen unserer Mandel- 
krähe auf Madagascar bedarf der Bestätigung durch neuere Reisende. 
Auf der Ostküste AMca's manchmal angetroffen. 



Gen. Eurystomus, Vieill. 
42. Enrysttoinns madag^ascarieiisiSt (L.) 

Le Rolle de Madagascar, Buff. PI. enl. 501. — Coracias mada- 
gascariensis, Gm. L. S. N. I. 379. — Cor. glaucurus, P. L. S. Müller^ 
Syst. Nat* Sappl. p. 86. — Le grand Rolle violet, Levaill. Roll. pl. 34. — 
Colaris madag. Cüv. Regn. Anim. p. 401. — Reichb. Merop. p. 56, t. 
428, fig. 3200. — Eur. madag. S. R. Gray G. of B. L p. 62. — 
Hartl. Voeg. Mad. p. 27. — Finsch & Hartl. Voeg. Ostafr. p. 151. — 
Roch & Newt. Ibis 1862, p. 270. — E. Newton, Ibis 1863, p. 341. — 
Verr. Vins. Voy. Mad. Ann. B. — Grandid. Rev. etMag. Zool. 1867, 
p. 354. — Schleg. Poll. Faun. Madag. p. 103. — Eur. violaceus, Vieill. — 
Comopio madag. Gab. Mus. Hein. — Eur. glaucurus, G. R. Gray, 
Handl. I. p. 76. — Sharpe, Ibis 1871, p. 271. — Grandid. & M. Edw. 
Madag. fig. ovi. 

2). Supra dfmamomeus, capite et collo nitore violaceo ; svbtus 
in fwndo dtmamomeo laete IMacmo-violascens ; rectricibus aeruginosis, 
apice caeruleis, dtuilms intermediis oUvaceo-nigricantibus, fascia 
(»picali caerulea, remigibus i/ntense cyaneis; sub- et supracandalihus 
aerugmosis; subalaribus dtmamomeis; rostro flavissimo, 

Obenher lebhaft zimmtrothbraun, Kopf und Hals mit lila- 
violettem Schiller; untenher aufzimmtrothbraunem Grunde pracht- 
voll lilayiolett ; Schwanzfedern grünbläulich, an der Spitze cobaltblau, 
die beiden mittleren olivenschwärzlich, mit blauer Endbinde; 
Schwingen dunkelblau, an der Unterseite düster meerblau, die Deck- 
fedem der Schwingen 2ter Ordnung blau; letzte Armschwingen 
zimmtbraun wie die Schultern ; After, untere und obere Schwanz- 
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decken sowie die Schenkel meerblau; innere Flügeldecken zimmt- 
färben; Schnabel tiefgelb; Füsse dunkelbraun; Iiis braun. (cJ S) 

Jüngerer Vogel: Obenher dunkler- und hellerrostbraon 
gemischt, ebenso Kinn, Kehle und Kropf; übrige Unterseite, Flügel 
und Schwanz unrein meerbläulich, auf der Brust untermischt mit 
braunen Federn; Schwanzfedern schwärzlich am Ende; Schnabel 
bräunlich mit gelber Spitze. 
Ganze Länge: Sehn. Flug. Schw. Lauf: 

31-32 Cent. 24c. 21c. 6mm. 12c. 2mm. 21mm.(Madag.BrenLS.) 
30 c. 21c. 18c. 10 „ (Pemba:Wien.S.) 

Madagascar mit Nossibe. 

Die Beschreibung nach einem schönen Exemplar der Bremer 
Sammlung von Nossi-be (Pollen). Es ist richtig, dass sich dieser 
Vogel von dem continentaJen E. afer kaum anders unterscheidet, 
als durch die Grösse und durch erhöhten Farbenglanz; ebenso^ 
dass ihm darin einzelne continentale Exemplare beinahe gleich- 
kommen; so z.B. die Kasse von Gabon. Aber wir ziehen es schon 
darum vor, den Madagascarvogel als eigene Art aufzufassen, weil 
alle ausgefärbten insularen Exemplare ausnahmelos von derselben 
Grösse und derselben Intensität des Colorits sind. 

Nach Roch und Newton einzeln auf Mauritius* 

Ueber die Lebensweise dieser Art besitzen wir allerlei Aus- 
kunft. Pollen konnte dieselbe namentlich in der Umgebung 
von Syrangene studieren. Vorzugsweise an Stellen, wo Wald- 
blössen angelegt wurden, um Reis zu säen. Auf einem trocknen 
Ast sitzend lüsst der Vogel daselbst sein unangenehmes und 
lautes Geschrei ertönen. Dicht aneinander gedrückt kann man 
sie manchmal gruppenweise auf einem kahlen Aste hocken sehen. 
Die Fortpflanzung fällt in den October. Das Ei ist rein weiss. 
Sie schnäbeln sich um diese Zeit ähnlich wie Tauben. Ihre 
Nahrung besteht in Heuschrecken, Coleopteren, die im Huge erhascht 
werden und auch in gew^issen Früchten und Körnern. In der 
Gefangenschaft heben sie gekochten Reis und Bananen. In der 
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Nähe menschlicher Wohnungen sieht man sie paarweise oder bei 
kleinen Gesellschaften Im Norden Madagascars zeigen sich diese 
Vögel nicht vor den ersten Tagen des October, sowohl auf der 
Ost- als auf der Westküste. Soweit Pollen. Nach Grandidier 
fiele die Ankunftszeit an der Südwestküste in den September, die 
Abzugszeit von da in den März. Die Behauptung, sie wanderten 
dann nach der Ostküste Africa's, bedarf jedenfalls näheren Nach- 
weises. E. Newton bestätigt die migratorischen Gewohnheiten dieser 
Art. Er vermisste dieselbe zwischen Tamatave und Foule -Pointe, 
wo Roch sie 2 Monate später im Jahre sehr zahlreich antraf 

Hören wir endlich noch S. Roch. Er traf diesen seinen 
Manieren und namentlich der Art des Fluges nach ächten „Roller" 
sehr zahlreich in dem spärlich bestandenen Walde bei dem Dorfe 
Farafata, einige Meilen nördlich von Tamatave. Hier konnte man 
sie meist paarweise auf einem hohen kahlen Baume sitzen sehen, 
besonders wo durch Feuer Blossen entstanden waren. Aufgestört 
schössen sie dann sehr rasch durch den Wald, um bald wieder 
irgendwo Posto zu fassen. Sie nisten in der Gabel oder in einer 
Höhlung sehr hoher und am liebsten entblätterter Bäume. Auf dem 
höchsten Zweige sieht man dann den einen Wache halten, während der 
andere die nächste Umgebung nach Nahrung absucht. Wenn Gefahr 
droht, wenden sich dann beide unter verstärkt heiserem Geschrei 
gegen den Feind. Roch konnte dies wiederholt beobachten in dem 
niedergebrannten Dschungel zwischen Nossi-be und Foule- Pointe. 

Eier sehr glatt und rein weiss. (34 mm. zu 29 mm.) 



Gen. Brachypteracias, Lafi\ 

Char. gen. Rostrum mediocre, crassnm, tumidum, ab apice ver- 
sus basin dilatatum, culmine subcarinato, valde ineurvo, dertro aduncot 
fonyde adscendente, tomiis subinversis, naribus fornicatis, linearibus, 
obliqais; setis supranasalibus mollibus, longiusculis , rictalibus parum 
conspicuis. 
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Alae brcves, rotundatae; remex quartus longissimus, tertins et 
qiiintus vix breviores, aequales, secuudus multo brevior, primus brevu. 

Cauda longa, valde rotundata; rectrices 12 apice rotundato- 
acuminatae. 

Pedes robiisti, tarsus digito medio brevior, acrotarsiis scutellatis ; 
digiti elongati, internus cxterno brevior, unguibus robostioribiis ; halluz 
cum ungue validus. 

Durch Schnabel - und Fussbildung generisch isolirt, aber mit 
Geohiastes und Atclotms als Gruppe zusammengehörig. 

43. Brachypteracias leptosomiis» Lass. 

Colaris leptosomus, Less. III. Zool. pl. 20. — Brachypt. lep- 
tosomus, Lafr. Mag. Zool. 1834, Ois. pl. 31. — Ueichb. Merop. p, W, 
t. 436, fig. :aia— 9:>. — Hartl. Madag. p. 28. — E. Newton, Ibis 
1863, p. 341. — Verr. Vins. Voy. Mad. Ann. B. — Sliarpe, Proc. Z. S. 
1870, p. 398. — Brach, colaris, Pucher. Rev. zool. 1846, p. 199. — 
Chloropygia leptosomus, Sw. Class. of B. II. p. 333. 

2). Pileo et nuclm obscure rufis, nitore lüacmo; superciliis 
alhidis ; jugulo ferrmjimo, albo-maculato ; dorso olivascente; uropygio 
in cieruginosnm verg&nte; rectricihns 2 mediis rufo-fuscis, sequenti- 
hus ante apirempallidiorem conspiciie nigricantibu^, extimis ochrtfleucis 
fascla lata (inteapictdi nigra ; pectoris et laterum plumis albo-mfo- 
que fasciatis; abdimüne medio, crisso et subcaiidalibus pu/re aJbis; 
subalaribus albis ; rostro nigricante. 

Hintcrk()])i' und Nacken auf dunkel rothbrauuem Grunde 
schön violett überglänzt, am lebhaftesten auf letzterem; auf der 
Stirn einzohu* r'edern, gi'osser Zügelfleck, kurze Augeubrauenbinde 
sowie die ])artartig verlängerten Federn auf Kinn und Kehle hell 
ükerfahl, Augenbrauen reiner weiss; Federn der Kopfseiten feurig 
rostbraun mit rundem seegrünlich weissen Spitzenfleck; ebenso in 
grösserem Maas^istabe die Federn des unteren Theils der Kehle; 
Mantel und Oberrücken dunkel olivengiünhch, unter gewissem 
Lichte mehr ins Braune; Unterrücken und Büi'zel malachitgrünlich; 
obere Schwanzdc'ckon wieder bräunlicher; die 2 mittleren Schwanz- 
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federn ganz roströthlichbraun mit kaum merklicher Verdunkelung 
vor der Spitze, die dann folgenden ebenso mit breiter schwärz- 
licher Schattirung vor der helleren Spitze, die äusseren schmutzig 
isabellfarben ifit breiter schwarzer Binde vor der weisslichen Spitze ; 
Schäfte der Schwanzfedern rothbraun, unten viel heller; die grös- 
seren Flügeldeckfedem rothbräunlich mit schmaler weisser oben 
und unten schwarzgesäumter Endbinde, die kleinen olivenbräunlich; 
Scapularen von der Farbe des Rückens; ein Kropfschild weiss mit 
etwas braunröthlicher Beimischung; Federn der Brust und der 
Seiten breit weiss und rothbraun gebändert; Bauchmitte, Steiss 
und untere Schwanzdecken rein weiss ; Handschwingen schwärzlich, 
die Iste und 2te mit weissem Fleck auf der Hälfte der Innenfahne, 
die folgenden mit entsprechendem Doppelfleck ; innere Flügeldecken 
weiss ; Schnabel schwärzlich, Füsse bleigrau. (Alt. Brem. S.) 

Jünger. Blasser. Scheitelfedem, grössere Flügeldeckfedem 
und Armschwingen weissgesäumt. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

35 -36 c. 35 mm. 138 mm. 132 mm. 33 mm. (Bremer S.) 
34 c. 



35 „ 


148 „ 


132 „ 


35 „ 


(Wiener S.) 


35 „ 


148 „. 


135 „ 


35 „ 


(Berlin. S.) 



Einer der seltensten imd merkwürdigsten Vögel Madagascars 
und wahrscheinlich beschränkt auf dessen nordöstliche Gebiete. 
Capt. Anson erlangte *ein Exemplar bei Ampasimbe bei seiner 
Rückkehr von Antananarivo. Crossley erhielt die seinigen von 
Eingeborenen. Die Lebensweise scheint eine mehr nächtliche 
zu sein. 



Gen. Geohiastes, Sharpe. 

Char. gen. Ro8trummediocre,robustum, incrassatura, bucconinum, 
integrum; culmine valde ineurvo, carinato, tomiis inversis, gonyde ad- 
cendente, naribus in fossa positis, linearibus, obliquis, fornicatis; setis 
supranasalibus nonnullis, mollibus, rictalibus vix ullis-, b^-eyissimis^ 
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Alae breves, rotundatae; remex quartUB longissimus, tertiag ei 
quintus vix breviores aequales, secundus multo brevior, primus brevis. 

Cauda elongata, valde rotundata, rectricibus 12 apice truncato- 
rotundatis. p 

Pedes subgraciles. Tarsus elongatus, digito medio multo longior; 
acrotarsis scutellatis ; digiti graciles, unguibus parvis, halluce brevissimo. 

Eine sehr abweichende Schnabelbildung rechtfertigt die gene- 
rische Sonderung dieser Form von der übrigens verwandten Atdomisi 
der verlängerte Lauf und der sehr kurze Daumen scheinen die- 
selbe von Bracht/pteracias zu entfernen. 

44. Greobiasteis stqnainlg^ernst. (La£r.) 

Brachypteracias squamigera, Lafren. Rev. zool. 1838, p. 224. — 
Pucheran, Rev. zool. 1846, p. 193. — Grandid. Rev. et Mag.de Zool, 
1867, p. 354. — Schleg. Mus. P. B. Corac. p. 138. — G. R. Gray. Handl. 
of B. I. p. 77. — Atelornis quamigera, Desm. Iconogr. Oni. pl. XXXIX. 
— Reichenb. Ilandb. Merop. p. 53, t. 436, fig.3194. — Bonap. Consp. 
Vol. Anis. p. 7. — Hartl. Beitr. Orn. Mad. p. 28. — Verr. in Vins. 
Voy« Mad. Ann. B. — Geobiastes squamigera, Sharpe Ibis p. 281. 

D, Pileo medio nigricante; capitislaterihus irregtdanter nigrth 
bifasdaUs; collo pectoreque albis, nigro-sqtmmatis ; dorso diltUe ca- 
staneo; tergo, uropygio, scapularibus remigibusque mbitalibus olivaceis; 
techiclbus alarum laetius mridihuSy fasciis apicdlibm beryUinis, obscure 
Umbafis; ahdow'ma medio palTide fuscescente; rectricibus mediis 
olivaceo-virentihus, apicem versink siibnifeseentibti.% fascia ante apicein 
caerideficenton nigra; lateralihiifi pogonio e^xteum dimidii basalis 
dilutc cyaneis, medio einnamomeis fasciaque ante apicein caertdes- 
centem nigra nofatis; siibcawlcdibits albidis ; rostrofusco. 

üeber die Mitte des Oberkopfs hin zieht sich, die Stirn 
selbst ausgescliloss(ai, uniegelmässig schwarze oder schwärzliche 
Färbung; ebenso uuterscheidet man zwei schwarze, unregelmässige 
Binden an den Kopfseiten, die eine vom hinteren oberen — die 
andere vom hinteren unteren Augenwinkel ausgehend ; die Federn 
von Kopf, Hals und Brust fahlweisslich , mit breitem schwarzen 
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Queräeck Yor der Spitze, wodurch ein brillant markirtes geschupp- 
tes Aussehen entsteht; Kinn fast einfarbig; Oberrücken lebhaft und 
hell zimmtbraun; Mittel- und Unterrücken, Bürzel, Armschwingen, 
Schulterfedem olivengrün; diese letzteren sowie die Deckfedern 
der Flügel etwas lebhafter grün, mit schmalen nach unten zu 
dunkelgesäumten hellberyllfarbigen Endbinden; innere Flügeldecken 
rostfarben; Handschwingen schwärzlich mit hellbraunen Spitzen, 
die erste nach der Basis zu mit weissem Fleck auf der Innen- 
fahne, die folgenden desgleichen mit entsprechendem matt -hell- 
bläulichem Fleck auf der Aussenfahne; Bauchmitte hellbräunlich 
mit undeutlichem Spitzensaum der einzelnen Federn; die oben 
erwähnte Schuppenzeichnung setzt sich längs der Seiten fort; obere 
Schwanzdecken olivenbräunlich ; vier mittlere Schwanzfedern oliven- 
grünlich, nach der Spitze zu mehr röthlich, vor der breit lavendel- 
blauen Spitze eine schwarze Querbinde; seitliche Schwanzfedern auf 
der Aussenfahne der Basalhälfte hellcobaltblau mit Schattirung ins 
Grünliche, dann hellzimmtfarben und vor der breit lavendelblauen 
Spitze breit und abgeschrägt schwarz; untere Schwanzdecken 
weisslich; Schäfte der Schwanzfedern rothbraun, untenher viel 
heller; Schnabel braun, Mandibel heller; Füsse hellbräunlich. (Alt. 
Bremer S.) 

Jünger: Kopf^ Hals und Rücken hellzimmtbraun, alle Federn 
in der Mitte heller; Unterleib weiss; auf den Flügeldecken hellere 
Flecke ; Kopfseiten heller varürt; Armschwingen grünlich ; Mandibel 
an der Basis hell. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

31 -32 c. 30 mm. 122 mm. 92 mm. 49 mm. (Brem. S.) 

20 „ 133 „ 90 „ 53 „ (Paris. S.) 

28 „ 117 „ 90 „ 47 „ (BerHn. S.) 

Zählt zu den interessantesten und seltensten Vögeln Madagas- 
can» und existirt bisher nur in wenigen Sammlungen (Paris, Berlin, 
Wien, London, Leyden, Coli. Turati, Bremen u. s. w.) 
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Goudot entdeckte diesen Vogel bei den Wasserfallen von 
Semiang im nordöstlichen Theile Madagascars. Hier ¥riirde dieselbe 
kürzlich von Crossley wiedergefunden. Man vergleiche die obendtirte 
höchst dellailUrte Mittheilnng, welche Pucheran über G-. squamigtn 
giebt. Die nahe Verwandtschaft dieser Form mit BreuJiffteraeias 
wird durch gemeinsame Färbungseigenthümlichkeiten bestätigt. 

Von der Lebensweise wissen wir nichts. Die Fuss- und Flfigel- 
bildung besagt bis zur Gewissheit, dass der Vogel ein vorzugsweise 
am Boden lebender sei. Crossley erlangte seine Exemplare von 
den Eingebomen, die berichteten, die Lebensweise sei wie bei 
JirachyptercLdas eine mehr nächtliche. 

Wir konnten fünf Exemplare dieses Vogels selbst untersuchen, 
die in der Färbung wie in den Maassen grosse Uebereinstimmung 
zeigten. 



Gen. Ateloimis^ Pucher. 

Oliar. gen. Ro s t r u m medioere, integrum, subgracile, subcompressum, 
apice leviter deflexum, cuhnine ineurvo, carinato; gonyde reeta ; naribus 
ad mediam maxillae altitudinem positis , apertura lineari , obliqua, 
parum conspieuiB; setis supranasalibus et vibrissis conspieuis, mollibns. 

A 1 a e breves, rotundatae, caudae basin parum superantes ; remiges 
3 — 5 aequales, longissimi, 2 et G parum breviores, Bubaequales, primus 
breviß. 

Cauda longa, subgradata, rectricibus 12 apice rotundatis. 

Tarsus elongatus, acrotarsiis scutellatis; digiti lougiusculi, ungui- 
bu8 parvis dcbilibus; halluce brevissimo, introrsum directo. 

Die Fussbildung ist bei Atelomis und Geobiastes eine sehr 

ähnliche, der Flügelbau ein etwas abweichender, die Schnabelbü- 

dung eine sehr verschiedene. 



45. AtelornifS plttoldefs^ (Lair.) 

Braehypteracias pittoides, Lafren. Mag. d. Zool. 1834, pl. 32. — 
Gray, Handl. of B. I. p. 77. — Schlag. Mus. P. B. Corac. p. 138. — 
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Bonap. Consp. Gen. Nr. I. p. 166. — Atelornis pittoides, Pucher. Rev. 
zool. 1846. p. 200. — Reichenb. Handb. Merop. p. 53, t. 436, fig. 3193. — 
Hartl. J. f. O. 1860, p. 84. — Id. Beitr. Om. Mad. p. 28. — Gran- 
did. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 354. — Roch & Newt. Ibis 
1862, p. 27t pl. 9. — E. Newtou, Ibis 1863, p. 341. — J. Verr. 
in Vins. Voy. Mad. Ann. B. — Sharpe, Pr. Z. S. 1870, p. 398. — 
Id. Coraciid. Aeth. Reg. Ibis 1871, p. 283. — Corapitta pittoides, Bonap. 
Consp. Vol. Anis. p. 7. — Le Pic ä tete bleue, Sganz. Mem. Soc. 
d'Hist. nat Strassb. HI. p. 34. — Sundev. Försök etc. p. 83 und 155. — 
Grandid. & Miln. Edw. Madag. fig. ovi. 

D. Pileo mtense cyaneo; striöla supradliari alba; capitis 
IcderUms nigris; gula aJhida, late <yyaneo-drmmdata;cermceetpallio 
düute cirmamomeiSfpectore et lateribus ejusdem coloris; dorso oUvaceo- 
virescente; dbdomine medio et svbcaudaMbus ockroleuds; remigibus 
nigris, 1 et 2 mactda alba; rectricibus 2 mediis olivaceis, reliquis 
öbsct^e cyaneis. 

Oberkopf dunkelblau, am lebhaftesten vom über dem Auge; 
das Blau erscheint etwas düster durch eine dunkelbräunliche Rand- 
färbung der einzelnen Federn; schmale, kurze Augenbrauenbinde 
und die äussersten Spitzen der Federchen über derselben weiss; 
Kopfseiten von den Zügeln an breit schwarz; ein breites blaues 
Feld zieht sich an den Halsseiten herab und umgiebt vom die 
hell isabellweissliche Kehle; auch der Stimrand schwarz; Hinter- 
hals und Mantel heUzimmtröthlich, welche Farbe sich beiderseits 
nach der Brust herabsenkt und diese und die Bauchseiten ein- 
nimmt ; oben zieht diese Farbe auf dem Rücken in Olivenbraun und 
dann in ein düsteres Grün, welches den Unterrücken, sämmtliche 
Flügeldeckfedem und die Scapularen färbt; obere Schwanzdecken 
wieder mehr olivenbräunlich; innere Flügeldecken hellröthlich und 
schwärzlich gemischt; Bauchmitte und untere Schwanzdecken hell- 
isabellweisslich ; Handschwingen schwarz, die erste mit einem weissen 
Fleck auf der Innenfahne, die andere mit weissem Doppelfleck; 
Armschwingen auf der Innenfahne schwarz, auf der Aussenfahne 
von dem düsteren Grün des Rückens. Zwei 'mittlere Schwanz- 
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federn olivenbräimlicli, clie übrigen düsterblau mit nach dem Bande 
zu schwärzlichen Innenfahnen; Beine hellbräunlich; Schnabd 
schwarz; Iris braun. (<? ad.) 

Jüngerer Vogel: Das Blau des Oberkopfe schöner, heller 
und intensiver ; die weissen Federn der Kehlmitte mit schwärzUchen 
Spitzen, das Schwarz der Kopfseiten hellbräunlich gemischt; za 
beiden Seiten des Vorderkopfs über dem Auge hellrothbräunlich; 
das Blaue an den Halsseiten sehr unrein, mit schwarz und röthlich- 
braun(ir Fleckung; Schnabel bedeutend kürzer und bräunlicher, 
Mandibt;] heller bräunlich. 

(hinz(; Länge: Sehn. Flug. Scliw. Lauf: 

21) c. 26mm. 11c. önun. 10c. 5mm. 37mm. (Alt. Brem.S.) 

26 „ 11c. 3 „ 8c.6 „ 40 „ (Alt. Paris. S.) 

27 „ 11c. 11c. 37 „ rWiener S.) 

28 „ 112 mm. 102 mm 41 „ (Berlin. S.) 

Das Vorkommen dieses Vogels auf Madagascar scheint ein 
sehr lokales zu sein. Crossley sammelte zahlreiche Exemplare um 
Nosi-vola und Saralalan. Roch und Newton begegneten demselben 
auf ihrer Reise im Innern nahe dem Walde von Alanamasaotra; 
ebendaselbst auch Anson und Caldwell. Längs der Westküste bis 
jetzt nicht aufgefunden, ebenso nicht auf der Südhälfte der Insel. 

L^ebiu* (li<^ Lebensweise dieses Atdomis ^nssen ymr wenig. 
Wie schon aus der Fussbildung ersichtlich, ist c« ein Vogel, der 
hauptsächlich am Boden lebt. Roch und Newton sahen in der 
Dämmerung verschiedene rasch ilu*en Pfad kreuzen. Auf einem 
Zweige sitzend zeigt diese Art sehr aulFällige Schwanzbewegungen. 
Die Bemerkimg, dass dieselbe nur in der Dämmerung zum Vor- 
schein konune, wird indessen von Grandidier nicht bestätigt. 
Nach ihm ist es ein einsamer, vorzugsweise am Boden lebender 
Waldvogel, der sich höchstens einmal auf ganz niedrige Zweige 
setzt. Das Ei, welches Crossley erlangte, ist rein weiss, sehr glatt 
und unverhältnissmässig gross. Es misst 35.5 m. zu 28. 2 m. 
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Die Beschreibung nach schönen Exemplaren der Bremer 
Sammlung. Jetzt" in den meisten grösseren Museen. — Die ana- 
tomischen Verhältnisse zeigen bei Ätelornis viel Uebereinstimmung 
mit Corctdas (Sharpe Ibis 1871, p. 187, pl. 8, mit vergleichenden 
Abbild, des Schädels, Brustbeins, der Zunge, des Tarsus.) Das 
bei Coradas nur rudimentär vorhandene Axülarfederchen an der 
Basis der Körperfedern ist bei ^^eZornis stark entwickelt (1. c.fig. 11 
und 12). Sundeval bildet für AtdamiSy Brdchypteracias und GeoM- 
dstes eine eigene zwischen Colins und Coracias inmitten stehende 
Familie: Atelomithmae: Försök etc. p. 155. Bei Sharpe bilden sie als 
Brachypteradinas eine Subfamüie der Coraciidae. 

46. Atelornlsi Crosisleyi, Sh. 

Sharpe, Proced. Z. S. I87.'i, p. 74, pl. 14. 

D. Capite, collo, pailio pectoreque laete rußs; dorso öbscnre 
viridi; tectricibm nonnuUis mmoribus apicem versus cobaUinis, apice 
aUns ; remigilmsprimariis nigris, macula majore alba ; scidello jugulari 
mgro, alho-si/riato; ahdomine fuscescente; catidanigricante,olwaceo- 
lavaia; rosiro nigro, 

Kopf, Hals, Mantel und Brust lebhaft rothbraun, Ohrgegend 
etwas dunkler; Bücken, obere Schwanzdecken und Flügelfedem 
tiefgrün ; Schwanzfedern obenher schwärzlich mit olive tiagirt, 
untenher rein schwarz; einige der kleinen Deckfedem nach der 
Spitze zu cobaltblau und in einen breiten weissen Endflecken aus- 
laufend; Handschwingen schwarz, die erste mit ganz schmalem 
weissen Längsfleck der Aussenfahne und entsprechendem breiten 
Querfleck der Innenfahne, die folgenden dann ebenso mit weissem 
Doppelquerfleck; innere Flügeldecken schwärzlich, zum Theil mit 
weisser Spitzenbinde; am Vorderhalse ein sehr auffallendes, drei- 
eckiges Querschild aus schwarzen Federn mit weissem Mittel- 
schmitz gebildet; Bauch bräunlich, von oben nach unten immer 
heller werdend, Seiten grünlich überlaufen ; Sclmabel schwarz ; so 
auch die Füsse. Iris braun. 
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Ganze Länge: Sclinab. Flug. Schw. Laof: 

26-27 c. 23mm. 8c. 5mm. 11c. 8mm. 4 c. 

Wir beschrieben ein schönes Exemplar im Besitz der Bremer 
Sammlung und konnten ein zweites gleichgefärbtes der Sammlung 
Turati angehöriges untersuchen. Ätdomis Oossleyi ist eine typische 
Art , unterscheidet sich aber von Ä. piUoides durch den bedea- 
tend schwächeren Schnabel und durch viel längere Bartborsten. 
Diese messen 16 — 17 mill. 



Farn. Alcedinidae, Bp. 

Gen. Gorijthornis, Kaup. 
47. Corytliornls criistatat (L.) 

Crested Kingsfisher, Edw. Glean, pl. 336. — Alcedo cristata, 
h, S. N. I. 178. — Tspida philippensis cristata, Briss. Orn. 4. p. 483, 
pl. 37, fig. 3. („rostro nigro"!) — A. vintsioides Lafr. Guer. Mag. de 
Zool. 1836, p. 30, pl. 74. — Corythornis vintsioides, ELaup, Alcedin. 
p. 73. — Reichb. Spec. (Jrn. I. p. 19. tig. 3404 — 5 imd 3059 (jun,) — 
Martin -pecheur bleu, Sganz. s. c. p. 31. — Koch & Newt. Ibis 1862, 
p. 271. — Schlag. PoU. Madag. Ois. p. 59. — Hartl. Mad. p. 31. — 
Sharpe, Monogr. Alced. pt. 5. — Id. Proc. Z. S. 1869, p. 568. — 
Sclater, Proc. Z. S. 1863, p. 162. - Newton, Proc. Z. S. 1865, p. 834. — 
Grandid. liev. et Mag. de Zool. 1867, p. 354. — Pucher. ibid. 1861, 
p. 341. — Grandid. Madag. fig. ovi, 

D. Cristae plumis beryllino et nigricanU fascicUis; fascia 
poneoculari pulchre cyanea, altem inferiore alba ;pallio,$capularium 
tecl/ricmnqvs apicibus Mense cyaneis; dorso, tergo et urapygio in 
aeruginosum vergentibm ; subtus pallide rufescens ; gtda aibida. 

Gehäubt. Die Federn des Oberkopfs und insbesondere die 
18 bis 20 mill. langen Haubenfedern schwärzlich, mit yerschossen 
seegrünlichweissen Flecken gebändert ; liinter dem Auge zieht sich 
ehie prachtvoll cobaltblaue Binde kurz an den Halsseiten herab, 
darunter her eine w^eisse Linie undeutlich um den Nacken herum; 
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Zügelfleck rothbraun, nach unten weiss begränzt; Mantel, Spitzen 
der schwarzen Scapularen und Flügeldeckfedem sowie der Aussen- 
rand der schwarzen Schwingen tiefblau ; Bückenmitte, Unterrücken 
und Bürzel mehr ins Malachitgrünliche ; obere Schwanzdecken wieder 
reiner blau; untenher blass braunröthlich, Kehle weisslich; innere 
Flügel- und untere Schwanzdeckfedem lebhaft rostroth; mittlere 
Schwanzfedern blau, die seitlichen schwärzlich, blau gerandet; 
Schnabel schwarz; Beine orangeröthlich; Iris braun. (Alt. Brem. S.) 

Jüngerer Vogel. Weit matter gefärbt. Alle Farben 
unreiner. (Paris. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf. 
11-12 c. 30mm. 6c.5mm. 32mm. 8mm. (Alt. Brem. S.) 

27 „ 6 c. 30 „ 7 „ (Jung. Vog.) 

Einer der gemeinsten Vögel Madagascars und in vielen 
Sammlungen. Pucheran hat nachgewiesen, dassEdward's^Oesfed 
Kingsfisher*' von d^ Insel Johanna stamme, dass also die Benamung 
ffAlcedo cristata^' als die älteste für diese Art anzusehen sei. Bei 
Brisson's „Ispida phiUpp. cristata^^ hat hinsichtlich des Vater- 
landes eine Verwechselung stattgefunden, wie bei mehreren andern 
von Poivre herstammenden Arten, der auf Madagascar und auf 
den Philippinen sammelte. 

Pollen, der diesen Vogel auf Mayotte, Nossi-be, Nossi-falie, 
Tanikely, Nossi-bourrah und Madag. beobachtete, nennt ihn auf 
Madagascar und Mayotte gemein. Ueberall an Ufern von Bächen, 
Flüssen und See'n; auch in den Mangrovewäldern längs der See- 
küste. Lebt wie unser Eisvogel. Auf Mayotte sieht man ihn 
öfters auf den Blättern des Zuckerrohrs sitzen, an den Canälen, 
die das Land durchkreuzen, den Blick starr auf die Oberfläche 
des Wassers gerichtet und raschen Flugs herabstürzend, wenn 
sich ein Insekt oder ein Fischchen zeigen sollte. Dann kehrt 
er mit seiner Beute auf den alten Platz zurück und verharrt da- 
selbst oft eine Stunde lang unbeweglich. Dabei ist er wenig scheu. 
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Man sieht diese Art meistens allein, zuweilen paarweise, nie zu 
noch mehreren beisammen. 

Auch Grandidier nennt dieselbe gemein an den Ufeni Mes- 
sender Gewässer. Roch und Newton beobachteten zahlreiche längs 
der Küste. 

Eier rein weiss und wie polirt (19 m. zu 15.8 m.) 



Gen. Ispidina^ Kaup. 
48. Ispldiiia madag^agtcarieiigiigiy Briss. 

Ispida madagascariensis , Briss. Orn. IV. p. 508, pl. 38, fig. 1. — 
Alcedo madagasc. L. — BufF. PI. cul. 778, iig. 1. — Ispidina madag. 
Bp. Consp. I. p. 159. — Le Martin-pecheur roux, Sganz. 1. c. p. 31.— 
Dacelo rufulus, Lafr. Rev. zool. I. p. 224. — Hartl. Madag. p 30. — 
Dacelo ■ madag. Schleg. et Poll. Ois. Mad. p. 59. — Grandid. Rev. et 
Mag. de Zool. 1867, p. 354. — Sharpe, Monogr. Alcedin. pt. 4. — 
Sharpe, Proceed. Z. S. 1870, p. 398. — Id. Proc. Z. S. 1872, p. 868. 

D. Supra laete rufa, suhtus alba, laterihus rufis; rnacuHa 
parotica alha; suhcaudalihus et suhalarihus albis ; cauda »upra dorso 
concolore; pileo pallioque nonnihil lilacino nitentibas; rostro etpedi- 
bus rubris. 

Obenher feurig und hellrostroth, untenher rein weiss mit 
rostroth längs der Seiten; Ohrgegend mit seidenweissem Fleck; 
Zügel blass; untere Schwanzdecken weiss; ebenso innere Flügel- 
decken, diese untermischt mit rothbraun; Schwingen schwärzlich, 
hellroströtlüich von der Basis der Innenfahne aus und mit rostro them 
Aussensaum; Schwanzfedern obenher rostroth, untenher schwärz- 
lich, die seitlichen nach dem Innenrande zu ins Schwärzliche; auf 
Scheitel und Oberrücken ein schwacher Lilaglanz; Schnabel und 
Füsse corallroth; Iris braun. (Alt. Paris. S.) 

Jüngerer Vogel. Bleicher und mehr ins Orangenfarbige, 
wo die Alten rostroth. Schnabel kürzer, gelblich - homfarben, 
First an der Basis und Mandibel schwarz. (Grossley.) 
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Die von Sharpe gebrauchte Bezeichnung „iorque pectorali 
Ulactno-rufo" ist unrichtig. 

Ganze Länge: Schnab. Fltig. Schw. Lauf: 

14 c. 27 mm. 5 c. 5 mm. 5 c. 7 mm. 22 mm. (<J Paris. S.) 

24 „ 5 c. 5 „ 5 c. 6 „ 22 „ (pParis.S.) 

Von dieser selteneren Art konnten wir zahbeiche Exemplare 
von beiden gleichgefäxbten Geschlechtem in Paris und Leyden 
studieren. Crossley erlangte den jüngeren Vogel. (Bemier, Grandi- 
dier, Pollen etc.). Grandidier traf diese Ispidina in Waldungen 
der Nordost- und Nordwestküste auf niederen Aesten sitzend und 
wenig scheu. Pollen nennt sie ausserordentlich selten. Er begeg- 
nete ihr ebenfalls in den Tiefen des Waldes, von einem Aste zum 
andern hüpfend und ein kleines pfeifendes Geschrei ausstossend. 
Crossley's Exemplare stammen von Nossi-vola und Saralalan. 
Roch und Newton sahen und erlangten ein einziges Exemplar im 
Walde von Alanamasaotra. 



Farn. Meropidae, Leach. 

Gen. Merops, L. 
49. Meropg) (snpercllloising)^ L. 

Apiaster madagascariensis, Briss. Orn. IV. p. 545, pl. 42, fig. 1. — 
Merops superciliosus, L. L p. 183. — PI. cul. 259. — Levaill. Guep. 
pl. 19. — Reichb. Spec. Orn. I. p. 74, pl. 448, fig. 3242. — Grand 
Gn^pier, Sganz. 1. c. p. 30. — Hartl. Madag. p. 31. — Schleg. & Poll. 
Ois. Mad. p. 60. — Grandidier, Rev. Mag. Zool. 1867, p. 11. — Roch & 
Newt. Ibis 1862, p. 272. — E. Newton, Ibis 1863, p. 341. — A. New- 
ton, Proc. Z. S. 1865, p.836. — Sharpe, Proc. Z. S. 1870, p. 145 und 
396. — Finsch Cab. Journ. f. Oruith. 1867, p. 237. — Finsch & Hartl. 
Om. Ostafr. p. 178. — Sharpe edit. Lay. B. of S. Afr. p. 97. — Cab. 
V. d. Decken Reis. lEI. p. 35. 

D. Supra viridis, capite et collo nonnihil fuscescentibus ; margvne 

frantaii aUncante; super dUis heryllinis; fasciaperoculari lata nigra, 

6 
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mfra albo-ma/rgmata; gula alba, guUtMre dütäecifmamameo;peekn 
et abdomine düute viridibus; rectriciims viridibus, 2 mediis roUr 
elrmgatis; subalaribus et remigum marginibfis mtemis diUtte ruft^ 
centibus, 

Obenher grün, weniger lebhaft und auf Kopf und Hab 
bräunlic.h überlaufen; Stirnrand ins Weissliche; kurze Augen- 
brauonbinde beryllgrünlich,, darunter eine breitere das Auge ein- 
schliessende schwarze, die unten weiss gerandet ist; ebenso das 
Kinn und die obere Kehle, wo diese Farbe in das helle ZimmtroÜi 
des Kropfes übergeht; der übrige Unterkörper lebhaft apfelgrnn; 
innere Flügeldecken und Innenränder der Schwungfedern hell 
braunröthlich; Schwanz grün, die beiden mittleren Steuerfedern 
sehr vcrlilngcirt mit stark verschmälertem und dunkler geförbten 
Sjntzentheil ; untere Schwanzdecken grün; Schnabel und Füsse 
schwarz; Iris roth. (f> Brem. S.) 

(lanze Länge: Schnab. Flug. M. Schwanzf. Lauf: 
28 - 29 c. 38 mm. 12 c. 3 mm. 13 c. 2 mm. 8 mm. (i> Brem. S.) 
30 c. 40 „ 14c. 2 „ 15c. 5 „ 10 „ (<J ad. Lei- 
den. S.) 

Wir haben die Synonymie von Merops superdliosus sehr exclusiv 
gelassen, obgleich die von Finsch zuerst eingehend vertretene und 
später von Houglin, Schlegel, Sharpe und Andern getheilte Ansicht, 
es sei M. sup(^ciliosm der jüngere Vogel oder das Winterkleid von 
M. Scmgnyi wahrscheinlich die richtige ist. In der That lässt sich 
ein mit $ bezeichnetes Exemplar der Bremer Sammlung von Nossibe 
von einem ebenfalls als Weibchen etikettirten Vogel von Gabon 
nicht unterscheiden. Aber wir machen darauf aufmerksam, dass 
wir unter sehr zahl reichen Exemplaren der Jlfer(>ps-Art Mada- 
gascars vergebens nach einem solchen ausgeschaut haben, was das 
bekanntlich sehr verschiedene und weit schönere Farbenkleid des 
alten Sa/oignyi trüge. Ja selbst annähernd so gefärbte Exemplare 
existiren, soviel uns bekannt, nicht in Sammlungen. Und sollten 
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denn sämmtliche von Madagascar nach Europa gelangte Exemplare 
im Winter erlegt worden sein? Das ist mindestens unwahrschein- 
lich. Unter diesen Umständen ziehen wir es vor, hinsichtlich 
M. superdliosus vor der endgültigen synonymischen Vereinigung 
mit M, Savignyi noch weitere Daten und üb erzeugender e Exem- 
plare abzuwarten. Schlegel, der an 30 sämmtlich das bekannte 
etwas düstere Farbenkleid tragende M. superdliosus von Mada- 
gascar und Majotte vergleichen konnte, tröstet sich gegenüber 
diesem seiner Ansicht wenig günstigen Umstände damit, dass diese 
sämmtlich in der unserer kalten entsprechenden Jahreszeit erlegt 
worden seien und fügt hinzu, möglicherweise sei in diesem Falle 
eine lokale Einwirkung auf die Färbungsverhältnisse im Spiel. 
Also noch einmal: Wer mich überzeugen will von der hier 
besprochenen Gleichartigkeit, der zeige mir einen Merops von 
Madagascar oder den Comoren im Hochzeitskleide des 
M. Savignyi. Beide Geschlechter in Paris durch Lantz. Oustalet, 
der die dortigen Exemplare noch einmal sorgfältig für uns mit 
M, Savignyi verglich, meint schliesslich „les differences sont toute 
fois assez legeres quoique constantes". 

Ueber die Lebensweise berichten Pollen und E. Newton. 
Ersterer begegnete diesem Merops auf Majotte, Nossi-be, Nossi-falie 
und Madagascar, wo er z. B. gemein ist zwischen dem Vorgebirge 
Ambatou, der Ebene von Syrangene und längs der hohen Ufer- 
wände des Flusses Ambassuana. Meist paarweise auf dem Aste 
eines abgestorbenen Baumes sitzend, auf Ebenen, Waldblössen oder 
an Flussufem und von da aus nach Insecten jagend, die sie im 
Fluge erhaschen. Wenig scheu kehren sie, durch einen Schuss 
verscheucht, sofort auf den alten Platz zurück. Sie nisten colonien- 
weise. Pollen untersuchte zahlreiche Brutplätze dieser Art; aber 
die Jungen waren bereits ausgeflogen. Um die Mitte October 
haben sie Eier, zwei an der Zahl, rein weiss und sehr dünnschaalig. 
Die Mauser fällt in die Monate April und MaL E. Newton 

begegnete diesem Merops beinahe täglich am Hivondrona - Flusse. 

6* 
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Er grub ein Weibchen aus, das in dem bereits drei Fuss langen 
Hohlgange noch mit weiterer Austiefuug beschäftigt war. Es fiel 
ihm auf, dass schon vor dem eigentlichen Brüten beide Geschlechter 
auf der Brust und an den Schenkeln ihre Federn verloren hatten. 



Trib. IL Tentdrostres. 

Farn. Upupidae, Bp. 

Gen. üpupa^ L. 
50. IJpnpa inarg^lnata^ Pet. 

Upupa marginata, Pet. in Mus. Berol. — Bonap. Consp. Vol 
AniRod. p. 12 (Ateneo Ital. IE. agosto 1854) sine descr. — Gab. Mns. 
Hein. II. 127. — Hartl. Madag. p. 33. — Schlag. PoU. Ois. Mad. 
p. 62. — Grandid. Rev. et Mag. Zool. 1867, p. 355. 

D. Major. Cristae plttmis laete cmnamameis, apiee fiigris, 
albedvne anteapicali nulla; supra et s%Atus U. epopi simiUma, 
fasda catidae alba strictiore, rectrice extima extus latius aiOxHnargi- 
nata; sttbcattdalibus albis; fasdis alae transverm gwxtuor albis. 

Grösser als sämmtliche congenerische Arten, mit welchen 
U, margmata die Färbungseigenthümlichkeiten theilt. Aber die 
intensiv zimmtbraunrothen Haubenfedem zeigen vor dem schwarzen 
Spitzenfleck kein Weiss; obenher weinröthlich, Mantel ins Rauch- 
graue, untenhcr blasser, Bauch weisslich-gemischt; Flügebseichnung 
ähnlich wie bei U. epops^ 4 breite Querbinden; die erste sehr 
kurze Handschwinge rein schwarz; die weisse Bchwanzbinde in der 
Regel etwas schmaler und etwas entfernter von der Spitze als bei 
U. epops; die äusserste Schwanzfeder auf der Aussen£Edme breit 
weiss - gerandet , aber dieser weisse Rand fehlt dem Worzeltheil 
und reicht nicht ganz bis zur Spitze; untere Schwanzdecken weiss; 
Schnabel hellbräunlich, an der Basis heller. Iris dunkelbraun. 
(<J Par. S.) 
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Weibchen: Von etwas weniger lebhafter Färbung als das 
Männchen und mit kürzerem Schnabel. (Paris. S.) 

Ganze Länge: Sclmab. Flug. Schw. Lauf: 

35cent. 59mm. 160mm. ISOmm. 25 mm. (Ex. Peters) 

33 „ 45 „ 135 „ 120 „ 24 „ (P Par. S.) 

5 c. 135 „ 123 „ 24 „ (9 Par. S.) 

48mm. 147 „ (cj Par. S.) 

54 „ 148 „ 108 „ 21 mm. (S Darmst. S.) 

Zahlreiche Exemplare in Paris und Leyden. (Bemier, Gran- 
didier, Pollen). Peters entdeckte diese Art in der St. Augustinsbai, 
Südwestküste ; Pollen beobachtete dieselbe auf den nordwestlichen 
Küstengebieten. Scheint der Ostküste zu fehlen. 

Nach Pollen meist paarweise und gern auf sandigen Gebieten, 
wo kleine Löcher, die sie, um Nahrung zu suchen, mit dem Schnabel 
wühlten, ihre Anwesenheit bekundeten.. Auch häufig in Viehparks, 
wo sie nach Lisecten im Mist suchten. Ihr Stimmlaut ist eine 
Art Gurren und klingt wie Cour-cour. Sie sind sehr scheu und 
lassen sich schwer beikommen. Sie brüten im October. — Nach 
Grandidier und einer handschriftlichen Mittheilung J. Verreau's 
zufolge mit Ausnahme der Paarungszeit fast immer einzeln. 



Gen. Falculia^ Is. Geoffr. 

Char. gen. Rostrum valde elongatum, a basi arcuatum, cul- 
tratum, valde compressum, gracile, acuminatum, naribus apertis, parvis, 
rotondatis. 

Alae medioeres, caudae dimidium vix superantes; remex primus 
brevis, secundus duplo longior, quartus et quintus aequales, longissimi, 
tertius et sextus vix breviores. 

Cauda longiuscula, aequalis; rectrices duodecim apice dilatatae. 

Tarsus brevis, scutellatus; digitus internus externo breyior; 
ludlux robustus, ungue vaUdissimo. 
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51. Falcnlia palliata, Is. Geoffr. St. Hfl. 

Falculia palliata, Is. Geoffr. Mag. de Zool. 18H6, pL 49. — 
Keichb. Nat. Syst. t. 41. — Id. Spec. Orn. I. p. 322, t. 613, fig. 4097.- 
Hartl. Madag. p. 33. — öchleg. Toll. Ois. Mad. p. 105. pl. 33. - 
Poll Relat. Voy. p. 180. — Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867.— 
Murie, Ibis 1873, p. 201. 

D, Supra nigra, nitore acfieo, capite, collo corpareqae subtus 
albis; uropygii plumis dnereis, apice albis; subalarilms (Mis ; rostro 
alhido ; pedibus plumbeis. 

Kopf, Hals und Unterseiten rein weiss; Rücken, Flügel und 
Schwanz schwarz, mit stahlgrünlichem Metallglanz; Bürzelfedeni 
grau, an der Spitze breit und circumscript weiss ; untere Schwanz- und 
innere Flügeldecken weiss; Schnabel weisslich, an der Wurzelhälfle 
ins Bläuliche; Füsse bleigraulich; Iris schwärzlich, (i ad.Brem. S.) 

Weibchen: ebenso gefäi'bt, aber der Schnabel weniger 
stark gekrümmt als beim Männchen. (Par. Samml.) 

Jüngerer Vogel: Rückenfedem hellbraunröthlich gesäumt ; 
Kopf und Unterseite weiss, aber ins matt grauliche; Fasse heD- 
bläulich. (Par. Samml.) 

In Sammlungen keine Seltenheit mehr. In Leiden und Paris 
beide Geschlechter nebst Jungen. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
35-36 cciit. 60mm. 148mm. 100mm. 32mm. (^Brem. S.) 

67 „ 166 „ 112 „ 33 „ (Alt. Leid. S.) 
64 „ 160 „ 108 „ 32 „ (Alt. Paris. S.) 

Goudot entdeckte diese Art „an Flussufern" im Norden 
Madagasc^ars. 

Nicht seiton im nordwestlichen Theile Madagascars , so z. B. 
zwischen Sjammauore und Syrangene, wo Pollen sie beobachtete. 
Meist in Banden von 15 bis 20 Individuen. Ihr Stimmlaut ist ein 
sehi' starkes seltsam modulirtes Klagegeschrei. Oft auf hohen 
Bäumen, dann aber auch im Gebüsch oder in der Umgebung von 
Viehpark's. Sitzen gern auf den Stümpfen abgebrannter Bäume, 
was das Weiss der Unterseite oft sehr schmutzig erscheinen lässt. 
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Die Fortpflanzung fällt in die ersten Tage des October. Die Zahl 
depr Jungen ist gewohnlich vier, die noch lange, nachdem sie das 
Nest verlassen, von den Eltern genährt werden. Das locker con- 
struiiiie Nest besteht aus zum Theil noch grünen Zweigen, die 
Fütterung aus zarten Fasern und Würzelchen. Es steht meist 30 
bis 40 Fuss hoch, da, wo die Verästelung eines Baumes anfängt. 
Die Nahrung besteht in Insecten und vorzugsweise in Coleopteren- 
Larven. Der Flug ist staarenartig. Soweit Pollen. Grandidier 
sah Falctdia in Holzungen an Bäumstämmen auf- und abklettern, 
diese auf Insecten absuchend. Auch er vergleicht ihr Geschrei 
mit dem eines neugeborenen Kindes. Daher ihr Name „ Vou/rotm- 

Hinsichtlich der systematischen Stellung heisst es bei J.JIfwne; 
Judgifig from the shape, more partkularly the depth of the Mll, 
from the relatively ^narrowed condition of prefrontals and cranial 
contour, from the structme of the foot with elongate tarsus, lagree 
icifh fhose, who deny its havmg close afßnity to the Hoopoes. 



Farn. Promeropidae Vlg. 

Gen» Nectairinia^ 111. 
52. STectarlnia i9oiilman§^a9 Gm. 

Certhia madagascariensis violacea, Briss. Orn. pl. 32, fig. 2. 8. — 
Certhia souimanga, Gm. — C. madagascariensis, Lath. — Vieill. Ois. 
der. pl. 18, 19. — Cinnyris souimanga, Reichb. Spec. Orn. p. 290, 
t. 577, fig. 3928-29.^— Hartl. Madag. p. 34. — - Roch & Newt Ibis 
1862, p.272. — E. Newton, Ibis 1863, p. 342. pl. 13, fig. 100. — 
Scbleg. Poll. Vög. Madag. p. 70. — Grandid. Rev. et Mag. deZ. 1867, 
p. 355. 

D. Supra oibscure viridis, nitore violascente;cattda nigra ; gula 
iorso eoneolore, stibtm eyaneo^marginata ; fäsda pectorali öbscure 
rubrch €dtera laMore nigro-fusca; fasciculis aocillaribus abdommeque 
kute flams. 
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Obenher düster metalliscli-grüii, mit violettem Sdiiller; 
Unterrücken, Bürzel und obere Schwanzdecken oliTenbiftanlkrli; 
.Schwungfedern und Scapularen schwärzlich -braun, mit ausseist 
feinem olivengrünlichen Randsaum; Schwanzfedern schwarz mit 
Stahlglanz; Kehle düster grün, wie der Rücken, nach unten blan- 
begränzt, dann folgt ein dunkelblutröthliches Brustband und unter 
diesem ein breiteres schwarzbräunliches; zwei Seitenbüsebel und 
Bauchmitte hochgelb; Seiten olivengrünlich gemischt; untere 
Schwanzdeckfedern schwärzlich, breit blassgelblich gerandet ; Schna- 
bel und Füsse schwarz; Iris braun. (S- Brem. S.) 

Weibchen: Oben olivenbräunlich; unten gelblich; Flügel 
und Schwanz wie beim Männchen. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

11 -12 c. 20mm. 55mm. 35mm. 15mm. (S Brem. S.) 

20 „ 55 „ 35 „ 15 „ (<J Brem. S.) 

In dfir Bremer schöne Exemplare von Meiler. Die gewöhnlichere 
Art auf Madagas(;ar und in vielen Sammlungen, lieber die ganze 
Insel verbreitet. 

Grandidier traf sie überall an und zwar gewöhnlich gesellig, 
im Gebüsch oder am Rande von Holzungen. Newton meint, der 
Gesang ähnele sehr dem von Phyllopnettste trochüus. Am Slsten 
October beobachtete er ein Weibchen, das mit dem Nestbau 
beschäftigt war. Das Nest, ein offenes und wohl noch unvoll- 
endetes, stand tief in einem niedrigen Busche und wenig geschützt 
Aeusserlich umkleideten dasselbe Grashalme und trocknes Laub; 
die Fütterung bestand aus Pflanzenwolle. Bei seinem zweiten 
Besuche fand Newton, als er den Hivondrona hinaufruderte, ein 
Nest mit 2 Eiern. Dieses Nest war domförmig überdacht und 
stand sehr hübsch in einer hohen Grasart befestigt, wobei die blaue 
Blüthe von LobeUa Mcolar den Eingang beinahe verschloss. 

Die äussere Bekleidung desselben bildeten breite dürre Gras* 
luüme und etwas Moos; über dem Eingange befand sich eine 
Art Tasche aus zarterem Grase und die Fütterung bildete Pflanzen- 
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wolle. Eier (16.5 bis 15m. zu 12 bis 11) graulich - weiss, dicht 
gesprenkelt mit Hellbraun, ,so dass man von der Grundfarbe 
wenig sieht. 

Pollen traf diese Nectarmia besonders häufig in dem Mimosen- 
gebüsch der Ebene, welche sich längs des Hügels hinzieht, auf 
welchem das Fort Hova bei Mourounsang erbaut ist. Der Gesang 
gleicht zumeist dem von Certhia familicms, Sie schienen sehr be- 
gierig auf den Nectar der Blüthen von Acazia lebbec. 

53. JÜTectarinia an§^ladiana9 Sh. 

Certhia madagascariensis viridis, Briss. Orn. HI. p. 641, pl. 33, 
fig. 4, 5. — Grimpereau vert de Madag. BuflF. PI. enl. 575. — Angala- 
dian, Vieill. Ois. der. pl. 2, 3. — Less. Man. d'Orn. H. p. 25. — 
Cinnyris madagascariensis, Q. et Gaim. Astrol. t. V. fig. 3. — Angala- 
diana madagasc. Reichb. Spec. Orn. I. p. 285, fig. 3902-4. — Hartl. 
Madag. p. 34. — Roch & E. Newton, Ibis 1862, p. 272. — E. Newton, 
Ibis 1863, p. 342. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867 , p. 355. — 
Pollen & Schleg. Madag. p. 69. — Sharpe, Proc. Z. S. 1871, p. 317. 
(N. notata, S. Müll,). — Verr. Vins. Voy. Mad. Ann. B. p. 2. — Gran- 
did. & M. Edw. Madag. fig. ovi. 

2). Nitide viridis^ gutturis fdsda caerulea; pectore et abdomme 
nigris; rectricibus nigris, vmdir-nujMrginatis; rostro et pedibus nigris. 

Der ganze Kopf und Hals, Rücken, Bürzel und obere Schwanz- 
decken glänzend metallisch grün; ebenso die kleinen Deckfedern 
der Flügel und die Scapularen; das Grün der Kropfgegend unten 
blaubegränzt, auch auf den Flügeldecken etwas blau ; Brust, Bauch 
und untere Schwanzdeckfedem schwarz ; das Schwarz der Schwung- 
federn mit etwas Stahlglanz; Schwanzfedern schwarz, mit metallisch- 
grüner Säumung; Schnabel und Füsse schwarz. Iris braun. 

2. Noch prachtvoller gefärbt. Das Grün dunkler und reicher; 
die Brustbinde violetter und breiter. (Pai-is. S.) 

Weibchen: Obenher schwärzlich-grün; eine schmale Augen- 
brauenbinde gelblich -weiss; untenher hellgelblich mit schwarzen 
Längsflecken. (Leid. S,) 
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« 

Das jüngere Männchen zeigt ganz ähnliche Färbung. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

14 c. 27 mm. 65mm. 36mm. 16mm. (^ Brem. 8.) 

30 „ 70 „ 36 „ 20 „ (Paris. S.) 

Im nordwestlichen Theile Madagascars nicht selten. (Bojer, 
Polleu, Grandidier etc.) Mohambo: W. T. Gerrard. — Nordost- 
madag. : Roch & Newton. Pollen beobachtete sie besonders häufig 
in der Gegend von Mourounsang. Fast inuner gesellig und oft 
zusammen mit N. souimanga sieht man sie im Gebüsch umher- 
hüpfen und sich Nectar aus. den Blüthenkelchen hervorholen. 
Aber Insecten und die Früchte von Musa und Magnifera dienen 
dieser Art ebenfalls zur Nahrung, Der Gesang ist stark und nicht 
unangenehm. Meisenartig hängen sie sich gern mit ihren Füssen 
von kleinen Aesten herab. Das Nest hat die Form einer Tasche 
mit seitlicher Oeflfnung. Sie befestigen es hängend an der ausser^ 
sten Spitze des Zweiges eines mimosenartigen Strauches. Es ist 
kunstvoll aus zarten Wurzelfasern, trocknen Blättern und feinen 
Lianen construirt und mit Spinngewebe überzogen. Man sieht weit 
mehr Männchen als Weibchen. Auch auf Nossi-be, Nossi-falie, 
Nossi-mitsiou, Tany-kely und Nossi-bourrah (St. Marie). Soweit 
Pollen. 

Grandidier berichtet, diese Art halte sich meist allein. E. New- 
ton vergleicht den zirpenden Gesang mit dem von Passer monktwus. 

Die Eier messen 19.5 m. bis 18.5 m. zu 16 m. bis 13.5 m. 
Auf blass tonfarbigem oder ohvenbräunhchem Grunde sind sie 
über und über bedeckt mit kleinen olivenbraunen oder tief chocolade- 
braunen Fleckchen. Sie dififeriren darin sehr, dass manche dunkler, 
andere heller erscheinen. Sie ähneln in etwas denen von ^tfofesctSa 
flava, 

54 sreetarinla Dafiifiiniiiieri, Hartl. 

Hartl. Cab. Joum. 1860, p. 340. — N. seychellensis, HartL Om. 
Mftdag. p. 53. — E. Newton, Ibis 1867, p.34:l. 
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2). Supra mimno-cmerascem, suhtus pallidiar ; guUu/re obs<^ 
ehcdybaeO'Caerulescente ; fasdctdis axillar ihus aurantiacis ; subalan- 
ius aJbidis, 

1. Obenher mäusegrau, untenher heller; Kehle und Kropf- 
gegend düster stahlbläulich; Achselbüschel feurig orangeroth; 
Schwanzfedern schwärzlich mit breit hellerer Spitze ; innere Flügel- 
decken weisslich; Schnabel und Füsse schwarz. (S Paris. S.) 

2. Jüngerer Vogel: Matter gefärbt. Seitenbüschel gelb, 
(p ? Paris. S.) 

3. Oberseits graubräunlich, unten weit heller, ins unrein 
Olivengrünliche ziehend; Kehle und Kropfgegend stahlbläulich; 
keine Seitenbüschel ; Schwanzfedern schwärzlich braun mit blassem 
Endfleck; untere Schwanzdecken schmutzig grau; Schnabel und 
Füsse schwarz. (Brem. S. E. Newton.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

llViC. 22 mm. 54mm. 38 mm. 19 mm. (Pris. S.) 

20 „ 61 „ 35 „ 19 „ (Brem.S.) 

Nur auf den Seychellen. Zwei von Dussumier daselbst 
gesammelte Exemplare in der Pariser Sammlung. E. Newton 
berichtet Näheres. Er traf diese Art häufig auf Mähe, Praslin, 
Ladigue, Felicite, Marianne und Sühouette. Er konnte sich über- 
zeugen, dass das Vorhandensein der orangefarbenen Seitenbüschel 
nur völlig ausgefiederte Exemplare zeigen. Beim lebenden Vogel 
sind übrigens diese Büschel nicht sichtbar und ganz bedeckt von 
den Brustfedem. Die Lebensweise erinnerte Newton sehr an 
Certhiola. Lnmer unruhig sah er sie den Kopf nach unten hängend 
Insecten an der untern Fläche eines Blattes suchen, dann zu einer 
Blume hinfliegen und wieder zurück. Das Männchen singt andau- 
ernd von der Spitze eines Aestchens herab. Der gewöhnliche Stimm- 
laut ist dieselbe 3 oder 4 mal wiederholte Note. Das Ei ist grün- 
lich, weiss -besprizt und namentlich um's breite Ende herum 
omberbraun überlaufen und gefleckt. Es misst 18.6 m. zu 12.8 m. 
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I)a.s einzige Nest, welches Newton sah, ähnelte in seiner Constroc* 
tioii selir dem yon N, souinianga und enthielt 2 Eier. 

K. Perceval Wright begegnete dieser Art aach auf Aride imd 
Ile aux Frcgates. 

55. lITectarlnia CoqnerelU» J. Verr. 

Hartl. Madag. p. 34. — Schleg. & PolL Fann. Mada^ p. 71, 

i. 18, fif?. 1. 

I). Supra nitide viridis; alisetcaiidamgris,nitoreckdlj/bMo: 
imciftre, ahdomine et epigastrio mediis aurcMHaco-^mnlaüs ; abdomine 
rdifjiw flava; suhcaudalibus flavidis; mento et guUure mebülice 
virifllhis; sidjalanbits albidis. 

ri Ob(irKeits tiefmetallgrün , mit violetten Reflexen unter 
^('.wisNCirn Lichte; Flügel und Schwanz schwarz mit Stahlglanz; 
innere Flügeldecken weisslich; Kehle und Eropfgegendmetallgriin; 
Mitte (\(\r Hnist und des Oberbauchs mennig-orangeroth, welche 
Farbe sich längK der Mitte des Bauches fortsetzt; dieser im übrigen 
g(!lb; unteni Scliwanzdecken gelblich; Flügeldecken yon der Farbe 
(Ich Rü(;k(Mi8; das Grün der Kropfgegend zieht etwas mehr ins 
liliüilic^lui; Schnabel und Füsse schwarz. 

i' ()b(inh(T düster olive; Schwanzfedern schon ins Stahlbläu- 
liclie zielu^nd; Kehle weisslich; übrige Unterseite unrein gelb. 

(ianze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

10 c. 17mm. 51mm. 25 mm. 15mm. (S) 

18 „ 45 „ 25 „ 15 „ (p) 

19 „ 51 „ 30 „ 15 „ (CoU.TuratL) 

Wir beschrieben diese schöne Art zuerst nach dem jetzt in 
die Privatsammlung des Marquis Turati übergegangenen Original- 
exemplare Jules Verreaux's (Mad. 1. c). Dann befindet sie sich in 
Leiden durch Pollen. 

Bis jetzt nur auf Majotte gefunden, wo N. CoquereUi vor- 
zugsweise Mimosen und andere acazienartige Bäume frequentirt. 
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Manchmal auch auf Blättern der Cocospalmen. Die Nahrung besteht 
in Blüthensaft, den sie sich aus der Tiefe grosser Blumenkelche 
holt. Fortwährend in Bewegung lassen sie ein schwaches, dem der 
Blaumeise ähnliches Singen ertönen. Oft in Gesellschaft von 
Zosterops mayoUensis^ meist aber vereinzelt und niemals in so grosser 
Anzahl beisammen, wie N. souimanga und angladiana. Bei den 
französischen €olonisten Colibri genannt. 

56. srectarlnia comorenisli», Pet. 

Peters, Caban. Joum. 1864, p. 165. — Sclater, Ibis 1864, p. 299. 
D. Nitide viridis; fascia pectoris angusta rufo-fusca; abdomine, 

catida, remigibuSy tectricüms majoribtis, stibcaudaliim et subalaribus 

nigris, nitcre nonnuüo chalybaeo; fascictdis axillarihus mvniatis. 

Ganzer Kopf und Hals, Oberbrust und ganzer Oberkörper, 
Oberschwanzdecken und kleine Flügeldeckfedem metallisch grün 
glänzend, mit weniger deutlichen stahlblauen und violetten Reflexen 
unter gewissem Lichte. Auf der Brust begränzt ein schmales 
dunkelbraunrothes Band die Metallfarben; Unterleib, Schwanz, 
Schwingen, grosse Flügeldeckfedern und Unterschwanzdeckfedem 
stahlbläuUch- schwarz; die Steuerfedern zeigen metallisch - grün- 
glänzende Aussensäume; Seitenbüschel flammendroth* Beine und 
Schnabel schwarz. (Alt: Berl. Samml.) 

Jünger : Unterleib, Schwingen, Schwanzfedern, grosse Flügel- 
deeken und innere Flügeldecken braunschwarz, also matter als 
beim alten Vogel; ebenso die Oberschwanzdecken und der Bürzel. 
Bei diesem Ex., welches in Spiritus gewesen, erscheinen die Seiten- 
büschel unrein orange. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

120 mm. 19 mm. 58 mm. 33 mm. 18 mm. (Alt, Berl. S.) 

19 „ 59 „ 33 „ 17 „ (Jung. Berl. S.) 

Von Peters auf der Comoreninsel Anjouan (Joanna) entdeckt 
und bis jetzt wohl nur in der Berliner Sammlung. 



— 94 — 

Gen. Noodrepanis^ Sharpe. 

Rostrum valde incurvum, falciforme. compressum, attennatuin 
aeutisflimum. 

Alae breves, rotiindatae; remex primus rudimentarius, Becandtw 
parte apicali valde angustatus, quintus et sextus longissimi. 

Ca II da brevissima, aequalis, tectricibuR longis tota obtecta. 

Pedes ut in Nectariniis. 

Membrana lobata nuda capitis latera occupat. 

57. ]ireodrepaiiis corniscanid, Sh. 

Sharpe, Proc. Z. S. 1875, p. 75. — Shelley, Ibis 1875, p. 380. — 
Id. Monogr. Cinnyr. pt. 1. 

1). Supra metalUce viridis, nitore caendescente; subtus flava, 
pectore nonnihü nigricante-variegato ; remigibus cubitalibiis flava- 
marginatis, apice et pogonio externa splendide vvrescente-caerideia; 
suhcaudalibus et subalaribus flavis; rectricHms niediis dorso conco- 
Imibus; rostro et pedibm nigris. 

01)enher schön metallisch -bläulich-grün, untenher gelb, auf 
der Brust etwas schwärzlich gemischt, indem die Federn an der 
Basis schwärzlich und nur am Rande breit gelb gefärbt sind; 
Handschwingen schwärzlich mit sehr schmalem gelben Aussensaum; 
Armschwingen deutlicher gelbgerandet , diese an der Spitze und 
Aussenfahne glänzend grünlich-blau; kleine Flügeldeckfedem von 
der Farbe des Rückens; untere Schwanzdecken und innere Hügel- 
decken gelb; mittlere Steuerfedem blaugrünlich, die seitliclieii 
schwärzlich; Schnabel und Füsse schwarz. 

Ueber die Mitte des Scheitels hin zieht sich, die Stirn ein- 
begreifend, ein nicht ganz 3 Mill. breiter, scharfbegränzter Streifen 
von kurzen, engaufliegenden, blaugrünlichen Federn. 
Ganze Länge: Sclmab. Flug. Schw. Lauf: 

92 mm. 26 mm. 48 mm. 20 mm. 12nmi. (Coli. Turati) 

103 „ 30 „ 52 „ 24 „ 15 „ (Alt. M. Coli. 

Shelley) 
90 „ 28 „ 50 „ 24 „ 14 „ (Jung. Brit. Mus.) 
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Wir beschrieben ein altausgeliedertes Exemplar in der Samm- 
lung des Marquis Turati in Mailand. Andere im Britt. Museum, 
und in den Privatsammlungen Capt. G. E. Shelley und der Brüder 
Neurton. Sharpe beschrieb ein etwas jüngeres Exemplar oder ein 
Weibchen. Der Entdecker dieser ausgezeichneten Form ist der 
Engländer Crossley. Nach Shelley wären beide Geschlechter von 
gleicher Färbung. Die Farbe der Nackttheile des Kopfes im frischen 
Zustande kennen wir noch nicht. Beim Weibchen scheinen die 
Befiederungsverhältnisse des Kopfes weniger ausgeprägt zu sein. 

Eine der interessantesten omithologischen Entdeckungen der 
Neuzeit I 



Farn. Meliphagidae, Yig. 

Gen. Zoster ojpsj Sw. 
58. Zosterops borbonica^ Briss. 

Ficedula borbonica, Briss. Orn. IH. p. 510, t. 28, fig. 3. — Mota- 
cilla borbonica, Gm. p. 981. — Le petit Simon de Bourbon, Buff. PI. 
coL 705, fig. 2. — Malacirops borbonica, Bp. Coli. Del. p. 56. — 
Bekhb. Spec. Om. I. p. 91, t. 460, fig. 3290. — Schleg. & Poll. Faun. 
Madag. p. 74 (Text pt.) — v. d. Decken, Reis. Ostafr. n. p. 160. 

Supra griseo-rufeseens, pileo distinctius cinerascente; supror- 
catMUdibus cUbis; stihtus dnerascens, mento et svbcaudalibus alhidis ; 
lateribus laete rufis; subdlaribus albis; rostro et pedibiis plumbeis; 
iride fusca. 

Oberseits rothbräunlich-grau, welche letztere Farbe bei vielen 
Exemplaren auf Oberkopf und Hinterhals deutlicher hervortritt; 
obere Schwanzdecken weiss; Schwanz- und Schwungfedern schwärz- 
lichbraun, diese letzteren mit feinem grünen Aussensaum und weissem 
Innenrande; unterseits hellgrau; Kehle, innere Flügel- und untere 
Schwanzdecken weiss; Seiten lebhaft rothbraun überlaufen; Schnabel 
und Füsse bräunlichgrau; kein weisser Augenring; ums Auge 
herum dunkler; Iris braun. (S und f> Coli. Newton.) 
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Jünger: Untenher gelblich -weiss, die Seiten nur schwach 
rothbräunlich überlaufen; der blaugrauliche Ton fehlt; Schnabel 
und Füsse etwas heller. 

Bei hochausgefärbten Exemplaren scheidet sich die gnne 
Färbung vom Oberkopf und Hinterhals deutlicher von dem röthlidi- 
braunen Colorit des Rückens. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 100 mm. 9 mm. 54 mm. 38 mm. 18 mm. (^ Coli. Newt) 

10 „ 54 „ 38 „ 17 „ (i> ColL Newt) 

Auf Bourbon beschränkt. Eine zartere durch den Mangd 
des weissen Augenringes und das weiche decomponirte Grefieder 
in etwas abweichende, dennoch aber acht zosteropine Form. Auf 
Mauritius durch Z, nuiuritiana repräsentirt. 

Nach Pollen vorzugsweise auf Bergen von 1200—1500 Met 
Höhe und gewöhnlich in Flügen von 6 bis 12 Individuen. Am 
Littoral seltener. Selbst in den Gärten der Stadt St. Denis anza- 
treffen. Insecten und Nectar bilden die Hauptnahrung. Gilt ab 
Leckerbissen und wird trotz des Schutzverbots massenhaft vertilgt. 
Der Gesang ist ein leises Zwitschern. Eersten sah auf der 8000 
Fuss hohen mit ärmlichem Pilanzenwuchse bestandenen Ebene 
unter dem Gipfel des Piton des Neiges einzelne Exemplare dieses 
Vogels („Oiseau ilan&*) nach spärlicher Beute umhersuchen. 

59. Xomteropm manritiana, (Gm.) 

Motacilla mauritiana, Gm. L. p. 981. — Figuier bleu, BufF. Ob. 
V. p. 282. — PI. enl. 705, fig. 1. — Z. cinerea, Swains. Anim. Menag. 
p. 294. — „Z. borbonica** bei Hartl. Madag. p. 40. — Id. Gab. Joam. 
1865, p. 27. — Heugl. Ibis 1861, p. 3G0.(excl. syn.) — „Z.borbonica" 
Ibis 1860, p. 201. 

D. Supra cinerea, loris nigricantUms; Sf/ijjrctccmdal'Sms dUris; 
rextficibus et remigüms nigricatUe-fuscis, his darsi colore externe 
limbatis; stibtus aJbida, latet^Ums subrufescente-Uwatis; rostro et 
pedibus phfmbeis. 
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Oberseite mittelgrau mit einem sehr schwachen Strich ins 
Bräunliche; Zügelgegend schwärzlich; obere Schwanzdecken weiss; 
Schwanz- und Schwungfedern schwärzlich - braun, diese letzteren 
mit sehr feinem Aussensaum von der Farbe des Rückens und 
weissem Innenrande; Flügeldecken grau, innere weiss; untenher 
weisslich, am reinsten auf Kehle und unteren Schwanzdecken, 
die Brust ein wenig mehr ins Graue; Seiten schwach rothbraun 
überlaufen; Schnabel und Füsse graubräunlich. (S und p Coli. 
Newton. ) 

Jünger: Oberseits bräunlicher grau; obere Schwanzdecken 
noch nicht weiss; unterseits mehr blassgelblich, Brust und Seiten 
grau überlaufen. 



Ganze Tiänge: 


Schnab. 


Flug. 


Schw. 


Lauf: 




95-98 mm. 


10 mm. 


56 mm. 


32 mm. 


15mm. 


(c?) 




10 „ 


53 „ 


31 „ 


15 „ 


(f) 



Auf Mauritius beschränkt und von Z. borbonica, mit welcher Art 
allerseits auch von uns zusammengeworfen, bestimmt verschieden. 

Ueber die Lebensweise fehlt es an näheren Angaben, aber 
E. Newton schreibt uns über die Fortpflanzung: die blassblauen 
Euer massen 17 m. zu 11.6 m. Das Nest besteht auswendig aus 
feinem trocknen Gras, auch wohl Wolle und etwas Spinnweb, die 
Fütterung aus zarten Halmen und womöglich aus Pferdehaaren. 
Es ist hübsch und fest construirt, aber so dünnwandig, dass die 
Eier durchscheinen. Es hängt immer durch Spinnwebladen befe- 
stigt von einem zarten Zweige herab oder von einer Schlinggewächs- 
ranke, anderthalb bis fünf Meter über dem Boden. Die Zahl der 
Eier ist gewöhnlich zwei, nie mehr als drei. Das Ganze erinnert 
an Begidus auricaipühis. 

60. Zofiiteropisi E. JITeiwtoni, nob. 

cJ (?) Major; rostro grtmllimo. Supra saiurata cineraj stibttis 
pallidiar; supracaudalüitis alMs; mento et subcaudalibitö albidis; 
remigüms ei rectricibm nigricante-fuscis, Ulis limbo exte^Tio tenuissime 
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einer eo margineque intemo alhido, $ (?) Supra rufescens; mento ä 
svhcaiidalibus alhidis, gtUa palUde cmerascente; pectare et laterQm 
laste rufescentibtis. 

1. Obenher ziemlich dunkel grau mit sehr schwachem bräun- 
lichen Anflug, Unterrücken etwas heller; obere Schwanzdecken 
rein weiss; Zügelgegend etwas dunkler; unterseits heller und reiner 
bläulichgrau; kein weisser Augenring; Kinn und untere Schwanz- 
decken weisslich; Schwanzfedern und Schwingen schwärzlich-braon, 
diese letztern mit sehr zartem grauen Aussensaum und weisslichein 
Innenrande; innere Flügeldecken weiss; Schnabel und Füsse 
bräunlich {S ?) 

2. Oberseits rothbräunlich mit dunkelgrauen Wurzelhälften 
aller Federn; obere Schwanzdecken weiss; Kinn weisslich; Kinn, 
Bauchmitte und untere Schwanzdecken weisslich, ebenso die innem 
Flügeldecken; Brust und Seiten rothbräunlich überlaufen; Kehle 
mehr grau; Schwanzfedern und Schwingen wie beim Männchen; 
Zügelstrich dunkler. (P ?) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 112 c. 8 mm. 56 mm. 40 mm. 20 mm. (J?) 

8 „ 55 „ 40 „ 18 „ (f>?) 

Zwei Exemplare in der Newton'schen Sammlung aus Bourbon, 
leider ohne Angabe des Geschlechts. Zunächst verwandt mit 
Z, mauritiana, aber verschieden von dieser Art durch grössere 
Dimensionen, durch den verhältnissmässig viel zierlicheren Schnabel 
und durch die röthlichbraune Färbung des Weibchens (?). Auch 
die untenher rein blaugrauliche Färbung des Männchens (?) ohne 
den bei Z, nmmitiana so deutlich und immer vorhandenen bräunlichen 
Anflug der Seiten scheint dieser neuen Art eigenthümlich zusein. 
Wir widmen dieselbe dem um die Ornithologie des Maskarenen 
so hochverdienten Herrn Edward Newton. 

61. Zofiiterops modesta, Newton. 

Newton. Proeeed. Zeel. See. 1867, p. 345. — Id. Ibis, 1867, 
p. 345. 
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Sordide fusco-dnerascms, loris nig^is, annuloperiopMhalmico 
niveo; gula et abdomine imo subflavidis. 

Oberseits graulich olive mit blassem Fleck über der schwärz- 
lichen Zügelgegend, unterseits ebenso, aber heller; Kehle, After- 
gegend und untere Schwanzdecken blassgelblich; innere Flügel- 
decken weisslich; Schwingen und Schwanzfedern mattbraun, jene 
mit wenig deutlichem grauen Aussensaum und weisslichem Innen- 
rande; ein weisser Augenring deutlich; Schnabel bräunlich; Füsse 
bleigrau {S Brem. S. E. Newton.) 

Im Gefieder kein Unterschied zwischen den Geschlechtem, 
aber die Männchen oft kleiner als die Weibchen. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

11c. 11 mm. 60 mm. 25 mm. 16mm. (Brem. S.) 

12 „ 59 „ 32 „ 17 „ (c?CoU. Newton) 

12 „ 57 „ 30 „ 16 „ (pCoU. Newton) 

Eine Entdeckung E. Newton's auf Mähe (Seychellen). Der- 
selbe begegnete diesen Vögeln in den Berggebieten der Insel. 
In der Höhe von etwa 500 Fuss über dem Meere belebten sie 
eine Anpflanzung von Gewürznelkenbäumen, immer in Bewegung 
und meisenartig einander von Baum zu Baum folgend. Ihr Stimm- 
laut hatte etwas Scharfes; eigentlich singen thaten sie nicht. 
Ziemlich scheu. 

Zosterqps modesta zählt zu der Gruppe der etwas krumm- 
schnäbligen Arten dieser Familie. Bis jetzt in wenigen Samm- 
lungen. 

62. Zosteropisi chlorophaea, nob. 

Zosterops chloronotos, Hartl. (nee Vieill.) Madag. p. 4 1 . — A, New- 
ton, Ibiß 1868, p. 2-25. — Hartl. Monogr. Cab. Joum. 1865,p. 12. — 
E. Newton, Ibis 1861, p. 272. — Cyclopterops chloronotus, Bonap. 
Collect. Del. p. 56. 

D. Capite, coüo et dorso einer eis; tergo, wopygio, alarum 

tectricibus, remigum et rectricum marginibus extet-nis laMe flaven- 
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tibm; gula dlinda, pectore grisescente, abdomineimoethifpoekcndriis 
Silbruf escentibus; subcaudalibus flavis; annuhperiophthtümiconioeo. 

Kopf, Hals und Rücken grau, der Scheitel ein wenig ins 
Olivenfarbige ziehend; Unterrücken, Bürzel, Flügeldeckfedem^Anssen- 
ränder der Schwung- und Schwanzfedern lebhaft gelblich; Kinn 
und Kehle weisslich ; Brust mehr grau ; innere Flügeldecken weiss; 
Seiten und Hinterleib hell rothbräunlich überlaufen ; untere Schwanz- 
decken hellgelb ; Augenring deutlich, rein weiss; Schnabel bräunlich, 
Mandibel heller; Füsse hell. (<J Brem. S. E. Newton.) 
Granze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
10 c. 2mm. 13 mm. 50mm. 28mm. 15mm. (BrenL S.) 

14 „ 52 „ 30 „ 17 „ (Brem. S.) 

Scheint Mauritius eigenthümlich zu sein. E. Newton beob- 
achtete diese Art auf den Hügeln um St. Martin und bei Souillac 
ihr Stimmlaut war eiu eintöniges tic-tic. Li den Dimensionen 
starke Unterschiede. Unter 8 Exemplaren der Newton'schen Samm- 
lung varürte die Schnabellänge zwischen 11 und 15 cent., die 
Flügellänge zwischen 53 und 55. In der Färbung die grösste 
Uebereinstimmung. Die Eier, 16m. zu 12m., sind hellblau und 
gewöhnlich etwas rundlicher und kürzer als bei Z, mauriUana. 
Das Nest besteht äusserUch aus Blattrispen, die durch Spinnweb 
verbunden sind und einmal fand Newton um den Rand desselben 
den wolligen Saamen einer Pflanze. Die Fütterung bilden zarte 
Pflanzenfasern, Blüthenstiele, einzelne Haare und gelegentlich eine 
Feder. Die ganze Construction ist fester und wärmer als bei 
Z. mauriUana. Es steht auf der Spitze eines niedrigen Busches 
oder in der Gabel eines Astes, hängt aber nie, anderthalb bis drei 
Meter über dem Boden. Die Zahl der Eier ist zwei 

Da es mindestens zweifelhaft ist, ob man VieiUofs Cortkia 
dUorcmotos < Ois. dor. pl. 28, p. 61 ', also auch SwamsofCs Z, cwrvi- 
rostriSy auf eine Zosterqps-Ait, noch zweifelhafter aber, ob gerade 
auf diese zu beziehen habe, so erscheint es rathsam derselben 
eine neae Benennung zu verleihen. (Vergl. A. Newton L c.) 
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63. Zofitteropsf liaefstitata, Hartl. 

Hartl. Madag. p. 41. — Id. Cab. Joum. 1865, p. 12. — Id. 
Ibis III. p. 359. — Schleg. & Poll. Faun. Madag. p. 73. — A. Newton, 
Ibis 1868, p. 225. — Poll. Relat. Voy. p. 69. 

Supra divaceO' viridis; sincipite fusco - nigricante, anmdo 

periophthalmico niveo; subtm dnerascens; sübalaribus albis; sub- 

caudalibus flavis; abdomine imo suhfulvescente ; rostro nigra, pedibtts 

paUidiaribm, 

1. Obenher schön olivengrün, Vorderkopf nach der Stirn 
zu schwarzbräunlicher; Unterrücken, Bürzel und obere Schwanz- 
decken grüner; untenher graulich; Kinn weisslicher; innere Flügel- 
decken w^iss; untere Schwanzdecken gelb ; Schwung- und Schwanz- 
federn dunkelbraun; Augenring sehr markirt und schneeweiss; 
Schnabel schwarz; Füsse hell; Iris braun. (<? Paris. S.) 

2. Obenher auf graulichem Grunde stark oUvengrün über- 
laufen. Vorderkopf schwärzlich; untenher grau; nach dem After 
zu etwas ins Braunröthliche; KinnweissUcher; Unterrücken, Bürzel, 
obere Schwanzdecken sowie Aussenränder der Schwung- und 
Schwanzfedern lebhafter grünlich; schneeweisser Augenring; untere 
Schwanzdecken hellgelb ; Schnabel schwarz ; Füsse heller. (S Paris. S.) 

Jünger: Untenher längs der Mitte mit einem Strich in's 
Grelbliche, an den Seiten schwach braunröthlich überlaufen. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
drca 10 cent. 13 mm. 60mm. 30 mm. 19 mm. {S Paris. S.) 

11 „ 53 „ 25 „ 18 „ (Paris. S.) 

12 „ 55 „ 35 „ 19 „ (Leid. S.) 
Variirt in der Grösse nicht unbeträchtlich. Nur auf B o u r b o n. 

Zahlreiche Individuen in Leiden und Paris. In der Färbung der 
Grescblechter kein Unterschied. Von 6 Exemplaren in der Newton- 
seben Sammlung zeigten 2 grössere Weibchen untenher reiner 
graue Färbung. 

Auf Bourbon die gewöhnliche Art, obgleich nicht so 
massenhaft yorhanden als Z. borbonica. Zieht tiefere Bergregionen 
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vor. Die Lebensweise übrigens wie bei Z. borhanicti, Lässt sich 
nur selten in Gesellschaft dieser letzteren Art betreffen und ist 
weit weniger zutraulich. 

Ob Gerthia madag. oUvacea Briss. auf diese Art zu beziehoi, 
bleibt unentschieden. Möglicherweise das Weibchen irgend einer 
Nectarinia. 

64. Zositerops» madayasfcarieiis^Uiy L. 

Ficedula madag. minor, Briss. Orn. III. p. 498, pl. 27, fig. 2, — 
Le Cheric, Buff. — Motacilla madagascariensis, L. S. N. L 324. — 
Reichb. Spec. Ornitb. I. p. 90, t. 460 , fig. 3289. — Sylvia annuloea, 
Swains. Zool. Illustr. pl. 164. — HartL Madag. p. 40. — id. Monogr. 
Gab. Journ. 1865, p. 11. — Grandid. Rev. Mag. Z. 1867, p. 357.— 
E. Newton, Ibis 1863, p. 346. — A. Newton (W. T. Gerrard) Proc 
Z. S. 1865, p. 834. — Schleg. PoU. Farn. Madag. p. 71. pl. 19, fig. 1. - 
Z. flavigula, Sw. Menag. p, 294. — Sylvia leucops, Vieill. Enc. p. 441. — 
Grandid. & M. Edw. Madag. fig. ovi. 

D. Supra oUvaceo-flavescens, gtda et subcaudaHbus lade 
flavis; annulo lyerioiiMliaImnco niveo; peetore et abdamine dOridO' 
grisescentibm, 

Oberseits lebhaft gelbUch-olivengrün; Schwungfedern schwärz- 
lich, die Armschwingeu breiter — die Handschwingen schmal mit 
der Farbe des Rückens gesäumt; Schwanzfedern schwärzlich, mit 
kaimi merklicher grünlicher Randsäumung; Kehle hochgelb ;schnee- 
weisser Augenring; Brust und Bauch graubräunlich -weiss; innere 
Flügeldecken weiss und gelblich gemischt; Schenkel und untere 
Schwanzdecken rein gelb ; Schnabel schwärzlich-homfarben, Mandi- 
bel an der Wurzel heller ; Füsse bräunlich. (<J Brem. S.) Iris braun. 

Kein Unterschied in der Färbung der Geschlechter. Die 
Färbung des abdomen zieht bald mehr ins unreine Grraue, bald 
mehr ins Bräunliche. Der Schnabel bei manchen Ex. ganz schwarz. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
OVi - 10 c. 11 mm. 55mm. 39 mm. 15 mm. (Brem. S.) 

10 „ 53 „ 33 „ 15 „ (Stuttg. S.) 
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Auf ganz Madagascar gemein und daselbst die einzige Art; 
gewöhnlich in Flügen von 6 bis 12 Individuen. Die Nahrung 
besteht in kleinen Insecten und in Nectar. Meist im Gebüsch, aber 
auch auf Bäumen von Ast zu Ast hüpfend und sein pilu-pilu-pilu aus- 
stossend« Der Flug ähnelt dem der Blaumeise. Sie nisten zu 
Anfang November, ähnlich wie die Nectarinien und sind leicht 
im Käfich zu halten: Pollen. Nach E. Newton meist auf den 
höchsten Bäumen und in fortwährender Bewegung, daher schwer 
zu schiessen. Die hellblauen Eier messen 16.4 mm. zu 12.2 m. 

65. Zosterops ntayottens^is», Schleg. 

Schleg. & PoU. Faun. Madag. p. 73, pl. 19. % 2. — • Schleg. 
Contrib. a la Faune de Madag. NederU Tiydschr. III. p. 87. Separatabdr. 
p. 15. — Cab. in v. d. Deck. Reisen III. p. 29. 

Supra lade flmo-olivacea; fronte et corpore subtus laete 
flavis; hypoehandriis düute hadiis; subdla/ribus paüide flamdis; 
anmUo periaphthalmico aXbo; loris nigricantibus; rectridbus et remi- 
gibus nigris, his externe fla/vo-Umbatis ; rostro nigricante, pedibus 
fuscescentibus. (S) 

Oberseits lebhaft gelblich-olivengrün; Zügelfleck schwärzlich; 
Stirn und Unterkörper gelb, am lebhaftesten Kehle und untere 
Schwanzdecken; Seiten hellrothbraun überlaufen; innere Flügel- 
decken blassgelblich ; Schwanz - und Schwungfedern schwarz, diese 
letzteren mit feinem gelblichen Aussensaum und breiterem hellen 
Innenrande; Flügeldecken wie der Bücken; Schnabel schwärzlich, 
Füsse heUer. {$) 

Das Weibchen scheint nur etwas weniger lebhaft gefärbt 

zu sein. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 100 mm. 10 mm. 54mm. 30 mm. 17 mm. (i) 

Nach Pollen aufMajotte entdeckt, wo diese Art gemein sein 

soll. Die Lebensweise wie bei Z. madagascariensis. Der Stimmlaut 

älmelt dem des Canarienvogelweibchens. Gewöhnlich Gesellschaften 
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von 6 — 12 Individuen* und fast immer im Gebüsch. Die Art ist 
wenig scheu und belebt in Menge die Büsche längs der Wege und 
Fusspfade. Die Nahrung besteht in Insecten und Nectar. 

Wir beschrieben und maassen die Originalexemplare der 
Leidener Sammlung. In Berlin durch Dr. Monestier von Majotte. 

66. aSofStteropf» (»eiitiflava, E. Newton. 

E. Newton, Proceed. Z. S. 1867, p. 345. — Id. Ibis 1867, 
p. 354. 

Supra flavo-olivacea, uropygio flavo; subtm flava, hypochon- 
driis dilute badiis; anntdo periophthaimico niveo; rectricüms et 
remigiims atro-fusds, Ulis externe flavo -limhatis, margine intemo 
latius albidis; rostro et pedihus plumheis. (S et $) 

Obenher lebhaft gelblich -olivengrün; Bürzel und Unterseite 
lebhaft gelb; die Seiten hellrothbraun überlaufen; der weisse 
Augenring am Balge kaum erkennbar ; Schwanzfedern und Schwingen 
schwärzlich, diese mit feinem gelben Aussensaume und breiterem 
weisslichen Innenrande; Flügeldecken von der Farbe des Rückens; 
innere Flügeldecken weisslich; Schnabel und Füsse bleigrau. Iris 
hellbraun. {$) 

Das Weibchen zeigt keine erheblichen Unterschiede in 
der Färbung. 

Ganze Länge : Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 105 mm. 13 mm. 61mm. 38 mm. 18 mm. {$) 

13 „ 58 „ 37 „ 17 „ (i>) 

Von Edward Newton auf der S eye hei leninsei Marianne 
entdeckt und von Wright aufPraslin nachgewiesen. Soll auch auf 
Ladigue und Silhouette vorkommen. Aus einem Fluge von etwa 
12 Stück heraus wurden die beiden Exemplare, ein Pärchen, erlegt, 
die wir zu beschreiben Gelegenheit hatten und die wahrscheinlich 
bis jetzt die einzigen überhaupt in Sammlungen existirenden sind. 

Z. semiflava ist ausserordentlich nahe verwandt mit Z. majfat- 
t&nsisy unterscheidet sich aber durch das Fehlen der gelben Stim- 
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binde, durch die gelbe Bürzelfärbung, durch das Fehlen des schwarzen 
Zügelflecks und durch grössere Dimensionen des Schnabels, Flügels 
und Schwanzes. Dennoch würden weitere Exemplare beider Arten 
snir Vergleichung sehr erwünscht sein und das um so mehr, als 
beide Originalexemplare von Z, semifkbva in nur mittelmässigem 
Zustande der Erhaltung sind. 



Farn. Slttidae. 

Gen. EypherpeSy A. Newton. 

Kostrum parvum breviusculum, gracile, rectum, carinatum, 
emarginatum, basi dilatatum, apicem versus compressum, maxillae apice 
deflexo, gonyde subcarinata, adscendente, tomiis subinversisj naribus in 
fossa basali positis, suboccultis; vibrissis et setis supranasalibus con- 
spieuis. 

Alae longiusculae, caudae medium superantes, subtruncatae ; 
remige primo valde abbreviato, secundo duplo longiore, 4 — 5 aequa- 
libuB, longissimis, tertio et sexto vix brevioribus. 

Gau da longinscula, aequalis, rectricibus 12. 

Fe des magni, tarso caligato, brevi; digitis longis, internus 
extemo multo brevior, medius parum longior externe, posticus longissi- 
mus, ungue magno, modice curvato*, unguibus reliquis valde curvatis, 
gracillimis; digitus extemus cum medio basi longe conjunctus, internus 
et medius phalange prima conjuncti. 

67. Hypherpef» eoralllrostriis, A. Newton. 

A. Newton, Proceed. Z. S. 1863, p. 85, pl. 13. (fig. bon.) — 
E. Newton, Ibis 1863, p. 342. — Sharpe, Proceed. Z. S. 1871, p. 318. — 
8itta corallirostris, Schleg. PoU. Faun. Mad. p. 158. 

D. Supra obsolete glanco-caerulescens, subtus fidvescens, guMure 

et pectare dorsi cohre lavatis; sindpite et capitis lateribus vires- 

eeHie-fidvo induMs; remigüms fuscis, omnibus (1 et 2 exc&ptis) 

pogamo externa dorso concoloribus , margine interno ochroleucis 

scapularibus et aUarttm tectridbtus glcmco-caerulescentitms ; subcUari-- 
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biis ochi'oleucis äbdofnine imo et subcatfdaMbus sardide 9villhru(^ 
centilms; rectricibus fusds^ supradorsi colorelavcUis; rasko eoceimii 
apice nigricante, pedibus nigncantibus. 

Obenher verwaschen seegrünlichblau; Vorderkopf und Kopf- 
seiten ins Grünlichbraune; untenher hell rothbräunlich -falb, Kropf 
und Brust verschossen grünbläulich überlaufen; Hinterleib und 
untere Schwanzdecken deutlicher bräunlich; Schwungfedern dunkel- 
braun, am Innenrande isabellgelblich, die schmale Aussen&hne, 
die Iste und 2te ausgenommen, verschossen bläulich grün; der 
Spitzentheil der Handschwingen zeigt diese Färbung der Aussen- 
fahne nur undeutlich und mehr hellbräunlich; Schulterfedem und 
Flügeldecken von der Farbe des Rückens ; Schwanzfedern dunkel- 
braun, auf der Oberseite schmutzig bläulich überlaufen; der Schnabd 
beim lebenden Vogel corallenroth, später orangegelblich, der 
abwärts gebogene Spitzentheil schwärzlich; Füsse schwärzlicL 
Die Iris dunkelroth. 

Es zeigt dieses Exemplar die Zügelgegend nicht weisslich, 
wie auf der übrigens guten Abbildung. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: Daumen hl KL 
122 mm. 10 mm. 75 mm. 57 mm. 18 mm. 23 mm. 

(KI. allein 8 mm.) 
122 „ 10 „ 74 „ 56 „ 22 „ (?) 24 „ 

{$ Newt.) 
10 „ 76 „ 65 „ 20 „ (Coli Shelley.) 

Wii* beschrieben und maassen ein schönes uns von E. New- 
ton gütigst mitgetheiltes Exemplai* dieses ebenso seltenen als 
merkwürdigen Vogels. Dasselbe trägt keine Angabe des GeschlechteB 
und wurde von Crossley eingesandt. Der Entdecker dieser Form 
ist Edward Newton, der bei Chasmanna, einer Oertlichkeit am 
Hivondronafluss unweit Tamatave (Ostmadag.), ein Exemplar 
erlangte, das eben an einem abgestorbenen Baum hinaufkroch. 
Ausser diesem sind nur noch drei bekannt, noch eins in der Samm- 
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lung der Brüder Newton, eines in der Gapt. Shelley's und eines 
im Brittischen Museum. Crossley erlangte zwei Exemplare, deren 
eines wir beschrieben. Sie tragen die Fundortsbezeichnung „Sara- 
lalan'* (Ostmadag.). 

Ueber die Stellung von Hypherpes im System kann nach der 
Fussbildung kein Zweifel obwalten und mit G. ß. Gray finden 
wir die richtigste Annäherung derselben an Dmdrophila, also bei 
den SiUmen, Aber die Unterschiede sind dennoch sehr bedeutend. 
Bei DendrophUa sind der Mittelfinger und der Daumen von gleicher 
Länge, bei Hypherpes ist der Daumen bedeutend länger als die 
Mittelzehe, die Fussbildung überhaupt viel stärker; bei letzterer 
Gattung ist der Schwanz verhältnissmässig länger und sind die 
Flügel verhältnissmässig kürzer als bei DendrophUa, Der Haupt- 
unterschied aber liegt im Schnabel, der mit dem hakig herabge- 
krümmten Oberkiefer, der Wurzelbreite und dem Borstenapparat 
über den Nasenlöchern und am Mundwinkel muscicapa - artig 
erscheint. Bei einer unzweifelhaft sittinen Form, wie Hypherpes, 
erscheint diese Schnabelbildung noch anomaler, als die ausser- 
ordentliche Entwickelung der Hinterzehe. 



Trib. UL Dentirostres. 

Farn. Lusclnladae Q. B. Gray. 

Gen. Orihotoinus, Horsf. 
68. Orthotoiitnf» ? rodericannis, (E. Newton.) 

Drymoeca (?) rodericana, E. Newton Ibis 1S65, p. 150. — Id. 
Proceed. Zool. See. 1865, p. 47, pl. 1. fig. 3. 

jD. Supra grisescente-oUvacem, subtus dilute flavidm ; regione 
pertophthahnica flavicante; rostro et pedihus pallidis, 

Oberseits ziemlich hell bräunlich -olive, unterseits blassgelb- 
lich; Kopfseiten gelblich -gemischt; Zügelgegend und Umgebung 
des Auges hellgelblich; Schwung- und Schwanzfedern hellbraun. 
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ebenso die Flügeldeckfedein, alle mit etwas hellerer Säanrang; 
innere Flügeldecken gelblich und weisslich gemischt; Schnabel 
bräunlich, die Mandibel heller, namentlich an der Basis; Beme 
hellbräunKch. 

Ganze Lange: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
122 mm. 13 mm. 58 mm. 61 nun. 19 mm. 

Das einzige auf Rodriguez von Edward Newton erlegte 
Exemplar dieser neuen und in mehrfacher Beziehung interessanten 
Ai-t wurde uns von demselben zu eigener Untersuchung gütigst 
mitgetheilt. Dasselbe erinnert toto coelo an 0. Grandidieri und 
systematisch wie diese letztere Art zumeist, obgleich aberrant, an 
Orthotomus, Der mittellange Schnabel ist gerade, zierlich, comprimirt, 
vor der schwach abwärts gekrümmten Spitze des Oberkiefers kaum 
merklich ausgerandet, mit fast gerader Gonys und wenigen kurzen 
und schwachen Bartborsten am Mundwinkel. Die Flügel über- 
ragen die Schwanzbasis nur wenig. Die Iste Schwungfeder ist 
selir kurz, die 2te doppelt so lang, die 4. und 5. am längsten, 
3 und G kaum merklich kürzer. Der Schwanz ist lang und schwach 
abgestuft mit schmalen rundlich zugespitzten Steuerfedem. Tarsus 
scutellirt und kurz ; die Zehen kurz mit zierlichen ziemlich langen 
Klauen; die Huiterzehe mit Klaue stärker entwickelt; dieFussbil- 
dung also allerdings von Orthotonius, bei dem die Tarsen und 
Zehen bekanntlich ziemlich lang, abweichend. 

Von Drynweca schon dem Totaleindruck nach sehr verschieden, 
nimmt diese Form zu Orthotmnvs auch nur eine beziehungsweise 
nahe Stellung ein. Unbedingt congenerisch ist sie nur mit Grandi- 
dier^s Prinia chloropetoides. 

Das Ei ist weiss mit olivebraunen und dazwischen vei*einzelter 
mit hellgrauen Flecken und Stippen namentlich um das dickere 
Ende herum. Das Nest besteht aus Grashalmen und hat eine Fütte- 
rung von zarterem Material untermischt mit einzelnen haarartigen 
Fibern irgend einer Pflanze. 
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69. O.? «randldieri, nob. 

Prinia chloropetoides, Grandid. Rev. zool. 1867, p. 357. 

Capite et collo supra obsolete et pallide fusco-grisescentibus; 
darso mctgis olivascente; alis et cai^a nonnihil flavo-virescentiims; 
subalaribus corporeqtie subtus aüns; subcavdalibus-flavidis; pedibus 
et rostro pcUlidis. 

Kopf und Hals oberseits blass und fahl graubräunlich; eine 
dunklere Schattirung durch das Auge; der Rücken etwas mehr 
ins Olivenfarbige; Flügeldecken und Schwanzfedern gelbgrünUch, 
letztere einfarbig; Schwungfedern fahlbräunlich, mit gelbgrünlichem 
Aussensaum; innere Flügeldecken weiss; unterseits weiss; untere 
Schwanzdecken hellgelblich; Schnabel und Füsse hellbräunlich; 
Iris braun. (S) 

Der ganze Farbenton ist ein sehr bleicher. 

Gtanze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 15 c. 10 mm. 57 mm. 70 mm. 19 mm. 

Ein einziges Exemplar dieser merkwürdigen Art wurde von 
A. Grandidier in der wüstenartigen Umgebung des Cap St. Marie 
(Südspitze Madagascar's) erlegt, wo dieselbe im Gebüsch umher 
hüpfle. Gewöhnlich vereinzelt oder paarweise. 

Für uns eine weniger typische Art der Gattung Orthotomus^ 
deren mindestens subgenerische Absonderung wir weiterer Unter- 
suchiing anheimgestellt lassen. Der ziemlich lange, sehr gerade, 
spitze y stark comprimirte, kaum merklich ausgerandete Schnabel 
mit leichter Abwärtskrümmung der Spitze des Oberkiefers und 
fast ganz gerader Gonys ist durchaus or^%o^omt«s- artig; die kurzen 
mit den den Nasenlöchern zugekehrten Federchen vermischten 
Bartborsten, von welchen 2 oder 3 etwas verlängert über den 
Unterkiefer hinabreichen, erinnern mehr an Prinia (z. B. an Pr, so- 
Cialis : Otistalet). Die Flügel überragen die Schwanzbasis nur wenig 
und erinnern durch ihre Bildung an Orthotomus, Die 4te und 
5te Schwungfeder sind gleichlang und am längsten, die Iste ist 
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45 mill. lang, die zweite 50 mm., die dritte 55 mm., die 6te ist 
nur wenig kürzer als 4 and 5. Der Schwanz ist lang und stark 
zugerundet oder schwach abgestuft. Die Steuerfedem sind schmal 
und an der Spitze mehr zugerundet, aber nicht so schmal wie 
bei Orthotomus, Die stärkste Abweichung von Orthotomus liegt 
aber in der Bildung des auffallend kleinen Fusses. Der geschüdete 
Tarsus ist kurz ; ebenso sind es die Zehen, soweit sich nämlich 
aus den stark angefressenen Füssen des Pariser Exemplars erkennen 
lässt. Das einfarbig grünliche Colorit der Schwanzfedern passt 
gut zu Orthotomus^ entschieden weniger zu Priniay bei welcher 
Gattung zudem die Abstufung der Schwanzfedern eine weit 
beträchtlichere ist. 

Wir konnten diese Art in der Pariser Sanmilung untersuchen, 
verdanken aber nachträglich sehr werthvolle Notizen über dieselbe 
der bereitwilligen Auskunft des Dr. Oustalet. Eine gute Abbildung, 
die man auf der internationalen Geograph. Ausstellung von 1875 
bereits sehen konnte, wird Grandidier's grosses Werk über Mada* 
gascar bringen. 



Gen. Eroessa^ Hartl. 

Rostrum medioere, gracile, rectum, acuminatam, vix emarginatmii, 
apicem versus magis magisque compressum, culmine carinato, dimidio 
apicali parum curvato; gonyde reeta; naribus linearibus, apertiB ; 
vibrissis nullis. 

Alae breves, truncato-obtusae, remige primo spario, secando 
multo longiore, 3 — 6 subaequaUbus, longissimis, septimo parmn breviore. 

Cauda mediocris, debilis, subrotundata , rectricibos angnstis, 
mollibus. 

Pedes subdebiles, tarsis breviusculis , antice scutellatis; digitus 
internus externe multo brevior; ungnes parvi, valde curvati. 

Hartl. Proc. Z. S. 1866, p. 219. c. lig. cap. al.etped.^ Sharpe, 
Proceed. Z. S. 1870, p. 391. 
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68. Eroesifsa tenella, Hartl. 

Eroessa tenella, Hartl. Proceed. Z. S. 1866, p.219. — Scbleg. 
Proc. Z. S. 1866, p.422, — Schleg. et Poll. Voeg. Madag. p. 92. 
t. 18, fig. 2. — Grandid, Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 357. — 
Sharpe, Proceed.^. a 1870, p. 390. 

D. Su/pra oUvaceo-flavescens, rmcha et interscaptdio cinerms; 
sincipUe, urapygio caudaque flavioribm; guUure et pectore pure 
flaivis; abdamine et svbcaudalibus cUbidis; striola supraciliaribrevi, 
flavct. 

Obenher olivengelblich; Nacken und Mantel grau; Vorder- 
kopfy Unterrücken, Bürzel, obere Schwanzdecken und Steuerfedem 
lebhafter gelblich; kurzer, gelber Augenbrauenstrich; Kropf und 
Bmst lebhaft gelb, mehr oder weniger deutlich graulich längs- 
gefleckt; Kinn und Kehle heller; Bauch und untere Schwanzdecken 
weisslich, schwach gelblich gemischt ; Schwingen braunschwärzlich, 
mit der Farbe des Rückens gesäumt, die Handschwingen sehr 
schmal, die Armschwingen breiter; innere Flügeldecken weisslich 
mid gelblich gemischt; Schnabel schwärzlich; Füsse hell; Iris 
braun ((?.) 

Weibchen. Ebenso gefärbt. Die graue Fleckung auf Kropf 
und Brust weniger deutlich als beim Männchen. 

Wir konnten zahlreiche Exemplare untersuchen. In Paris 
beide Geschlechter durch Grandidier, in Leyden Männchen und 
Weibchen von Lantz. In der Färbung der einzelnen Exemplare 
wenig Unterschied. Der schmale gelbe Augenring ist gewöhnlich 
nicht sichtbar. Das graue Nackenband nicht bei allen gleich 
deutlich und rein. Die unteren Schwanzdecken erscheinen zuweilen 
schwach gelblich tingirt. 

Ganze Länge : 
9-9V, c 



Schnab. 


Flug. 


Schw. 


Lauf: 


9 mm. 


4 c. 5 mm. 


2c. 8mm. 


15mm.(cJBrem.S.) 


10 „ 


4c. 4 „ 


2c. 8 „ 


13 „ (pPar.S.) 


10 „ 


4c. 4 „ 


3 c. 


15 „ (pLeid.S.) 


10 „ 


4c. 5 „ 


3 c. 


15 „ (Wien. S.) 
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Auf der Nordwest- und Nordostküste Madagascars nicht 
selten. Grandidier nennt Eroessa gemein in ganz Madagascar. 
Er begegnete dieser Form fast immer in Holzungen, wo sie schaaren- 
weise lebt, häufig in Gemeinschaft von Zosterops madag. und 
Newtonia, Nach Pollen in Gebüsch und Waldung, oft mit Neda- 
rinia zusammen und in kleinen Banden Hauptsächlich Insecten, 
aber auch Blumensaft bilden die Nahrung. Der leise pfeifende 
Gesang klingt sehr angenehm. Dicht belaubten Bäimien, wie Tama- 
rinden und Mimosen, geben sie den Vorzug. Hier \terweilen sie 
den ganzen Tag über, selbst während der Mittagshitze, überall 
nach Insecten herumstöbernd. 

Eier weiss mit sehr feinen purpurbraunen Stippen, namentlich 
um das breite Ende herum (16.5m. zu 11.8 m). 

Ich bin mit Sharpe geneigt, die nächste Verwandtschaft dieser 
eigenthümlichen Form bei Eremomela und DryodromdS zu finden 
Eine Vergleichung von Eroessa tenella mit Dryodromas flavidus 
ist geeignet diese Ansicht zu bestätigen, wenngleich die Verschie- 
denheit in der Fussbildung aulTällig ist. Bei beiden wiederholt 
sich die gelegentliche Anwesenheit haarartiger Anhänge der Nacken- 
fedem, die jedoch keineswegs bei allen Exemplaren nachzuweisen sind. 



Gen. Kllisia^ Hartl. 

Rostrum capite paullo brevius, integrum, rectum, subulatum, 
carinatum , basi subdepressum , apicem versus subeurvatum, gonjde 
dimidio apicali subadscendente, naribus apertis, linearibus, in fossa 
majore triangulari sitis; vibrissis rigidiusculis conspicuis. 

Alae breves, caudae basin parum superantes, subobtusae, conca- 
vae, remige primo brevissimo, quarto, quinto et sexto aequalibos, 
longissimis, tertio et septimo parum brevioribus. 

Cauda elongata, subgradata, rectricibus angustatis apice acu- 
niinatis. 

Pedes magniy tarso caligato, lon^iusculo; digitus internus et 
externus aeqüali longitudine ; ungues minores, graciles ; hallux fortior, 
ungue majore. 
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EUisia steht den Prinien Indiens sehr nahe und die Stellung 
dieser madagascarischen Form im System würde in der nächsten 
Nähe von Prinia zu finden sein. Bei den meisten Prinien ist aber 
die Krümmung des Oberschnabels eine stärkere, die Abstufimg 
des Schwanzes eine weit grössere und im directen Gegensatze 
zu den sehr langen Klauen bei Prima sind dieselben bei EUisia 
ziemlich klein. Die Flügelbildung ist bei beiden Gattungen eine 
sehr ähnliche; beide zeigen deutliche Bartborsten und beide gestie- 
felte Tarsen. 

71. EUiisia typica, Hartl. 

Hartl. Madag. p. 37. — E. Newton, Ibis 1863, p. 343. pl. 13, 
fig. 6 ov. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 358. — A. Newton 
(W. T. Gerrard), Proc. Z. S. 1865, p. 835. — Sclater (Ch. Meiler) 
Proc. Z. S. 1863, p. 162. — Drymoica Ellisii, Schleg. Pol!. Madag. 
p. 91. t. 28, fig. 2. — Sharpe, Proc. Z. S. 1870, p. 391. — „Drymoica 
Morelü, Poll." bei Gray, Handl. Nr. 2748. — Grand. & M. Edw. Madag. 
fig. ovi. 

D. Swpra fusco-oUvascens, subtus pdllidior, suhflavescens, gula 

sordide ftavida, gutimre indistincte maculato; subalaribus flavido- 

olivaceis; crisso et subcaudcdibus nonnihil rufescentibus; lorisstno- 

laque sapra^liari indistincta pallidis. 

1. Obenher ziemlich dunkel olivenbräunlich, Flügel und 
Schwanz noch etwas dunkler; untenher heller und ins Gelbliche, 
namentlich längs der Mitte; obere Kropfgegend undeutlich längs- 
gefleckt; Kinn und Kehle imrein gelblich; innere Flügeldecken 
gelblich-oliye; Zügel und ein kurzer undeutlicher Augenbrauenstreif 
heller; Schnabel bräunlich, an der Wurzel der Mandibel heller; 
Fasse bleifarben; Steiss und untere Schwanzdecken schwach ins 
Röthliche ziehend. (Alt. Brem. S. Meiler.) 

2. Oben olivenbräunlich; Schwanz ebenso, vielleicht etwas 
dunkler; von Flecken der Kropfgegend nur Spuren; Kehle gelblich; 
untenher längs der Mitte gelblich, längs der Seiten olivengrünlich; 
untere Schwanzdecken schwach ins Braunröthliche ziehend; innere 

8 
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Flügeldecken olivengelblich; Schnabel und Füsse bräunlich. (Alt. 
Leid. S.) 

3. Oberseite, Flügel und Schwanz olivenbraun, auf Mantel, 
Bürzel und den oberen Schwanzdecken mit schwachem Schein ins 
Roströthliche ; Zügel und Streif über dem Auge verwaschen heller; 
Unterseite rostgelblich fahl, längs der Mitte heller; Schenkel, 
innere Flügel - und untere Schwanzdecken ins Roströthliche ziehend; 
Kropfgegend mit Spuren von Längsfleckung; Schnabel homschwärz- 
lich. (Finsch.) 

4. Oberseits bräunlich olive; Schwingen braun, mit der Farbe 
des Rückens gesäumt ; Kopfseiten olive und gelblich gemischt ; Kehle, 
Bauchmitte und untere Schwanzdecken olivengelblich; Seiten und 
Schenkel mehr olivenbräunlich; Kropfgegend mit ziemlich deutlicher 
Längsfleckung; innere Flügeldecken unrein gelblich; Schwanz olive; 
Füsse bleigraulich. (Weibchen: Berlin. S.) 



Ganze Länge: 
circa 16 c. 



Schnab. 
11 mm. 
11 



?> 



11 
11 
11 
12 
12 

Wir beschrieben 



» 



» 



» 



» 



» 



Flüg. 
58 mm. 
65 
57 
62 
61 
63 
57 



» 



» 



» 



99 



» 



» 



Schw. 
78 mm. 
84 
74 
83 
72 

83 „ 
72 



» 



» 



j> 



99 



» 



Lauf: 

23 mm. 

24 „ 

23 „ 

24 „ 
22 „ 
22 „ 
23 



» 



(Brem. S.) 

(Paris. S.) 

(Leid. S.) 

(ColLVerr.) 

(Wien. S.) 

(BerlS.Weibch.) 

(i> Coli. Newton) 



em 



von Melier herstammendes Ex. der 
Bremer Sammlung. Zahlreiche Exemplare (Grandidier, Lantz, 
Bender etc.) in der Pariser Sammlung; andere in Leiden. Lider 
Litensität und Vertheilung des Gelben und Olivengrünen der Unter- 
seite zeigen die einzelnen Exemplare Abweichung; die Längsflecken 
der Kropfgegend bei der Mehrzahl, so z. B. bei 7 Ex. der Pariser 
Sammlung deutlich erkennbar. Iris haselbraun: E. Newton. 

Nordostküste Madagascar's ; diese ElHsia sieht man oft im 
Gebüsch an sumpfigen Oertlichkeiten voltigiren: Grandid. — Edward 
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Newton erlangte in einem Wäldchen mit Unterholz das Nest dieses 
Vogels mit drei Eiern von ammerartigem Aussehen: blass krapp- 
röthlich mit dunkleren Flecken und Strichen in derselben Schat- 
tirung; (21.5 m. zu 15.5 m.) Das Nest bekleideten äusserlich trockne 
Blätter grober Gräser, inwendig zarte Blüthenrispen. — Nach 
Pollen nicht häufig. Gern in Farrngebüsch an sumpfigen Orten. 
Die Nahrung besteht hauptsächlich in Wasserinsecten. Stimmlaut 
unbedeutend, wie tec-tec. 

72. Ellisiia filiciim^ Schleg. 

D. Supra ßtseo-oUvascens; cauda et alisfusds; guttwre obsolete 
mactdato; subtm pcdlidior; subalaribus et subcavdalibus nonnihü 
rwfescentibus; plumulis circa oculum pallidis. 

Oben olivenbräunlich, ums Auge herum ein Kreis hellfalber 
Federchen; Schwanz einfarbig braun; ebenso die sehr kurzen 
Flügel; untenher unrein und blass olivenbräunlich; Kehle einfarbig; 
Kropf verwaschen blasser längsgefleckt; Seiten dunkler; innere 
Flügeldecken und untere Schwanzdecken etwas ins Braunröthliche ; 
Oberschnabel dunkel, Mandibel an der Basalhälfte gelblich ;Füsse 
bräunlich. (Weibchen. Alt.) 

Das Männchen erscheint im Ganzen von etwas hellerem 
Farbenton. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 16 c. 12 mm. 60 mm. 75 mm. 21 mm. (P) 

12 „ 60 „ (def.) 20 „ (cJ) 

In Leiden zwei Exemplare von Madagascar. 

In der Färbung E. typica sehr nahe stehend unterscheidet 
sie sich von dieser durch den Mangel des gelben Tones der Unter- 
seite, durch deutlichere Fleckung der Kropfgegend, durch den 
hellröthlichfahlen Augenring ; vor allem aber durch längere stärkere 
Bartborsten und durch den kürzeren Tarsus. 
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73. Ellisia liantzü, Grand. 

Grandid. Kev. et Mag. de Zool. 1867, p. 358. 

D. Supra griseo-olivascens, subttis aHnda, rufescente4avcUa ; 
subcaudalibus et subdlaribus albidis, nonnihil rufescentHms ; eauda 
dorso concolore; rostro dütUe fusco; iride fusca. 

Obenher grau- bräunlich -olive, ziemUch hell, untenher auf 
weisslichem Grunde braunröthlich tiberlaufen; schmaler Augen- 
brauenstreif weisslich; untere Schwanz- und innere Flügeldecken 
weisslich, mit schwach röthlichem Anflug; Schwanzfedern wie der 
Kücken, Handschwingen wie der Kücken oder nur wenig mehr ins 
Bräunliche; Schnabel und Füsse hellbraun; Iris braun. (Alt.) 

Ein jüngeres Exemplar noch entschiedener bräunlich. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 17 c. 12 mm. 67 mm. 83 mm. 24 mm. (^ f> Paris. S.) 

Von dieser entschieden guten Art ' konnten wir in Paris 
4 Exemplare von durchaus ähnlicher Färbung untersuchen. Der 
Schnabel erscheint etwas länger und gestreckter als hei E. ti^nca. 
Colorit im Ganzen viel heller und grauer; keine Spur von Gelb 
auf der völlig ungefleckten Unterseite. 

Von Grandidier auf der Südwestküste Madagascars entdeckt. 



Gen. Calamoherppj ßoie. 
74. €alainoherpe Sreivtoni» Hartl. 

Hartl. Proeeed. Z. S. 1863, p. 165. — E. Newton, Ibis 1863, 
p. 344. pl. 13, fig. 3, ov. — Grandid. Rev. Mag. Zool. 1867, p. 358. — 
Schleg. & PolL Faun. Madag. p. 90, t. 28, fig. 1. — Grandid. & Miln. 
Edw. Madag. fig. ovi. 

D. Supra obscuriiis fusco -oUvascens, stibtus multo pcUUdior, 
guUure albicante, maculis hngitudincUibtis fusds; gtda alba; sulh 
caudalibus obscuris; dbdomine medio flamcante. 
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1. Obenher ziemlich dunkel olivengrünlich, untenher viel 
heller, längs der Mitte etwas ins Gelbliche; Kinn und Kehle weiss ; 
Kropfgegend mit dunklen bräunlichen Längsschmitzen auf weiss- 
lichem Grunde, Schwungfedern bräunlich; innere Flügeldecken 
gelbweisslich ; untere Schwanzdecken dunkel; Oberschnabel braun, 
Mandibel dunkel röthlich; Füsse bräunlich bleifarben; Innen- 
seite des Mundes und Zunge lebhaft orange; Iris haselbraun. 
(^Leid. S.) 

2. Etwas verblichener gefärbt; sehr abgetragenes Gefieder; 
innere Flügeldecken weissKch, Kropfgegend deutlich gefleckt. 
(<J Leid. S.) 

Flügel kurz, Länge der Isten Armschwinge 20m.; Schwanz 
lang, stark zugerundet mit ziemlich schmalen rundlich-zugespitzten 
Steuerfedem; Füsse stark. 



Ganze Länge : 


Schnah. 


Flug. 


Schw. Lauf. 


• 


circa 13 Vi c. 


15 mm. 


67 mm. 


63 mm. 25 mm. 


(3 Leid. S.) 




15 „ 


69 „ 


64 „ 25 „ 


(f Leid. S.) 


• 


15 „ 


57 „ 


63 „ 26 „ 


(<J Leid. S.) 




16 „ 


69 „ 


80 „ 26 „ 


(<J CoU. Newton) 



Eine Entdeckung E. Newton's, der diesen Vogel beiSoaman- 
drikazai im östlichen Madagascar erlegte. Er war daselbst nicht 
Beltea in den Schilfdickichten der Flüsse und SiBe'n. Das Männ- 
chen Uess von der Spitze eines hohen Schilfstengels oder hervor- 
ragenden Astes herab den lieblichsten Gesang ertönen. Am 
9ien Sept. wurde das Nest gefunden. Dasselbe stand so tief 
zwischen drei oder vier Schilfstengeln befestigt, dass es die Wasser- 
fläche berührte. Die äussere Bekleidung bildeten dürre Grashahne 
und Blätter, die Fütterung bestand grossentheils aus Federn. 
Die Eier (19 m. zu 14 m.) waren hellgraulichweiss, dicht gefleckt 
mit blassem Lila, orangebräunlich und haarbraun. — Grandidier 
sammelte diese Art auf der Nordwestküste. Pollen erlangte Exem- 
plare auf den westlichen Gebieten der Lisel, an den Ufern des 
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See's von Pombilaya auf Nossibe und an den Ufern eines äcli in 
den Samberanou ergiessenden Baches. Wasserinsecten und Dipteren 
bilden die Nahrung. Der Gesang ist nachtigalartig. 



Gen. Gtsttcolaj Kaup. 
75. €listlcola madag^ascarlensls, HarÜ. 

Drymoica madagascariensis, Hart]. Madag. p. 53. — Roch & Newt 
Ibis 1862, p. 272. — E. Newton, Ibis 1863. p. 343. — Sclat (Mellw) 
Proceed. Z. S. 1863, p. 162. — Grandid. Rev. et Mag.deZooL 1867, 
p. 357. _ Schleg. & Poll. Madag. p. 91. — A. Newton, Proc Z. 8. 
1865, p. 835. 

D. Bupra fusca, plumis pallidiiis marginaHSy subius paUide 
fuscescens, medio pallidior; suibalanbus et svhcoMdtüibus ochrolewM 
recMdbusfusco-oUvaceis, lateraUbus fasda cmte-apicali mgra^ macula 
lata apicali alba* 

Die Federn des Oberkörpers mit Einschluss der Scapularen 
und Armschwingen dunkelbraun, heller gerandet; untenher blass- 
bräunlich, längs der Mitte heller; Kehle weisslich; ebenso die 
Zügelgegend; Handschwingen braun, fein hellröthlich gesäumt, 
deutlicher an der Basalhälfte; innere Flügel- und untere Schwanz- 
decken isabellweisslich; Schwanzfedern olivenbräunlich, die mittleren 
mit hellerer Spitze, die seitlichen vor dem breiten reinweissen 
Spitzenfleck mit circumscript schwarzer Querbinde; Schnabel bräun- 
lieh, Mandibel an der Basalhälfte heller gelblich; Füsse blass; 
Iris hellbraun. 

In der Färbung der Geschlechter kein Unterschied. Ein 
noch schwanzloses junges Männchen der Leidener Sanmilung kaum 
abweichend. Schnabel gelb. 

W. T. Gerrard nennt die Iris hellgelb, nach Pollen, Gran- 
didier und E. Newton wäre sie braun. 
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Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
57 -58 mm. 10 mm. 50nmi. 42 mm. 20 mm. (Brem. Samml.) 

9 „ 45 „ 35 „ 20 „ (Paris. S. p 

Lantz.) 
9 „ 61 „ 38 „ 20 „ (Wien. S.) 

9 „ 46 „ 42 „ 19 „ (Leid. S. S) 

Wir beschrieben ein yon Melier herstammendes Ex. der 
Bremer Sammlung. In Paris beide Geschlechter von Lantz, eines aus 
Nossi-be ; in Leiden cj, P und Junges durch Pollen. Roch & New- 
ton trafen diese Art zahlreich von der Küste bis zum Beginn der 
Waldregion, sowohl an trocknen wie auch an sumpfigen Stellen. 
Der einzige Singlaut, den sie yemahmen, war ein schrilles tic-tic. 
Grandidier nennt diese Art gemein auf ganz Madagascar. Gewöhn- 
lich Flüge von 6 bis 8 Stück auf den mit hohem, dichtem Kraut- 
wachs (Fatac) bestandenen Ebenen oder Savannen, an welchen 

• 

die Lisel so reich ist. Pollen bestätigt dies. Sie verbergen sich 
darin so geschickt, dass es nicht leicht ist, sie zu schiessen. Der 
Flug gleicht dem der Bachstelze , an welche auch die lebhaften 
Schwanzbewegungen erinnern. Die Nahrung besteht in kleinen 
Insecten. Die Eier messen 17 m. zu 12 mm. Sie sind bläulichweiss 
mit rothbräunlicher Fleckung, die bei vielen die ganze Schale 
gleichförmig bedeckt, bei andern einen Kranz um das breite Ende 
herum bildet. 

Gen. Pratincolay Koch. 
76. Pratincola borbonica, Bory. 

Motacilla borbonica, Bory de St. Vincent. Keise etc. Beitr. 
Naturg. Mascar. p. 152. — Grandid. Rev. et Mag. 1867, p. 88 et 
359. — Dresser, Birds of Europe pt. XXIV text zu P. rubicola. — 
Schleg. Ois. Madag. p. 94. 

D. Swpra olivaascente-fusco et nigricante l(mgitudinaliter varia; 
loris fulvescente-albidis ; striola supraciliari, mento guttureqtie dtbis; 
capitis lateribm nigris ; fascia uropygiaU albq,; remigibus et rectricibus 
fuscis; mcmla scapuUm alba; pectore dilute rufescente; epigastrio 
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in fundo albo 7wUs longitudinalibus dilute rufescentibus; abdämme 
reliquo, subcdarihus et subcaudcdibus pure albis, Jun. Suprapallide 
fusca, maculis obscttrhribus parum conspicuis; uropygio concolore; 
loris, super ciliis^ guMure et abdmnine albidis; pectore et hypochon- 
driis pällide rufescentibus; remigibus et reci/ridbus paUide fusds; 
subdlaribus niveis; capitis lateribus pileo concoloribus. 

Alt. M. Oberseits olivenbräunlicli mit undeutlich schwärzlicher 
Längsfleckung; Scheitel und Unterrücken etwas deutlicher gefleckt; 
Zügelfleck fahlweiss; schmale kurze Augenbrauenbinde; Kinn, 
Kehle, Kropf, innere Flügel- und untere Schwanzdecken, schmale 
Bürzelbinde, Unterleib und Schenkel weiss ; Schwingen und Schwanz- 
federn mittelbraun, erstere mit weisslichem Innenrande; Arm- 
schwingen etwas heller gerandet; ein rein weisser Längsfleck auf 
den Scapularen; breite Brustbinde hellbraunröthlich ; Oberbauch 
und Seiten mit hellbraunröthlicher Längsfleckung; Schnabel 
schwarz; Füsse dunkel; Iris braun (Coli. Newton.) 

Jung. Obenher hellröthlichbraun mit undeutlicher etwas 
dunklerer Längsfleckung; Bürzel ohne Weiss; die Schulterfedem 
zeigen Spuren des späteren Weiss; Kopfseiten wie der Bücken; 
Zügelfleck, Kehle und Bauchmitte isabellweisslich; Brust, Oberbauch 
und Seiten hellbraunröthlich; Schwingen und Steuerfedem mittel- 
braun mit hellweisslichen Innenrändern; Schnabel dunkelbraun; 
ebenso die Füsse. (Coli. Newton). 

Noch jünger. Oben braun mit röthlicher Fleckung, die 
einzelnen Federn in der Mitte röthlich und dunkel gerandet; obere 
Schwanzdecken hellroströthlich; Schwanz fahlbraun; Schwingen 
ebenso mit weisslichen Innenrändern der Wurzelhälfte; Kehle und 
Bauchmitte weiss; Brust- und Oberbauch-Fedem hellfahlröthlich 
mit dunklerem Rande; untei^e Schwanzdecken rein weiss; innere 
Flügeldecken weisslich. (Berl. Samml. Verr. angebl. P) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

130 mm. 10 mm. 67 mm. 46 mm. 22 mm. (Alt. M. Coll.Newt) 

8 „ 63 „ 47 „ 22 „ (Jünger. Coli. Newt.) 
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Ghuize Länge : Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

9 mm. 63mm. 41 mm. 20 mm. (Noch jünger) 

10 „ 67 „ 53 „ 23 „ (Alt. M. Coli. SheUey) 
10 „ 66 „ 50 „ 23 „ (Alt. W. Coli. Shelley.) 

Wir konnten diese in unseren Augen durchaus selbständige 
Art nach Exemplaren untersuchen, welche uns von den Brüdern 
Newton mitgetheilt wurden. Dieselbe scheint auf Bourbon beschränkt 
zu sein. In Sammlungen noch selten. Drei Exemplare in der 
Capt. Shelley's. 

77. Pratincola siybiUa, (L.) 

Rubetra madagascariensis, Briss. Om. IQ. p. 439, pl. 24, fig. 4. — 
Id. edit. 8. vol. L p. 431. — Motacilla sybilla, L. S. N. L p. 337. — 
Sylvia sybilla, Latb. — Le Fitert Biiff. — Pratincola sybilla, Hartl. 
Madag. p. 38 (et P. pastor ib. 39 . — Roch & Newt. Ibis 1862, p. 272. — 
E. Newton, Ibis 1863, p. 345. — Sclat. Proeeed. Z. S. 1865, p. 837. — 
Sharpe, Proc. Z. S. 1870, p. 394 (NB!) — „Pr. pastor** Grandid. Rev. 
et Mag. Z. 1867, p. 359. — Saxicola torquata. Schleg. Madag. p. 93. — 
Dress. B. of Europe pt. XXIV. (Text zu S. rubicola). — v. Pelz. 
Naum. 1844. p. 497. — Grandid. & M. Edw. Madag. fig. ovi. 

D. Capite et collo pure nigris, tergo indistincte variegato; 
uropygii fasda pure aJba; pectore medio circumscripte rufo; colli 
et pectoris laieribus^ abdomine, subcaudcdibm et subalaribus cdbis; 
remigüms nigro-fuscis, pogonio intemo basin versus cdbo; macula 
(üari magna alba; cauda fusco-nigricante; rostro nigro ; pedibus 
plumbeis; iride fusca. 

Alt. M. Kopf, Hals und Mantel tiefschwarz; Rücken schwärz- 
lich gemischt; die Federn des Bürzels und die oberen Schwanz- 
deckfedern an der Wurzelhälfte schwärzlich, übrigens weiss; an 
den schwarzen Vorderhals gränzt unmittelbar das lebhafte und 
umschriebene Rothbraun der Brustmitte; Hals und Brustseiten, 
Unterleib, untere Schwanz- und innere Flügeldecken rein weiss; 
Schwungfedern braunschwärzlich, der Wurzeltheil der Innenfahne 
nach dem Rande zu weiss; Armschwingen an der Wurzel und die 
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grossen Deckfedem derselben weiss, wodurch ein grosser Flügd- 
fleck entsteht; Schwanz einfarbig schwärzlich; Schnabel schwan. 
(Berlin. S.) 

2. Alt. M. Wie das vorige, aber die Armschwingen sehr fein 
bräunlich gesäumt; Bauchseiten mit hellbraunröthlicher Längs- 
fleckung; untere Schwanzdecken rein weiss; das Weiss des Hinter- 
leibs zieht etwas ins Okerfarbige; innere Flügeldecken weiss mit 
Schwarz untermischt; kleine Flügeldeckfedem wie beim vorigen 
schwarz. (Wien. S. Ida Pfeiffer.) 

3. Jünger oder Weibchen. Oberseits braun, dunkler 
längsgefleckt; Schwung- und Steuerfedem braun; Kropf und Bauch 
okerweisslich; Brust heUroströthlich ; ebenso die Seiten; der weisse 
Flügelfleck viel weniger entwickelt; untere Schwanzdecken weiss. 
(Wien. S. Ida Pfeiffer.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

1 1 mm. 7 1 mm. 43 mm. 22 mm. (Berl. S. Alt. M.) 
135- 138 mm. 16 „ 67 „ 34 „ 22 „ (Wien. S. Ida 

Pfeiffer) 
19 „ 59-67,, 45-50,, 21 -23„(Leiden: Schlegel) 

Nordostküste Madagascar's : Grandid. „Hügel und Thäler 
innerhalb 20 Meilen um Antananarivo: Meiler." — Sehr gemein 
in der offenen Gegend um Foule Pointe: E. Newt. — „Gemein 
auf Madagascar: Pollen." — Zuerst um Ranomafana und von da 
ab bis zur Hova- Gegend; nicht auf dem Küstengebiete: Roch. 

Mit Sharpe sind wir geneigt diese Pratincola Madagascar's 
fiir eigenartig zu halten , im Widerspruch mit Schlegel und Gran- 
didier, welche für deren Gleichartigkeit mit Pr, rubicola Europa's 
und Pr. Pastor Südafrica's eingetreten sind. Von dieser letzteren 
naheverwandten Art unterscheidet sich Pr. sybilla durch das reine 
Weiss des Unterleibes und der unteren Schwanzdecken. Dieses 
Weiss ist scharf abgetrennt von dem intensiven Rothbraun der 
Brust, während es bei Pr. pastar mehr allmählich übergeht in die 
fahlweissliche Färbung des Unterleibes, Die im Gegensatze zu 
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Tr. rtibicola bei beiden Geschlechtem vorhandene reinweisse Färbung 
des Bürzels theilt Pr. sybilla mit Fr. pastor. Das Weibchen von 
P. sybilla zeigt oberseits einen etwas mehr ins Graue ziehenden 
Farbenton als pastor und hat die okergelbliche Färbung des 
Unterleibes nicht so lebhaft als diese. 

Ueber die Lebensweise fehlt es nicht an Auskunft. Nach 
Pollen ist diese Art wenig scheu bei Annäherung des Menschen. 
Sie nährt sich hauptsächlich von Dipteren, welche sie im Fluge 
erhascht. Den Stimmlaut bezeichnen die Sylben tec-tec-tec. 
Daher der Name des Vogels. Man erblickt den Vogel zumeist 
am Boden oder auf einem Felsblock sitzend oder auf dem todten 
Aste eines Strauches am Wege, auf Ebenen und Waldblössen. 
Auch Viehtriften heben sie sehr. Newton fand am 25ten Oct. ein 
Nest dieser Art in hohem Grase eines Morastes aufder Ebene von 
Mooromanga. Nest und Eier gleichen in jeder Hinsicht denen 
unserer Pr, ruhicola. Am 19ten Sept. stiess derselbe abermals auf 
ein solches zwischen Fenerive und Foule Pointe. Dasselbe stand 
in einem Büschel groben Grases und enthielt drei blass grünlich- 
blaue hellrostfarben besprenkelte und gestrichelte Eier. (78 engl. 
Zoll zu 58). 



Farn. MotacllUdae, Bote. 

Gen. Motaciüa^ L, 
78. Motacllla flaviventriis, J. Verr. 

Motacilla flaviventris, J. Verr. Hartl. Beitr. Orn. Mad. p. 39. — 
Hoch & Newton, Ibis 1862, p. 273. — Sclat. Proceed. Z. S. 1863, 
p. 163. — E. Newton, Ibis 1863, p. 346. — Grandid. Rev. et Mag. 
Zeel. 1867, p. 385. — Sharpe, Proc. Z. S. 1870, p. 395. 

D, Püeo, imcha pallioque cinereis; tergo etwropygio olivaceis; 
loris et striola supraciliari albis; fasda peroculari nigra; gtUa alba^ 
lote mgro-circumdata; pectoris lateribus albis, media abdomineque 
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Idete flavis; rectricibus 4 ni^is nigris, reUquis aJbis, btmn versus 
nigro - Umhatis, 

Scheitel, Hinterhals und Mantel rein grau; Unterräcken und 
Bürzel olivengrün; schmaler Augenbrauenstreif und Zügel weiss; 
eine breite kurze Binde durch das Auge und unter diesem hin 
schwarz ; Kehle weiss, schön breit und circumscript schwarz umgeben; 
Seiten der Brust weiss; Brustmitte und Bauch hell und lebhaft 
gelb; innere Flügeldecken weiss; untere Schwanzdecken gelb; 
Schwungfedern dunkelbraun, Armschwingen undeutlicher weiss 
gerandet ; Schulterfedern an der Basis weiss ; 4 mittlere Schwauiz- 
federn schwarz; die seitlichen weiss, nach der Wurzel zu mit 
schmalen schwarzen Bandsaum; Schnabel schwarz; Füsse braun; 
Iris braun. (S ad.) 

Das Weibchen ist nach E. Newton etwas kleiner und etwas 
weniger lebhaft gefärbt. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

17 c. 6. mm. 11mm. 8c. 3mm. 8c.5minL 25mm. ((} ad. Paris.) 

12 „ 8 c. 3 „ 9 c. 3 „ 25 „ (Wien. Samml.) 

12 „ 8 c. 8 c. 21 „ (Leiden. SammL) 

Die Beschreibung nach prachtvollen Exemplaren in der 
Leidener Sammlung. Auch in Paris, Wien, London^ Philadelphia. 
Steht unserer Motacüla sulfurea zunächst. Weit verbreitet auf 
Madagascar: Bai vonBombetok: Bojer ; Bojannabai: Sir. W. Jardine; 
Nordostküste : E. Newton ; Nordost- und Südwestküste : Grandidier ; 
Nördl. Madag.: Crossley; Mandraka, 125 Meilen von der Ostküste: 
Roch & Newton. 

E. Newton zählt diese Bachstelze zu den selteneren Vögeln 
der Insel. Er traf sie keineswegs ausschliesslich in der Nahe 
von fliessendem Wasser und meint, sie ähnele in ihrer Lebensweise 
zumeist unserer M, alba. 
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Farn. Mesltldae, Bp. 

Gen. MestteSj Is. Geofir, 

Rost r um gracile, capite pauUo brevius, subcarvatum, compres- 
sam, integrum, dertro non distincto, gonyde apicali parte parum adscen- 
dente, culmine in frontem usque recto et duro ; naribus longius ante 
plumas frontis sitis, longis, linearibus, operculo elongato, cutaneo subclu- 
silibus} vibrissis nullis. 

Alae breves, caudae basin vix superantes, fornicatae, perobtusae, 
remige primo brevissimo, secundo longiore, 5, 6 et 7 aequalibus, 
longissimis. 

Cauda breviuscula, rotundato-gradata, rectricibus 12 latissimis, 
tectricibus magnis, numerosis. 

Pedes magni, tarso altiore^ antice posticeque transversim scutato ; 
„tibiae , grallatorum modo , apice breviore nudae*' ; digitus medius 
lateralibus longior, internus externo parum longior; externus basi cum 
medio conjunctus aut liber, hallux longitudine digiti interni; ungues 
parvi, parum curvati. 

Ptilosis mollis, remigum pogoniis lacero-decompositis, corporis 
plumis longis, scapis tenuissimis, pogoniis subdecompositis. 

79. Mesitesi varieg^ata, Is. Geoffr. 

Is. Geofl&r. St. Hil. Mag. de Zool. 1839, pl. 5, 6. — Id. Rev. 
zool. I. p. 61. — Desm. Iconogr. pL 11, 12. — Hartl. Madag. p. 67. — 
Sondev. Försök etc. p, 157. — Mesoenas variegata Reichb. Col. 
p. 6, t. 276, fig. 1538. — Reichb. Syst. nat. t. XXV. — Gray. G. of 
ß. ni. p.491, pl. 124, f. 3. — Id. Handl. I. p. 267. — Mesitomis, 
Bp. 1855. 

D. Supra cimuimomeus; fascia suprcmliari elongata dilute 
fidva, mgrO'Umbata; altera mfra oculari simili modo picta; gula 
alba; pectoris, guitu/ris et epigastrii plumis ochraceis, mcbculis semi- 
lunaribus nigris; abdomine rufescente, irregulariter fasdolata ; rostro 
dilute fusco. 

Obenher zimmtrothbraun, Handschwingen matter, bräunlicher ; 
Schwanzfedern einfarbig wie der Rücken ; Gegend um's Auge nackt, 
bläulich; über dem Ange zieht sich eine helllehmgelblicher schwärz- 
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lieh gesäumte Binde von der Schnabelwurzel an bis zu den Halsseiten 
hinab ; ein breiterer unter dem nackten Augenfelde ebenso gefärbt 
und von der weissen Kehle durch einen schwarzen Längsfleck 
getrennt; die breiten Federn des Kropfs, der Brust und des 
Oberbauchs oker gelblich, vor der Spitze mit halbmondförmigem 
schwarzen Querfleck; Bauch roströthlich mit unregelmässiger 
schwärzlicher Bindenfleckung , namentlich auf den Seiten; untere 
Schwanzdecken schwärzlich und okergelblich varürt; Schnabel 
hellbräunlich; Füsse hell. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: Mittelz. mit Kl. 
circa 300 nun. 24 mm. 12 c. 11c. 30 mm. 27 mm. 

Ein Exemplar ohne Angabe des Geschlechtes von Bender in 
der Pariser Sammlung, zu deren kostbarsten unicis es zählt. Seit- 
dem nicht wieder gefunden. Wahrscheinlich beschränkt auf ein- 
zelne wenig umfangreiche Lokalitäten der Ostküste oder richtiger 
des nordöstlichen Theiles der Insel Madagascar. 

Ueber die systematische Stellung dieser anomalsten unter den 
Vögelformen Madagascar's gehen die Ansichten sehr auseinander. Am 
instructivsten darüber ist Sundevall. Geoffroy St. Hilaire's eingehende 
Besprechung der Verwandtschaften dieser Form mit besonderem 
Hinweisen auf die Kallengattung Heliomis ist ebensowenig zutref- 
fend wie Keichenbach's Zustimmung, der für Mesites die Familie 
Mesoeninae: Rallen-Wallnister, aufstellt. In der That hsA Mesites 
mit Tauben und Hühnern nichts gemein. Viel natürlicher erscheint 
die von Jules Verreaux und G. ß. Gray dieser Form angewiesene 
Stellung neben Eupetes^ welchem dieselbe dem Totaleindrucke nach 
im hohen Grade ähnelt, von welcher indischen Gattung sich aber 
Mesites durch die Beschildung der Fusssoole unterscheidet. Als 
augenscheinlich oscininen Characters (nur die grossen Flügeldeck- 
federn erscheinen anomal) möchte Sundevall Mesites einen PlatE 
bei den Scytalqpodinen anweisen und meint, die Form erinnere z. B. 
stark an Chamaeza, Bei Bonaparte rangirt Mesites als einziger 
Repräsentant einer besonderen Familie (Mesitidae) mit den Hühnern; 
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bei Gray als Unterfamilie {Mesitinae) seiner Familie Eupetidae, 
eine Annäherang, der wir zunächst beistimmen und welche schon 
von Jules Verreaux vorgenommen worden ist. 

Weitere Auskunft über diese merkwürdige Form ist, nament- 
lich auch was die Lebensweise derselben anbetriflft, dringend 
erforderlich, ehe das letzte Wort über die Stellung derselben im 
System gesprochen werden kann. Ebenso wünschenswerth wäre 
die Kenntmss des Skeletts. 

8(). Mesites nnicolor, Desm. 

Desm. Rev. zool. VILE. p. 176. — Id. Iconogr. Orn. pl. 52, — 
Hartl. Madag. p. 68. — Mesoenas unicolor ßeichb. Columb. p. 7. — 
Sundev. Förs. etc. p. 157. — Mesites variegata, G. R. Gray Handlist 
etc. L p. 267. 

D. Tottis (Annamomeus, unicolor, guUure et pectore pallidiori' 
hus; fasciola hrevi poneoculari pallida ; rostro et pedibus fuscis. 

Einfarbig lebhaft zimmtroth ; Kehle und Brust heller, leder- 
gelblicher; Zügel und Gegend um das Auge befiedert; eine kurze, 
weisse, weniger deutliche Binde geht vom hintern Augenwinkel 
aus; Handschwingen bräunlicher; Schnabel und Füsse schwärzlich- 
braun. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: Mittelz. mit Kl. 
290 null. 20 mm. 12 c. 11 c. 35 mm. 30 mm. 

Das einzige Exemplar dieses Vogels steht in der Pariser 
Sammlung. Dasselbe wurde 1838 durch Goudot eingeschickt, der 
in den nordöstlichen Theilen Madagascar's sammelte. Die Vermu- 
thang, dasselbe könne als Weibchen oder jüngerer Vogel zu 
M. variegata gehören, lag nahe und Desmurs, der dieses Exemplar 
sehr gründlich untersuchte und beschrieb, nahm in der That 
Anstand, dasselbe als eigene Art zu beschreiben. Aber ganz 
abgesehen von der Färbung existiren zwischen den beiden Exem- 
plaren gewisse structurelle Verschiedenheiten, die jedenfalls die 
grösste Beachtung verdienen und die eine Vereinigung so ohne 
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Weiteres, wie sie Gray in seinem letzten Werke vorgenommen, 
unzulässig machen. Es unterscheidet sich M. unicolar: durch den 
wesentlich kürzeren und geraderen Schnabel, dessen Kiefern sich 
erst jenseits der Mitte leicht gegeneinander hin runden, während 
bei M. variegata die Mandibel auf ^,3 der Länge der Krümmung 
des Oberkiefers folgt und erst im Spitzendrittel leicht ansteigt; 
ferner durch die dichte Befiederung der Umgebung des Auges 
und der Zügelgegend; durch die längeren Tarsen mit 9 deuÜkhen 
Schildern (bei M. variegata erkennt man nur sechs 1; endlich 
dadurch, dass die partielle Verwachsung der Aussenzehe mit der 
mittleren, wie sie bei M. variegata stattfindet, hier absolut fehlt, 
indem alle Zehen bis zur Basis vollständig von einander getrennt 
sind. 

Die grossen Flügeldeckfedern, deren Barte schlaff und gelockert, 
überragen die längsten Schwingen. Wir fügen schliesslich hinzu, 
dass der Totaleindruck dieses Vogels auf uns keineswegs der eines 
jüngeren oder auch nur unvollständig ausgefärbten war. 



Farn. Turdldae, G. B. Gray. 

Gen. CossyphOf Vig. 
81. CTosisypha liharpely Gr. 

G. R. Gray, Ann. and Mag. of N. H. 1871, p. 429. — Cossypha 
imerina Verr. in Vins. Madag. Voy. Ann. B p. 2. (nee HartL) — C06- 
sypha imerina Grandid. (nee Hartl.) Kev. et Mag. de Zeel. 1867, 
p. 359. — C. imerina, Sharpe (nee Hartl.) Proc. Z. See. 1871, p. 316. 

D. Supra ca£rulescente-cifi^ea;u/ropygio^J^^ 
cat4dalibus dilute rußs; guMure et pectore dorso caneölaribus ; abdä- 
mme rufo; rectrkfihus mediis nigro-fuscis, rdiguis rufis, apiee 
nigricante, extima dimidio basali pogonii extemi mgrioafUe-fuseo. 

Obenher bleigrau, eine weniger deutliche Binde über Stirn 
und Augen hin sowie das Kinn etwas heller und bläulicher grau; 
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Unterrücken ins Braunröthliche ziehend; obere Schwanzdecken 
hell rostroth; Schwungfedern schwärzlich, am Innenrande blass- 
rothbräunlich, kleine Deckfedem von der Farbe des Rückens, 
grosse wie die Schwingen; Kehle und die obere Hälfte der Brust 
bleigrau, die untere, Bauch, innere Flügel- und untere Schwanz- 
decken lebhaft zimmtrothbraun ; mittlere Schwanzfedern braun- 
schwarz, seitliche rothbraun, um die Spitze herum circumscript 
schwärzlich, die äusserste an der Spitzenhälfte der Aussenfahne 
schwarzbraun; Schnabel schwärzlich, Füsse braun. Iris braun. 
iS ad.) 

Weibchen: Graulich; Bürzel rothbraun, Schwanzfedern, 
die zwei mittleren ausgenommen, mehr braunröthlich, nach der 
Spitze zu dunkler bräunlich; Kehle bräunlich grau mit Weiss 
gemischt; Kinn weisslich, Brust und Bauch schmutzig weiss; innere 
Flügeldecken weisslich; untere Schwanzdecken braunröthlich; 
Schwingen schwärzlichbraun, heller gerandet ; obere Schwanzdecken 
ins Braunröthliche. 

Jüngerer Vogel: Obenher auf schön grauem Grunde mit 
hell zimmtröthlichen Längsflecken, die schwärzlich umrandet sind; 
untere Schwanzdecken rothbraun ; mittlere Schwanzfedern schwarz- 
braun, die übrigen rothbraun, an Aussenrand und Spitze dunkel- 
braun; Kehle ungefleckt hellröthlich; die Federn der Unterseite 
hellrostroth, schwärzlich gerandet. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

16 c. 13 mm. 7 c. 6 mm. 5c. 3mm. 25mm. (cJ Mus. Brem.) 

17 „ 17 „ 8„ 4„4 „ 25 „ (P Paris. S.) 
17 „ 14 „ 8„ 6„ 24 „ ((? Coli. Turati.) 
15 „ 13 „ 7 „ 1 „ 4„ 9 „ 21 „ {3 ad. Leiden) 

Die Beschreibung des alten Männchens nach einem Ex. der 

Bremer Sammlung durch Crossley, die des Weibchens nach einem 

Ex. der Pariser Sammlung durch Grandidier, die des jung. Vogels 

ebendaselbst durch Crossley. — Auff'allend ist bei dieser Art, von 

welcher wir 11 Exemplare untersuchen konnten, der Unterschied 

9 
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in der Grösse. Sharpe, dem wir gute Beschreibimgen dieser Art 
in yerschiedenen Kleidern verdanken, sah ein jüngeres Exemplar, 
bei dem einzelne graue Federn auf Kopf und Kehle sichtbar werden 
und bei welchem die Brust schon beinahe emfieurbig orangeröthhdi 
erscheint. 

Die Mehrzahl der bekannten Exemplare dieser Art stanmit 
von der Süd- und Südwestküste. Crossley sammelte dieselbe bei 
Saralalan Nossi-Tola^ N. W. Madag. 

Nach Grandidier auf den mit spärlichem Buschwerk bestan- 
denen Ebenen am Meer. 

82. CTossiypha iinerina, HarÜ. 

Cossypha imeriua, Hartl* Beitr. Om. Madag. p. 43. — PratincoU 
(Saxic.) melauura, Lafiren. MS. 

2). Supra caervieseei^-citherea; remigibus et rectricüms fMseo- 
niffris: siibalaribus isabellinis; gutture ei peck>redorsoconcolarilms; 
dbdomine dihite ntfo : rostro et pedibus nigris. 

Obenher blaugrau; Schwung- und Schwanzfedern schwarz- 
braun, mit der Färbung des Rückens gerandet; innere Flügel- 
decken isabellfarben; Kehle und Brust bleigrau, etwas heller als 
der Rücken; Bauch und untere Schwanzdecken heUrostjjroth; 
Innenrand der Schwingen heller; Schnabel und Füsse schwarz. 

Long. tot. circa 17 '/j c. Schnab. 16 mm. Flug. 80 mm. 
Schw. 62 mm. Lauf 25 mm. 

St. Augustin's Bai: Peters. Die Beschreibung nacb einem 
in Weingeist aufbewahrten flxemplare der Berliner Samiplung. 
Nach einer uns von dem verst. Jules Verreaux mitgetheilten 
Beschreibung der Saxicola mdannra Lafren. unterliegt es keinem 
Zweifel, dass damit diese Art gemeint, nicht C. SImrgeL Die 
Schwanzfärbung lässt beide Arten auf das bestimmteste unter- 
scheiden; ebenso die Dimensionen. 
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Gen» Copsychus^ Wagl. 
83. Copgfycluiis» pica, Natt. 

Copsychus pica, Natt. v. Pelz. Sitzungsber. Kais. Acad. d. 
Wissenscb. Naturw. Klasse, Band 31, p. 323. — Hartl. Madag. p. 38. — 
J. Verr. in Vins. Voy. Madag. Ann. B. p. 2. — Schleg. Proc. Z. S. 
1866, p.422. — Schleg. & PoU. Faun. Madag. Ois. p. 95, pl. 29. — 
Grandid. Rev. Zool. 1867, p. 358. — Sharpe, Proc. Z. S. 1872, 
p. 866. — Sharpe, Proc. Z. S 1870, p. 395. 

2). Minor. Niger, nitore chalybcieo; abdomine et suhcaiidaUbus 
aXbis ; fasda aiari alba Icmgitiidinali; rectricibiis mediis nigris, extma 
fere tota alba, reiiquis nigris, ex parte albis; rostro nigro. 

Zierlichere Form. Kopf, Hals, Brust, Rücken, Bürzel, obere 
Schwanz- und innere Flügeldecken schwai'z mit Stahlglanz; Unter- 
leib scharf begränzt und untere Schwanzdecken rein weiss; ein 
durch die kleinen Deckfedern gebildeter weisser Flügelfleck 
verlängert sich in eine durch die scharf markirten Aussenränder 
einiger Armschwingen gebildete Längsbinde; Schwanz zugerundet, 
die mittleren Steuerfedem ganz schwarz, die äusserste mit nur 
etwas Schwarz an der Basis, sonst weiss, die 2te weiss mit zum 
Theil schwarzer Innenfahne und breit weissem Spitzentheil, die 
3te schwarz mit weissem nach oben zu keüförmig zugespitzten 
Spitzenfleck; Schnabel kurz, schwarz; Füsse bräunlich ; Iris braun. 
{3 Brem. S. Meiler.) 

P: Oberseits graubräunKch , Nacken und Mantel mehr ins 
Graue; Schwungfedern dunkelbraun, braunröthlich gerandet ; innere 
Flügeldecken, Spitzentheil der mittleren kleinen Deckfedem und 
breite Randung einiger Armschwingen weiss; Schwanzfedern braun- 
schwärzlich mit weisser Zeichnung wie beim Männchen ; Kehle und 
Brust hellgrau; Unterleib weiss, schwach rothlich überlaufen; 
Seiten und After etwas deutlicher insRoströthliche ziehend; Schnabel 
und Füsse wie beim Männchen. (Brem. S. v. Dam.) 

Jung: Obenher dunkler graulich; Kropfgegend ebenso, aber 

hdier und weisslich gefleckt; die weisse Zeichnung im Flügel deut- 

9* 
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lieh entwickelt; ebenso schon in dem noch ganz kurzen Schwänz- 
chen; Unterleib roströthlich- weiss mit undeutlicher Querzeichnung; 
Ränder der Handschwingen hell braunröthlich. (Leid. S.) 

Noch jünger: Obenher rostbräunlich variirt, untarseits 
matt fahlbräunlich; Bauchmitte gelblich - weiss ; Schenkel weiss. 
(Sharpe.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

190 mm. 14mm. 76mm. 70mm. 26mm. (S Br. S.) 

12 „ 70 „ 63 „ 22 „ (P Br. S.) 

Westküste Madagascars: Bojer, Grandidier, PoUen. — Süd- 
östUch von Antananarivo : Crossley. — Bourbon : Paris. S. cJ und f. — 
Nossi-vola: Crossley. 

Ueber die Lebensweise berichtet Pollen: Ein ausgezeichneter 
Sänger, der mit unserer Nachtigal wetteifern kann. Man sieht 
weit mehi' Männchen als Weibchen. Die Nahrung besteht in 
Insecten, namentlich Dipteren, die im Fluge erhascht werden; 
dann aber auch in verschiedenen Früchten. Gegen EndeOctober 
fangen sie an zu legen. In der ersten Hälfte des November brachte 
man uns bereits befiederte Junge. Man bemerkt diese Art zumeist 
in dem Buschwerk, welches den Rand des Hochwaldes säumt 
Dir Betragen erinnert sehr an das unseres Rothkehlchens. Gran- 
didier bestätigt das häufigere Vorkommen der Männchen und 
fügt hinzu, die Art halte sich immer allein und bewege beim Singen 
den Schwanz lebhaft auf und ab. 

84. Copsychns fseychellarnniy A. Newi 

A. Newton, Ibis 1865, p. 831, pl. 8. — E. Newton, Ibis 1867, 
p. 352. 

D. Niger, nitore nomtullo chalybaeo; macula ailari magna alba; 
svibalarüms nigris; rosh'O et pedihus nigris. Major. 

Schöne grosse Art. Ganz schwarz mit etwas Stahlglanz; 
ein grosser weisser Flügelfleck gebildet durch die kleineren Deck- 
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federn und durch die Decken der Armschwingen; innere Flügel- 
decken schwarz; Schwungfedern matter schwarz; Schnabel und 
Füsse schwarz; Iris braun. 

Beide Geschlechter gleich gefärbt. Ein jüngeres Ex. zeigte 
etwas schwachröthliche Zeichnung auf dem Weiss der oberen Flügel- 
decken. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

24t c. 20 mm. 127 mm. 98 mm. 37 mm. (Brem. S.) 

21 „ 115 „ 101 „ 38 „ (Coli. SheUey) 

Beschreibung und Maasse nach einem schönen altausgefärbten 
Ex. der Bremer Sammlung (A. Newton). Bewohnt die Seychellen- 
Inseln Praslin, Ladigue, Marianne, Aride und üe aux Fregates. 
Ueber die Lebensweise der „Pie chanteuse^^ berichtet E. Newton, dem 
wir die Entdeckung dieser schönen Art verdanken. Kühner und 
zutraulicher als diesen sah er nie einen Vogel. Ganz nahe heran- 
kommend und auf einem Baumast niedersitzend, liess sich die „Pie" 
mit Stöcken herabschlagen. Sie sollen furchtlos selbst in die Häuser 
eindringen. Ihre Nahrung sucht dieselbe auf dem Boden, im 
Gebüsch und auf Bäumen. Sie besteht in kleinen Käfern, Tausend- 
füsslem und gelegentlich, wie es scheuit, in kleinen Eidechsen. 
Steinschmätzerartig bewegen sie den Schwanz fortwährend auf 
und ab. Der Stimmlaut ist höchst melodisch, obgleich nicht eigent- 
lich Gesang zu nennen. Der Vogel lässt ihn vorzugsweise früh 
Morgens und Abends ertönen. Schon vor Tagesanbruch schien 
jeder Baum einen oder ein Paar dieser Vögel zu beherbergen. 
Ueber das Brutgeschäft konnte Newton nichts Sicheres ermitteln. 
Versuche, diesen Vogel im Käfig zu halten, scheitern unausbleiblich. 

■ 

Die Eier sind sehr blass grün, dicht gefleckt und betupft mit 
Rostbraun und spärlicher mit Aschgrau. 

Herr E. Perceval Wright schreibt uns: „Die Zeit der Fort- 
pflanzung fällt in den September. Am 8ten October traf ich 
18 bis 20 alte Vögel auf Aride. Jedes Paar war begleitet von 
zwei kleinen flüggen Jungen, wobei sehr in Betracht kommt, dass es 
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auf Aride weder Ratten noch Katzen giebt. Ich sah eineii jungen 
Vogel in ein^rm Kiitig gehalten, der täglich Ton den zufliegenden 
Alten gefüttert wurde. Auf Ile am Fregates war diese Art gemein 
und sein zahlreiclL )Ian dng sie dort mit einer Haarschlinge am 
Ende eines Stocks. Die Schlinge zog sich über den Kopf des 
Vogels, während derselbe >ash und schloss sich dann nm die Hügel 
herum". 

><o. Copsychas albospecnlaiis, Lafr. 

Lafren. Gatfr. Mag. de Zool. 1836. Ois. pl 64, 65. — Tbamnobia 
albospecalariä, Bp. Consp. I. p. 29?:^. — Genraisia albospecnlaris, BoDap. 
Coli. Del. p. 30. — Hartl. Madag. p. 39. — Grandid. Hey. et Mag. 
de ZooL 1^67, p. 358. — Schleg. & Poll. Faun. Madag. p. 96. — 
E. Newton, Ibis 1863. p. 345, pl. 13, tig. 4. ov. — Grand. & M. Edw. 
Madag. tig. 0%!. 

D. yiyer, nitore chalyhiteo; macvia nuigna alari alba; sub- 

caiidaUbus alho niyroqi^ variis. Jun, abdomine albo. Minor. 

1. Ganz schwarz, mit Stablglanz; ein grosser reinweisser 
Flügelfleck wird gebildet durch die kleinen Ilügeldeckfedem und 
die letzten Armdecken; Handschwingen etwas matter schwarz; 
Schnabel schwarz; Füsse heller; untere Flügeldecken ebenfalls 
schwarz; untere Schwanzdecken schwarz und weiss gemischt 
{rS alt. Brom. S. Crossley.) 

2. Schwarz mit Stahlglanz; Unterleib weiss; Seiten und 
Schenkel dicht schwarz - variirt ; die epigastrische Begranzung 
zwischen dem Schwarz der Brust und dem Weiss des abdomen 
nicht scliarf; untere Schwanzdecken weiss; innere Flügeldecken 
schwarz; Schwungfedern matter schwarz; nach dem Innenrande 
zu heller ; Schnabel schwarz; Füsse hellbräunhch. (Jüngeres MänncL 
Brem. S. Melier). 

3. Oberseits braunröthlich, Mantel grauer; Gegend ums Auge 
heller; Kehle und Brust grau; Kinn blasser; Bauch weiss , ins 
FahlröthUche ; untere Schwanz- und innere Flügeldecken hellfalb; 
Seiten und Aftergegend mehr ins Braunröthliche; Schwang- und 



— 135 — 

Schwanzfedern braun; der weisse Flügelfleck wird durch die 
Armschwingendecken gebildet; Schnabel dunkelbraun ;Füsse heller. 
(Weibchen: Paris. S.) 



Ganze Länge: 


Schnab. 


Flug. 


Schw. 


Lauf: 




16 c. 


12 mm. 


73 mm. 


57 mm. 


22imn. 


((? ad. Br. S.) 




12 „ 


77 „ 


63 „ 


23 „ 


((Jjun.Br. S.) 




14 „ 


67 „ 


60 „ 


24 „ 


(i> Par. S.) 




15 „ 


74 „ 


66 „ 


22 „ 


(S ad. Par. S.) 



Ostküste Madagascar's: £. Newton, Grandid. Lantz. (6 Ex. 
in Leiden aus der Gegend von Tintingue), 7 Ex. in der Pariser 
Sammlung: Goudot, Grandidier etc. Literessant berichtet über 
diese Art E. Newton. Er erlangte ein Ex. von Tamatave, traf 
dieselbe im Gebüsch der Seeküste auf dem Wege von Foule Pointe 
und weit zahlreicher 20 Meilen den Hivondrona aufwärts. Die 
Lebensweise erinnert zumeist an unser Rothschwänzchen. Das 
Männchen lässt von einem hphen Aste herab sein lautes aber 
monotones Singen ertönen, dann und wann herabflattemd, um ein 
Insect am Boden zu erhaschen und dann wieder auf den alten 
Platz zurückkehrend. Bei Ghasmanna wurde ein Nest dieser 
Art entdeckt in dem Stumpf eines alten Baumes etwa 6 Fuss 
über dem Boden. Dasselbe stand ganz &ei und ähnlich wie 
manchmal bei Mfiscicapa grisola- Das Nest gross und stein- 
schmät^erartig, aus Gras, Moos und Pflanzenwolle verfertigt und 
mit nach weicherem Material gefüttert. Die Farbe der Eier ist 
ein sehr blasses Bläulich -grün, dicht gefleckt und betupft mit 
Lila und Haarbraun. Sie messen 22 m. zu 16.4 m. Die Iris ist 
braun, der Schnabel schwarz; die Sohlen der dunkelgraulichen 
Beine gelblich. 

Nach Grandidier immer allein und ein entschieden angenehmer 
Sänger. 

Eine noch kleinere und in allen Theilen zierlichere Form 
als C pica. Zu generischer Isolirung scheint uns kein Grund 
vorzuliegen, obgleich allerdings der Schwanz nur zugerundet, also 
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weit weniger abgestuft ist als bei C seychellarum und C.piea, 
Die 4te Schwungfeder ist die längste, 3 und 5 sind kaum merklich 
küi'zer, die zweite ist viel kürzer und die Iste unächt. 



Farn. Pycnonotidae Bl. 

Gen. Hypsipetes^ Vig. 
86. Hypgflpetesi oiirovan§p9 Gm. 

Morula madagascariensis cinerea, Briss. Om. EL. p. 291. pl. 25, 
flg. 2. — Buff. PI. enl. 557, lig. 2. — Turdus ourovang, Gm. Lath. — 
Sganz. 1. c. p. 26. — Hypsipetes ourovang. J. Verr. Catal. Mub. Riv. — 
Hartl. Madag. p. 44. — Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 359. — 
öharpe, Proceed. Z. S. 1870, p. 385. — Roch & Newt. Ibis 1862, 
p. 273. — E. Newton, Ibis 1863, p. 347. pl. 13, fig. 5. ov. — 
A. Newton, Proc. Z. S. 1865, p. 835. — öchleg. & PoU. Faun. Mad. 
p. 96. — Öclater, Ibis 1864, p. 298. — „H. madagascariensis (Müll.)** 
bei Sharpe, Proceed. Z. S. 1871, p. 313. 

Siipra cineretis, nonnihil olivascens, sübtus pallidiar; pUei 
plumis subelo)igatis, strictionbus, nigpncantibus ; alisetcaudafuscis; 
ahdomuie Uno niedio albido ; subcatiddlibus pallide ftiScesceiUibus, 
albido-margimitis; rostro ruhente^urantiaco; pedibtus flavo-fuscis. 
(9 Brem. S.) 

Obeuber dunkelgrau, unterseits lieller; das Grau des Rückens 
ist verwascben olivenbräunlicb gemischt; die schmalen, lanzett- 
lonnigen und etwas verlängeii;en Federn des Oberkopfe rein schwarz ; 
ein dunkler Strich durchs Auge; Scliwung- und Schwanzfedern 
mittelbraun ; Hinterleib längs der Mitte weisslich ; untere Schwanz- 
decken hellbräunlich mit weisslichen Rändern; innere Flügeldecken 
hellbraun; Kopfseiten gi*au und bräunlich gemischt; Schnabel 
Orangeroth; Fiisse gelbbräunlich; Iiis glänzend roth. (WeibcL 
Brem. S.) 

Nach Exemplai*en von Grandidier in der Pariser Sammlung 
ist die Färbung beider Geschlechter genau dieselbe. Pollen bestä- 



- 137 — 

tigt dies. — Grandidier nennt die Iris haselbraun, Pollen braun- 
gelb und E. Newton hochroth! 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

23 c. 20 mm. 102 mm. 86mm. 17 mm. (Brem. S.) 

20 „ 106 „ 86 „ 20 „ (Coli. Verr.) 

Einer der gemeinsten Vögel auf ganz Madagascar. Von 
Kirk auf der Comoreninsel Mobilia erlegt, von Pollen auf Majotte. 
Auch auf St. Marie: Poll. 

Die Lebensweise ist nach Grandidier gesellig. E. Newton 
erlangte ein Nest mit 2 Eiern. Ersteres war äusserlich aus grobem 
Gras, Wurzeln und Moos construirt, gefuttert aber mit den zarten 
Blüthenstengeln einer ümbellifere. Die Eier (26.5 m. zu 25.5 m) 
sind gelblichweiss, dünn gesprenkelt mit blaugrauen Fleckchen 
und dicker mit dunkel rothbräunlichen Flecken gezeichnet, dies 
letztere namentlich um das breitere Ende herum. Ueberall gemein 
in Wald und Busch und gewöhnhch in kleinen Flügen von 6 bis 8 
Individuen. Sehr lebhaft und wenig scheu von Zweig zu Zweig 
hüpfend, lassen sie ihr kurzes eintöniges Singen ertönen. Sie baden 
sich gern und lieben deshalb die Nähe von Bächen oder Weihern. 
Die Legezeit fällt in die ersten Tage des October. Das Nest steht 
gewöhnlich in einem Busch, 6 bis 8 Fuss über dem Erdboden. 

87. Hypnipeteg» crasisiroistriiSy E. Newt. 

Hypsipetes crassirostris, E. Newt. Proeeed. Z. See. Id. Ibis 1861, 
p. 344. 

D. Supra fuscescente-olivacetis, plumtis vix conspictie media 
obscurioribm ; püeo stibcristato nigerrimo; cauda fusca, rech-idbus 
lateralibus marginemternopallidiorihus;remigilusfuscis; suboda/ribus 
et flexura äUie cdbido fuscoque variis; svibiAiS palUdius flavido et 
oUvascente varius; abdamine medio ptmus flavido; sttbcandalibus 
paüide flavidis; rostro aurantimo; pedibus fusco-flavis, unguibus 
niffris; iride rubente, 
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Oberseits düster olivengrünlich, die Mitte der Federn etwa6 
dunkler; die zugespitzten Federn des Scheitels und die Zügelgegend 
rein schwarz; Schwanzfedern dunkelbraun, die seitlichen mit 
hellerem Innenrande, die Schäfte auf der Unterseite weisslich; 
Schwungfedern dunkelbraun, einige Armschwingen mit heller braun- 
röthlichem Aussenrande; Kopfseiten und Unterkörper heller und 
unrein olivengrünlich und gelblich gemischt; Bauchmitte und Afler- 
gegend und untere Schwanzdecken ungemischter blassgelblich ; innere 
Flügeldecken und Flügelbug gelbweisslich und hellbräunlich 
gemischt; Schnabel düster orange; Füsse gelblichbraun mit dunklen 
Krallen. (Alt. M. Coli. Newt.) 

Das Weibchen ist, in der Färbung wenig abweichend, 

aber etwas kleiner ; die Armschwingen sind einfarbig dunkelbraun 

und die Steuerfedern an der Spitze weiss; Schnabel lebhaft orange; 

Füsse gelb. Der junge Vogel hat den Schnabel braun. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 270nun. 27 mm. 138 nmi. 106 nun. 26nmi. 

Ä crassi/rostris, die „Merle" der Creolen auf Mähe (Seychellen), 
ist eine der Entdeckungen, welche die Wissenschaft E. Newton 
verdankt. In gelichteten Bergwäldem stiess er hier wiederholt auf 
diese bis dahin noch unbekannte Art. Auf Praslin schien dieselbe 
noch häufiger zu sein. Auch auf Marianne und Silhouette. Ueber 
die Lebensweise ist noch nichts bekannt. 

In Sammlungen noch sehr selten. Drei Exemplare in der 
der Brüder Newton 

88. Hypslpetes olivacens, Jard. & Selby. 

Jard. & Selby, Illustr. of Ornith. pl. 168. — Ixocincla olivaceA, 
Blyth, Journ. As. See. Beng. XIV, p. 575. — Turdus atrieilla , Cäv. 
Pucher. Arch. du Mus. VII. p. 340. — Hartl. Madag. p. 44. — 
E. Newton, Ibis 1861, p. 271. — Schleg. & Poll. Faun. Mad. p.98. 

Major, St4fpra olivtuceo-fuscescens, smgtdisplumismediofuscis; 

püeo nigricante; gMwre et pedore sordide cinereis, abdomine oU- 

vaceo'fuscescente; hypochondriis narmihü rufescentibus; subcaudidibw 
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aJbidiSy macuMs hngUtidinalibus pallide fusds; alis et caudafmds ; 
rostro flava, apice mgricante; pedilms pallidis. (S Brem. S.) 

Obenher dunkel olivenbräunlich, mit undeutlich dunklerer 
liuigsfleckung; Scheitel schwärzlich aber nur bis zum Hinterkopf, 
also viel weniger ausgedehnt als bei H. ourovang; Zügelfleck 
dunkel; Kinn, Kehle, Kropf und Brust unrein grau, nach unten 
immer olivenbräunlicher; Seiten des Unterleibes etwas ins Roth- 
bräunliche; Flügel und Schwanz einfarbig braun, innere Flügel- 
decken' bräunlich und weisslich gemischt; Schnabel gelb, Füsse 
gelb mit schwarzen Klauen; Iris glänzend röthlich gelb. (c^. Brem. 
S. E. Newton.) 

In der Färbung der Geschlechter kein Unterschied. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

27 c 25 mm. 133mm. 110mm. 24mm. (Brem. S. S) 

26 „ 140 „ 130 „ 24 „ (Wien. S.) 

25 „ 132 „ 100 „ 20 „ (<? Paris. S.Freycin.) 
23 „ 126 „ 105 „ 26 „ (p Paris. S.Freycin.) 

Auf Mauritius beschränkt, wo E. Newton diese kräftige Art 
beobachten konnte. Immer nur auf Bäumen und hauptsächlich 
frugivor. Es sind sehr dunmie Vögel, die sich leicht herbeilocken 
und erlegen lassen. Ihr Stimmlaut ist ein leises Pfeifen, dann aber 
noch ein unbeschreibliches „quok", etwas ähnlich dem Laute der 
Singdrossel, wenn sie Junge hat. Der Vogel ist keineswegs häufig 
und nimmt, wie H. borbonicus, mehr und mehr an Zahl ab. 

Die Eier messen 31.0 m. zu 20.6 m. und sind gefleckt und 
gesprenkelt, namentUch gürtelförmig ums dicke Ende herum mit 
lilaÜEurbiger und dunkel nelkenröthlicher Zeichnung. Das in einem 
niedrigen Busche placirte Nest besteht aus grobem Gras und 
Wnrzelfiftsem. 

89. Hypsipetefii borbonlcufs, (Briss.) 

Memla borbonica, Bris«. Om. III. p. 293. pl. 24, fig. 3. — 
Turdiui borboBicos, Gm. — Turdus atiicilla, Cüv. Pucher. Arch. du 
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Mus. VII. p. 340. — Schleg. & Poll. Ois. Madag. p. 97. — A Newt. 
Ibis 1876, p. 284. 

D. Sti^'a ohscm-e cinerascente-oUvaceus; päei pUiimis ocmp 
minatis nitide nigris; capitis lateriims, cotto posHco gutturepedo- 
reque superiore subolivascmte-cinereis; epigastrio et hypochcndrüs 
pallide olivacee-brunnescentHms ; abdoniine niedio paJUde älbieaiiU&' 
flavido; subccmdalibm etsubalaribtfsdikitebrune8centibus;remigSms 
et rcctricibus obscure fmcis; rostro awrantic^co; pedibus brwmeth 
flaviSy tmguibtis fusds; iride albida. 

Oberseits düster bräunlich - olive ; ünterrücken und Bürzel 
etwas gi'ünlidier ; die zugespitzten Scheitelfedem und die Zügel- 
gegcnd rein schwarz; Kopfseiten, Hals ringsum, Kropfgegend und 
Oberbrust dunkelgrau mit schwachem Olivenanflug; dieses Grau 
geht nach abwäi'ts und die Bauchseiten entlang in ein helles Olive- 
braun über mit etwas blassgelblicher Beimischung; Baucbmitte 
reiner blassgelblich; untere Schwanz- und innere Flügeldecken 
hellolivenbräunlich , etwas ins Braunröthliche ziehend; Schwung- 
und Schwanzfedern dunkelbraun; die Schäfte letzterer unterseits 
weisslich; die Lmenränder der Armschwingen heller; Schnabel 
orange; Füsso dunkel bräunlichgelb mit schwärzlichen Klauen. 
(Alt. M. Coli. Newton). 

Das Weibchen ist ganz so gefärbt wie das Männchen. 

Ganze Länge: Sclmab. Flug. Schw. Lauf: 

250 mm. 20 mm. 117 mm. 95 mm. 20 mm. (Alt. M.) 

19 „ 117 „ 100 „ 20 „ (Alt. W.) 

Die Beschreibung nach schönen Exemplaren beider Geschlech- 
ter in der Sammlung der Brüder Newton. DieArtistaufBourbon 
beschränkt und von H. crassirostm durch den viel zierlicheren 
Schnabel und abweichende Färbung leicht zu unterscheiden. 
Ueber die Lebensweise derselben wissen wir Einiges durch F. Pollen. 
Es ist die Bergregion zwischen 800 bis 1200 Met. Höhe, wo 
Hypsipetes borbonica lebt, einsame Waldgebiete, die dieser Art 
aber dennoch keinen Schutz gegen die unsinnigste Verfolgung 
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gewähren. Als Stubenvögel \vie als Leckerbissen in gleichem 
Maasse geschätzt, werden diese „Merles^^ bei Hunderten erlegt und 
sind in Folge davon bereits sehr selten geworden Der Vogel lebt 
monogam und paarweise; aber man findet bisweilen verschiedene 
Pärchen beisammen, „carre des Merles", wie die Eingebomen sagen. 
Die Nahrung besteht hauptsächlich in Früchten, weniger in Insecten, 
und vorzugsweise in den Früchten von Schmiedelia integrifolia 
und von Prockia theiformis. Die Fortpflanzung dieser Art fällt, 
den Aussagen der Eingebomen zufolge, in die Zeit vom Juli bis 
December , ist also wahrscheinlich eine doppelte. Hoch im Gebirge 
wird auf einem Busch oder einem niedrigen Baum das aus Moos 
und Wurzelfasem ziemlich kunstlos construirte Nest placirt. Die 
baselnussgrossen Eier, gewöhnlich zwei an der Zahl, sind hell- 
grünlichblau. — Der Gesang dieses Vogels ist sehr angenehm und 
melodiös variirt. Von Zeit zu Zeit vernimmt man einen klagenden 
Laut, der wohl wechselseitige Verständigung vermitteln soll. 

Kein Zweifel, dass es diese Art ist („des merles'')^ von welcher 
Bory de St. Vincent auf seinen Reisen im Innern von Bourbon 
noch „um prodigieuse qumUite" antraf: Voy. etc. p. 350. Er erzählt 
nochy diese Vögel seien so „unglaubUch dumm", dass man sie in 
einigen weniger besuchten Gegenden mit Stangen todtschlagen 
könne. Er selbst habe welche beim zweiten Schusse erlegen sehen, 
die man beim ersten gefehlt habe, ohne dass sie sich von der 
Stelle gerührt hätten. 



Gen. Tylas, Hartl. 

Best mm medioere, satis robustum, rectiusculum, carinatum, 
apicem versus subcompressum, emarginatum, apice deflexum, culmine 
subcorvato, gonyde apicem versus parum adscendente; naribus apertis, 
Bubovalibus*, vibrissis breviusculis, satis rigidis. 

Alae caudae dimidium parum superantes; remige primo brevis- 
flimo; 4to et 5to longissimis, aequalibus, tertio et sexto parum brevio- 
ribos, secnndo multo breviore, cubitalibus subaequali. 
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Cauda elongata, aequalis, rectricibus 12: 
Pedes mediocres, debiles, tarso brevissimo, digiUs gracilibiu, 
intenius exteruo brevior^ ungues debiles. 

Die natürliche Stolliiug dieser eigeuthümlichen Form im 

System finden wir bei den Mahiconotinen. Die zweite Schwung- 
feder ist gleichlang mit den Armschwingen, die dritte dagegen weit 
länger als diese. Die Ausrandimg und Zahnung des Schnabels 
nur schwach. Die imteren Schwanzdecken ziemlich lang. Sehr 
merkwürdig bleibt die Farbenanalogie mit Xenopirostris. 

90. Tylais Ednardl, Hartl. 

Tylas Eduardi, Hartl. Proceed. Z. S. 1S62, p. 372, pl. 18. — 
Ann. Mag. N. Hist. 1862, p. 396. — Turdus Goudoti, Verr. Nouv. 
Arcb. II. p. 77, pK 5, fig. 2. — Sharpe, Proc. Z. S. 1879, p. 386. — 
Sharpe, Proceed. Z. S. 1871, p. 344. — Turdus Edwardi, Scblejj. 
Poll. Mad. p. 158. — E. Newton, Ibis 1862, p. 273. 

D. Supra oUvaceo-cmerascens; capite toto circumscripte nigro, 
alho-circunidato; pectore, dbdomine, subalaribus et subea/udalibns 
interne ochraceis; cauda obscure cmerascente; reniigibus fnqforünnt 
fmcis; scaptdaiibus fusco-cineraceis; rostro et pedibus nigris. 

Oberseits grau mit schwach olivebräanlicher Beimischung; 
Kopf circumscript schwarz, mit etwas Stahlglanz und weisser 
Umrandung, die nur im Nacken durch Gran unterbrochen wird; 
Vorderkopf ins Dunkelgraue; Handschwingen dunkelbraun mit 
graulichem Aussensaum ; letzte Armschwingen und Scapularen von 
der Farbe des Rückens; Schwanz bräunlich-grau; innere Hügel- 
decken okergelb ; Brust, Bauch und untere Schwanzdecken lebhaft 
okergelb; Schnabel und Füsse schwärzlich. (S Brem. S.) Iris gelb. 

Jünger: Oberseits mehr ins Bräunliche; Schnabel gelblich- 
homfarben ; das Schwarz der Kehle zeigt weisse Beimischung. (Sharpe.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 22 c. 19 mm. 118 mm. 80mm. 28 mm. (Leid. S.) 

20 „ 121 „ 80 „ 27 „ (<J Brem. S.) 
18 „ 119 „ 83 „ 2ö „ (type. Coli. Newt.) 
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Wir beschrieben ein schönes von Crossley gesammeltes Männ- 
chen der Bremer Sammlung. In Leiden beide gleichgefärbte 
Geschlechter durch Crossley. Der von Verreauxals Tvrdus Goudoti 
beschriebene und abgebildete Vogel trägt ein etwas jüngeres 
Farbenkleid; Kinn und kleiner Zügelfleck weiss; Schnabel röth- 
lichbraun. Das Originalexemplar E. Newton's wurde im Walde 
von Alanamasaotra erlegt. Auch in Wien durch Crossley. 

91. Tylas albi§pnlariS9 Schleg. 

„Tylas Edwards!** Grandid. Kev. et Mag. de Zool. 1867, p. 359. 

Supra cmereus, subttis totus älbtis; pileo et capitis lateribm 
nigris, fronte cmerascente; rectridbus ohscure einer eis, margine 
apiedU atbisi lovis nigricantilms ; rostro et pedihus nigris. 

Oberseits ziemlich rein grau ; Scheitel und Kopfeeiten schwarz 
mit etwas Stahlglanz; Yorderkopf nach der Stirn zu ins Dunkel- 
graue; unterseits vom Kinn an weiss mit schwachem Strich ins 
Isabellgelbliohe, der auf den unteren Schwanzdecken etwas stärker 
hervortritt Das Weiss der Kehle zieht sich beiderseits breit gegen 
die graue Nackenmitte hinauf; Handschwingen schwarz, von der 
dritten an mit grauem Aussenrande; Xrmschwingen, Schulter- 
fedem und Decken des Flügels vom Grau des Rückens; innere 
Flügeldecken weiss; Schwanzfedern dunkelgrau mit weissem Spitzen- 
rande; Schnabel ujid Füsse schwarz. ((J^Brem. S.) Iris braun. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 22 c. 20nun. 115mm. 70mm. 25mm. (S Leid. S.) 

19 „ 120 „ . 80 „ 25 „ (P Leid. S.) 

19 „ 116 „ 75 „ 25 „ ii Brem. S.) 

Eine Entdeckung v. Dam's auf der Ostküste Madagascar's. 
Von 7 Exemplaren der Leidener Sammlung zeigt nur ein Weibchen 
die Färbungsabweichung, dass die Kehle imischriebener weiss, die 
äbrige Unterseite dagegen etwas entschiedener ins Röthliche ziehend 
war. Das Bremer Exßmplar trägt die Bezeichnung : Mouroundava, 
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einer Lokalität der Südwestküste, woher auch Grandidier's Exem- 
plare stammen. Dieser letztere verwechselt den von ihm gesam- 
melten Vogel mit T. Eduardi, welche Ali er irrthümlich als ein 
Jugendkleid betrachtet. 



Gen, Bernieria^ Bp, 

Kostrum elongatum, rectum, valde compressum, emarginatom, 
gonyde adscendente, culmine recto, carinato, apice fortiter deflexo ; naribos 
linearibus, tomicatis; setis rictalibus longis. 

Alae breves, caudae basin parum snperantes, rotnndatae;rem]ge 
primo spurio, seeundo brevissimo, quarto et qninto aequalibus longissimM, 
sexto vix breviore. 

Oauda elongata, rotundata, rectricibus debilibus, dilatatis. 

P e d e s medioeres, subgraciles ; tarsus scutellatus ; digitns internus 
externe vix brevior; ungues parvi, debiles. 

92. Bernierla mada§;ascarieiiiiifii9 Gm. 

Ficedula madagasc. major, Briss. Orn. III. p. 482. Id. ed. oet. I. 
442. — Muscicapa madagasc. Gm. L. I. p. 482. — Lath. Gen. Hist. VI. 
170. — Le Vira-omb^ de Madag. Sonner. Voy. Ind. 11. p. 198. — 
Rhamphocaenus viridis, Less. Tr. d'Om. p. 377 (f>). — Macrospheniu 
viridis, Cass. Proc. Acad. Philad. 1859, p. 4. (J — Pucher. Areh. du 
Mus. VII. p. 369. — Bernieria major (<J) et minor (f>) Bonap. Compt. 
rend. vol. 38 , p. 10. — B. madagascariensis , Hartl. Beitr. p. 36. — 
Id. B. minor ib. {$) — Cass. 1. c. p. 41 descr. {$) — Schl^. Piroc. 
Z. S. 1866, p.421. — Tatare madagasc. Schl^. Rech. Madag. Ois. 
p. 89 et Tatare minor. Id. ib. p. 90. — Sclat. Ibis 1864 p. (Hohilla: 
Comoren). — Grandidier, Rev. et Mag. Zool. 1867. p. 358. — Id. ib. 
1868. p. 50. — Id. Newton, Ibis 1863, p. 343 (B. madag. et B. minor!) 

D. Sv/j^-a olivcbceo-viridis, laris et gula flavis, pectare et abdo- 
mine media flavis, laterUms oUvascentibtis; rostro fusco, numdibtdae 
basi pallida, Foemina multo minor. 

S Obenher olivengrün, Scheitel etwas dunkler, durch die 
dunkle Basis der Federn mehr oder weniger gemischt erscheinend; 
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Kopfseiten gelb und dnnliler gemiscLt-, Zügel und Kehle gelb; 
die übrige Unterseite nach der Mitte zu gelb, längs der Seiten 
olivegrünlich überlaufen; innere Flügeldecken gelblich, etwas ins 
Röthliche ziehend; untere Schwanzdecken gelblich und olive 
gemischt; Schwingen schwarzbraun, am Aussenrande olivengrün, 
die letzten Armschwmgen fast ganz olive; Oberkiefer dunkelbraun, 
an der Spitze homfaxben; Unterkiefer heller; lusse und Klauen 
hell; Iris hellbraun, (Ed. Newton) gelblich braun nach Pollen. 

(?. In der Färbung wenig abweichend, aber constant kleiner ; 
Schnabel heller gefärbt. 

Bei emem von Pollen herstammenden männlichen £x. der 
Wiener Sammlung erscheinen Kropf und Brust sehr undeutlich 
längsgetieckt. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

S 20 c. 2ömm. 87 mm. 75 mm. 22 mm. (Mus. Brem.) 

19 „ 22 „ 79 „ 73 „ 22 „ (Mus. Paris.) 

21 „ 25 „ 67 „ 73 „ 24 „ (Mus. Par.) 

p 17 „ 17 „ 80 „ 57 „ 16 „ (Mus. Brem.) 

23 „ 82 „ 72 „ 23 „ (3 Wien. S.) 
15*/ic. 13 „ 65 „ 53 „ 20 „ (Coli. Newton.) 
Die Beschreibung nach schönen Exemplaren der Bremer 
Sammlung durch v. Dam. Wir konnten ausserdem sehr zahlreiche 
in Paris (Bemier, Goudot, Lantz, Grandidier) und Leiden unter- 
suchen. Dass mit Brisson's Grand Figuier de Madagascar das 
Männchen dieser Art gemeint sei, steht für uns ausser Zweifdl. 
Ebenso unzweifelhaft steht jetzt fest, dass B. major und minor 
constante Geschlechtsunterschiede einer und derselben Art reprä- 
sentiren. Dies wurde namentlich durch Lantz nachgewiesen, der 
zahlreiche Exemplare des grösseren und des kleineren Vogels 
an einer und derselben Lokalität erlegte und deren Geschlecht 
feststellte. Dennoch sieht man Exemplare von so geringen Dimen- 
sionen, dass man sich schwer entschliesst, sie für Weibchen der 

gewöhnlichen Bemieria zu halten. (Yergl. Messung Nr. 6.) 

10 
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Bemieria (Tra-trah der Eingeb.) scheint auf Madagascar 
eine weite Verbreitung zu haben, da fastjeder Reisende diese Form 
dort sanuneln konnte. Dieselbe scheint ein ächter Waldvogel zu 
sein. E. Newton traf sie bei Chasmanna im östlichen Theile der 
Insel in dichtem Gebüsch oder umherhüpfend in einem Famdickicht, 
Pollen in der Passandavabay der Nordwestküste, ebenfalls in dichtem 
Gebüsch. Ihre Nahrung scheint nur in Insecten zu bestehen, denn 
E. Newton fand in ihrem Magen Coleopterenreste und Spinnen, 
Pollen nur Sumpfinsecten. Der Stimmlaut ähnelt nach Pollen dem 
von Calamodyta phragmitis. Merkwürdig ist das Vorkommen von 
Bernieria auf der Comoreninsel Mobilia, wo Kirk sie sanmielte. 

Die systematische Stellung von Bemieria ist von G. R. Gray 
richtig erkannt, von Schlegel, Grandidier und Ändern verkannt worden; 
mehr oder weniger auch von Sharpe. Bemieria ist ein UViehaphorus- 
artiger Vogel, der mit der den Calamoherpinen beizuzählenden oceani- 
schen Gattung Tata^e, welcher er oberflächlich betrachtet sehr ähnelt, 
nichts zu thun hat. Der Mangel an Bartborsten, der viel weniger 
comprimirte Schnabel, die sehr kräftigen Füsse mit colossaler Hinter- 
klaue und der weit stärker zugerundete Schwanz sind wichtige Unter- 
scheidungskennzeichen dieser letzteren Form. Auch die Flügel- 
bildung ist eine sehr verschiedene. Denn bei TtUare ist die erste 
Schwungfeder wie bei Bemieria unächt, aber die zweite ist nur 
wenig kürzer als die dritte und vierte, welche die längste ist. 
Bem^ieria theilt mit Tri^ilwphorKS die Eigenthümlichkeity dass man 
an den Nackenfedem oft lange fllamentöse Anhänge findet. 

93. Bernieria zosterops, Sh. 

Bernieria zosterops, Sharpe Proc. Z. S. 1875, p. 76, fig. 2. 3. (cap.) 

D. Supra olivaceO' viridis; pileo öbscuriore; annuioperiofJh 

thahiico laete flavo ; svbttis flava, laeteribus oli/vaceis ; flext/ira älae flava : 

loris nigris; remigibtts et rectridbus fuscis, dorsi cohremarginatis. 

S Obenher olivengrünlich, Scheitel etwas düsterer gefärbt; 

Zügelstreif und Augenring schön gelb; Federn zwischen Auge 
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und Schnabel schwarz; Ohrgegend dunkel grünlich mit gelben 
Schaftstrichen; untenher lebhaft gelb, Bauchseiten und Schenkel 
olive; innere Flügeldecken gelbbräunlich; Flügelbug gelb ; Schwung- 
und Steuerfedem braun, mit olivengrünen Aussenrändem ; Innen- 
ÜEÜrnen der Schwingen 2ter Ordnung nach dem Bande zu hellisabell- 
bräunlich ; Schnabel bräunlich, Mandibel gelblich ; Füsse hellbräunlich, 
p. Aehnlich gefärbt, aber kleiner. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

15 c. 15 mm. 68 mm. 69 mm. 21mm. 

16 „ 20 „ 69 „ 70 „ 22 „ 

Von Crossley im Innern Madagascars gesammelt. Kleiner 
als B. madcigascariensis. Das einzige bekannte Exemplar im 
Brittischen Museum. Eine der wenigen nicht von mir gesehenen Arten. 

Gen. AndropaduSj Sw. 
94. AndropadafSi flavefsicenfsi, Hartl. 

Andropadus insularis, Hartl. Vög. Madag. p. 44. — A. flavescens, 
HartL Finsch Voeg. Ostafir. p. 295, t. III, fig. 1. — Id. Proc. Z.Soc. 
1867, p.825. — Caban. v. d. Deck. Keisen III. p.29. — A. olea- 
gineus, Pet. Joum, f. Orn. 1868, p. 133. 

D. Supra fmcescente - oUvacem , subttts magis flavescens; 
abdomme media, crisso et subcaudaMms pallide ßavidis; flexu/ra 
alae et subalaribus laetms flamdis ; rostro et pedibics nigris, 

Obenher bräunlich -olivengrün, Flügel und Schwanz noch 
etwas bräunlicher; untenher gelblicher; Bauchmitte, After und 
untere Schwanzdecken, blass schwefelgelblich; Flügelbug und innere 
Flügeldecken etwas lebhafter gelb; Innenrand der Schwingen hell- 
geiblich; Schnabel und Füsse schwarz; Schäfte der Schwanz- und 
Schwungfedern unterseits hellgelblich. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
17 -18 c. 15 mm. 8 c. 6mm. 7 c. 3mm. 22 mm. (Madag. Wien. S.) 

14 „ 8„3 „ 7„2 „ 19 „ (Zanzib.Brem.S.) 
14 „ 8„ 5 „ 8„ 22 „ (Inhambane. 

Berl. SO 
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Bei nn-^rem Aatenthalte in Paris im Sept. 1^5 nnclite mis 
f iraiuÜdier dikraaf aafmerkäam. da^sß man A imiifai i> md DryoMOfNii 
Bojeri, die voa keinem späteren Reisenden daaelhrt wiedergefonden, 
höch.<»t wahrscheinlich nur als durch ZnfftUy Stomie oder der^ 
nach Madaga^car Terschlagene Gaste T<»n Festlande Afrka's n 
betrachten habe. In Folge dessen erbaten nnderiangten wir dnrdi 
A. V. Pelzeln'^ freandschaffcliche Theilnahme die betreffenden Qriginal- 
exemplare Bojers zur Untersachnng und konnten niin feststellai, 
da88 A. imidaris gleichartig sei mit A, flace^een^ Dadurch wird 
die Vermuthiing Grandidier's faßt zur Gewissheit. Bojer schofls 
diesen Vogel auf der Westküste Madagascar 's am Heia Angnst 1824. 
Auf dem FeT^tlande scheint sich seine Verbreitung über einen 
grrissen Theil der Ostküste zu erstrecken. Der chronologiach 
gültige Name „insulari.^* wird hierdurch hinfallig. 



Farn. Dicraridae, Bl. 

Gen. DtcruruSj Vieill. 
da Diemra« forllcatas, L. 

Mnscicapa madagascariensis nigra major ciistata, Briss. Oni. IL 
p. 388, pl. 37, flg. 4. — Lanius forticatus, L. — PI. euL 189. — Sguix. 
1. c. p. 25. — Ilartl. Madag. p. 49. — Scbicg. PolL Madag. p. 79. — 
Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 386. — Boch & Newt. IbiB 1862, 
p. 274. — E. Newton, Ibis 1863, p. 348. pl. 13, fig. 7. ov. — Sharpe, 
Proc. Z. S. 1870, p. 390. — A. Newton, Proc. Z. 8. 1865, p. 834. ^ 
8clat. P. Z. ö. 1863, p. 163. — Id. ib. 1864, p. 299. — Grandid. A 
M. Edw. Madag. fig. ovi. — Ellis, Three Vis. Madag. p. 180. 

7). Totm niger, nitore virescente^eneo ; crista sitic^itali ereeta, 
antroTHtmi reflexa; rostro et pedibus nigris. 

Alt: Uüber und über stahlschwarz mit grünlichen Reflexen 
unter gewissem Lichte; auch die inneren Flügeldecken stahlschwarz; 
Scliuabel und Füsse tiefschwarz; der Schwanz tief gegabelt; die 
schmalen bis 4f) mm. langen Federn der Vorderkopfhaube sind in 
sehr eigenthümlicher Weise nach vom über gekrümmt. 
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Der junge Vogel hat die unteren Schwanz- und inneren 
Flügeldecken weiss gesäumt. 
Granze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
Girca282mm 18 mm. 140 mm. 143 mm. 22 mm. (Alt. M.Brem.S.} 

Einer der gemeinsten Vögel Madagascars und über die 
ganze Insel verbreitet. Ebenso häufig auf Nossi-be, Nossi-faJie, 
Nossi - Acoumba , Tani - keli und St. Marie. Pollen bezweifelt das 
von Kirk und Speke behauptete Vorkommen auf der Gomoreninsel 
Joanna, wo diese Art in Waldblössen oberhalb Pomone gemein sein 
soll. Aber in der Leidener Sammlung steht ein Exemplar von 
daher. 

Grandidier nennt die Iris ziegelroth, Pollen braun und Cross- 
ley roth. — Pinselzunge: Grandid. Hinsichtlich seiner Lebens- 
weise besser bekannt, als die meisten Vögel Madagascars. Nach 
Pollen ein trefflicher Sänger. Ebenso häufig in Bosketten der 
Ebene als im dichtesten Walde. Man sieht ihn oft am Waldrande 
auf einem todten Aste sitzen in beinahe perpendiculärer Stellung. 
Sie ahmen geschickt die Stimmen anderer Vögel nach, z. B. von 
Centropt4>s. Wo viele dieser Vögel vorkommen, behauptet jeder 
sein Jagdgebiet. Insecten aller Art bilden die Nahrung und werden 
meistens im Fluge erhascht. Der ,,Relouvi'^ ist wenig scheu. 
Zur Zeit der Fortpflanzung finden heftige Kämpfe der Männchen 
um die Weibchen statt. Zu Anfang October beginnt der Nestbau 
mit feinen Wurzelfasern, Spinnwebe und dergl. Die 3 bis 4 Eier 
sind helllachsröthlich mit bräunlicher Fleckung. Beide Geschlechter 
Inüten. Die eben flügge gewordenen Jungen sieht man oft neben- 
einander auf einem abgestorbenen Aste sitzen, wo sie von den 
Alten gefüttert werden. In der Gefangenschaft sehr zutraulich 
und zahm. (Pollen.) 

Roch fand ein Nest (Octob.) in der Gabel eines hohen 
Busches. Dasselbe bestand aus einer steifen haarartigen Graminee, 
war sehr hübsch verflochten und ohne irgend welche Fütterung. 
Es enthielt drei lachsfarbige würgerartige Eier mit verschossen 
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röthlicher and aschfarbener Flecknng zumeist um den breiten 
TheiL Die Hecken sind zirkeb-und und zeigen eine „penvmhn!^ 
(26 UL zu l'« ul;. Das Weibchen war so eifirig beim Brüten, dass 
es sich kaum verjagen liess. Roch sah diesen Dicnini« eine Weihe, 
die dem Xeste zu nahe kam. so wüthend angreifen^ dass diese 
sich schleunig entfernte. Eine sonderbare Gewohnheit ist es, 
dass sie sich pfeilschnell auf die Wasserfläche herabstürzen und 
dann einen Busch am entgegengesetzten Ufer erfliegen, dasselbe 
Manöver des öftem wiederholend. Es handelt sich dabei wobl 
um Wasser -Insecten. 

E. Newton bezeichnet die Lebensweise dieses Vogels als 
ganz würgerartig. Er erhielt verschiedene Nester, meistens von 
die Wasserfläche überhängenden Aesten. Die Maasse der Eier 
sind nach ihm 28 m. zu 20 m. Er nennt die Flecke röthlichbraun 
und helllila. 

Sharpe meint eine kleinere Rasse unterscheiden zu können. 
Schlegel giebt als Maasse: Flügel 4 Zoll 4 Lin, bis 4" 10'^ 
Schw. 4" 2'" bis 4" 5'", Tarsus 8'" bis 8»/« mm. 

96. Dicriirns UTaldenii, Schleg. 

Schleg. Contribut. Neder. Tiydschr. III. p. 86. Separatabdr. p. 14. — 
Schleg. Poll. Madag. p.80. 

D. NigerrimtiS, nitore aoieo; 7wn cristatus; cauda profunr 
dissime furcata et divaricata. 

Grosse tiefschwarze Art mit dunkelgrünlichem Metallglanz' 
der bei verschiedenen Individuen etwas an Intensität varürt 
Schnabel und Füsse schwarz. Iris braun. 

Ein altes aiLsgefärbtes Männchen der Leidener Sammlung 
zeigt dadurch individuelle Abweichung, dass einige der mittleren 
und grossen Flügeldeckfedem eine weisslich- graue schwärzlich- 
braun marmorirte Randung zeigen. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
drca: 32 c. 27 mm. 152 mm. 220 mm. 27mnL (Alt. Leid. S.) 
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Nur auf der Comoreninsel Majotte, wo Pollen diese Art 
entdeckte. In Waldungen seltener. Pollen beobachtete sie in den 
Wäldern der Nachbarschaft der Jongony-Bai, südwestl. Majotte; 
gewöhnlich zu drei bis vier Individuen. Sehr scheu und in den 
hohen Baumkronen schwer erreichbar. Der Gesang ist sehr eigen- 
thümlich und hat orgelartige Töne. Die Männchen treiben allerlei 
Kurzweil, um dem Weibchen zu gefallen. Käfer bilden die Haupt- 
nahrung. 

Mit Recht macht Schlegel darauf aufinerksam, dass diese 
durch die Schwanzbildung zumeist an Dicrurus macrocercus erin- 
nernde Art als eine indische Gruppe dieser Gattung repräsentirend 
ein besonderes Interesse beanspruchen könne. 



Farn. Artamldae, Bl. 

Gen. Artamia, Lafren. 

Rostrum medioere, satis robustum, compressiuscnlum , rectum, 
emarginatum, maxillae apice parmn deflexo , culmine subrotundato, apicem 
versus decorvato, gonyde dimidio apicaliadscendente;commissurarecta; 
naribuB magnis apertis; vibrissis nuUis. 

Alae mediocres, candae dimidium vix attingentes; remex primus 
brevis, secnndus dnplo longior, quartus et quintns longissimi, subaequales, 
tertius et septimus aequali longitudine, sexto parum longiore. 

Gau da subaequalis, rectrieibus 12 satis angustis. 

Pedes robusti, majusculi, tarso brevi, acrotarsiis scutellatis 
digituB posticus validus, satis brevis, nngne magno et valde curvato. 

97. Artamia leneoeephala. Gm. 

Lanius madagascariensis major viridis, Briss. Orn. U. p. 193. 
t. 19, fig. 2. — Lanius leucocephalus, Gm. L. p. 307. — PI. enl. 
374. — Leptopteryx leucocephalus, Wagl. Syst. Av. — Artamia leu- 
cocephala, Lafr. Dict. univ. 11. p. 166. — Hartl. Madag. p. 47. Schlag, 
& Poll. Madag. p. 83. — Grandid. Kev. et Mag. Z. 1867, p. 386. — 
Newton, Ibis 1863, p.349. — Sharpe, Proceed. Z.S. 1871, p. 318. — 



— 152 — 

Id. Proc. Z. S. 1875, p. 77. — Verr. in Vins. Voy. Mad. Ann. B. p. 2. — 
Lanius viridis, S. Müller. (G. R. Gray, HandL Nr. 4287.) 

D. Supra metällice nigro-viridis, capüe et collo tatis cofpore- 

qm 8vbtuspu/re albis; subalaribus dlhis ; cauda supra dorso cancolortt 

subtus nigra; rostro phmibeo, apice aJMdo ; pedibus pUmbeis. (S ad.) 

1. Rücken, Flügel und Schwanz metallisch schwarzgriin; 
Kopf, Hals, die ganze Unterseite und innere Flügeldecken rein 
weiss; Handschwingen schwarz, mit metallisch -grünen Aussen- 
rändem; Armschwingen, Scapularen und Flügeldecken grössten- 
theils von der Farbe des Rückens; Schwanzfedern auf der Ober- 
seite ebenso, unterseits schwarz; Schnabel bleigraubläulich mit 
weisslicher Spitze; Füsse hombläulich. (<J ad. Paris. S.) 

2. Das Metallgrün des Rückens, der Flügel und des Schwanzes 
matter; das Weiss auf Kopf, Hals und Unterseite zieht stark ins 
unrein - Bräunliche ; am bräunlichsten erscheint der Oberkopfi 
dessen Federn dunkler bräunliche Umrandung zeigen; ebenw 
Nacken und Hinterhals ; durch das Auge erstreckt sich ein dunkleres 
Feld; Wurzelhälfte des Schnabels bläulich, Spitzentheil weisslich; 
Füsse bleigrau, (p Brem. S.) 

3. Oberseits unrein braun, mit helleren etwas ins Röthlich- 
braune ziehenden Federrändern; Oberkopf, Nacken und Mantel 
graulich und bräunlich gemischt; Unterseite weisslich mit schwachem 
Strich ins Fahlröthliche ; Schwingen und Steuerfedem braun; 
Schnabel und Füsse wie bei Nr. 2. {$ noch jünger: Brem. S.) 

4. Aschgrau mit bräunlichem Anstrich des Rückens; Flügel- 
decken mit fahlröthlichen Rändern ; Kehle und Brust graulich, diese 
letztere mit schmalen dunkleren Querbinden ; Bauch hellfiahlbräun- 
lich, graulich gewellt; innere Flügeldecken graulich; Schnabel 
gelbUchweiss. ((? Jung. Paris. S.) 

Lauf: 

25 mm. (f Brem. S.) 
22 „ (f> jung. Brem. S) 
25 ,, {S ad. Par. S.) 



Ganze Länge : 


Schnab. 


Müg. 


Schw. 


210-215 mm. 


19 mm. 


115mm. 


78 mm. 




20 „ 


110 „ 


80 „ 




22 „ 


118 „ 


80 „ 
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Nordwestlich. Madagascar: Pollen, v. Dam. — Westküste:' 
Bojer, Grandidier. — Innere Nordhälfte („Saralalan")« Crossley. — 
Wald von Alanamazaotra: Newton. 

In Leiden und Paris instructive Suiten in allen Kleidern. 

Der jyBemavon" scheint nirgends häufig zu sein und bewohnt, 
paarweise oder in kleinen Gesellschaften^ die Waldungen. Ist so 
wenig scheu, dass es dem Jäger leicht wird, eine Anzahl zu erlegen. 
Die Nahrung besteht in kleinen Insecten, die sie in den Ritzen 
und unter den Blättern der Bäume eifrig suchen. In ihren Bewegungen 
sind sie so geräuschlos als nur möglich. Ihr Stünmlaut ist ein 
leises Pfeifen und nur wenn verwundet lassen sie ein unangenehmes 
Krächzen hören, welches sofort andere Individuen herbeilockt. 
Die Iris braun: Pollen. 

Artamia findet wohl die angemessenste Stellung bei den 
Oriolinen. (Sundev.), lässt sich aber auch mit G. B. Gray den 
Ärtamiden beiordnen. 

98. Artamia Bernieri, Is. Geofir. 

Oriolia Bemieri, Is. Geoffr. St. Hil. Aead. desSt. Avr. 2, 1838.— 
Rev. zool. 1838, p.50. — Guer. Mag. de Zool. 1839, Ois. pl. 4. — 
Hartl. Madag. p. 43. — Artamia Bemieri, Schleg. & Poll. Madag. 
p. 86. pl. 25. 

Bttfa, nigra trcmsversim fascicolata et fasdata; remigibus 
1 et 2 ord. unicoloribus rufis; sübdlanbus et subcavdalihus fidvo- 
mgrogue fasdeolatis; rostro et pedibus plumbeo-pallidis. (jtm. 
Paris. 8.) 

Oberseits und untenher hellzimmtröthlich mit schwärzlicher 
schmaler Bänderung; Schwung- und Steuerfedem einfarbig röth- 
lichbraun; die Spitzen der sechs ersten Handschwingen schwärzlich; 
innere Flügel- und Schwanzdecken schwärzlich und fahlröthlich 
gebändert; auf den grossen Flügeldeckfedem stehen die dunklen 
Querbinden in grösseren Zwischenräumen; Schnabel graubläulich; 
Fasse ebenso. (Jüngerer Vogel: Paris. S.) 
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Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 200 mm. 19 mm. 123 mm. 65mnL 23 mm. 
Das einzige Exemplar dieses merkwürdigen Vogels ist eine 
Entdeckung Bernier's auf der Ostküste Madagascar's und befindet 
sich in Paris. Derselbe ist allen späteren Forschem entgangen. 
Die Idee, als könne A. Bemien ein Jugendkleid von Ä. leucoeqpkdla 
sein, ist mit Becht als irrthümlich verworfen worden. Es scheint 
allerdings, dass Ä, Bemieri als jüngeres Farbenkleid einer uns 
in ihrer vollen Ausfärbung noch unbekannten Art angehöre, ob 
einer ächten Ärtamia, bleibt auch noch fraglich. Die Scbnabel- 
form ist in mehrfacher Hinsicht, z. B. hinsichtlich der Nasenlöcher 
eine abweichende. Auch zeigt keine der drei Gattungen, die sehr 
passlich als Unterfamilie Ärtamiinae zusanunengruppirt werden 
können, also weder Ärtamia, noch Lqptqpterus noch Ojfonolestes, 
ein in ähnlichem Style gefärbtes Jugend- oder Weibchenkleid. 
Noch ist zu bemerken, dass es sich bei dem Pariser Exemplar, 
dem Character des Befiederung nach zu urtheilen, keineswegs um 
einen sehr jungen Vogel handelt. 



Gen. Leptopte9*uSj Bp. 

R 8 tr u m medioere, satis robustum, subintumidum, vix emarginatum, 
parte apicali subcompressnm , culmine incurvo, rotundato, gonyde 
apicetn versus adscendente; maxilla apice vix deflexa; naribns parvis 
rotundatis ; vibrissis nullis vel vix uUis. 

Alae longae, acuminatae, candae dimidium longe superantes; 
remigo primo brevissimo, tertio et qnarto aequalibus, longissimiB : secnndo 
et sexto brevioribus, aequalibns. 

Cauda breviuscula, debilis, aequalis, rectricibus 12 apice tnmcato- 
dilatatis. 

Pedes parvuli, graciles, tarso brevi, digito poBtico et madio 
aequali longitudine, ungue postico satis robuste. 

Oaruncula circa oculum membranacea. 

Steht Ärtamia sehr nahe, Cycmolestes femer. 
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99. lieptopternfs viridieiy (Gm.) 

Lanius madagascariensis minor viridis, Briss. Orn. U. p. 195. 
pl. 15, fig. 3. — Buff. PI. enl. 32, fig. 2. — Lanius viridis, Gm. L. I. 
p. 306. — Ocypterus viridis, Valenc. Ann. du Mus. d'Hist, nat. 4. 
p. 24. — Leptopteryx viridis, Wagl. Syst. Av. — Artamia viridis, Lafren. 
Dict. univ. d'Hist. nat. U. p. 166. — Analcipus hirundinaceus, Swains. 
Menag. p, 284. — Leptopterus viridis, Bp. Coli. Del. p. 75, — Hartl. 
Madag. p. 48. — Artamia viridis, Schleg. Poll. Mad. p. 84. — Grandid. 
Rev. et Mag. de Zool. 1867, p.286. — Roch & Newt. Ibis 1862, 
p. 273. — Sharpe, Proceed. Z. S. 1870, p. 389. — Newton, Ibis 1863, 
p. 348. — Newton, Proc. Zool. Soc. 1865, p. 835. — Grandid. & 
M. £dw. Madagasc. fig. ovi. 

D. Supra cieneo-viridescens, püeo nitore chcdyhaso; subtiAS 
albus; carunctda circumoculari caerulea; svbaiaribus nigerrimis; 
rasfro plumbeo, apice aJhido; pedibus nigris. 

Oberseits schön metallisch schwarzgrün, Oberkopf mit bläu- 
lichem Schiller; Nackenfedern an der Wurzel weiss; unterseits 
weiss; innere Flügeldecken tiefschwarz; Schwungfedern schwarz, 
die Ister Ordnung mit metallisch - grünem Aussensaum, Arm- 
schwingen, Schulterfedern und Flügeldeckfedem vorherrschend von 
der Farbe des Rückens ; Schwanz obenher metallisch schwarzgrün, 
die seitlichen Steuerfedem schwarz , mit broncegrünlichem Aussen- 
saum; untere Schwanzdecken weiss, ebenso die Schenkel; Schnabel 
bläulich mit hellerer Spitze; Füsse schwärzlich. (<J Brem. S.) 

Beide Geschlechter von ganz gleicher Färbung in Paris und 
Leiden. 

Jünger: Auf dem weniger glänzenden Grün des Oberkör- 
pers steht weisse Fleckung, namentlich auch über den Augen und 
um den Hinterkopf herum, ähnlich wie bei dem Jugendkleide von 
Cyanolestes; Bürzel deutlicher weiss -gemischt. 

Die Iris ist haselbraun, der nackte Augenring graubläulich. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 152 mm. 17 mm. 98 mm. 45nmi. 17 mm. (<? Brem. S.) 
„ 150 „ 15 „ 93 „ 43 „ 15 „ (p Brem. S.) 



— 156 — 

yordwestl. Madagascar: PoUen; nordäfitL lladag. : Newton. 
Grandidier. Aach auf NosM-be: Paris. S. — Saralalan: Croesley. 
Keineswegs selten. 

Kleine Flüge in Wäldern: Grandid. - Pollen bestätigt dies. 
Er beobachtete diesen Vogel zuerst in der Umgebong des Dorfes 
Siamanore and zwar aach kleine Gesellschaften Ton 6 bis 12 Indi- 
vidaen, die, ächea und wüd, von Baum zu Baum flatterten, am 
sich flann weiter zu entfernen. Ihr Stimmlaat habe ihn an den 
unseres Hänflings erinnert. Die Nahrung besteht in Insecten und 
zu gewissen Zeiten auch in Körnern und Früchten. £. Newton 
bemerkt, sie hätten vorzugsweise Saupen auf den Banmblättem 
gesucht und bei ihrem Fliegen gelegentlich „tremendoos dips"" 
gemacht. Er hörte niemals einen Ton von diesem VogeL 

Obgleich unzweifelhaft mit Artamia und Cißanolestes in einer 
gewissen Zusammengehörigkeit stehend , zeigt diese Form doch 
Eigenthümlichkeiten, die eine Sonderung zu rechtfertigen scheinen. 
Der Schnabel ist ganz wie bei Artam'uij aber der kürzere Schwanz 
und die yerhältmssmässig sehr langen Hügel sind für Lq^ 
tcpterus charactenstisch. 

Eier bläulichweiss mehr oder weniger gezeichnet mit grösseren 
und kleineren hellröthlichbraunen Flecken, welche sich bei manchen 
Exemplaren gleichmässig über die ganze Oberfläche erstrecken, 
bei andern grösser aber weniger zahlreich um das breite Ende zu 
viel dichter gruppirt sind. (21.2 zu 18.3 m. bis 16.2 m. zu 15 m.) 



Gen. Cyanolestes^ Suiidev. 

Kostrum minus artamünum, breviusculum , miuos robuBtum, 
emarginatum, maxilla carinjita. subcurvata, apice deflexa; gonyde vix 
adscendente, commissura recta, naribus parvis, rotundatis, apertis, vi- 
brisBis conspieuis, breviusculis, mollibus. 

Alae brevinsculae, candae dimidium non attingentee; remige 
primo brevissimo, seeundo malte longiore et qointo subaequalibos, tertio 
et quarto longissimis« 
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Cauda longiuscula, subrotundata. 

Pedes parvi, graciles, halluce brevissimo, digito medio breviore. 

Trotz unläugbar naher Verwandtschaft mit Artamia und 
noch näherer mit L^topterus, möchten wir die generische Isolirung 
dieser Art vertreten. Der schwarze deutlich gekielte Schnabel ist 
lange nicht so gestreckt, so kräftig und so artomia- artig, als ihn 
die Abbildung in Schlegel & Pollen's Werk darstellt. Der Oberkiefer 
ist leicht gekrümmt, am Mundwinkel zeigen sich weiche aber deut- 
liche Bartborsten. Die Kürze des Daumens ist noch auffallender 
als bei LeptopteruSy während Artamia eine sehr abweichende Fuss- 
büdung zeigt. 

100. Cyanolanliifs bicolor, (L.) 

Lanius madagascariensis caeruleus, Briss. Om. II. p. 197, 1. 16, 
fig. 3. — Lanius bicolor, L. Maut. 1771, p. 124. — Gm. L. I. p. 305. — 
Loxia madagascarina , L. S. N. ed. XII. I. p. 306. — PI. enl. 298, 
^, 1. _ Leveill. Ois. d'Afr. pl. 73. — Sundev. Krit. Framst. (Le 
Vaill.) p. 32. — Laniarius bicolor, Gr. R. Gray G. of B. — Dryoscopus 
bicolor, Bp. Gonsp. — Cyanolanius bicolor, Bp. Collect. Del. p. 75. — 
Hard. Madag. p. 49. — Artamia bicolor, Schleg. Poll. Madag. p. 85. 
pl. 24 (NB!) — Roch & Newt. Ibis 1862, p. 274. — Grandid. Rev. 
et Mag. Z. 1867, p. 3.86. — Cyanolestes bicolor, Sundev. Förs. p. 21. 

D. Sufpeme splendide caertdeuSy svbtvs niveus; mewto et hris 
holosericeo^mgris; rostro nigricawte. Foem, PHeo etnuchapulch/re 
aaureis; darso et rectricibus obsolete viresceniHms^ guia alba,abdO' 
mvne rdiquo conspictie cinerascente. 

1. Oberseits hell und prachtvoll blau, Oberkopf und Hals 
intensiver gefärbt; Kinn und Zügelfleck sammtschwarz ; unterseits 
rein weiss» ebenso die unteren Flügeldecken; Schenkel blau; Hand- 
scbwingen schwarz, von der dritten an mit schön blauem Aussen- 
rande; Armschwingen auf der Aussenfahne blau, sonst schwarz; 
Flügeldecken und Schulterfedem blau; die beiden mittleren 
Schwanzfedern blau mit schwarzen Spitzen, die übrigen auf der 
Aussenfiahne blau und der Innenfahne schwarz, die äusserste fast 
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ganz schwarz ; Unterseite des Schwanzes schwarz ; Schnabel schwärz- 
lich; Füsse bleigrau. (<J Brem. S.) 

2. Scheitel und Nacken schön blau, Rücken, Bänder der 
Schwungfedern, Flügeldecken und zum Theil die Schwanzfedern 
ins unrein Grünliche spielend; Kinn sammtschwarz ; Kehle rein- 
weiss, die Unterseite übrigens hellgraulich; was schwarz an den 
Schwung- und Schwanzfedern am Männchen, ist hier schwarzbraon. 
{$> Brem. S.) 

3. Obenher düster blau, Unterrücken, Bürzel und obere 
Schwanzdecken mehr grünlich; Kopfseiten blau und weiss varürt; 
unterseits hell röthlichfahl ; untere Schwanzdecken noch entschie- 
dener röthlichfahl. (S Jünger. Paris. S. Lantz.) 

4. Noch jünger: Ueber die Augen hin um den Hinterkopf 
herum ziehen sich kleine weisse Längsflecken. {S Paris. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

17-18 c. 14mm. 88mm. 54mm. 18mm. (S Brem. S.) 

16 „ (f> Brem. S.) 

18 „ (3. Paris. S.) 

Nordwestliche Theile Madagascars; aber auch im Innern. 
Boch erhielt ein Exemplar in Antananarivo. Pollen begegnete 
diesem Vogel zuerst in den Wäldern der Umgebung der Passan- 
dava-Bai. In den Sammlungen von Paris und Leiden grosse 
Suiten. Was Levaillant über diese Art vorbringt, zahlt zu seinen 
kühnsten Aufschneidereien. 

Nach Pollen gewöhnlich in Gesellschaften anderer Vögel, 
wie Zosterops, PhilepiUa, CaiicaUcm, und gern in den Kronen 
hoher Bäume, wo man sie von Zweig zu Zweig hüpfend ein kurzes 
abgebrochenes Geschrei ausstossen hört. Die Nahrnng besteht in 
Insecten. 



14 mm. 


88 mm. 


54 mm. 


13 „ 


83 „ 


54 „ 


18 „ 


86 .. 


53 ,. 
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Farn. Orlolldae, Bote. 

Gen. Oriohis, L. 
101. OriolnfS galbnla, L. 

Temm. Man. d'Orn. I. p. 129. — Degl. Orn. Eur. I. p. 451. — 
Naum. t. 61. — Hartl. Westafr. p. 80. — Id.Madag. p. 43. — Heugl. 
Orn. N. 0. Afr. p. 400. — Lag. B. of S. Afe p. 135. — Gurn. & 
Anderes. B. of Damara etc. p. 124. — Chapm. Trav. S. Afr. II, p. 397. — 
Sharpe, Ibis 1870, p.215, — Rüpp. Syst. Uebers. p. 62. 

D. Flavissimtis; loris, tectricibus alarum remigibusque nigris 
ex paarte flava - mar gmatis; rectricibus nigris, mediis macula apicäli 
flava, reliquis flavedine apicali increscerde; rostro rubente. 

Schön goldgelb; Zügelfleck schwarz ; Flügeldeckfedern schwarz, 
die der Handschwingen breit gelb-gerandet, der Armschwingen 
mit gelber Spitze; Schwungfedern schwarz, die Armschwingen 
gegen die Spitze zu mit gelblich - weissem Bande ; Schwanzfedern 
schwarz, die mittleren mit gelbem Spitzenfleck, die übrigen mit 
zunehmendem Gelb des Spitzentheils, welches bei der äussersten 
überwiegt; Schnabel bräunlichroth ; Füsse schwarz. {$ ad.) 

Weibchen. Obenher gelbgrünüch; Schwingen und Deck- 
fedem des Flügels schwärzlich, tingirt mit Olivengrün; Schwanz- 
zeichnung wie beim Männchen, aber die Federn ölivengrün und gegen 
die Spitze hin schwärzlich; Kehle und Brust grau, mit schwarzen 
Längsschmitzen; Seiten schön gelb, undeutlicher gestreift ; Zügel- 
fleck wenig markirt; Schnabel und Füsse wie beim Männchen. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 240mm. 25mm. 157mm. 85mm. 20mm. (Alt. M.Brem.S.) 

Unser verstorbener Freund Jules Verreaux besass und 
beschrieb ein flun von V. Sganzin mitgetheiltes auf St. Marie im Octo- 
ber erlegtes Männchen unseres Pirol. Eine gut ausgeführte Farben- 
skizze dieses Exemplars in einem der älteren Manuscripte Verreaux's 
zeigte mir auf den ersten Blick den wohlbekannten Vogel Europa's. 
Sganzin hörte von ihm den characteristischen Ruf. Bis jetzt blieb 
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übrigens dieses Zeugniss für das Vorkommen unseres Pirol auf 
Madagascar ein ganz yereinzeltes und dasselbe bleibt um so 
merkwürdiger, als es sich dabei um die Ostküste handelt. 



Palctidae. 

Gen. Phüepitta^ Is. Geoffr. St. Hil. 

Rostram mediocre, gracile, modice curvatum, caiinatum, bin 
dilatatura, apicem versus compressum, gonyde recta, vibrissis conspicuis, 
mollibus; naribus linearibus, in fossa operculo membranaceo semicUnsa 
sitis. 

Alae breves, obtusae, remige 1 longo, 2 pamm longiore, 3 et 4 
aequahbus longisshnis, 5 longitudine secundi; tectrlces longae, Utae; 
remigum omnium (primo exceptö) pogoniis extemis tertia parte apicali 
valde angustatis. 

Cauda brevis , subrotundata , rectricibus 12, tectricibns valde 
elongatis. 

Pedes robusti, tarso breviosculo scutellato, digitos extemiu et 
internus subaequales, medii ungue magno, valde eurvato; posdeus 
fortior, ungue robustiore. 

Lingua penicillata; caruncula supraorbitalis magna, nnda, 
lobata nonnisi in maribus adest. 

102. Philepitta jala, (Bodd.) 

Paictes, Sundev. Förs. tili Fogelkl. etc. p. 63. 

Le Merle dor^ de Madagascar (Merula madag. aurea) BruB. 
Om. II. p. 247, pl. 24, fig. 2. av. jun. — Id. edit 8. I. p. 227. — 
Turdus nigerrimus, Gm. L. I. p. 821. — Turdus saoijala, Lath. — 
Buff. PI. enl. 539, fig. 2. — PhyUomiß jala, (Bodd.) G. R. Gray Gen. 
ot B. — Phil, castanea (S. MüU.) G. K. Gray HanÄ. L p. 297. — 
Brissonia nigerrima, Hart!. Madag. p. 42. — Schlag. Poll. F. Mad. 
pl. 31, fig. 2. (cJ in Uebergangskl.). — Philepitta sericea, Is. Geoffr. St. HiL 
Acad. des Sc. Avr. 2. 1838. (ad.) — Id. Kev. zool. I. p. 49. — Desm. 
Iconogr. Om. pl. 32. — Hartl. Madag. p. 42. — Schleg. Poll. F. Madair. 
p. 87, pl. 31, fig. 1. — Gu^r. Mag. de Zool. 1889, Ois. pl. 8. — 
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Ph. caaUnea, Sh. Proc. Z. S. 1870, p. 39(3. — Grandid. l^v. et Mag. 
de Z. 1867, p. 356. -- Sh. Proc. Z. S. 1872, p. 867. (Altes Männchen) ~ 
Grandid. & M. Edw. Madag. iig. ovi. 

Phil. Geoffroyi, Desm. Rev. zool. 1846, p. 241. — Desm. 
Rev. zool. 1846, p. 241. — Desm. Iconogr. pl. 33. — Hartl. Madag. 
p. 42. — Schleg. Poll. F. Mad. pl. 31, fig. 3. (Altes Weibchen.) 

D. Tota holosericeo- nigra, excepta macula ad flexuram alae 

parva fiavissima ; rostro et pedibus nigris. Sjun,: Nigra, marginibus 

plumarum dtrmis; nucha et gutture immaculatis. ^: Supra oli- 

vaceO' viridis, capitis lateritms et gastraei plumis pallide flavis, 

viridi-marginatis. 

1. Prachtvoll sammtschwarz , ein kleiner Bugfleck hockgelb; 
die grosse erectile Carunkel über jedem Auge am frischen Vogel 
dunkel bläulichgrün ; Schwungfedern tief schwarz, ebenso die inneren 
Flügeldecken; Schnabel und Füsse schwär«. (Altes Männchen. 
Coli. Turati) 

2. Sammtschwarz, die Federn der Oberseite und des Bauches 
mit franzenartig gelockerten schwefelgelben Eandsäumen, sehr 
fein und wie nur angedeutet auf Kopf, Rücken und Bauch, dagegen 
breiter auf Flügeldecken, Unterrücken, Bürzel und oberen Schwanz- 
decken; der gelbe Bugfleck schön; die Carunkel über jedem Auge 
entwickelt. (Etwas jung. S. Brem. S.) 

3. Sammtschwarz; alle Federn mit prachtvoll gelben Rändern, 
also wie gelb geschuppt; undeutlicher so auf dem Hinterhalse; 
Kinn, Kehle und Kropfgegend rein schwarz, ebenso die Schwung- 
ond Schwanzfedern; Schnabel und Füsse schwarz; von der Carunkel 
nur wenig zu bemerken. (Jüngeres Männchen. Coli. Gerrard.) 

4. Obenher ziemlich lebhaft olivengrün; keine Carunkel; 
untenher hellgelblich, die Federn der Kehle, Kropfgegend und 
Brust breit dunkelgrünlich gerandet, also wie geschuppt erschei- 
nend , diese dunkelgrünliche Zeichnung wird auf dem Bauche zu 
Längsflecken; untere Schwanz- und innere Flügeldecken fast ein- 
farbig; Schwung- und Schwanzfedern dunkelbräunlich; Schnabel 
and Füsse schwarz. (Weibchen: Brem. S.) 
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Nac^ Grandidier trägt das ganz junge Männchen das Gefieder 
des alten Weibchens. Das rein sammtschwarze Gefieder ist das 
Hochzeitkleid. Iris braun. 



Ganze Länge: 


Schnab. 


Müg. 


Schw. 


Lauf: 


15 - 16 c. 


14 mm. 


77 mm. 


33 mm. 


22 mm. ((J jun. Paris) 




15 „ 


77 „ 


35 „ 


22 „ (<J ad. Leiden) 




17 „ 


81 „ 


37 „ 


22 yy (beinahe aus- 
gefärbt. Brem.) 




18 „ 


86 „ 


35 „ 


21 „ (Päd. Paris) 




18 „ 


81 „ 


40 „ 


21 „ (i> ad. Leiden) 




16 „ 


82 „ 


40 „ 


22 „ (P ad. Bremen) 



Wie es scheint, ist diese schöne Art auf die nordöstlichen 
Theile Madagascars beschränkt. Bemier, Goudot, Lantz, Gran- 
didier, Crossley erlangten dieselbe. Eine von Grandidier namhaft 
gemachte Lokalität ist Tsimiango nahe der Pointe ä Larree. Cross- 
ley sammelte diese Art südlich von Antananarivo, dann auch nörd- 
licher zwischen Nossi-vola und Saralalan. Brisson beschrieb das 
Uebergangskleid nach einem Exemplare der Sammlung des Abbe 
Aubry. Alle Zweifel an der Zusanmiengehörigkeit der oben 
beschriebenen Exemplare sind gehoben. 

Ueber die Lebensweise wüssten wir gern mehr. Nach Gran- 
didier sieht man diese Art im Unterholz von Zweig zu Zweig 
hüpfen und ihrer Lisectennahrung nachgehen. In der Regel einsam. 

Ueber die systematische Stellung der Gattung Phüe^nUa ist 
die Ansicht sehr getheilt. G. R. Gray stellt sie zu Pitta (HandL 
of B.), Bonaparte zu Düophus (Stumidaejy bei Sundeval bildet sie 
die erste Familie seiner Cohors: TaoMispideae (Osdnes seufeßi- 
plantaresjy zu welcher er ausserdem noch die sämmtlichen MyioO^e^ 
riden Südamaricas rechnet, und Sharpe möchte sie zu einer Unter- 
familie der Paradisemen machen. Die durch Grandidier consta- 
tirte Anwesenheit einer Pinselzunge weist eM£ diQ MeUphagidm 
hin, an welche auch die Schnabelform sehr erinnert. Es ist eben 
eine jener merkwürdigen hinsichtlich ihrer Affinitäten schwer xu 
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erkennenden Formen, an welchen Madagascar so reich ist, und 
deren Sicherstellung im System noch nicht endgültig stattfinden 
kann. 

In Berlin das alte Männchen, das jüngere Männchen und 
das ausgefärbte Weibchen. Auch in Wien durch Crossley. 

103. PliUepitta üehleg^elii, Pollen. 

Philepitta Schlegelii, Pollen & Schleg. Faun. Madag. p. 88, pl. 32, 
fig. 1. 2. 3. — Schleg. Proc. Z. S. 1866, p. 422. 

D. Supra flavo-virescens, suibtm laete flava; capite colloque 

supra et Icderaliter circumscripte nigris;maculainterscapulari laete 

flava; cartmcula cvrcumoriitali triloba, magna, viridi et caerüleo 

tincta; remigibus fusds, dorsi colore ma/rginatis; canda fmca; 

rostro fuseo-mgrica/n/te; pedibus fusds, (Sad. Brem. S.) Foemina: 

Dorso, aUs et cauda ut m c?.; capite colloque supra et lateraliter 

flaivido-virentilms, flavo-striatis; caruncula circvmorbitali minus 

lobata; subtus flavida, gutture, pectore et hypochondriis olivaceo- 

sbriaüs. (Leid. S.) 

1. Oberseits gelbgrünlich, unterseits gelb, mit schwach durch- 
scheinender schwärzlicher Beimischung; Kopf und Hals oberseits 
und seitlich rein und circumscript schwarz ; die grosse, dreilappige, 
nackte, granulirte Haut, welche das Auge umgiebt, ist im mittleren 
Theile azurblau und an den Lappen grün; ein die Mitte des 
Mantels einnehmender fast dreieckiger Fleck schön citrongelb, 
längs dessen Rändern schwarze Längsflecke auf dem olivengrünen 
Grunde verlaufen ; untere Schwanz- und innere Flügeldecken gelb ; 
Schwungfedern dunkelbraun, grüngelblich aussengerandet und am 
Innenrande breiter und blasser gelblich; Schwanz dunkelbraun; 
Schnabel schwarz; Füsse hellbräunlich; Iris hellbraun. {S ad. 
Brem. S.) 

2. Rücken, Flügel und Schwanz wie beim Männchen; Kopf 

und Hals nicht schwarz, sondern heller gelbgrünlich mit gelblichen 

Schmitzen; unterseits matter gelb mit olivegrünlicher Längsfleckung 

11* 
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auf Kropf, Brust und Seiten; die das Auge umgebende Carunkel 
ist viel weniger lappig getheilt; Schnabel und Füsse vrie beim i, 
(? ad. Leid. S.) 

Ein jüngeres Weibchen in der Leidener Sammlung 
zeigt nur eine einfache, noch gar nicht gelappte Haut um's Auge. 
Ganze Länge : Schnab. Flug. Schw. Lauf; 

14-15 c. 12mm. 77 mm. 35mm. 19mm. {i Brem. S.i 

8 „ 76 „ 27 „ 17 „ i6 Leid. S.) 
10 „ 73 „ 27 „ 17 „ (i> Leid. S.) 

Von Pollen in den undurchdringlichen Wäldern der Nord- 
westküste entdeckt und bisjetzt nur durch ihn in 5 Exemplaren 
gesammelt. In Museen noch sehr selten: Leiden, Paris , Berlin, 
Wien, Bremen. Bisweilen in Gesellschaften von Arkunia bicolar 
und Calicalkus. Meist paarweise von Zweig zu Zweig hüpfend and 
auf seine aus kleinen Insecten, namentlich Coleopteren bestehende 
Nahrung bedacht. Der Stimmlaut erinneit an den des dort vor- 
kommenden Turmfalken, ist aber viel feiner und klingt wie cit-dt. 
Seine Stellung auf einem Aste ist manchmal eine nahezu perpen- 
diculäre. Wenig scheu. Der Flug ist sehr rasch und seine Bewe- 
gungen im dichten Laube sind hastig. 

In Berlin beide Geschlechter. Auch in Wien. (v. Dam). 



Farn. Tiinaliidae. 

Gen. Oxylahos^ Sharpe. 

Rostrum mediocre, gracile, compressum, rectum; emarginatuin, 
dertro apice decurvato; gonyde apicem versus adscendente; setis ad 
baHUi inaudibulae brevibu», valde conspicnis; naribus magnis, ovalibiu, 
8upra inembranula obtectis. 

Alae breviusculae rotundatae^ remige primo brevi, secuido 
multo lon^ore 4, 5 aequalibus et longissimis, 3 et 6 parum brevioribitf. 

Cauda mediocris, valde rotundata; rectricibus duodecim, externa 
brevissima, diiabus proximib gradatiin longioribus, sex medib longiksimis, 
aequalibus. 



- 165 — 

P edes robusti, unguibus validis, brevibus; tarso scutellato; digitus 
externns interno paullo longior; ambo balluce breviores. 

Mit Sharpe belassen wir auch diese entschieden neue Form bei 
den TimaUideny an welche auch ihre Färbung lebhaft erinnert. 
Andererseits zeigt dieselbe deutliche Verwandtschaft mit den 
Napotheren Indiens, in deren unmittelbarste Nähe wir sie unter- 
gebracht sehen möchten. 

104. Oxylabes» ntadag^aiscarieiiisiis, (Briss.) 

Lascinia madagascariensis, Briss. Om. III. p. 401, pl. 22, fig. 1. — 
Sylvia madagascariensis , Lath. Gen. Hist. YII. p. 96. — Motacilla 
madagascariensis, Gm — Le Foudi-jala, Buff. Ois. V. p. 116. — 
Ellisia (?) madag. Hartl. Madag. p. 37. — Oxylabes madag. Sharpe, 
Proc. Z. S. 1870, p. 386. fig. cap. al. et ped. — Sharpe ib. 1872, 
p. 866, p. 73. c. fig. mar. ad. et jun. 

D. Supra oUvaceus ; pileo laete rufo; fascia brevi per oculum 
guHureque circumscripte dlbis; pectore olivaceO'rufescente;remigibm 
fuscis, extus olivaceo-ma/rgmatis; ahdomine et cauda sMus dilutius 
virescente-olwaceis; suhala/nbus dilute rufulis; iride fusca, Jun' 
Uota atUeoculari alba; abdomine medio ex olivaceo flavescente. 

Oberseits olivengrünlich; Scheitel lebhaft rothbraun, längs 
der Mitte feuriger und heller, Ohrgegend bräunlicher; Kehle und 
kurze Binde durchs Auge umschrieben weiss; Schwingen dunkel- 
bräunlich mit olivengrünlichem Aussenrand, nach dem Innenrande 
zu blasser und röthlicher; innere Flügeldecken hellröthlichbraun; 
Unterleib und untere Seite des Schwanzes heller grünlicholive ; 
Schnabel hornbläulich, die Mandibel nach der Spitze zu heller; 
Füsse hellbräunlich mit sehr hellen Klauen. (Altes M. Berlin. S. 
Crossley.) 

Jünger (oder Weibchen?): Etwas matter gefärbt und auch 
dadurch abweichend, dass die weisse Binde durchs Auge viel 
undeutlicher hervortritt, namentlich in ihrem hinteren Theil; das 
Rothbraon des Kopfes zeigt braune Beimischung, das Weiss der 
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Kehle gelbliche Schattirung; der rothbräunliche Ton der Brust 
ist weniger lebhaft und die Bauchmitte mehr olivengelblich. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 



160 mm. 


14 mm. 


66 mm. 


58 mm. 


22 mm. (Alt. M. Leid. S.) 


150 „ 


13 „ 


62 „ 


55 „ 


22 „ (Jung. Coli. 

Newton) 




13 „ 


58 „ 


53», 


22 „ (Alt. M. Berl. S.) 



Die drei von uns untersuchten Exemplare dieser interessanten 
Form wurden sämmtlich von Crossley im nordöstlichen Theile 
Madagascars gesammelt (Nossi-vola und Voolaly). Mit Brisson's 
Rossignol de Mad. ist ein etwas jüngeres Farbenkleid gemeint. 



Gen. Mystacomis, Sharpe. 

Kostrum elongatum, rectum, gracile, compressum, carinatum, 
vix emarginatum, dertro parum deflexo-, gonyde apicem versus parum 
adscendente; tomiis inversis; naribus linearibus. 

Alae breves, rotundato-truncatae ; remige primo valde abbrevi^to, 
subrudimentario , secnndo midto longiore; quarto et quinto et sexto 
aequalibus, longissimis, septimo et tertio parum brevioribus, aequalibus. 

Cauda mediocris, subaequalis. 

Pedes parvi; tarso caligato, longiusculo, digito externe et intemo 
aequalibus, unguibus parvis, gracilibus, hallucis pauUo robustiore. 

105. Myistacoriiiis Croisisleyi, Sh. 

Mystacornis Crossleyi, Sharpe, Proceed. Z. S. 1870, p. 392, 
pl. 29. — Id. Proc. Z. S. 1872 , p. 8G7. — Id. Proc. Z. S. 1871, 
p. 314. — Bernieria Crossleyi, Grandid. in litt. 

D. Supra olivaceo-fuscus, superdliis caerulescente-dnereis; 
fasda per oculmn lata nigra, infra aXbo-marginata; guMure nigro, 
pectore et abdomine cinerascentibm ; abdomine medio paUidiore; 
laterüms, stä)caudalibtts et suhalaribtis fusco-olivaceis ; rostro nigro, 
Foem. Gutture aXbo, 
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Obenher oliyenbraun mit Inbegriff der Schwanzfedern, der 
Scapularen, der Flügeldeckfedem und der Aussenränder der 
übrigens schwärzlichen Schwungfedern; Augenbrauenbinde bläu- 
lichgrau ; durchs Auge selbst von der Zügelgegend aus eine breite 
schwarze, untenher ebenso breit weiss begränzte Binde; Kinn, 
Kehle und Kropf schwarz, auf Brust und Bauch ins Bläulichgraue 
übergehend; Bauchmitte etwas heller; Seiten, untere Schwanz- 
und innere Flügeldecken olivenbräunlich; Schnabel schwarz ;Füs8e 
hellbräunlich. (S) 

Weibchen: Obenher wie das Männchen gefärbt, nur im 
Ganzen etwas heller und etwas weniger ins Rothbräunliche spielend; 
Kinn, Kehle und Vorderhals weiss, grünlich überlaufen und seitlich 
deutlicher so begränzt; auch die Färbung der Unterseite ist eine 
entschieden hellere. Die weisse Bartbinde erscheint hier also nach 
unten grau begränzt. Auch der Schnabel ist etwas heller gefärbt 
und bedeutend schlanker und comprimirter als beim Männchen. 

Jung: Kopf, Hals und Unterkörper unrein siennabräunlich 
(Sharpe). 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
14-15 cent. 18 mm. 6 c. 8 mm. 37 mm. 22 mm. (<? Brem. S.) 

18 ,, 7„ 37 „ 21 „ (?Brem.S.) 

18 „ 6 „ 7 mm. 42 „ 23 „ (? Paris.) 

Eine der interessantesten Entdeckungen Crossley's und Gran- 
didier's im Innern der Nordhälfte Madagascars. Wir konnten 7 
Individuen vergleichen. Sharpe sah Exemplare, welche den all- 
mäligen Uebergang des jungen Männchens von dem Kleide des alten 
Weibchens anzeigen, durch die stufenweise Annahme der schwarzen 
Kehlfärbung ohne Mauser. Hinsichtlich der systematischen Stellung 
dieser merkwürdigen Form möchten wir dieselbe mit Sharpe 
den TimaUiden beizählen. Entschiedene AflEinität zeigt Mystacomis 
z. B. zu der indischen Gruppe Brymocataphus, 

Ueber die Lebensweise dieser Vögel ist noch wenig bekannt. 
Man sieht sie im Dunkel des Waldes auf dem Boden herumlaufen. 
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wo sie von den Eingebomen mit Blasrohren erlegt wurden. Der 
FussbilduTig nach zu urtheilen wird übrigens Mystacomis nicht 
ex(;1u8iv am Boden leben und jedenfalls auch niedriges Buschwerk 
frequentiren. 

Das Ei misst 20.7 m. zu 16.5 m. Es ist weiss, dicht gefleckt 
mit düsterem Both und einigen hellgrauen Tupfen, namentlich am 
breiteren Ende. 



Gen. GrossUyia, HartL 

KoBtrum parvum, breviusculum, rectum, gracile, satis compres- 
8um, emarginatum, subcarinatum, apice maxillae Icviter deflexo, gonyde 
dimidio apicali adscendente *, naribus operculo subobtectis; vibrissis 
nonnuUis breviusculis, moUibus. 

Alac breves, caudae basin vix superantes, rotundato-tmncatae, 
concavae; remige primo brevissimo, secundo duplo iongiore, quarto, 
quinto et sextimo aequalibus, longissimis , tertio et septimo parum 
brevioribus. 

Cauda longiuscula, rotundata. 

PedoK majusculi, satis robusti, tarsis elongatis, totis caligatis; 
(ligituB internus externo paullo brevior ] unguibus parvis, minus curvatis, 
poutico excepto elongato, valde curvato. 

Ptilosis tergi longa, densa, mollis. 

10(). Croisiisileyia xanthophrys, (Sh.) 

Oxylabes xanthophrys, Sharpo, Proceed. Z. S: 1875, p. 76. 

7). Supra oUvacea, püeo öbscunus fuscescente; supercUiis m 

frofite cofijunctis laus dilute et circw)nscripte citrino-fla/ois; cauda 

unicolore fmca ; mitus flava, pectorc nonnihil adumhrato; UUeribus 

suboUvascmtihus ; remig^ibus obscure fuscis, inarffine exteti/io öliiHiceo- 

rufcficentibtis ; rostro et pedihm fluni s, 

Oberseits gesättigt olivenbräunlich, Scheitel dunkler braun: 
eine breite, scharf umschriebene hellcitronengelbe und bis über 
die Ohrgegend hinaus verlängei-te Augenbrauenbinde läuft schmaler 
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auf der Stirn zusammen; durchs Auge eine breite Binde von der 
Farbe des Scheitels; Schwanz einfarbig dunkelbraun; Schwung- 
federn dunkelbraun mit röthlich-olivenbräunlichen Aussensäumen ; 
innere Flügeldecken unrein gelblich; Flügelrand gelb; unterseits 
blassgelb, die Kehle am reinsten; die Brustgegend ein wenig 
angedunkelt, die Seiten nach oben zu ins Olive übergehend; untere 
Schwanzdecken dunkler olivengelblich. Die blassgelben Federn 
des Unterkörpers lassen undeutlich eine etwas dunklere Umrandung 
erkennen; Schnabel und Füsse gelb; First an der Basis dunkler; 
Iris blau. 

Long, tot rostr. al. cat(d. tars. 
150 mm. 9 mm. 61mm. 60 mm. 25 mm. 

Das einzige bis jetzt bekannte Exemplar dieses Vogels, wie 
es scheint völlig ausgefärbt, aber ohne Angabe des Geschlechts, 
befindet sich im Brittischen Museum zu London und wurde von 
Herrn Sharpe zu eigenem Studium gütigst mitgetheilt. Wie so 
zahbeiche Vögel Madagascars lässt sich dasselbe keiner der beste- 
henden Gattungen mit genügender Sicherheit zuertheilen. Von 
OxyldbeSy dem diese Form verwandt, unterscheidet sich dieselbe 
durch den viel kürzeren, zierlicheren und abweichend gestalteten 
Schnabel sowie durch die langen gestiefelten Tarsen. Auch die 
Fussbildung ist eine andere. Dagegen zeigt sich in der Bildung 
der Flügel des Schwanzes grössere Uebereinstimmung. Merkwürdig 
erscheint bei dieser neuen Form, die wir zu Ehren des um die 
Ornithologie Madagascars so hochverdienten Entdeckers derselben 
benennen, die dichte und weiche Fülle der langen Federn des 
Unterrückens. 

Crossley erlangte diesen Vogel im Innern der Nordhälfte 
Madagascars. 
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Farn. Musclcapidae, Ylg. 

Gen. NewtonicUf Pollen. 

Kostrum muscicapinam, mediocre, gracile, sabcomprenBiiiii, vix 
emarginatum , carinatum, apice maxillae modice decurvato; gonyde 
subadscendente; vibrissis rigidiusculis, valde conspicuis. 

Alae breves, valde rotundatae, remex primus valde abbreviatiu, 
secundo dimidio brevior, quartus et quintus longissimi, aeqoales, tertius 
et sextus vix breviores. 

Cauda longiuscula, aequalis. 

Pedes graciles, tarso siibelongato , caligato; digitns internus 
externo brevior; ungaes parvi, debiles, posticus cum ungue robustior. 

107. ]ireii¥toiiia bmimeicanday (Newt.) 

Erythrostema brunneicauda, A. Newt. Proc. Z. S. 1S63, p. 180. — 
E. Newton, Ibis 1863, p. 347. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, 
p. 385. — Schleg. Poll. Faun. Madag. p. 101, pl. 18, fig. 3. 

D. Stipra palUde fusco-grissescens; gwtture, abdomine medio^ 
crisso et sttbcatidalibus albidis; siibdlarilms, pectore et lateribus 
pallide fulvescentihufi ; cauda dorso concoloi-e; rostro nigricante, 

Oberseits blass graubraun; Zügelgegend heller; Schwanz von 
der Farbe des Rückens; Brust und Seiten hellfalb, bräunlich über- 
laufen; Kropf, Mitte' des abdomen, Aftergegend und untere Schwanz- 
decken welsslich; Schwungfedern schwarzbräunlich, gesäumt mit der 
Farbe des Rückens; innere Flügeldecken fahlbräunlich; Sclmabel 
schwärzlich; Füsse bleigrau. (Alt: Brem. S.) Iris hellgelb. 

Männchen und Weibchen, von Grandidier in der Pariser 
Sammlung, sind ganz gleich gefärbt. In der Beimischung des 
Röthlichen zur Färbung der Unterseite herrscht eine geringe 
Abweichung im Mehr oder Weniger. Zahlreiche Exemplare in 
Leiden zeigen ganz ähnliche Färbung. 

Ganze Länge: Sclmab. Flug. Schw. Lauf: 

11c. 9 mm. 58 mm. 40 mm. 18 mm. (Alt. Brem. S,) 

10 „ 51 „ 38 „ 10 „ {i, Paris. S.) 
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Ostküste Madagascars: E. Newton. Grandidier. — Nordwestl. 
Madagascar: Pollen. 

Nach PoUen am häufigsten in Mangrovewaldung, wo dieser 
Vogel in den höchsten Zweigen und im dichten Laubwerk zu 
verweilen pflegt. Von Zeit zu Zeit hört man dann sein lautes 
monotones tuw-tuw. Die Nahrung besteht in kleinen Insecten, 
namentlich Dipteren. Grandidier trsii ^Newtonia meist in kleinen 
Flügen und nicht selten im Verein mit Eroessa oder Zosterops, 
Er nennt den Gesang angenehm und vergleicht ihn mit dem 
unseres Rothkehlchens. 

Der Eindruck dieses kleinen Vogels ist trotz gewisser struc- 
tureller Eigenthümlichkeiten ein durchaus fliegenfängerartiger und 
zumeist an Erythrostema erinnernder. [Ziemlich unglücklich 
gewählt ist der Name „hrunneicauda'^ ^ denn die Färbung des 
Schwanzes unterscheidet sich in der That nicht von der des Rückens.] 
Er unterscheidet sich von Muscicapa durch die weit kürzeren und 
abgerundeteren Flügel: 1 Schwungfeder sehr verkürzt, halb so 
lang als die zweite; 4 und 5 am längsten, 3 und 6 nur wenig 
kürzer; dann durch verhältnissmässig längere Tarsen. 

In Museen nicht mehr selten. Auch in Wien und Darmstadt. 



Gen. Pseudohias^ Sharpe. 

Bostrum mediocre, dilatatam, deptessum, apicem versus angustato- 
acuminatum; dertro decurvato, gonyde vix adscendente; naribns parvis 
oblongis; setis longiusculis. 

AI ae longiusculae, acuminatae, remige primo brevissimo, seeundo 
malte longiore, tertio et quarto aequalibus, longissimis. 

Cauda elongata, aequalis, rectricibus 12 apicem versus dilatatis. 

Pedes breves. graciles, tarso scutellato; digitus internus externe 
paollo brevior; unguibus parvis» debilibus. 
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108. Pfsendobias UTardi, Sh. 

Pseudobias Wardi, Sharpe Ibiß 1870, p. 498, pl. 15.— Id.P8eu- 
dobiastes Wardi, Catal. Afr. Birds, p. 43. — Id. Proceed. Z. 8. 1871, 
p. 318. 

D. Suvpra niger, nitore aeneo; supracaudalibus aXbo^voiriis^ 

rectricibus nigris, lateral'Sms basi pogonü extertd tdbis; remigibus 

cvbitalibus nofimdlis pogonio externa ex parte aHns; scapularibus 

aHns; gutture, ahdomine et subcaudalibus albis ; pectore lote nigro, 

lateribus nigncantilms; rostro et pedibus nigris. 

Obenher glänzend schwarz mit grünlichem Schiller; obere 

Schwanzdeckfedem weisslich gemischt; Schwanzfedern schwarz, 

die 4 mittleren ausgenommen, an der Basis der Aussenfahne weiss; 

Flügelbug weiss und schwarz gemischt; Schwungfedern schwarz, 

mehrere Armschwingen an der Aussenfahne grösstentheils weiss; 

Schulterfedem ganz weiss, einige der kleinen Deckfedem mit 

weissem Spitzenfleck; innere Flügeldecken weiss; Kehle, Halsseiten, 

Bauch und untere Schwanzdecken weiss; Brust nach oben scharf 

begränzt schwarz, welche Farbe sich nach unten und längs der 

Seiten graulich abschwächt; Schnabel und Füsse schwarz. 

(Geschlecht?) 

Ganze L. Schnab. Hüg. Schw. Lauf: 

15 c. 13 mm. 7 c. 6 mm. 6 c. 6mm. 13 nun. Ex. CSoU. Turati 

14 „ 12 „ 7 „ 2 „ 6„ 2 „ 14 „ Ex.Mu8.Brem. 

Von Crossley im Innern Madagascars entdeckt. Wir beschrieben 

ein schönes altausgefärbtes Exemplar der Bremer Sammlung und 

konnten ein zweites etwas grösseres in der Sammlung Turati 

untersuchen. 

Psetidobias ähnelt zumeist der oceanisch so verbreiteten 

Gattung Myiagra. Bios unterscheidet sich von ihm sofort durch 

den grossen, kulpigen Schnabel mit aufsteigender gonys und 

abgerundetem First, durch die so ungewöhnlich zierlichen Fasse, 

durch die yerhältnissmässig längeren Flügel und durch den weit 

kürzeren Schwanz. Bei Megdtms ist der Schnabel viel weniger 



— 173 — 

deprimirt und die Flügelbildung sehr abweichend. (Erste Schwung- 
feder halb so lang als die zweite, 4te am längsten, 3 und 5 nur 
wenig kürzer, 2 gleich 6). Auch bei Myiagra ist die Flügelbildung 
verschieden von Fseudohias, denn die erste Schwungfeder ist halb 
so lang als die zweite, die 4te ist die längste; 3te und 5te nur 
wenig kürzer. Dennoch erscheint uns die generische Trennung 
von Myiagra kaum genügend nachweisbar zu sein. 



Gen. TerpsiplKme^ Glog. 
109. Terpsiphone ntiitata, (L.) 

Finsch & Hartl. Om. Ostafric. p. 306. (NB!) — Heugl. Orn. 
N. O. Afr. p. 444. — Sharpe Proc. Z. S. 1870, p. 389. — Schlag. 
Contrib. F. Mad. Separ. Abdr. p. 12. — Schleg. PollMadag.p. 76.— 
A. Newt. Proc. Z. 8. 1865, p. 835. — Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867. 

1) PtiL rufa, rectric. mediis elong. rufis: Muscicapa 
madag. longicauda, Briss. Orn. II. p. 424, t. 40, fig. 1. — Muscicapa 
mutata, L. I, 325. — PL enl, 248, fig. 1. — M. viridescens, Bodd. — 
M. mutata, ß^ GmeL — Platyrhynchus mutatus var. 2. Vieill. Enc. 
p. 841. — Schet-roux, Levaill. Ois. d'Afr. t. 147. — M. holosericea, 
Temm. Ind. PI. col. — M. rufa, Swains. West. Afr. II. p. 60. — 
Tchitrea holosericea (F.) Hartl. Madag. p. 45. — Kirk, Ibis 1864, 
p. 329. — Tchitrea Spekei, Hartl. Proc. Z. S. 1865, p. 428. — Tch. 
rufa, Lag. S, Afr. p. 145. — Schleg. Poll. Madag. pl. 21, fig. 2. 

2) Ptil. alba, capite colloque viridescente-nigris: 
Muscicapa madag. varia longicauda^ Briss. U. p. 427, t. 40, 

fig. 3. — Mnscic. mutata. Gm. — PI. enl. 248, fig. 2. — PI. mutatus 
▼ar. 1. Vieill. l. c. — Schet-noir, Levaill. Afr. pl. 148. — Muscipeta bicolor, 
Swains. L c. — Muscic. mutata, Less. Kev. zooL 1838, p. 277. — Tchitrea 
pretiosa, Less. Descr. Mammif . Ois. p. 324. — Hartl. Madag. p«46. — 
Schleg. PolL Mad. pl. 20, fig. 1. und pl. 21, fig. 1. — Sclat. Proc. 
Z. 8. 1861, p. 268. — E. Newton, Ibis 1863, p. 347. — Sclater, 
Ibis 1864, p. 299. — Gab. in v. d. Decken Reisen etc. III. p. 24. 

3) Ptil. rufa, rectricibus medianis albis: Muscicapa 
madag. albioifla longicauda, Briss. Orn. II. p. 427, t. 40, fig. 2. — 
Sehleg. Poll. Madag. t. 20, fig. 2. — Sehet Vonloulou, Buff. Ois. 4. 
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p. 569. — Muscicapa mutata, y- ^°^- — Tchitrea Gainuurdi, Less. Tr 
d'Orn. p. 386. — Less. Rev. zool. 1838, p. 277. — Pucher. Arch. da 
Mus. Vn. p.372. — Cap. Proceed. Ac. Philad. 1859. p.49. 

D. MiiMyr, vaMevariaMis;püeosemperameo--virescenie^^ 
dorso in ma/re adtdto aXbo vd ex parte nigra, redricibus extimis 
poganio extemo albis. Jun. Lade rufa. 

1. Alt im Prachtkleide: Weiss mit feinen schwarzen Schaft- 
strichen; Kopf und Hals schwärzlichbroncegrün; Schwungfedern 
schwarz mit weissen Aussenrändern; Deckfedem der Flügel weiss, 
nur die kleinsten oben am Unterarm schwarz; die 2 mittleren 
Schwanzfedern enorm verlängert weiss mit schwarzen Schäften, 
die übrigen schwai'z mit weisser Basis, die äusserste auf der 
Aussenfahne weLss; Schnabel und Füsse hombläulich. (Im Berl. 
Mus. durch Monestier.) 

2. Varietät: Das Schwarzgrün des Hinterhalses dehnt sich 
über Mantel und Schultern aus; die oberen Flügeldecken fast ganz 
schwarz. (Leid. Samml. Schleg. Poll. Mad. pl. 20, fig. 1.) 

3. Männchen im lieber gangskl. Oberseits mit dem 
Schwänze castanienrothbraun ; Scheitel, Nacken und Kop&eiten 
schwarz mit grünem Metallglanz ; unter seits etwas heller rothbraun; 
Schwingen Ister Ordnung schwarz mit schmalem weissen Aussen- 
saum; letzte Schwingen zweiter Ordnung von der Farbe des 
Rückens; Deckfedem der Armschwingen auf der Aussenfaline weiss, 
ebenso ein Tlieil der oberen Flügeldecken, die übrigen schwarz; 
innere Fiügeldecken weiss ; die Schäfte der Schwanzfedern rostroth, 
unterseits heller; Sclmabel und Beine hornschwärzlich. (Ex. Brem. 
Samml. von Uniamesi: Speke). 

4. Uebergangskleid: Ebenso gefärbt, aber die Schwung- 
federn mit breiten weissen Aussenrändern; die zwei mittleren sehr 
verlängerten Schwanzfedern rein weiss. (Leid. S. Schleg. Poll. 
1. c. t. 20, fig. 2.) 

T). Jüngerer Vogel: Oberseits castanienrothbraun, unter- 
seits heller; Oberkopf und Kopfseiten broncegrünlich-schwarz ; auf 
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den Handschwingen sind die weissen Aussensäume nur schwach ange- 
deutet; die Deckfedem der Armschwingen mit weissen Aussen- 
fahnen ; der grosse weisse Flügelfleck noch unentwickelt ; die beiden 
mittleren Schwanzfedern noch wenig verlängert; innere Flügel- 
decken weiss. (Brem. S. Madagascar). 

6. Noch jünger: Rostroth, unten heller; Oberkopf und 
Kop&eiten wie Nr. 3., die Aussenränder der Schwingen rostroth. 
(Leid. S. Schleg, PoU. 1. c. t. 20, fig. 2.) 
Granze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 23cent. 13 mm. 81mm. 75 mm. 16 mm. (Jung. Brem. S.) 

13 „ 75 „ 75 „ 15 „ (Ueberg. Kl. 

Speke Brem. S.) 
13 „ 81 „ 2mittl.Schw. 16 „ (Alt. Berl. S.) 

190 mm. 

Ina blauschwarz: Crossley. Iris haselbraun: Grandid. Iris 
braun: Pollen. 

Madagascar. (Nossi-be^ Nossi-falie: Pollen; Nossi-vola 
südl. von Antananarivo: Crossley; Banomafana, Chasmanna:Boch, 
E. Newton; etc.) — Comoren: Majotte nach Pollen und Monestier, 
Joanna: Speke. — Femer Uniamesi in OstaMca: Speke, und am 
Zambese: Kirk. 

Nach Pollen vorzugsweise an waldigen Lokalitäten in der 
Nähe eines Baches oder Wasserfalls. Dort sieht man diesen Vogel 
zwischen dem Geäst der höchsten Bäume umherhüpfen, meist 
vereinzelt, zuweilen aber paarweise. Die Nahrung besteht in Insecten, 
die sie im Fluge fangen, namentlich in Dipteren, Libellen u. s. w. 
Der Gesang ist klein, aber angenehm. Das Nest hat die Form 
einer „Nachthaube^^ Es steht gewöhnlich in Mannshöhe in der 
Gabelung eines Astes und ist hübsch aus Moos und Wurzelfäserchen 
gebaut; die äussere Umhüllung bilden Spinnenwebe und trockne 
Blätter. Nach Pollen auf Majotte häufiger als auf Madagascar. 

Das Ei ist fahlweissUch mit nelkenröthlichen und weissen 
Flecken und Tupfen, namentlich um das breite Ende herum, wo 
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sie eüien Gürtel bilden; dazwischen einzelne aschgraue Flecken. 
Es misst 19 m. zu 14.dm. 

HO. Teriislplione borbonlea, (Gm.) 

Muscicapa borbonica cristata, Briss. Orn. II. p. 240, pl. 39. 
fig. 5. — Muscicapa borbonica, Gm. I. p. 939. — Bnff. PI. enLö73, 
iig. 1. — Tchitrea borbonica, Less, Rev. /ool. 1838, p. 278. — Hartl. 
Madag. p. 46. — Scbleg. Poll. Madag. p. 78, pL 22. SP. — Bonap. 
p. 325, — E. Newton, Ibis 1861, p. 271. 

D. Siibcristata, rectricib^us ifdermediis nan elongiMtis; supra 
laete rufa; pUeo, nmha et capitis lateribus aeneo-virescetUe^^igris; 
subtus cinerea, ahd(ymi}}siniopallidiore;subcaudalibus^ 
alMs; cauda tota rufa; rostro et peditms nig^ricantämSy iride fMSca. 
Foem. Capite et collo cinereis. 

Alt. M. Ohne Verlängerung der mittleren Schwanxfedem; 
schwach gehäubt. Scheitel, Kopfseiten und Nacken schwarE mit 
bläulichem Stahlglanz, welche Farbe auf dem Mantel heUgrau 
wird; Bücken, kleine Flügeldecken und Schwanz lebhaft rothbraan; 
Handschwingen mittelbraun, Armschwingen mit schmalem hellroth- 
bräunlichen Aussenrande und breiterem fahlweisslichen Innenrande; 
letzte derselben und Scapularen hellbraunroth, dunkelbraun längs 
der Mitte; innere Flügeldecken seidenweiss; untere Schwanzdeck- 
fedem weiss ; untenher vom Kinn bis zur Aftergegend schön bläa- 
lichgrau, nach hinten zu etwas heller werdend; Schnabel bräunlich; 
Füsse bleigrauüch. (Coli. Newt.) 

Nestjunges: Oberseits ganz hellrothbraun; Kehle und 
Kropfgegend grauröthlich ; abdomen weisslich (Coli Newt.) 
Ganze Länge: Schnab. Hüg. Schw. Lauf: 
c löO mm. 12 mm. 75 mm. 68 mm. 15 mm. (Alt. M.) 

13 „ 71 „ 68 „ 17 ,; (Alt). 

Mauritius und Bourbon. Nach Pollen findet sich diese Art 
auf Bourbon in düsteren Berg- und Küstenwaldungen, bisweilen 
aber auch in den Gärten der Städte. Paarweise oder vereinzelt 
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sieht man diesen wenig scheuen Vogel von Ast zu Ast hüpfen 
und im dichten Laube nach Insecten suchen. Von Zeit zu Zeit 
ertönt sein monotoner und melanchohscher Gesang, zwischendurch 
auch ein dem unserer Kohhneise ähnliches Geschrei. Das sehr 
kunstvolle Nest besteht aus Pflanzen und Wurzelfasem mit Moos 
untermischt und mit Spinnweb überzogen. Es steht in der Höhe 
von 5 bis 6 Fuss in einer Gabelung und hat die Gestalt einer 
Nachthaube. 

E. Newton sah um Savamie auf Mauritius nur wenige dieser 
VögeL Er schreibt uns über die Fortpflanzung wie folgt: Die Eier, 
in der Regel 2, höchstens 3, messen 20 m. zu 15.5 und sind weiss 
mit röthUchem und einzelnen grauen grösseren und kleineren 
Flecken namentlich imi den breiten Theil herum, wo sie in der 
Regel gürtelartig gruppirt sind. Das Nest betindet sich in einem 
Theile des Waldes, wo das Laubwerk in der Höhe so dicht steht, 
dass die Sonnenstralüen kaum durchdringen können, wo also kein 
Unterholz gedeiht. Dasselbe steht in der Gabelung eines Bäumchens 
oder auch eines eine Wasserlache oder ein Bäclilein überhängenden 
Astes, an welchen es mit Spinnweb gut befestigt ist. Die äussere 
Schicht bilden dürre Blätter mit Spinnweb zusammengearbeitet, 
die Fütterung zarte Wurzellasem und zuweilen auch breite, trockne 
Grashalme. Beide Geschlechter brüten und sind dabei so eifrig 
und furchtlos, dass ich manchmal leise den Rücken derselben 
berühren konnte, ehe sie das Nest verliessen." 

Bory de St. Vincent beobachtete diese Art auf der Eilaos- 
Ebene Bourbon's, 800 IQafter ü. d. M., wo sie auf den letzten 
Gesträuchen am Gros Mome, von Zweig zu Zweig hüpfend, Insecten 
nachstellte. 

111. Terpstiplione corrina, E. Newton. 

Tchitrea corvina, E. Newton, Ibis 1867, p. 349, pl, 4. — Id. 
Proceed. Z. 8. 1867, p. 349. 

D. Tota earadno -nigra j nitare chalybaeo; rostro et pedibus 

fUgris, Foem. Capitetoto chalyhaeo^gro ; dorso, alarum tectricibus 

12 
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caudaque la^^te rinnamt/meis : ri*mi^ihuA fiiscis, seeundariis laHe 
rufo^marginatU : suhalaribuji albidLi. rufo4aeaiis: pedore nigro 
(Jhjque Kario: ohAimint *tt ^uhcaHdalSrns albUiis, his levÜer rufe^- 
centibns : rfjsiro et jpedÜHiJS nii*jns. 

Alt. M. Ueber andübt^r stahlbläaliehschwarz, die Befiederung 
des Kopfeä sanimtartig; den sohöiiäten Metallglanz zeigen Rücken 
und Flügeldecken: Schnabel imd Füsse schwarz; innere Flfigd- 
decken stahlblaoächwarz. die übrigen Innenseiten des Flügels mehr 
dunkelgraulich. 

Weibchen: Der ganze Kopf stahlblaolichschwarz; Rücken, 
Bürzel Schwanz, kleine Hügeldecken lebhaft braunroth; Hand- 
schwingen reiu braun. Aimschwingen mit schmalerem lebhaft 
rothbraunem Aussen- und breiterem isabellfahlen Innenrande; 
Brust weiss mit unregehnässiger schwarzlicher Beimischung; Unter- 
leib weiss, nach hinten sowie die unteren Schwanzdecken sehr 
schwach ins Fahlröthliche ziehend ; Schnabel schwarz ; Füsse dunkel 

Das junge Männchen vnederholt die Färbung des Weib- 
chens. 
Ganze Länge: Sclmab. (lüg. Schw. Lauf: 

21» 13 mm. UOmm. 278(2mittlFedO 19mm. (Alt. M.) 

13 „ 83 ,, 84 mm. 17 „ (Alt. 

Weibch.) 

Seychelleniusel Praslin, wo Herr E. Newton diese merk- 
würdige Art entdeckte. Er stiess in einer sumpfigen Niederung 
auf der Nordost küste auf eine kleine Colonie dieser ^ Veuve^^ und 
konnte mehrere erlegen. £. Perceval AVright verzeichnet diese 
Art aber auch von Marianne. 



(jcii. IHaUjsttra, iSwains. 
112. Platystira afttnis, Wahlb. 

PlatyHtira affinis, Walilb. CMvers. Kongl Vet etc. Förb. 1«:.5. 
Cab. Jüuni. 1857, p. 3, — V PI strepitans, Lay. B. oi S. Afr. p. 144. 
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„PL pririt. Finsch & Hartl. Ostafr. p. 314. — Heugl. Orn. N. O. Afr. 
p.4M (NB!!) Hartl. Madag. p. 45. 

D. PUeo et mterscapulio einer eis, dar so ex parte nigra ; macula 
nuchali parum definita cUbida (in $ ochraceq); ala nigra, taema 
longitudimdi UUa margineque extemo albidis; vitta lata a naribus 
ad nucham ducta ca^eruleseente- nigra; rectridbus cum supra- 
caaddlibus nigris; extima pogonio extemo, excepta parte basali, 
apiceque aJhis; uropygio albo, nigro-variegato (in foem. cinerascente- 
vario); subtus alba, fascia jugtdari lata nigra; Stria pai^m coyi- 
^picua alba inter colorem cinereun et nigrum ; rostro et pedibvs 
nigris, Fo e m. epigastrio abdomineque niedio albis ; lateribus, gutture 
pectoregue ochraceis; gula aJbida; Stria a naribus düute od^racea. 

Alt. Weibchen: Oberseits grau, Scheitel graulich, weisser 
okergelblich tingirter Augenbrauenstreif ; eiue breite Biude durchs 
Auge schwarz; Nacken weisslich mit hellröthlichem Anstrich; Kiun 
und mittlere Kehlgegend hellbraunröthlich ; Brust breiter röthlich ; 
Kropf und Bauch weiss ; Schwanzfedern schwai^z, mit sehr kleinem 
weissen Spitzenfleck; die äusserste an der Aussenfahne weiss; 
Schwungfedern schwarz mit einer breiten durch die Spitzen der 
grossen Deckfedem gebildeten weissen Binde ; Scapularen mit weissem 
Aussenrande; innere Flügeldecken schwärzlich ; Schnabel und Füsse 
schwarz« (Weibch. Madag. Wien. S.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

107 mm 11mm. 54mm. 37 mm. 15 mm. (Madag. Bojer. 

Wien. S.) 

Durch Bojer in der Wiener Sammlung und unzweifelhaft von 
der Westküste Madagascars, wo wahrscheinlich nur als durch 
Sturm zufällig dahin gerathener Gast zu betrachten. 

Um die synonymische Klarstellung dieser Art hat sich Heuglin 
sehr verdient gemacht. 



12* 
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Gen. Campephaga^ Sw. 
113. Cainpepliag^a tsana, (Gm.) 

Muscicapa madag. cinerea major, Briss. Om. II. p. 389, pl. 37, 
fig. 1. — Muscicapa caua. Gm. I. 94o. — PI. enl. 541. — Ceble- 
pyris cana, Licht. Doubl, p. 51. — C. madagascariensis, CSat. Mus. 
Rivoli. — Kinkemavo, Sganz. 1. c. p. 25. - Hartl. Madag. p 47. — 
Schleg. Poll. Faun. Mad. p. 81. — Grandid. Kev. et Mag. Zool. 1867. 
p.388. — Roch & Xewt. Ibis J862, p. 273. — E. Newton. Ibb 1863, 
p. 348. — Ceblepyris major, Sharpe Proc. Z. S. 1870, p. 389. — 
Sharpe, Proc. Z. S. 187 1 , p. 314. — Hartl. Gab. Joum. 1865, p. 159. — 
Oxynotns madagasc. J. Verr. M. S. 

Diagn, i Supra cinerea, subtus paüidior; capUe etcoUotoHs 
circumscriptc nigris; remigibu^ nigris^ inius albido^marginaiis; 
subaiciribtis dilute cinereis; rectricibus 2 tnediis darso eoneolaribus, 
apice nigra -notatis, sequentibus nigris ^ UjUeraiibus nigris, apice 
IcUissinie canis. $; mpitetntensecinereo;subalaribmälbis;remigibu$ 
fuscis. 

Obenher schön bläulichgrau; Kopf and Hals rein und cürcain- 
script schwarz ; unterseits übrigens heller grau; innere Flügel- und 
untere Schwanzdecken hellgrau; Schwungfedern schwarz, mit 
weisslichem Innenrande; Scapularen auf der AussenfBihne gran, 
der Innenfahne schwarz; 2 mittlere Schwanzfedern grau, mit 
unregelmässigem schwarzen Fleck auf der Aussenfahne vor der 
Spitze und schwärzlicher Andeutung auf der InnenfEJine, die dami 
folgenden schwarz, die' je zwei äusseren schwarz, mit hellgrauem 
Spitzendrittel; Schnabel und Füsse schwarz; Iris braun. (c?Brem.S. 
Crossley. C. major, SL) 

f : Kopf und Hals intensiver grau als der Rucken, nach 
hinten zu dunkler begränzt; unterseits heller grau, nach der oberen 
Brustgränze zu fast weiss ; innere Flügeldecken weiss ; untere Schwanz- 
decken grau mit undeutlicher Querbänderung; Schwingen dunkel- 
braun; Scapularen an der Innenfahne ebenso, auf der Aussenfedme 
unrein grau; Schwanz wie beim S mit dunkelbraun, wo dieses 
schwarz; die Mittelfedem einfarbig grau. (Brem. S. Pollen.) 
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Bei einem ausgefärbten Männchen der Pariser S. erscheint 
die Scheitehnitte graulich. 

Jung: Obenher rothbraun, der Kopf mehr ins Braune, unter- 
seits braungebändert, die Brust mehr ins Röthliche. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
23bis24c. 14mm.. 113mm. 73mm. 20mm. (^ Brem. S.) 

15 „ 105 „ 80 „ 21 „ (pBrem.S.) 

Diese Art scheint auf ganz Madagascar häufig zu sein. 
In Paris beide Geschlechter in zahlreichen Exemplaren durch 
Lantz, Grandidier, Pollen etc. Ebenso in Leiden. Man sieht 
kleinere und grössere Individuen; C, major Sh. ist völlig unhalt- 
bar. Ein Originalexemplar dieser sogenannten neuen Art von 
Crossley liegt vor uns und konnte verglichen werden. Das in 
Paris noch vorhandene und angeblich von Madagascar stammende 
Originalexemplar Sonnerat's ist dagegen jedenfalls ein anderer 
Vogel, dessen madagascarijschen Ursprung wir sehr bezweifeln 
möchten: dieMaasse dieses Vogels sind: Schnab. 10m. Flug. 132m. 
Schw. 102 m.!! In der durch das Alter des Exemplars etwas 
unsicher gewordenen, durchgehends grauen Färbung zeigt sich 
auffallig genug etwas Hellrostroth an einzelnen Stellen des Flügels. 

Pollen traf diese Art zahlreich in den von ihm besuchten 
Districten des nordwestl. Madagascars. Dieselbe lebt in der Regel 
einsam und vorzugsweise am Rande der Waldung, ruhig von Ast 
zu Ast häpfend und kleinen Insecten nachjagend. Dabei ist sie 
wenig scheu. Lerchenartig in gerader Richtung hoch aufsteigend 
und dabei ihr helles lautes Geschrei ausstossend, lässt sie sich 
dann plötzlich wieder in die Baumkronen niederfallen. Von 
Roch und Newton im Walde von Alanamasaotra erlegt; dann 
auch bei Fantomasin an der Ostküste und bei Chasmanna (ein 
junges Männchen im Kleide des Weibchens). Nach Grandidier auf 
der ganzen Insel gemein in kleinen Trupps. 
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Gen. Oxynotus^ Swains 

K o s t r u m capite brevius, validum , basi miuiu dilatotnm, 
eraarp^inatum, carinatum, culmine a medio inde decurvato, gonyde apicem 
verKus parum adscendente ; naribus plumulis incninbentibiiB saboccultis; 
vibrissis brevibus, rigidiusculis. 

Alae mediocres, caudae dimidium parum superantes, rotundatae, 
scapularibus apice dilatato - truncatis. 

Cauda rotundata, mediocris, rectricibns 12. 

Pedes robusti, tarso scutellato, longiuscnlo , nngaibiis magnis, 
valde curvatis. 

Tergi ])1umaf> rigidissimae ; capistri plumae recumbentes, diver^gentes. 

Von Campephaga eigentlich nur unbedeutend verschieden 
durch den stärkeren kulpigeren Schnabel, den kürzeren Schwanz 
und die kräftigere Fussbildung mit bedeutend längerem und 
kräftigerem Tarsus. Die ganze Form ist eine kürzere, gedrungenere. 

Mauritius und Bourbon. 

114. Oxynotns typienfii, HartL 

Lanius ruüventer. Mus. Par. gen. Oxynotus. Swains. Fauna 
B. Am. II. p. 488. — Freycin. Voy. de Türan. Zoolpl. 17. — Scbetba 
ferrugiuea, Less. Tr. d*Om. p. 374. — Hartl. Madag. p. 61. — Pollen, 
Ibis 1866, p. 275, pl. 7. — A. Newton, Ibis 1865, p. 530. — Hartl. 
Cab. J. f. O. 1865, p. 160. — Oxynotus ferrugineus, Schleg. F. Madag. 
p. 82. 

S: Su2)ra sutwate ca,erulescente - dneretts, stibtus paUidiar, 
hidistincte fasdatiis ; gida, dbdomlne medio, crisso et subcaudalibus 
allris; rectrlcibus lateralibus niacula apicali majore alba; rostro et 
pedibm ni<jris. $; Supra ft4scus, suhtus ferrugineuSy mento alba; 
rectridbus Idtaralibus macula dilute fulva terminatis. 

Obenher gesättigt bläulich - grau , untenher heller, kaum 
merklich gebändert; Kehle, Hinterleib, Aftergegend und untere 
Schwanzdecken weiss; Zügeläeck schwärzlich; über dem Auge 
heller; Schwungfedern schwärzlich, alle, die Iste ausgenommen, 
an der Wurzel der Innenfahne zunehmend weiss; ein schmaler 
weisslicher Aussensaum fehlt 1—3, ist am deutlichsten auf der 
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fünften nnd erstreckt sich nicht auf den Spitzentlieil; Schulterfedem 
mit schmalem weissen Spitzensaum und noch schmalerem Aussen- 
rande; Hügelbug und innere Flügeldecken weiss; die 4 mittleren 
Schwanzfedern schwarz mit wenig Weiss an der Spitze, die seit- 
lichen mit grossem weissen Spitzeniieck, der beiderseits nach aussen 
zunimmt; Schnabel und Füsse schwarz. (S Brem. S. E. Newton.) 

P: Obenher röthlich-braun, untenher lebhafb rostroth ; untere 
Schwanzdecken lang und heller roströthlich; Kinn und Kehlmitte 
weisslich; Schwungfedern dunkelbraun, Armschwingen undScapu- 
laren mit schmalem braunröthlichen Aussenrande, alle an der 
Wurzel der Innenfahne isabellfarbig; innere Flügeldecken weiss- 
lich und hellroströthlich gemischt; Kopfseiten weisslich gestrichelt; 
mittlere Schwanzfedern an der Spitze hellröthlichfahl gerandet, 
die seitlichen mit einem grösseren so gefärbten Spitzenfleck; 
Schnabel bräimlicher. (Brem, S. E. Newton.) 

Nestjunges: Obenher braun mit schmalen hellfalben 
Querbinden, untenher hellbräunlich mit dunkleren Längsschmitzen ; 
Kinn und Kehlmitte ungefleckt, weisslich; Schwingen und Schwanz- 
federn heller bräunlich als beim Weibchen. (Samml. Newt.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

215 mm. 17 mm. 108 mm. 83 mm. 25 mm. (d und p Brem S.) 
15 „ lO) „ 82 „ 24 „ (Sehr jung. CoU. 

Newt.) 

Nur auf Mauritius, wo nach E. Newton der „Cuisinier*' 
der Creolen überall vorkommt, wo es noch Urwaldung giebt. Nur 
in der Brütezeit hört man den sitta-artigen Stimmlaut des einsam 
lebenden Vogels, dessen sonstiges Geschrei an unseren Heher erin- 
nert. Zu Ende October beginnt der Nestbau. Mehrere Nester, die 
Newton fand, standen auf niedrigen Bäumen, etwa 20 Fuss hoch^ 
inmitten eines dichtlaubigen Krondaches (Erythroxylum hyperici- 
foliom und Lyzigium glomeratum). Ein drittes Nest stand weniger 
verdeckt. Das Nest selbst ist flach und verhältnissmässig sehr 
klein, 4 — 5 engl Zoll im äusseren und 3 im inneren Durchmesser. 
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Die Höhe der Wandung übersteigt nirgend 2 Vi engl. Zoll- Aeusser- 
lich besteht es aus langen Farmwurzeln und Pflanzenfasern mit 
einem Ueberzuge von gewöhnlichen schwarz- und weissen Flechten, 
die durch Spinnenwebe verwoben sind. Es ähnelt dem von Lanius 
rufiis. Die Eier (26.5 m. zu 18.4 m.) sind hellseegrün, dicht asch- 
farben gefleckt, und namentlich zwischen dem breitesten Theil 
und der stumpfen Spitze, mit grösseren olivenbraunen Partien von 
uuregelmässiger Gestalt und Grösse, die gewöhnlich eine Längs- 
richtung haben. — Die Iiis ist dunkelbraun. Sohlen gelb. 

Ueber die Verschiedenheit dieser Art von der nahe verwandten 
auf Bourbou (C. Newtoni) kann kein Zweifel mehr obwalten, Dank 
sei es dem Verdienste der Newton's, Vinson's, u. s. w. Wir 
bestehen auf eine Aenderung des Namens, weil mit Lamusfemir 
gineus Gm., auf welchen Quoy und Gaimard den von ihnen 
abgebildeten Vogel bezogen, bekanntlich eine südafrieanische 
Malaconotus-Art gemeint ist. Dagegen käme in Frage, ob man 
den von Swainsou als Typus seiner Gattung Oxynotus genannten 
L. riifiventris Mus. Par. (Cüv.) nomenclatorisch berücksichtigen soll. 
Aber diese Bezeiclmung ist nur zutreffend für den weiblichen 
Vogel und schon aus diesem Grunde nicht haltbar. 

115. Oxynotns lITeurtonl, Pollen. 

Oxynotus Newtoni, Poll. Ibis 18G6, p. 278. — O. femigiueiu, 

Poll. Note etc. Bullet. Soc. d'hist. nat. de Tlsle de la Keunion, tome III. 

p. 7. pl. 1. — Poll. & Schleg. F. Madag. p. 83. — Pollen, Ibis 1866, 
p. 275, pl.8. 

D. S Siipra dilute ca&itUesc&nte-cinereuSy subtm pMidiar; 
mento gulaqw^ media, abdotnine imo et subcaiAdalibiiS albis; remt- 
g'dms ut in 0. typico tmctis; rectricibm nigris, mactda apicali 
alba te^-^niinafls, i>: Supra ftiscus, tiropygio stibfasdato; sMola 
supraciliari albhla; subtus fulvescente-aUndt^, nigricatUe-fusco-faS" 
ciatus; gula albida; remigibus obsolete fusds, fulvescente-aXbido 
marghiatis; rrctricibtis nigro-fiiscis, aXbo tenninoHs; rostro fuscKh 
nigricank. 
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S Obenher lebhaft bläulich-grau, untenher viel heller; Kinn, 
Aftergegend, untere Schwanz- und innere Flügeldecken rein weiss ; 
Schwungfedern schwarz, alle, die Iste ausgenommen, an der Basis 
der Innenfahne zunehmend weiss, die weisse Aussenrandung nur 
um den breiten Spitzentheü der Scapularen herum deutlich; 
Flügeldeckfedem schwarz, mit breitem weissen Spitzenlleck, der 
den mittleren beiden fehlt; Schnabel bräunUchschwarz ; Füsse 
schwärzlicL 

p. Oberseits dunkler braun; ein Streifchen über dem Auge 
weisslich; Wangengegend weisslich gestrichelt; Bürzel und obere 
Schwanzdecken etwas mehr ins Braunröthliche und mit undeutUcher 
Bänderung; Kehle rein weiss; unterseits übrigens weisslich mit 
schwärzlichen Querbinden; Schwanzfedern schwarzbraun mit weissen 
Spitzen; innere Flügeldecken weiss; Schwungfedern und Flügel- 
decken schwärzlich - braun mit helleren Aussensäumen ; Schulter- 
fedem hellröthlichfahl gerandet; Schnabel bräunlicher; Füsse 
schwärzlich. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

177 mm. 13 mm. 98 mm. 72 mm. 22 mm. (<? Paris. S.) 
177 „ 14 „ 100 „ 77 „ 22 „ {$ Paris. S.) 

Wir beschrieben beide Geschlechter nach schönen Exemplaren 
in Paris. Auch in Leiden. In Sammlungen übrigens noch ebenso 
selten als 0. t^nci4S. Um die Sicherstellung dieser auf Bourbon 
beschränkten Art haben sich die Newton's und Fr. Pollen wesent- 
lich verdient gemacht. Wenn es zur Unterscheidung der alten 
Männchen genauerer Untersuchung bedarf, so ist dagegen die 
Färbung der Weibchen bei der Oxynotiis-Avt von Mauritius und 
Bourbon eine total verschiedene. 

Ueber die Lebensweise dieses Vogels ist wenig bekannt. 
Nach Pollen lebt derselbe einsam und gern im Dunkel des Urwaldes 
oder im dichtesten Gebüsch sehr steiler Berghänge. Sein Stimmlaut 
klingt wie ti-tuit, ti-tuit; seine Nahrung besteht in kleinen Coleop- 
teren und deren Larven; vorzugsweise sind es die Larven einer 
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Oryctes - Art, die man auf den Palmkohl liefernden Palmen findet. 
Fortpflanzung noch unbekannt. 

Die von Coquerel in seinem Verzeichniss der Vögel Boiirbon*B 
(Bullet. Soc. d'Acclim. et d'hist. nat. de l'Isle de la Reunion) auf- 
gestellte und von J. Yerreaux in seinem Annex zu Vinson's Voy. 
a Madag. wiederholte Behauptung, dass Oxynotus auf Madagas- 
car vorkomme, ist falsch. 



Lanlldae, Swalns. 

Gen. Calicalicus^ Bp. 

Rostrum breviusculum , minus robustum, parum emarginatain, 
carinatum, compressum, maxi IIa subcurvata, apice deflexa, tomiis invenifi; 
gonyde adscendente ; naribus plumulis incumbentibus suboccultis ; vibrifisifi 
vix conspicuis, breviRsimis. 

Alae mediocres, subobtusae; remige primo brevissimo, aecnndo 
duplo longiore, quarto longissimo, tertio et quinto vix brevioribus. 

Cauda mediocris, aequalis. 

Pedes parvi, debiles, tarso breviuscnlo; digitus internus extemo 
mnlto brevior; ungues parvi, debiles. 

116. Callealiciis madag^afiicarleiifiils, (L.) 

Lanius madagascariensis minor, Briss. Om. 11. p. 164, p1. 16, 
fig. 1, 2. — L. I. p. 137. — Lanius madagascariensis, Omel. p. 305. — 
Calicalic. Buff. Ois. I. p. 315. — PI. enl. 299, fig. 1. 2. — Schetba 
madag. Less. Tr. d'Om. p. 374. — Dryoscopus madag. Bp. Conspect. I. 
p. 361. — Calicalicus madag. Bp. Collect. Del. p. 72. — Hart!. Madag. 
p. 50. — Lanius madag. Schleg. PoH. Madag. p. 99. — Hylophorba 
ruticilla, Sclat. Proc. Zool. Soc. L. 18G5, p. 326. p. 12 (foem. jnn.). — 
Grandid. Rev. et Mag. Z. 1807, p. 386. — Sharpe, Proc. Z,8. 1870, 
p. 390. — 

2). Supra einereus, sübtus atbas; pectare et abdämme imo 

rufo-variis; guttu/re circumscrypte nigro; loris et faseieola frontali 

striata nigris; vitta tttrmque mystacaii lata alba; uropygio ru(o; 
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tectridbus ala/mm mi/noribus intense rußs; rectricibus intermediis 
grisefhfusdSf rdiguis rufiSy apice griseo-fuiscis ; svibcaudcHibus aUns. 
Foem. GiMwre aJbo; tectricibus aHanum minorihus einer eis. 

Obenker grau, unterseits weiss; Kehle und Kropfgegend 
schwarz ; eine breite Zügelbinde schmal über die Stirn fortgesetzt 
sammtschwarz , ein Stirnband beiderseits über die Augen hin 
fortgesetzt und ein breiter Bartstreifen weiss; kleine Flügeldeck- 
fedem lebhaft rostroth; Backen weisslich; Brust und Hinterbauch 
mit braunröthlicher Beimischung; Bürzel und obere Schwanzdecken 
lebhaft rostroth; innere Flügeldecken weiss und rostroth yariirt; 
untere Schwanzdecken weiss; die mittleren Schwanzfedern grau- 
braun, die übrigen braunroth mit graubrauner Spitze, die äusserste 
auf der Aussenfahne graubraun, auf der Innenfahne rostroth; 
Schnabel schwarz; Püsse bleigrau. (Altes Männchen: Brem. S.) 

Weibchen: Augenring, Kehle und untere Schwanzdecken 
rein weiss; Brust und Bauch röthlich überlaufen; der Bartstreif 
hellröthlich, unten fein schwärzlich gesäumt; Oberkopf bräunlich- 
grau; Stimsaum weisslich; Schwanz wie beim Männchen gefärbt. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

130 mill. 10 mm. 66nmi. 43 mm. 19 mm. (S Brem. S.) 

10 „ 64 „ 42 „ 18 „ (P Brem. S.) 

Obgleich zahlneiche Exemplare in Leiden und Paris, doch 
immer zu den selteneren Arten zählend. Drei Stück in der 
Bremer Sammlung. Auch in Berlin beide Geschlechter. 

Nordwest- und Nordostküste Madagascar's : Pollen, Grandi- 
dier, Bemier. Standorte von Crossley sind Nossibe und Saralalan. 

Nach Grandidier nur einzeln oder paarweise in den Gehölzen. 
Nach Pollen, der diesen Vogel an den Ufern der Passandayabai 
beobachtete, überall ein seltenerer Vogel. Er traf denselben in 
Gesellschaft von Cyanolanius bicolor und einzelne auch in der von 
Phäqritta SMegeUi. Der Gesang ist hänflingsartig. Die Nahrung 
besteht in Insecten. Die Iris ist braun. 
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Im System scheint uns diese eigenthümliche Form den natür- 
lichen Platz neben Nilaus zu finden. Aber bei dieser letzteren 
Gattung ist der Schnabel kräftiger, gestreckter, länger, viel weniger 
comprimirt, weit stärker ausgerandet und mit entschieden haken- 
förmiger Spitze des Oberkiefers; auch sind die Kinnladenränder 
viel weniger eingezogen. Die Nasenlöcher sind unter den auf- 
liegenden Federchen noch weniger sichtbar als bei Cailiedlic^ 
Femer sind bei Nücms die äussere und innere Zehe Ton gleicher 
Länge. 

Es ist diese kleine würgerartige Form von Madagascar 
unbedingt generisch zu isoliren. 



Gen. Vanga, Oliv. 

Ro B t r u m longiusculum, rectum, robustum, compressum, carinatam, 
emargiDatuiii, maxilla apice hamato-deflexa ; gonyde adsceudente, oom- 
misBura fere recta ; naribus in fo8sa elongata majore sitit», rotnudatis, 
apertis; vibrissis ad rictum conspicuis, rigidis, aliis aupranawlibus 
roBtro incumbentibus, moUibus. 

Alae breviusculae, rotundatae, remige primo brevi, quarto et 
quinio aequahbns, longiBsimis, tertio et sexto aequalibus, parum bre- 
vioribuB. 

Cauda longiuscula, valde rotundata, rectrieibas 12 latis, apice 
rotundatis. 

Pedes robusti, tarso breviusculo, acrotandis scutellatiB; digito 
poBtico vahdo, ungue magno. 

117. Vaii§^a cnrrlrofiitrifii» (Gm.) 

Collurio madagaBcariensiB, Briss. Om. II. 191. 1. 17, fig. 1. - Lamas 
curvirostris, Gm. L. p. 299. — PI. enl. 228, — Tbamnopbilus len- 
cocephaluB. Vieill. — Vanga curvirostriB, Cüv. — HartL Madag. p. 52. — 
Schleg. Poll. Madag. p. 99. — Roch & Newt. Ibis 1862, p. 274. — 
E. Newton, Ibis 1863, p. 348. — A. Newton, Proc. Z. 8. 1865, p. 835. — 
Verr in Vins. Voj. Madag. Ann. 6. p. 2, — Grandid« Rev, et M«f . 
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Z. 1867, p.387. — Sharpe, Proceed. Z. S. 1871, p. 318. — Grandid.& 
M. Edw. Madag. fig. ovi. 

D. Supra niger, nitore nonfmllo aeneo;capite,coUocorporeqii^ 
subtus pure aJbis; area lata ocdpitaii nigra; remigihus cuihitalibus 
nigris, ma/rgine mtemo et extemo late aXbis ; fascia alari ohliqua 
alba; stibalaribus aXbis; rectrieibus a hasi einer eis, ante apicem 
album laMssime nigriSy subtus albis, faseia anteapiaili nigra ;rostro 
nigro. (S ad.) 

1. Bücken, kleine Flügeldecken und breite über den Augen 

■ 

entspringende Hinterhauptsbinde glänzend schwarz, mit etwas 
Metallglanz; Kopf und Hals übrigens sowie die ganze Unterseite 
rein weiss; grosse Flügeldeckfedem weiss, eine breite schräge Binde 
bildend; Armschwingen längs der Mitte schwarz, am Innen- und 
Aussenrande breit weiss; Handschwingen schwarz, am mittlem 
Theile der Aussenfahne weiss gesäumt, alle mit breitem weissen 
Innenrande; innere Flügeldecken weiss; Unterrücken, Bürzel und 
obere Schwanzdecken schwarz und weiss gemischt; Schwanzfedern 
auf der Oberseite von der Wurzel bis über die Hälfte hinaus hell- 
grau; vor der weissen Spitze mit breiter schwarzer (auf der äussersten 
unterbrochener) Querbinde, unterseits weiss mit der schwarzen 
Binde vor der Spitze. Schnabel schwarz mit kleiner heller Stelle 
vor der Hakenspitze des Oberkiefers; Füsse bleigrau. (cJ Brem. S. 
Pollen) ,Jris braun*^. 

2. Die weissen Federn des Vorderkopfes mit schwärzlichen 
Spitzen; das schwarze Hinterhauptsfeld viel breiter, das Weiss des 
Hinterhalses also viel schmaler; das Weiss der gi*ossen Flügel- 
deckfedem und der Armschwingen ist etwas graulich; auch die 
Seiten des Unterkörpers sind blaugraulich überlaufen ; die schwarze 
Schwanzbinde viel breiter als beim Männchen. (? p Brem. S. 
Meiler). 

3. Das Schwarz des Hinterkopfes und Rückens erscheint fahl- 
röthlich gemischt; Armschwingen schwarz, breit weissgerandet ; 
Schwanzfedern mit breiten weissen Spitzen. (Nestjunges Leid. S.) 
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Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

26-27 Cent. 28mm. lUmm. 98mm. 28mm. <dad«Brem.S.) 

28 „ 108 „ 90 „ 28 „ (Jon. Paris. S.) 

28 „ 110 „ 95 „ 29 „ (alt: Leid. S.) 

Nordhälfte Madagascars. (Nordostküste : Grandid. £. Newton; 
Nord Westküste : Pollen). In Paris von Nossibe. Auch in Berlin. 

Nach Grandidier einsam in Waldungen lebend und in kurzen 
Zwischenräumen ein kurzes, monotones Pfeifen von sich gebend. 
Nach E. Newton nirgends gemein, einsam scheuer Waldvogel, der 
sich gern im dichten Laube verbirgt; sein Stimmlaut ist sehr 
eigenthümlich; ein in kurzen Zwischenräumen wiederholter weitbin 
hörbarer, hoher und greller Ton, etwa wie wenn ein schwerer 
Hammerschlag auf einen Amboss erfolgt. Pollen bestätigt diese 
Angaben. Er nennt den „weithin hörbaren'' Stimmlaut melan- 
cholisch. Die Nahrung besteht in Insecten, Coleopteren, Cicaden 
u. s. w. Jedes Individuum behauptet sein eigenes Gebiet im Walde. 

Die Eier messen 28.8 m. zu 21m. Sie sind röthlichweisSy 
getupft und gesprenkelt mit hellem Roth, namentlich am breiteren 
Ende, und in geringerem Maasse mit lila. 



Gen. Xenopirostrisy Bp. 

Rogtrum mediocre, altum, valde compressum, subcaltratamy 
emarginatum, culmine a basi inde leviter decurvato, tomiis maxillaribuB 
plus minus adscendentibus , maxillae apice ultra mandibulae apicem 
producto, mandibula tota recurvata, gonyde arcuatim adscendente; 
vibrissifl brevibus, paruni couspieuis ; naribus rotundatis, liberis, baaalibnt, 
medio maxillae sitis. 

Alae breviusculae, obtusae; remigibus 5, 6 et 7 (vel 4, 5 et 6) 
aequalibus, longissimis; remigibus latis, apice rotundatis. 

Cauda alis brevior, aequalis. 

Pedes robusti, tarso brevi, scutellato; digitus externus intemo 
brevior. 



i 

i 
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Die merkwärdige BOdnng des Schnabels ist TolKtündig genü- 
gend, die generische Abtrennung dieser Gmppe von Vanpa zu 
rechtfertigen. Die Spitze des Oberkiefers Terlängert »ieli in gt^radcr 
Sichtung über die des Unterldefers hinans. Bei Xeu. Lafrefiaifi 
bemerkt man ein Klaffen der Tomienränder in der Mitte des 
Sdmabels nur wenig; deutlieher ist dasselbe bei XetL Damii. 

118. Xenopirostris liaflk^enayi, Bp. 

Vanga xenopirostris, Lafren. Ber. et Mag. de Zo«iL 18ot'J, p. hßl. 
pL 1, fig. 1 und 2. — Xenopirostris Lafrenayi, Bonap. Cooäp. 1. p. 'MO. — 
Hirtl Madag. p. 52. — Schlag, et PolL Faun. MA«lag. p. 17:^.. — 
Grtndid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 387. 

Corpore supra et cauda ardesiaeo-cinereis : päeo ei capitis 
hienbus lote fUgris, nUore aeneo; torque nudioli angtuito tUbo; 
f»eiUo nigro; gastraeo rdiquo aJbo; re^nigibusnigricapitibus: .-iabala- 
tum aOns; rosiro albido; pedibus pluinbeis. Jun. Supra ex 
dUwiseeifUe cmereus; torque nuchali vix copispicuo; fronte, gadrueo 
ioto, gubalaribus et subcaudalibus ochraceo-anßid'ui; remigibus et 
Ttebricäms dorso concoloribus. 

Oberseits mit Inbegriff des Schwanzes gesättigt grau ; Scheitel 
und ganze Kopfseiten schwarz mit Bronceschiller; ein schmales 
Nackenband weiss; Kinn schwarz; Handsch^ingen schwarz, Arm- 
^hwingen und Scapularen grau-gerandet; unterseits weiss, ebenso 
die inneren Flügeldecken; Schnabel weisslich; Füsse bleigrau. 
(Altes Männchen. Par. S.) 

2. Oberseits mit Einschluss des Scheitels graulich mit einem 
Strich ins OlivengrünUche; ein kleiner Kinnfleck schwarz; das 
^'ackenband wenig ausgeprägt; Stirn, ganze Unterseite, untere 
^<^hwanz- und innere Flügeldecken okergelblich- weiss; Schwung- 
^d Schwanzfedern von der Farbe des Rückens. (Jung. Männch. 
V S.) 

^^uze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 25 c. 24 mm. 118 mm. 81mm. 25mm. (6) 

22 „ 104 „ 70 „ 26 „ (Jung. M.) 
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Wir beschrieben und mausen die beiden Exemplare der 
Pariser Sammlung. Eines derselben wurde von Grandidier erlangt, 
das andere, ein altausgefärbtes Männchen, ist das Ori^nalexemplar 
Lafrenaye's. Die Iris ist braun. Scheint auf das Innere des nord- 
östlichen Madagascars beschränkt und sehr selten zu sein. 

119. Xenopirostrii» Damii, Schleg. & PolL 

Xenupirostris Damii et albifrons, Poll. Schleg. Contrib. Nederl, 
Tyidscbr. III. p.82. Separatabdr. p 10. — Vanga Damii, Schleg. & 
Poll. Faun. Madag. p. 100 und 174. pl. 30. fig. hon. 

S Supra niger, nitore aeneo, remiffibus et rectricibus nigris; 
torque et gastraeo toto aJbis; uropygii plumis aibidis; rostro ei 
pedibus nigris. Jun. Supra cinereus^ fronte, capitis lateribus ei 
gastraeo aTbis; püeo nigro, nitore chalybaeo; remigibus et rectricibus 
sordide cinereis. 

Oberseits mit den Kopfseiten schwarz mit Bronceschiller; 
Schwung- und Schwanzfedern tief schwarz ; Bürzelfedem weisslich; 
unterseits und ein auf der Mitte des Nackens etwas unterbrochenes 
Halsband weiss; innere Flügeldecken, Kinn und untere Schwani- 
decken weiss; Flügelbug schwarz; Schnabel und Füsse schwarz. 
(Altes Männchen). 

Oberseits grau, Stirn, Kopfseiten und Unterkörper weiss; 
Scheitel stahlschwarz; das Weiss des Unterkörpers zieht nach 
hinten zu ins verwaschen Braunröthliche, « namentlich auf den 
unteren Schwanzdecken und der Aftergegend; innere Flügeldeclcen 
rein weiss mit schwärzlichem inneren Flügelbugrande; Schwung- 
federn und Schwanz einfarbig schmutzig grau ; Schnabel und Füsse 
schwarz. (Jüngeres Männchen). 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
23-24 c. 24mm. 117mm. 65mm. 24nmL(d u. P Leid.S.) 

Pollens Reisebegleiter, Herr M. D. C. van Dam, entdeckte 
diese schöne Art in den Wäldern der Umgebung des Dorfes 
Ambassuana, im nordwestl. Madagascar. Sie scheint einsam lu 



leben nnd gcra juil LJhI^Se dtf ^äZiillä il:.r>rT NiiLtü'j^ :.Ä<iuTi«:t:".i:i. 
die in I&&«ct€SQ bcss^ii. Ist Mäfi-fii l*r:iitT la^ÜTidut:; R<>:e ^öv: 
Colcoptereo. In> hm^siL. 

Der jüngiape aiÄiiiLkör Vii^^-'^ dieser Art ist in der Fürbuiii: 
demjängercs V^T^gd tl-h X^*l Lafntktijfi >ehr ;Umlioh. äIht dor 
dieser letzteren An eägectLümiicbe schwarze Kinnilook iVhii 
Z. Damii gäskzüdb. Aociü isi diese \eizie Art eine kloiuoro. 

Die Be&f-hreibicig bei Sohlegel iSc Pollen stimmt hinsiohilioh 
des alten Männcheiks ng. 1 nicht mit der Abbildung. LotEtore 
ist richtig, die Beschieibang &lsch. 



IdJ. Xenopirostris Pollen i« Schleg. 

;. & PolL Fann. Madag. p. 174. — Shari>e, IVh^oo^I. 
Z. & 1872. p. 867. 

S CapUe Mo nrm guttHre uigris. mtore chuliflHuv: iorqu< 

imgidari dtbo; noiaeo rdiquo ardesiaco-chwrasceut^. uihnr inumulh 

dUoMceiUe; pedare. abdomine et subcaiidalibi$s aJbis: i\h<tfv alhuio: 

feiibus pUnrnbeU, %: Subtus dilute och-aceo-rufv^ceu^i. uhi »mi.< 

ülbus; capUe Mo nigra; subeaHdaiSpus gasfraeo coiH*oIorihu:i, 

1. Oberseits gran mit einem Strich ins Olivenbräunlioho : dor 
ganze Kopf und vom bis über die Kropfgegend hinab tiofsch^sar/ 
nnt Stahlglanz , begranzt von einem etwas ünregelmä^sigon woisson 
Hakbande; nnterseits weiss; Handsehwingen schwärzlichen Arm- 
idiwingeD nnd Scapularen grau - gerandet ; die iüissoron untoron 
Fingeldecken schwarz , die inneren weiss; untere Schwiui/dockon 
voisB; Schnabel weisslich, an der Basis ins Bläuliche ; Füsso bloi- 
pan. (3 Leid. S.) 

2. Unterseits mit Inbegriff der unteren Schwanzdeckon holl 
^^icergelblicb ; der ganze Kopf schwarz; im Uebrigon wie das Männchon 
Narbt. (f Leid. S.) 

3. Ein junges Weibchen zeigt die Zügelgogeud schwach 
Wfiedert nnd das Schwarz der Kropfgegeud reicht wcni^t'r tiof 



— 194 — 

Ganze Länge: Schnab. Fliig. Scliw. Lauf: 

circa 25 cent. 20 mm. 120 mm. 82 mm. 22 min. (d> 

20 „ 117 „ 100 „ 21 „ (?) 

22 „ 120 „ 22 „ (ColL Newt) 

Drei Exemplare von der Nordostküste Madagascar's in der 
Leidener Sanmilung, wo wir dieselbe beschreiben, vergleichen und 
messen konnten: Crossley sammelte diese Art bei „Kinkimanro" 
südöstlich von Antananarivo. 



Geil. Lantzia^ Hartl. 

Rost mm breviuscnlam, validum, rectum, emarginato-doitatain, 
basi snbdilatatuni , apicem versus compressum, maxilla cariimta, apice 
deflexa , gonyde valde adscendente ; uaribus ovalibus, plumulis incum- 
bentibus semioccultis ; vibrissis longis rigidiusculis ; menti pliunolis in 
Betas recurvatas excurrentibus, barbulam formantibus. 

Alae mediocres, remige primo brevissimo, secundo duplo longiore, 
quarto et quinto longissimis, tertio et sexto parum brevioribns. 

Cauda longiuscula, aequalis; rectricibus subangustatis. 

Pedes debiles, graciles, tarso brevi, di^tis brevibus, extemo et 
interno subaequalibus, postico robustiore, ungue majusculo. 

Es theilt diese Form die EigenthümUchkeit so vieler anderer 

Madagascar- Vögel, dass sie sich in keiner der bestehenden 

Gattungen mit Sicherheit unterbringen lässt und demnach sehr 

verschiedenen zuertheilt wurde. Unter solchen Umständen glauben 

wir gerechtfertigt zu sein, ein eigenes genus für dieselbe lu bildoL 

Es erinnert diese Form auffallend an gewisse südamericanische 

Titynnen, Die Stellung im System sei neben Vanga. 

121. liantsia riifa, (Gm.) 

Lanius madagascarieiuis miu8, Briss. Om. IL p. 178. pl. 18, 
fig. 4. — PI. enl. *>i»8, lig. 2. -- Lanius rufus, Gm. L. p. 30Ä. — 
Schetta rufa, Less. Tr. d'Orn. p, 374. ^— Artamia mfk, Ltiren. — 
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HartL Madag. p. 48. — A. lencocepbala foem. Bp. Collect. Del. p. 70! ! — 
Pacfaycephala rufa» Schleg. & PoU. Madag. p. 86. — Calicalicus rufas, 
Grandid. Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 387. — J. Verr. in Vinson Voy. 
Mad. Ann. ßp. 2. — Vanga rufa, Öharpe, Proceed. 1871, p. 319. 

D. Supra laete cinnamomeo-rufa, abdomine albo, plm minus 
dnerascente; cauda tota rufa; capite et collo totis guUureque nigris^ 
nitore nonnuUo aeneo; suhalaribus albis; rostro plurnbeo; pedibus 
fusds, Foem,: Mewto guUureque albo-cinerascentibus, 

Obenher lebhaft zimmtroth ; Kopf und Hals mit Inbegriff des 
Kropfes und der Oberbnist glänzend schwarz mit grünlichem 
Schiller; Schwanz einfarbig zimmtroth; Handschwingen fahlbraun, 
von der dritten an mit zimmtrothem Aussenrande und breitem 
hell roströthlichem Innenrande; Armschwingen, Scapularen und 
Flügeldecken von der Farbe des Rückens; Bauch und untere 
Schwanzdecken weiss; innere Flügeldecken röthlich-weiss; Schnabel 
bleifarben; Füsse braun. (cJ ad. Leiden.) Iris ziegelroth. 

2. Oberkopf und Kopfeeiten bis zum Nacken hin glänzend 
grünlichschwarz ; untenher vom Kinn bis zu den unteren Schwanz- 
decken hellgrau, Kehle und untere Schwanzdecken weisser; Nacken 
bläulichgrau; im Uebrigen wie das Männchen gefärbt. ($Brem. S.) 

3. Jung: Obenher rothbraun, schwarz und weisslich variirt; 
Schwanzfedern schwarz mit rein weisser Spitze ; Stirn und Nacken 
weisslich; untenher weisslich (Paris. S.) 

4. Alt. Weib eh. Kehle, Kropfgegend, Brust- und Bauchseiten 
hellgraulich; Bauch, Aftergegend, innere Flügel- und untere 
Schwanzdecken rein weiss. (Darmst. Mus.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

19 c. 18mm. 102mm. 71mm. 20mm. (S Paris. S.) 

18 „ 100 „ 67 „ 20 „ (? Paris. S.) 

17 „ 96 „ 70 „ 19 „ (? Brem. S.) 

20 „ 108 „ 85 „ 26 „ (? Darmst. Mus.) 

Ostküste Madagascars: Bernier, Grandidier, Lantz etc. — 
Sarabüaa: Crossley. Zahlreiche Exemplare dieser eigenthümlichen 
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Form in Leiden und Paris. In Wien und Darmstadt beide 
Geschlechter. (V. Dam.) 

Ueber die Lebensweise dieses Vogels besitzen wir nur spärliche 
Kunde. Nach Grandidier bewohnen sie in kleinen Gesellschaften 
die Wälder, 



Gen. DryoscdpuSj Sw. 
122. Dryoi§fCOpas afflnfe, Gray. 

(J. Laniarius affinis, G. K. Gray. Ann. Mag. N. H, 1837, p. 184. — 
Finsch & Hartl. Ostafr. p. 348. — Dr. Verreauxii, Cab. v. d. Deck. 
Reise, IIT. p, 26. — Laniarius Salimae , Hartl. Finsch Vög. Ostafr. 
p.349, t. V. fig. 3. Dryoscopus affinis, Hartl. Proc. Z. S 1867, p. 825.— 
Gab. y. d. Deck. Eeisen III. p. 25. $: Malaconotus similis, Swains. 
An. Menag. p. 342. — Laniarius orientalis, G. R. Gray, Gen. of B. 
I. 292. — Dr. Orientalis, Bp. Consp. p. 361. — Cab. v. d. Deck. 
Reis. 1. c. — Finsch & Hartl. Vög. Ostafr. p. 351, t. V. fig.<>2. — 
Dr. Bojeri, v. Pelz, in Hartl. Madag. p. 50. — 

D, Supra niger, subtus albus; tergi et uropygii phmis cäbo- 
variis; dimidio basali pogonii extemi remigum albo, exceptis remig. 
1 — 3 et ultimis cubitalibus; rostro comeo-caendescente; sübalaribus 
cäbis. 

Oberseits, Flügel und Schwanz tieüschwarz, mit schwachem 
Metallglanz; mit Ausnahme der drei ersten Hand- und der letzten 
Armschwingen ist die Basalhälfte der Innenfahne der Schwung- 
federn weiss gerandet; ein länglicher Zügelfleck, die Kop&eiten 
unterhalb des Auges, innere Flügeldecken und ganze Unterseite 
weiss, hier und da mit sehr schwach röthlichem Anflug, wie z. B. 
an den EJopfseiten; die langen zerschlissenen Federn des Unter- 
rückens und Bürzels weisslich ; Schnabel homgraubläulich, Mandibel 
heller ; Füsse bleigrau. (Weibch. oder jung. M. Wien. S.) 

Das alte Männchen (Lan. SalimcLe) unterscheidet sich 
durch eine mehr oder weniger deutliche schräge, schmale weisse 
Flügelbinde, welche durch die weissen Aussenfahnen der Schulter- 
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decken gebildet wird; femer durch die schneeweisse Farbe des 
Unterrückens und Bürzels und 3) dadurch, dass der weissliche 
Zügelfleck gänzlich fehlt, indem das Schwarz der Kopfseiten sich 
ununterbrochen und scharf begränzt unter dem Auge hinzieht. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

15 Vi bis 16 c. 18 mm. 7 c. 5 mm. 5 c. 7 mm. 22 mm. (Madag.Bojer) 

20 „ 7„ 5 „ 5„ 7 „ 22 „ (Zanzib. Brem. 

S. ?) 
23 „ 7„ 8 „ 6„ 22 „ (Zanzib. Brem. 

(S. (?) 

Nach sorgfältiger Vergleichung der betreffenden Exemplare 
bleibt mir kein Zweifel an der Gleichartigkeit von Dr. Bojeri mit 
Dr. Orientalis, Gr. Zugleich scheint mir die Ansicht von Dr. Finsch 
die richtige zu sein, dass der von uns als Lan. ScHimae beschrie- 
bene Vogel als das Männchen, (mentalis aber als das Weibchen 
einer und derselben Art anzusehen ist. Diese letztere Annahme 
begründet sich namentlich auf gewisse ganz analoge Färbungs- 
verschiedenheiten bei S \mA ? von Dr. cubla. Dies gilt namentlich 
von der Färbung der Kopfiseiten. 

Mit Dr. Salmae scheint aber Dr. affinis Gray zusammen- 
zufallen, indem die schmale weisse Schulterbinde bald sehr markirt, 
bald nur schwach angedeutet erscheint. Eine solche Andeutung 
zeigt z. B. das vor uns liegende Ex. von Madagascar. 

Was das am 27. Juli 1824 von Bojer auf der Westküste 
Madagascar's erlegte oben beschriebene Exemplar der Wiener 
Sammlung, also das typische unseres Dr, Bojeri anbetrifft, so ist 
das lange Gefieder des Unterrückens nicht so rein grau oder 
vielmehr weisser, als dies bei den Weibchen der Dryoscopm-Arten 
der Fall zu sein pflegt. Es könnte sich daher um ein jüngeres 
Männchen handeln, wie solche ja bekantlich bei zahlreichen Vögeln 
das Kleid des alten Weibchens tragen. Der Schwanz des in Rede 
stehenden Exemplars ist sehr defect, aber eine der Steuerfedem 
zeigt deutlich die weisse Umrandung der Spitze, wie sie manche 
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Exemplare einer und derselben Dryoscopus- Art haben, andere 
nic.ht. Wir konnten das namentlich bei verschiedenen Exemplaren 
von Dr. arkmfalis constatiren. Ein eben so schwankendes Merkmal 
ist der braunröthliche Anflug der Unterseite, wahrscheinlich 
abhängig von der Jahreszeit, der bei einer und derselben Art 
manclmial sehr ärappant, dann aber wieder kaum angedeutet 
erscheint. 

Dryoscopus affinis ist bis jetzt nur von Zanzibar bekannt und 
das auf Madagascar angetroffene Exemplai* wahrscheinlich durch 
Stürme von dorther verschlagen. Wenigstens hat kein späterer 
Reisender den Vogeldaselbst wiedergefunden, der also auf Madagas- 
car Jim- als zufälliger Gast zu betrachten ist. 



Farn. Enrycerotldae. 

Gen. Eurijcei'oSj Less. 

Uostrum cellulosum, altum, capite longios, basi valde dilatata 
frontem intraiis, versus apicem compressum, maxilla valde incurvii. 
ante apicem bamato-deflexum profunde edentata, culmine carinatis 
arcuatim elevato; maudibula minus alta, apice acuminata, gouyde 
carinata, adscendcnte, tomiis incurvis, versus apicem subadscendendbutf; 
naribus rotundatis, apertis, infra medium maxillae in fossa plumulü» 
boloscriceis obtecta positis; vibrissis rictalibus quatuor brevibus, rigidis. 

Alae mediocres, caudae basiii lon^e superantes, remige ptimo 
valde abbreviato , secundo multo longiore, quarto longissimo, quinto et 
tertio vix brevioribns. 

Cauda rotundata, medioeris, rectrieibus 12 apice rotnndatis et 
submucronatis. 

Pedes robiusti, tarso antice scutellato ; digitus internus externo 

vix brevior, oxternus et medius ad secundam phalangem usque con- 

juncti; ungucs curvati, compressi. acuti; hallux validus, uugue robusto. 



123. Enryeeroi§f Prevoisitii, Less. 

Naracarac Hornbill, Lath. Gen. Hist. II. p. 326. — Eurjceros 
Prevostii, Less. Cent, zool. pl. 74, — Id. Illustr. de Zool. pl. 13. — 
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Id. Bullet, des Sc. nat. XXV. p. 243. ■- Id. Compl. Oeuvr. de Buff. 
Ois. Vm. p. 460. - Is, Geoffr. St. Hü. Ess. de Zool. Gen. p. 479. NB! — 
Siket-b^, Sganz. 1. c. p. 31. — Hartl, Madag. p. 58. — Gray, Handl. 
of B. II. p. 23. — Sundev. Försök etc. p. 45. — Sharpe, Proc. Z. S. 
1875, p. 77. — Wallace Geogr. Distrib. Anim. I pl. 6. 

D. Capite^ coUo et gastraeo toto nitide nigris; dar so, cUamm 
tectricibm redricibusque 2 intermediis laete civmamomeis; subcdaribus 
et suhccmdcdibus dilute mmamomeis, nigriccmte fasdatis; rostro 
margaritdceo; apice circumscripte nigra. 

Kopf, Hals und Unterkörper glänzend schwarz; die sammt- 
artige Befiederung der Zügelgegend tritt keilförmig in die Furche 
ein, an deren Spitze die Nasenlöcher liegen; Rücken, Bürzel, 
Flügeldecken und 2 mittlere Schwanzfedern lebhaft zimmtroth- 
braun ; Handschwingen und die übrigen Schwanzfedern matt- 
schwärzlich ; Armschwingen breit braunröthlich gerandet; Scapu- 
laren ganz braunröthlich; innere Flügel- und untere Schwanz- 
deckfedern hell zimmtbraun und schwärzlich gebändert; Bauch- 
fedem olive - schwärzlich , fein heller gesäumt; Schnabel dunkel 
perlgrau mit breit- und circumscript schwarzer Spitze; Füsse 
schwärzlich; Iris braun. (Brem. S. Nicht ganz alt). 

Weibchen:- Färbung dieselbe, aber kleiner und mit stärker 
gewölbtem First. 

Jüngerer Vogel: Die Haupt&rben minder scharf gegen- 
einander abgesetzt; untenher viel deutlichere helle Bandung der 
Federn. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

26-27 Cent. 4c. 2mm. 13c. 6mm. 10c. 8mm. 26mm. •? Par.S.) 

5 „ 6 „ 14 „ 4 „ 10 „ 5 „ 25 „ {i Bpm. S.) 
4„3 „ 14 „3 „ 10 „8 „ 28 „(?<?Coli.Turati) 

Die Höhe des Schnabels beträgt 26 m., die der Mittelzehe 
ohne Klaue 25 m. und die des Daumens ohne Klaue 17 m. (Brem. S.) 

Nur im nordöstlichen Theile Madagascars und auf ganz 
bestimmte Lokalitäten beschränkt, wie es scheint. Sganzin beob- 
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achtete diesen merkwürdigen Vogel anf den höchsten Banmen des 
Waldes von Tsaniak anf St. Marie. In den Waldungen nm Tintin- 
gue und Lalabe nicht selten. Xeuerlich nur von Crossley und 
Grandidier wiedererlangt. Paris, London, Stockholm , Berlin, 
Dresden, Wien, Leiden, Philadelphia, Bremen, Brüssel, Mailand u. s.w. 

Lesson verdanken wir die erste wissenschaftliche und zugleich 
sehr eingehende Schilderung dieser interessanten, schon von Latham 
gekannten Form, eines Vogels, über dessen Stellung im System die 
abweichendsten Ansichten herrschen. Latham zahlt ihn zu den 
Bticerotidm, Lesson placirt ihn bei den EurylaimineH, die er 
gleichsam mit den Toukans verbinde ; bei Is. Geofifroy St. Hilaire 
heistes: „ce genre remarkable lie en effet d'une maniere intime les 
Galaos avec les Eurylaimes^^ ; Bonaparte rangirt Euryceros einmal 
bei den Bucerotiden und zwar als besondere Familie Eurjfcen^inae 
und zusammen mit Scissirosfrum, dann aber wieder mit Scissirastrum 
zusanmien bei den Stumiden, G. R. Gray bei den Sturmden 
zunächst den Buphaginen, Sharpe bei den Corviden (die Schnabel- 
bildung erinnert sehr an Archicorax), Finsch endlich bei den 
Laniaden. Und für diese letztere Einstellung spricht in der That 
Vieles: Die Bartborsten, die Flügel- und die allerdings syndactyle 
Fussbildung. Man wüide Euryceros alsdann als alleinigen Reprä- 
sentanten einer Unterfamilie etwa auf Vanga folgen lassen können. 
Immerhin bleibt diese Form eine der anomalsten. A. Grandidier 
glaubt ebenfalls, <lass nach Befragung der Eigenthümlichkeiten des 
Skelets, welches in seinem Besitz, Euryceros den Laniaden 
beizuordnen sei. 

Ueber die Lebensweise von Euryceros wissen wir so gut 
wie gar nichts. 
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IW6. IV, Conirostres, Cüv. 

Farn. Corvidae, Leach. 

Geu, Gorvtis, L. 
124. Corrafif fiic^pnlatnsi, Dand. 

Finsch & Hartl. Ostafr. p. 374. — Heugl Ornith. N. O. Afr. 
p. 501. (Vergl. die Synon.) — Schleg. Bijdrag. tot de Dierk. 1859, 
p. 2. — Id. Mus. P. B. Corac. p. 3. — Corvus madagascariensis, Bp. 
Coli. Del. p. 7. — Coach, Flac. Madag. p. 166. — C. dauricus, ües- 
jard. Proceed. Z. S. 1831, p. 45. — Corbeau de Madag. Sganz. 1. c. 
p. 29. — Schleg. & Poll. Faun. Mad. p. 102. — Poll. Relat. Voy. 
p. 107, 122. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 388. — Roch & 
Newt. Ibis 1862, p. 274. — E. Newton, Ibis 1863, p. 349. — Hartl. 
Madag. p. 52. — Kersten in v. d. Decken Reis. 11. p. 205. 

D. ChalyheO'niger; fasda cervicali alteraque lata abdominali 
citbis; rostro et pedibus nigris; iride fmca, 

Schwarz mit stahlbläulichem Metallglanz; Hinterhalsbasis 
mit dem obersten Theil des Mantels und breite Oberbauchbinde 
rein weiss; Schnabel und Füsse schwarz; Iris braun, (cj alt. Leid S.) 

Beide Geschlechter sind ganz gleich gefärbt. Beim jüngeren 
Vogel erscheint das Schwarz matter und bläulicher. Ein ? von 
Grandidier in Paris zeigt die weisse Bauchbinde viel schmäler. 
Ganze L. Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

38-43 Cent. 52 mm. 360 mm. 180 mm. 48 mm. (c?Leid.) 

58 „ 340 „ 170 „ 48 „ (Paris. S.) 

50-60mm. 325-360mm. 180-200 mm. 50-54 (Schlegel) 

Gemein auf dem ganzen Littoral Madagascars, auf Nossi-be, 
Nossi - bourrah, etc. (Sganzin, Pollen, Newton etc.). — Comoren- 
inseln Majotte (Pollen) und Moali (Kersten). 

Nach abermaliger Vergleichung sehr zahlreicher Exemplare 
dieser Art in Leiden und Paris müssen wir uns jetzt der von 
Schlegel und Heuglin vertretenen Ansicht anschliessen, dass der 
Schildrabe Madagascars sich von dem des afric. Continents nicht 
unterscheide, kaum selbst als Rasse. Auch auf Madagascar varürt 



— 202 — 

die Grösse der einzelnen Exemplare: die in unserem frühem 
Werkchen über die Vögel Madagascars angegebenen Unterschiede 
sind sämmtlich nicht stichhaltig. 

Pollen nennt diesen Raben gemein, namentlich in bewohnten 
Gegenden und an der Meeresküste, wo er sich von animalischen 
Stoffen aller Art, von Getreide, namentlich Reis und von Früchten 
nährt, die er am Boden findet. Auf Majotte und Nossi-be häufig 
in der Nähe von Schlächtereien. Zur Zeit der Ebbe jagen sie 
gern nach kleinen Krabben. Man sieht sie mit Ausnahme der 
Legezeit zu Ende Octobers immer in Gesellschaft. Wenn Pollen 
ilire Verschlagenheit dem Jäger gegenüber hervorhebt, so nennt 
sie dagegen E. Newton sehr zahm. Die Eier, hellgrün mit braun- 
grünlichen Flecken und Stippen namentlich um das breite Ende 
herum, tragen das characteristische Gepräge dieser Gattung. (41.8 dl 
zu 31.3 m.). Im Walde selbst zu keiner Zeit. Ihr Geschrei 
ähnelt dem unserer Saatkrähe. Newton gedenkt eines Nestes dieser 
Art in einem niedrigen Baume inmitten der Hauptstadt. 

Pollen nennt diesen Raben gewöhnlich mit Müvusptxrasiticus 
zusammen. Gemeinschaftlich dienten ihnen auf Majotte die Blatt- 
stiele der Gocospalmen zum Ruhesitz. Auch Kersten erwähnt 
desselben in Verbindung mit Milvus parasitictis. Auf Moali sei 
dieser Rabe ausserordentlich dreist gewesen, in Nossibe dagegen 
geradezu scheu. 



Farn. Sturnldae, Vlg. 

Gen. Fregüupus^ Less. 

Rostrum longiusculuni, modice curvatum, subcompressam, leviter 
emarginatum , culmine subrotundato , gonyde recta; uaribos in Cm« 
longitudinali positis, plumulis erectis subobtectis. Vibrissae nullae. 

A 1 a e mediocres, caudae dimidium vix attingentes, subacuminatae. 
Remex primus brevissimus, spurius ; quartus omuium longissimus, tertiiu 
parum brevior quarto, seeundus 1 cent. brevior quam tertius. 
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Cauda longinscula , vix emarginata, rectricibus 12, extima 
sequeutibus pauUo breviore, pogoniis internis apicem versus valde 
dilatatis. 

Pedes magni, robusti, acrotarsiis scutellatis, digito externo et 
interno subaequalibus , unguibus validis, bene curvatis, postico robus- 
tissimo valdeque curyato. 

Grista erecta vel erectilis, compressa, e plumis strictis, dis- 
cretb, decompositis, subantrorsum versis composita. 



125. Fre§^lapn(9 varliisi, (Bodd.) 

La Huppe noire et blanche du C. d. b. Esp. BuflF. Hist. nat. VI. 
p. 463, — PI. enl. 697. — Upupa varia, Bodd. — Upupa capensis, 
Gm. — La Huppe grise, Vieill. Ois. dor. Prom. p. 12, t. 3. — Le Merops 
huppä Levaill. Ois. de Par. HL p. 43., t. 18. — Upupa madagascariensis, 
Shaw. — Coracia cristata, Vieill. — Pastor upupa, Wagl. Syst. 
Av. — Fregilupus capensis, Less. Tr. d'Orn. I. p. 324. — Freg. 
madagascariensis, Reichb. Spec. Orn. p. 321. — Hartl. Mad. p. 53. — 
Schleg. & Poll. Ois. Mad. p. 104. — Freg. borbonicus, Vins. Bull. 
Soc. d^Acclim. p. 627, — Freg. varius, Gray, Handl. II. p. 28. — 
Lophopsarus, Sundev. Meth. nat. Av. Disp. Tent. p. 40. — J. Murie, 
Skelet. and Lin. of Freg. varius, Proc. Z. S. 1874, p. 474, pl. LXI & 
LXII (skel.) — Salvad. Not. int. al Freg. var. Att. Acad. delle Sc. 
Torin. vol. XI, p. 482. 

D. Crista albida, novmihil grisescmte-4nfumata; capite, collo, 
pectore et abdomine albis; collo supra niLchaque svbgrisescentibus ; 
dor 80 et scapularibus fmds; uropygio et supracaiidalibtts paMi- 
diorUms; alis et cauda fuscis; tectricibus remigum primariarum 
apice latius aJbiSySpecuikmiformantibus;SiibalanbusaJbis;abdom 
imo, crisso et subcaudalibus i/nrufescente-fuscum vergentibus ; rostro, 
pedibus et tmguibm (mrantiaco-flavis; spatio poneocukm nudo. 

Kopf, Hals, Brust und Bauch weiss; die hochaufidchtbare, 
seitlich zusammengedrückte, aus schmalen, decomponirten und zum 
Theil vorüber gebeugten Federn bestehende Haube schwach grau- 
lich angedunkelt; Hinterhals und Nacken graulich überlaufen; 
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Rücken, Schultern, Schwanz und Flügel mittelbraun, Bürzel und 
obere Schwanzdeckfedem heller; die Deckfedem der schwarz- 
braunen Handschwingen an der Spitze ziemlich breit weiss, wodurch 
ein Spiegelfleck gebildet wird; auch am Flügelbuge weiss; innere 
Flügeldecken weiss; Hinterleib, Aftergegend, Schenkel und untere 
Schwanzdecken mit röthlichbraunem Anflug; Schnabel, Füsse und 
Klauen hochgelb mit einem Strich ins Orange. (Alt.Par. S.Nivoy). 

2. Haube weisslich; Kopf, Hals, Brust und Bauch weiss; 
Oberhals und Nacken graulich überlaufen; Aftergegend, Schenkel 
und untere Schwanzdecken ins Bräuliche ziehend; Rücken und 
Schulterfedem graulich -braun; Bürzel und obere Schwanzdecken 
heller; Flügel und Schwanz braun, mit etwas Glanz; die Deck- 
federn der Schwingen Ister Ordnung an der Spitze breit weiss, 
einen Spiegelfleck bildend; innere Flügeldecken weiss; die Unter- 
seite des Schwanzes unter gewissem Lichte wie gebändert erschei- 
nend ; Schnabel, Füsse und Klauen orangegelb ; hinter dem Auge eine 
nackte Stelle. (Sehr alt : Mus. civico di Genova. Nach H. H. GiglioIL) 

3. Wie das vorige, aber die Färbung des Bürzels und der 
oberen Schwanzdecken kaum heller als der Rücken; der bräunliche 
Anflug der Schenkel, der Aftergegend und der unteren Schwanz- 
decken etwas mehr ins Röthliche; die Unterseite des Schwanzes 
schillert unter gewissem Lichte graulich, zeigt aber keine Quer- 
bänderung; die Zügelgegend breit — und der Raum hinter dem 
Auge weniger ausgedehnt nackt. (Alt. Florentin. S. nach Henry 
H. GigUoU). 

4. Wie die vorigen, aber die Haube nur sehr schwach graulich 
angeflogen; Hinterleib und untere Schwanzdecken ins Grauliche; 
die Unterseite des Schwanzes zeigt unter gewissem Lichte Spuren 
von Querbänderung; Schenkel braun; Bürzel und obere Schwanz- 
decken heller als der Rücken. (Turin. S. Nach Salvadori). 

5. Wie die vorigen. Obere Schwanzdecken und Bürzel heller 
röthlichbraun als der Rücken; Hinterleib und untere Schwani- 
decken hellröthlichbraun überlaufen. (Coli, de Selys Longchamps. Alt) 
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Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
300 bis 320 mm. 32 mm. 152 mm. 132 mm. 40mm. (Paris. S.) 

34 „ 157 „ 118 „ 43 „ (Coli, de Selys- 

Longch.) 

34 „ 156 „ 146 „ 40 „ (Stockholm. S.) 

42 „ 165 „ 123 „ 43 „ (Turin. S.) 

40 „ 160 „ 110 „ 40 „ (Florent. S.) 

40 „ 170,, 120,, 42 „ (Mus.civ.Genova) 

Die Mittelzehe überragt die seitlichen um 8 m., ungerechnet 

der 9 m. langen Klauen; die Klaue des Äussenfingers ist 7 m. lang, 

die des Innenfingers 9 m., die des Hinterfingers 13 m. 

Wir halten mit A. Newton diesen Vogel für ausgestorben 
und glauben die Ueberzeugung gewonnen zu haben, dass derselbe 
nur auf Bourbon gelebt hat. Wir sind bemüht gewesen zu 
ermitteln, wo und ¥rie viele Exemplare dieses Vogels noch in 
Sammlungen existiren. Damach besitzt 1) Paris 2 £x. aus- 
gestopft (1 sehr alt und schlecht mit der irrthümlichen Bezeichnung 
yyAfrique'^ und ein schönes, neueres 1833 aus Bourbon von Nivoy 
eingesandt) und 2 Ex. in Spiritus eingesandt durch M. Des- 
jardins, der zwar auf Mauritius lebte, aber diese Exemplare von 
Bourbon erhalten haben wird, me Prof. A. Milne Edwards annehmen 
möchte. 2) Caen. 1 Ex. von Bourbon auct. Prof. Deslongchamps. 
3) Leiden. 1 Ex. sehr alt und schlecht. 4) Stockholm. 1 Ex. 
1833 durch B. Fries von Florent Prevost in Paris gekauft und 
mit der Angabe: Bourbon. 5) Florenz. 1 Ex. Lombardi. Bourbon 
1844 6) Pisa. 1 Ex. Lombardi Bourbon. 7) Genua. 1. Ex. Lombardi. 
Bourbon 8) Turin. 1 Ex. Lombardi. Bourbon. 9) Privatsammlung 
des Baron Edm. de Selys Longchamp in Lüttich. Die Nach- 
forschungen, welche auf mein Ansuchen Tommaso Salvadori in 
Turin anstellte, haben ergeben, dass die sämmtlichen unter 5 bis 9 
aufgeführten Exemplare aus einer und derselben Quelle stammen. 
Sie wurden um das Jahr 1844 von einem corsischen Priester 
Lombardi mit Namen , von Bourbon , wo derselbe eine Zeitlang 
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functionii-te , nach Italien gebracht und dem Professor Paolo Sa vi 
zu Pisa eingehändigt, der dann liberal über sie verfugte. Es 
verdient dabei bemerkt zu werden, dass das Exemplar, welches 
de Selys-Longchamp 1866 von seinem Freunde Savi erhielt, auf 
der Etikette die Worte trug „Jsoifa di Franda^'y welche Inschrift 
zweifelsohne einem Irrthum ihren Ursprung verdankt. — Endlich 
stehen, wie E. Newton bezeugt, zwei ausgestopfte Exemplare im 
Museum zu Port Louis auf Mauritiirs. 

J. Verreaux versicherte A. Newton den Vogel selbst geschossen 
zu haben. 

Jedenfalls sind seit 1844 keine weiteren Exemplare desselben 
nach Europa gelangt. Pollen hörte aber von glaubwürdigen 
Personen, die „Huppe^^ müsse noch existiren in den waldigen 
Districten des Innern um St. Joseph. Alte Einwohner erinnerten 
sich der Zeit, da diese Art noch häufig gewesen. Man habe den 
überaus stupiden Vogel leicht mit Knütteln erschlagen können. 
Ganz neuerlich hat der bekannte Naturforscher Lantz brieflich 
gegen Milne-Edwards sich dahin ausgesprochen, Fregüupus sei 
noch nicht völlig erloschen und er hoffe sogar einige Exemplare 
desselben erlangen zu können. 

Was die systematische Stellung von Fregüupus anbetrifft, 
so haben die kürzlich von Murie am Skelett erlangten Au&chlüsse 
gezeigt, das die schon von Temmink vertretene Ansicht, es sei 
diese merkwürdige Form „tin vrai martin" die einzig richtige ist 
Es sei liier noch bemerkt, dass die ziemlich langen Federn des 
Nackens und der Ohrgegend eine ähnliche Struktur zeigen wie 
die Ilaubenfedem. 



Gen. Hartlaubia^ Bonap. 

Rostrum longiusculum , porreetnm, gracile, basi snbdilatato- 
depressum, dimidio apicali magi» compressum, carinatum , vix 
emargiuatum, culmine apicem versus subcunrato, gonyde vix conspicue 
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adscendente; naribus apertis, rotundatis, in fossa basal! majuscula sitis; 
vibrissis nullis. 

Alae elongatae, dimidium caudae longe superantes, acuminatae. 
Remex primus minimus, fere spurins, secundus, tertius et quartus longi, 
subaequales (quarto in nonnuUis parum longiore), pogonio externo 
reinigis tertii et quarti tertia parte apicali valde angustato. 

Cauda longioscula, emarginata. 

Ped es mediocres, acrotarsiis scutellatis ; digitus internus et externus 
snbaequales. 

Lingua (fide J. Verreaux) penicillata. 

126. Hartlaabia madag^ascariensis;, (L.) 

Merula madagascariensis, Briss. Orn. II. p. 274, pl. 25. — Turdus 
madagasc. L. — PI. enl. 557, iig. 1. — Sganz. 1. c. p. 26. — Saroglossa 
madagasc. G. R. Gray Gen. of B. — Hartlaubia madag. Bonap. Coli. 
Del. p. 9. — Hartl. Gab. Journ. L S. 42. — Hartl. Madag. p. 53. — 
Schleg. Poll. Madag. p. 105. — Grandid. Kev. et Mag. de Z. 1567, 
p. .^57. — A. Newton Proc. Z. S. 1865. p. 836. — Sharpe, Proc. 
Z. S. l>e70, p.396. - Koch & Newt. Ibis 1862, p. 275. — E. New- 
ton, Ibis 1863, p. 349. — Sekt. Proc. Z. S. 1863, p, 163. — Grandid. & 
M. Eidw. Madag. fig. ovi. 

D. NiUde fusca, pectore et lateribus dilutitis tinctis ; abdomine 

• 

mediOy crisso, subdlaribm et subcaudalibm aJbis; tectricibtds alarum 
dorso concoloribus; remigibm majoribus nigris, 3 — 6 margine externo 
aJbis; cubitaiibtis deneo-violascentibi^; rectridbus mediis aeneo- 
nignc(mtibu^,extimis pogonio externo alMs; rostro et pedihus nigris. 
Oberkörper, Kopf, Hals und Flügeldecken lebhaft mittelbraun, 
der Oberkopf etwas dunkler, die Brust etwas heller und längs 
der Seiten heller braun und weiss gemischt; Bauchmitte, After, 
Flügelbug, untere Schwanz- und innere Flügeldecken rein weiss; 
Schwingen erster Ordnung schwärzlich, die 3 — 6te mit weisser 
Aussenfahne, die den Spitzentheil unberührt lässt; Armschwingen 
auf der Aussenfahne grünlich-stahlschillemd ; die mittleren Schwanz- 
decken ebenso, die äusserste braun, bis auf die Spitze mit weisser 
AuBsenfahne, bei der zweiten zeigen ^/a der Aussenfahne einen 
schmalen weissen Rand; Schnabel und Füsse schwarz. (Iris braun). 
Brom« S, 
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Das Weibchen ist etwas heller und überhaupt weniger glän- 
zend gefärbt. (Brem. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 20 c. 18mm. 110mm. 70mm. 21mm. (<J ad. Brem. S.) 

17 •„ 105 „ 75 „ 21 „ (Alt. Brem. S.) 

Auf Madagascar selir verbreitet und vieler Orten gemein. 
1 Nordwest!. Mad. Pollen; nordöstl. Mad. Grandidier; Ostküste bis 
zum Walde von Alanamasaotra: Newton; Nördl. Innere: Crossley). 
Auch auf Nossi-falie. 

Ueber die Lebensweise berichtet Pollen: Meist in Flügen 
von 6 — 12 Individuen und in der Nähe von Vieh, also längs des 
Waldrandes, der die Ebene begränzt ; oft in nächster Nahe mensch- 
licher Wohnungen. Gewöhnlich hocken sie dicht nebeneinander auf 
einem hervorragenden Aste der Kronbelaubung. Wenig Bcheu sind 
sie leicht zu erlegen. Der Gesang ist unbedeutend. In der 
Lebensweise ist viel Staarenartiges. Insectenlarven bilden die Haupt- 
nahrung. Nach Grandidier in Flügen von 10 — 15 Individuen. 

Roch nennt diese Art äusserst streitsüchtig. Er traf einmal 
im Jungel ein Paar so vertieft im hitzigsten Kampfe, dass sie sich 
beinahe greifen Hessen. — Edward Newton sah, wie eine Schaar 
Nachmittags sich auf einem hohen Baume niederliess, um die letzten 
Strahlen der Sonne zu gemessen. Am 20sten Sept. beobachtete er 
zwei Weibchen, die Material zum Nestbau trugen. 

Obgleich mit der hinterindischen Saroglossa keineswegs 
congenerisch, hat man Hartlaubia im System derselben zunäjcbst 
zu stellen. Der Hauptunterschied liegt in der total verschiedenen 
Schwanzbildung. Auch die Schnabelform ist bei Saroghssa eine 
andere, weniger gestreckte. 

Eier hellblau, heUröthlichbraun gefleckt ; die Flecken variiren 
sehr in der Grösse und stehen bei manchen dichter und ringförmig 
um das breite Ende herum. (26.5 m. bis 23.5 m. zu 16.5 bis 17.5.) 
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Farn. Ploceldae, Cab. 

Gen. Ploccus, Cüv. 
127. Plocens Nakalava, Hartl. 

Ploceus sakalava, Hartl. Mada^. p. 54. — Grandid. Rev. et 
Mag. de Zool. 1867, p. 388. (NB!) 

D. Supra obsolete dnerascente^fuscus, alis et cattda paullo 
öbsamoribm; capüe, colh et pectore dilute citrino-flavis; abdomine 
paüidiore^ medio älbicante; suhälaribiis albis; crurihus ex parte 
flavis; spcUio periophthalmico nudo; rostro plunibeo, pedibv^ fuscis, 
Foem, Supra öbscure et pallide fusco-variegata; subtus aTba^ pec* 
tore et lateribus grisescentibus. 

Oberseits verschossen graubraun, Flügel und Schwanz etwas 
dunkler; Kopf, Hals und Brust scharfabgesetzt hellcitrongelb ; 
Bauch heller, längs der Mitte weisslich; innere Flügeldecken weiss- 
lich ; an den Schenkeln etwas gelb ; untere Schwanzdecken weisslich ; 
Schnabel homgraulich; Füsse hell. (Alt. Männchen im Britt. Mus,) 

Weibchen: Obenher sperlingsartig dunkler und heller 
röthlich braun gescheckt; Deckfedem der Flügel und Schwingen 
breit hellfahlbräunHch gerandet; über dem Auge und an den 
Kop&eiten zeigt sich brennendes Rothbraun; unterseits schmutzig 
weiss, die Brust etwas ins GraubräunHche ; untere Schwanz- 
decken weisslich; innere Flügeldecken weissbräunlich; längs der 
Seiten graubräunlich überlaufen. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

170 mm. 18 nun. 90mm. 44mm. 22mm. (Alt. M. Br.Mus.) 
14 „ 80 „ 42 „ 17 „ (Weibch. Paris. S.) 

Iris braun: Grand. Schnabel perlgrau, nackter Augenring 
und Tarsen fleischfarben : Grand. 

Südwestliche Theile Madagascar's. 

Diese zuvor nur durch unsere Beschreibung eines Exemplars 
im Brittischen Museo bekannt gewesene Art ist uns durch Gran- 
didier's Reise vertrauter geworden. 4 Exemplare in beiden 

14 
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Geschlechtem zieren die Pariser Sammlung. In Wien durch 
Grandidier. 

Die Nester, beuteliurmig mit seitlicher Oeffnung am unteren 
Ende, scheinen eins mit dem andern verklebt zu sein: Grandid. 

Der dicke, kurze, kräftige Schnabel mit breit in die Stirn 
eintretendem glattabgerundeten First nähert diese Art zumeist 
den ächten indischen P^cettö-Ärten. Auch die Farbenzosammen- 
stellung ist dem entsprechend. 



Geu. Hyphantomis, Gr. 
128. Hypliantornls pensUls, (Gm.) 

Le Nelicourvi de Madagascar, Sonn. Voy. Ind. Chin. Ois. 
pl. 22. foem. — Loxia pensilis, Gm. p. 860. — L. nelicourvi, Scop. — 
Ploceus nelicourvi, G. R. Gray. — Nelicurvius pensilis, Bonap. Consp. 
I. p. 439. — Less. Compl. Oeuvr. Buff. VIII. p. 311. — E. Newton, 
Ibis 1863, p. 349. — Grandid. Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 388. — 
Schleg. Poll. Madag. p. 108. — Sharpe, Proceed. Z. ö. 1870, p. 395. 
(NB! descr.) — Grandid. & M. Edw. Madag. fig. ovL 

D. Laetc oUvaceo -viridis; piho genisque nigris; nucha rufo 
aurantiaca; guUure et torqtie cervicaM hdeis; abdomine cinereo; 
crisso citmamomco; rectridbus nigricantibus, virescente^margifuUis; 
rostro nigro. Foem, Minor ^ sincipite flava, nucha viresccnfe; 
Siq>erciliis flavis ; regiane parotica nigra. 

Obenher lebhaft olivengrün; Scheitel und Kopfseiten glänzend 
schwarz; breites Nackenband, Kinn, Kehle und Kopf hochgelb; 
Brust und Bauch bläulichgrau, Seiten und Aftergegend ein wenig mit 
olive gemischt; untere Schwanzdecken zinuntroth; Schwingen and 
Schwanzfedern stahlschwärzlich, mit olivengrüner Säumungy der 
Spitzentheil beider rein schwarz; innere Flügeldecken weisdich; 
Schnabel schwarz; Füsse bräunlich. (Altes Männchen: Brem. S.) 

Weibchen: Kopf und Nacken olivengrün ; Wangen, Augen- 
braucnstreif und Kehle hellcitrongelb ; Kropf olive; abdomen rein 
grau; untere Schwanzdecken zimmtroth. (Brem. S. Pollen.) 
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In Paris 14 Exemplare. Bei ganz alten Männchen erscheint 
das Schwarz des Kopfes lebhaft braunroth begränzt und das Gelb 
des Nackenbandes ist mehr orange. Das Gelb der Brust scheidet 
sich vom Grau des Bauches durch Olivengrün ab. Beim ganz 
alten Weibchen sind Vorderkopf, Nacken und Brust rein gelb, 
der Hinterkopf olive Bei jüngeren Vögeln sind Augenbrauen 
und Stirn gelb. Bei altenWeibchen zeichnet sich das Gelb hübsch 
vom Schwarz der Ohrgegend ab. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
145- 150 mm. 15 mm. 78 mm. 47 mm. 21mm. (^ ad. Paris. S.) 

14 „ 83 „ 53 „ 25 „ ( ^ ad. Paris. S.) 

Die Ina ist gelb nach Sonnerat; braun nach Grandidier und 
Crossley. 

Nur auf Madagascar. Nordwestküste: Pollen. Nordostküste: 
Grandidier. — Fenerive: E. Newton. — Nossi-vola: Crossley. 

Schaarenweise in den Waldungen: Grand. Pollen traf diese 
Art immer nur einzeln und oft in Gesellschaft anderer Vögel, wie 
Artamia bicoloTy Caiicalictts u. s. w. Ihre Bewegungen in den 
Bäumen sind sehr träge. Das Nest, construirt aus den Fäden 
einer Lianenart, hat die Gestalt einer Retorte, deren Kolben nach 
oben gerichtet ist. In diesem befinden sich die Jungen, während 
der Hals einen Tunnel bildet, der dahin leitet und an dessen Ende 
das Eingangsloch liegt. 

Da Färbungseigenthümlichkeiten nicht ausreichen zu generi- 
scher Absonderung einer Art, so kann die Gattung Nelicurvius keinen 
Bestand haben. Der Nelicourvi unterscheidet sich in seinen struc- 
turellen Verhältnissen in nichts von manchen Hyphantornis-Arten^ 
welche die gestrecktere Schnabelform wie bei Symplectes zeigen. 
Nach sorgfältiger Vergleichung bleibt dieser Vogel für uns eine 
allerdings durch die abweichende Färbung höchst ausgezeichnete 
Hyiphantomis - Art. 

Die hellgrünlichblauen Eier messen 21. Gm. zu 1.60m. 
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Gen. Foudia^ Reickb 
129. Foiidia Imailag^asicarleiisls, (L.) 

Cardinalis madagascariensis, Briss. Orii. lU. 112. pl. 6, iig. 2. '— 
Loxia madjig. L. — Ploceus madag. R. G. Gray. — Le Foudi, Baff. 
PI. enl. 134, fig. 2. — Vieill. Ois! Chaut. pl. 63. — Foulimene. Flac. 
Madag. p. 164. — Euplectes ruber, SwainB. Menag. p. 309. — Sgani. 
1. c. p. 28. — Lafr. Rev. et Mag. de Zool. 1850, p. 325, pL K nid. — 
Foudia madag. Bp. Consp. I. 445. — Poll. Schleg. Madag. p. 109. — 
Grandid. Rcv. et Mag. Z. 1867, p. 388. — Roch & Newt, Ibis 1862, 
p 275. — E. Newt. Ibis 1863, p. 350. — Öclat. Ibis, 1864, p. 299. - 
E. Newton, Ibis 1861, p. 272. — Gab. in v d. Decken Reisen etc. 
III. p. 31. 

D. RtibrO'Cimiahanna, dorso nigro^i^actikUo ; Stria per oculum 

nigra; aus et cauda nigro-fuscis, remigibus, tectridbus cUarum et 
rectricibus pcMide virescmte-flavo lmbaMs;rostromgerrimo;pedii^ 
ca^fieis. 

Lebhaft zinnoberroth mit breiter schwarzer Fleckung des 
Rückens; Unterrücken, Bürzel und obere Schwanzdeekenui^fleckt; 
die etwas helleren Unterschwanzdeckfedeni sind nur an der Spitxe 
lebhaft roth; ein Strich durchs Auge schwarz; die schwarzen 
Schwung- und Steuerfedem mit sehr schmalem grfingelblichem 
Aussensaum; Deckfedern der Flügel breiter gelblich- gerandet; 
innere Flügeldecken fahlgelblich; Schnabel schwarz; Fasse fleisch- 
farben. (Alt: Brem. S.) 

Jünger. Rücken olive mit schwarzen Längsfleoken, mehr 
oder weniger untermischt mit Roth; die längsten Untersohwani- 
deckfedern gelblich. 

Die Ausdehnung des Roth am Unterleibe ist sehr versehieden. 
Bei manchen Exemp'laren ist der Hinterleib blassisabell&rben ; der 
Steiss und die unteren Schwanzdecken bleiben immer roth. 

Iris braun: Pollen, Grandidier etc. 
Uanze Läii^c .: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

140 mm. 13mm. 65 mm. 46 mm. 18 mm. (Alt. Brem. S.) 
14 „ 67 „ 46 „ 19 „ (Leid. S. Alt) 
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Madagascar mit Nossibe ; Bourbon, Mauritius. Auf Madagascar 
sehr gemein; meist in Flügen von 6 bis 12 Individuen. Cerealien 
aller Art bilden die Nahrung. Gegen die Zeit der Fortpflanzung 
hin, die auf Madagascar im October, auf Bourbon und Mauritius 
im November und December stattfindet, verändern die Männchen 
ihr braimrothes lüeid in das schön rothe. Es setzt dann heftige 
Kämpfe der Männchen um die Weibchen. Von einem hohen Ast 
herab lassen dann die Männchen ihr monotones spit-spit vernehmen. 
Das Nest ist birnenförmig mit seitlicher Oeflhung und aus feinen 
Hahnen construirt. Man findet es in sehr verschiedenen Bäumen 
und gewöhnlich zwischen drei oder vier Aesten placirt. Die Eier, 
bis 6 an der Zahl, sind blaugrünlich. Pollen fand auf Madagascar 
zuweilen Nester dieser Art im Schuf oder befestigt an die Blätter 
der Sagus raffia. Auf Bourbon fängt man diese Vögel massenhaft 
mit Leimruthen. Man trifft sie hier auf allen cultivirten Gebieten 
des Gebirgs wie der Ebene. (Pollen.) 

E. Newton schreibt uns über die Fortpflanzung: Die Eier, 
3 bis 4 an der Zahl, messen 18.8 m. zu 13.7 m. und sind sehr 
blass blau. Das Nest ist domförmig aber ohne Schutzdach über 
dem Eingang. Es ist sorgfältiger gebaut als das von F. erythrocephala 
und von ovaler G^talt. Es besteht aus grobem Gras, Wurzel- 
fasem, oft auch den Blüthenstielen einer Nessel (Bahmania), ent- 
behrt aber constant der Federn. Es steht immer sehr niedrig und 
nie ausserhalb des Bereichs der Hand. Ein Zweig, über Wasser 
hinausragend, ist die Lieblingsstelle für das Nest dieses Vogels. 

[Kirk erlangte ein Elxemplar in einem schilfreichen Sumpfe 
bei Cune auf der Comoreninsel Mobilia. Auf den Seychellen 
scheint diese Art eingeführt zu sein. (Newt. Ibis 67, p. 359.)] 

130. Fondla erythrocephala, (Gm.) 

Fringilla erythrocephala, Gm. I. p. 903. — Emberiza rubra, Gm. 
p. 877. — PI. enl 665. — Brown, Illustr. t. 28, fig. 2. - Vieill. 
Ois. chant. t. 28. — Lafr. Rev. et Mag. de Zool. 1850, p. 326, pl. 6. 
fig. nid. — Ploceus erytbrocephalns, Swains. Menag. p. 308, fig. cap. — 
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Foudia Biythrocephala, Bp. — Pollen, Schleg. Mad. p. 110 (NB!). — 
E. Newton, Ibis 1863, p. 275. — E. Newton, Ibis 1861, p.272. 

D. Supra olivacea, nigricante-maculata; capite,cölloetpectore 
cimiabarino-rubris; Stria per oculum nigra; supracandalibtis rubris; 
remiglbus et rectrieibus fuscis, marginibus extemis tenuissime 
olivaeeo flavidis ; abdomine et subcaudalibus obsolete olivace(h-flavidi$, 
obscurius va/riegatis; cruribm ex parte rubris; rostro nigra. 

Kopf, Hals und Brust intensiv zinnoberoth ; durchs Auge ein 
schwarzer Strich; Rücken olivengrün mit dunkler Längsfleckung ; 
obere Schwanzdecken roth; Schwung- und Schwanzfedern dunkel- 
braun mit schmalen olivengelblichen Aussensäumen; Flügeldecken 
breiter weisslich gerandet; Unterleib und untere Schwanzdecken 
verwaschen olivengelblich, mit undeutlich dunklerer Fleckung; 
innere Flügeldecken fahlgelblich; an den Schenkeln erscheint 
etwas Roth; Schnabel schwarz; Füsse hell. (Alt. M. Brem. S.) 

Jünger. Olivenbräunlich, unterseits heller; zwei undeutlich 
weissliche Flügelbinden; Schnabel braun. 

Iris braun. Der Schnabel ist wesentlich schlanker und 
gestreckter als bei F, madagascariensis. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 140 mm. 14 mm. 68 mm. 40 mm. 20 mm. (Brem. S.) 

Nach Pollen nur auf Mauritius, wo nach H. Slater diese Art 
seltener, F. niadagascariensis dagegen immer häufiger wird. Aber 
E. Newton will erstere im Walde bei Ankaranickra auf Madagascar 
(Ostk.) gesehen haben. Auch Sganzin verzeichnet sie von dorther. 

Nach E. Newton ähnelt der Stimmlaut dem von Zostenjps 
chloronotus. Lafrenaye bildet das von Marchai erlangte Nest ab. 
Dieses ist eirund, ausschliesslich aus Grashalmen constmirt und 
unterscheidet sich durch ein über die seitliche Eingangsöffhung 
vorspringendes Schutzdach von dem des Foudi. 

E. Newton schreibt uns über die Fortpflanzung: Die Eier, 
drei an der Zahl, sind sehr blass blau und messen 19.8 m. zu 14 m. 
Das Nest ist domiormig überwölbt und über den seitlichen Eingang 



- 215 — 

ragt das Dach hervor. Es besteht äusserlich aus dürren Blättern, 
grünem Moose, Fasern von Schlingpflanzen, dem Seidenhaar eines 
Cocons und ein^r oder der andern gelegentlich eingemischten Feder; 
inwendig weich und warm, aus Federn. Es sitzt V/z — bm. über 
dem Boden an dem äusseren Zweige eines Busches oder Baumes. 
Es scheint, dass die Bourbon ursprüngliche Fottdia-Art 
(BuflFon's „Mordore", Emberiza borbonica^ Gm.) nicht mehr existirt. 
Wenigstens lässt sich weder die Abbildung auf PL enl. 321, 
fig. 2 noch die Diagnose „ea? rufo- rubra, alis, cauda pedibusque 
sptidiceis, rostrofusco ; Emb, citrinellae magrdtudine; S^jzpolh longa" 
auf irgend eine bekannte Art mit Sicherheit zurückführen. 

131. Foadia flavicansi, E. Newton. 

Foudia flavicans, E. Newton, Proc. Z. S. 1865, p. 47, pl. 1. 
fig. 1. 2. — H. Ibis 1865, p. 148. 

D. Major; Aurantiaca, pileo scarlatino-tincto, (Ptil, nupt) 
Ad. in ptil, hiem.: supra düute olivaeeo-flavicans, dorso obscurius 
striolato, sübttis paXUdior ; capite, collo etpectoreflavissimis^capistro 
laete auranttaco; alis aiHndo unifasdatis ; abdominemedioflavicante- 
albido; regione periopJUhailmica nigra; rostro gracili,nigro; pedibus 
fusds. Foem, Sttpra düute olivaceo-fuscescens , dorso obscurius 
striolato; alis lote unifaseiatis; rostro et pedibm fuscis. 

Obenher hell olivengelblich, der Rücken mit dunklerer Längs- 
fleckung ; Kopf, Hals und Brust hochgelb; Gesicht und Wangen 
lebhaft orange; Schwung- und Schwanzfedern hellbraun mit schwach 
gelblichem Aussensaum, eine durch die grossen Deckfedern gebildete 
Querbinde gelb-weisslich; die kleinsten Flügeldeckfedern an der 
Spitze citrongelb; Bürzelfedern zum Theil gelb; Unterleib und 
untere Schwanzdecken bleich gelblich, die Seiten bräunlich über- 
laufen; auf dem weissgelblichen Grunde des Bauches erscheint 
unregelmässig hie und da Citrongelb aufgesetzt; innere Flügel- 
decken blassfahlbräunlich; der kleine zierliche Schnabel schwarz; 
Fasse hellbräunlich. (Alt. M, Brem. S.) 
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Weibchen. Obenher dunkler und heller bräunlich längs- 
variirt ; Scliwingen und Steuerfedern braun ; dieselbe breite weiss- 
liche Querbinde des Flügels wie beim Männchen; unterseits blass 
und unrein gelblich, die Seiten dunkler überlaufen; Schnabel und 
Füsse hellbraun. (Alt. Brem. S.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 130 mm. 12 mm. 7Ü mm. 47 mm. 21 mm. (MännclLBrem. S.) 

12 „ 64 „ 44 „ 20 „ (Weibch.Brem.S.) 

13 „ 70 „ 38 „ 20 „ (Weibch. Leid.S.) 
Nur auf Rodriguez, wo Herr E. Newton und Herr H. Slater 

die wenigen Exemplare erlangten, die in den Museen existiren. In 
Leiden und Bremen beide Geschlechter. Der ^^yettow WnF* der 
Colonisten singt sehr gut uiid nicht unähnlich unserem Stieglitz. 
In der Lebensweise ähnelt diese Art darin der verwandten 2*. ery- 
throcephala, dass sie gern an den äussersten Trieben und Blättern 
der Zweige pickt, dabei oft mit dem Rücken nach unten hängend. 
Die Art ist auf Rodriguez sehr zahlreich. Newton sah einen Flug 
von mindestens hundert Individuen, sämmtlich im braunen Kleide 
und wohl meist noch unausgefärbt. Wenig scheu und sehr leicht 
zu erlegen. Die Eier, drei an der Zahl, sind sehr blass blau und 
messen 18 m. zu 14 m. Das Nest ähnelt dem von F. enfHkrocqphalUk 
und besteht wie dieses zum Theil aus Federn. 

Foadia flavicans ist durch die Färbung sehr geeignet daran zu 
erinnern, dass es um eine sichere Characterisirung der Gattungi^ondta 
bedenklich aussieht. Wir haben liier einfach eine schlankschnäblige 
Hypliantornis ^ kri vor uns, die sich ihren rothen Verwandten von 
Madagascar und Mauritius gleichsam als Bindeglied anschliesst. 

Im Hochzeitskleide zuerst von H. Slater erlangt, dem wir die 
kurze in der Diagnose mitgetheilteBesclireibung desselben verdanken. 

132. Fondia Ali^onilae, Poll. 

Ploceus Algondae, Poll. öchleg. Madag. p. 109. pl. 34. 
D. Capite, collo, guUure et uropygio minieMs; plumtdis 
periophthalmicis ni</ris; interscapulii et dorsi plumis necnanscapu- 



— 217 — 

laribus lote olwascente-fmco marginatis; reniigum pogoniis extemis 
oUvascente, Imbatis; tectricüms alarum majoribtcs rufescente-dlbidO' 
minoribtis latissime miniato - marginatis ; ^gastrio, abdamine et 
sübiUaribm paUide flavis^ latenbus nonnihil oUvaseentibus ; rostro 
fmc(Hngricante, pedUms cameis. 

Kopf, Hals, Kropfgegend, Bürzel und obere Schwanzdecken 
mennigroth; die Federn des Mantels, des Rückens und der Schultern 
schwärzlich, breit olivenbräunlich gerandet; Hand- und Arm- 
schwingen mit olivengrünlichem Aussenrande; grosse Flügeldeck- 
federn breit röthlichweiss, die kleinen noch breiter mennigroth 
gerandet; Bauch und innere Flügeldecken blassgelb, die Seiten 
olivengrün überlaufen; untere Schwanzdecken verschossen oliven- 
farbig; Schnabel schwarz; Füsse hell. (Alt. M. Leid. S.) 

Bei einem 2ten Exemplar der Leidener Sammlung, einem 
Männchen im Uebergangskleide, sind Kehle und Kropfgegend gelb. 
Ganze Länge: Scbnab. Flug. Schw. Lauf: 

133 mm. 13 mm. 70 mm. 40mm. 20 mm. (Alt. M. Leid. S.) 

13 „ 72 „ 39 „ 19 „ (Ueberg. Kl.) 

Im braun, Beiae fleischfarben: Pollen. 

Durch V. Dam und Pollen auf Majotte entdeckt, wo diese 
Art vorzugsweise auf Casuarina-Bäumen anzutreffen war. Sämereien 
bilden die Nahrung. Der Stimmlaut ist ein kleines Pfeifen. Die 
Lebensweise erinnert sehr an die d<&rF(yudYs. Pollen traf Pärchen 
beim Dorfe Montsampare, die einzigen, die er überhaupt sah. 
yyCardinql^^ auf Majotte genannt. 

133. Foadla comorensils;, (Gab.) 

CalyphantrU comorensis, Cab. v. d. Deck. Beisen etc. lU. p. 31, 
pl. X« flg. opt 

D. Capitey collOy pectare, epigastrio, uropygio, supracavdalibus 

nonnullisque mfracaudaMbus laste miniatis; macula paneoculari et 

loris nigris ; darsi, caudcie et alarum plumis fuscis^ oli/vaceo-marginatis ; 

tecMcibus alarum mediis et ma^oi-ibus apice albo-dreumdatis; 
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abdomine et submudalihus paUide gtiseo^ivtisc^^ 
pedibus pcUlide fusds. 

Mann eh. Kopf, Hals, Brust, Oberbauch, Bürzel, obere 
Schwanzdecken und emige der unteren Schwanzdeckfedem schön 
mennigroth; Zügelband und ein Fleck hinter dem Auge schwarz; 
die Federn der Oberseite mit Einschluss der kleinen Flugeldeck- 
fedem, der Scapularen, Arm- und Handschwingen sowie der 
Steuerfedem mittelbraun, olivengrünlich gerandet; mittlere und 
grosse Flügeldeckfedem mit weisser Spitzenrandung ; Bauch, 
Weichen und untere Schwanzdeckfedem graugrünlich, letztere 
untermischt mit einzelnen rothen Federn; Schnabel schwarz, 
Füsse bräunlich. (Berl. S.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

148mm. 17mm. 80mm. 53mm. 20mm. (Berl. S.) 

Ein Männchen dieser Art von Dr. Monestier auf Majotte 
erlangt. Unterscheidet sich bestimmt von der sehr naheverwandten 
JP. Algondae durch die schwarze Zügelbinde, das Herabreichen des 
Both bis zur Bauchmitte, durch die rothe Farbe des Bürzels, 
welcher bei F, Algondae von der Farbe des Kückens, und durch 
die rothe Beimischung der UnterscljLwanzdecken, welche beim noch 
älteren Vogel vielleicht ganz roth werden. Auch die Färbung des 
Rückens und des Unterleibes ist etwas verschieden. 

134. Fondla seycliellarnm, £. Newton. 

E. Newton, Ibis 1867, p. 353. — Id. Proeeed. Z. 8. 1867, p. 346. 

D. Si4pra obsolete olivaeeo-fusca; fronte et sincipüe flava- 
tinctis; remigibus fmds, secundariis sordide flai^ido-marginatis: 
subalaribtis ochroleueis stJihtus paiUdius olivaseens; niento et gtda 
compicue flavicantibus; cauda obsolete fusea; rosiro et pedüms 
fusds. Jun, Sincipite et gtUa ftavo eolore carentibus; rosiro et 
pedibus pällidms fuscis, 

M. Oberseits olivenbräunlich ; Stirn und Vorderkopf deutlich 
gelb werdend mit etwas eigenthümlichom Schiller, Hinterkopf 
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weniger ; Schwungfedern braun, Handschwingen mit gelbgrünlichem 
Aussenrande; innere Flügeldecken fahlgelblich; untenher hellgrau- 
bräunlich und gelblich gemischt; auf der Kehle mehr gelb; Schwanz 
hellbraun, die oberen Decken etwas mehr ins Olivenbräunliche; 
Kopfseiten unrein blassgelblich und weisslich gemischt; Schnabel 
dunkelbraun; Füsse heller. 

Jünger: Oberseits auf olivenbräunlichem Grunde grosse 
dunkler braune Längsfleckung ; Zügelfleck heller gelblichfahl; 
Armschwingen und Scapularen mit fahl olivenbräunlichen Rändern; 
Handschwingen braun; Andeutung einer helleren Augenbrauenbinde ; 
untenher heller und ungefleckt olivenbräunlich; Kehle und Kinn 
beller; Schnabel und Füsse heller bräunlich. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

123 nun. 16 mm. 72 mm. 44 nun. 20 mm. (Aelter. M.) 

15 „ 65 „ 38 „ 17 „ (Jünger. V.) 

Seychellen-Lisel Marianne, wo E. Newton eine Menge dieser 
Vögel, Mangeur de riss genannt, gesellig lebend antraf Sollauch 
auf Ladigue vorkommen. Sämmtliche von Newton gesehene Exem- 
plare trugen das bräunliche unscheinbare Kleid, wie die oben 
beschriebenen. Aber es unterliegt gar keinem Zweifel, dass das 
Hochzeitskleid des Männchens vorwiegend gelb ist. 

E. Perceval Wright traf diese Art auch auf Ile aux Fregates an« 



Gen. Spermestes, Sw. 
135. üpennesitefi^ nana, Pucher. 

Pyithnla nana, Pucher. Kev. zool. VIII. p. 52. — Id. Guer. 
Mag. de Zool. 1845, Ois. pl. 58. — Spermestes nana, Bp. üonsp. I. 
454. — La petit marteau, Sganz. 1. c. p. 28. — Hartl. Madag. p. 56. — 
Schleg. & Poll. Madag. p. 107. — Koch & Newt. Ibis 1862, p. 275. — 
E. Newton, Ibis 1863, p. 350. — Grandid. Rev. et Mag. de Z. 1867, 
p. 389. — Parti (Waters) Proc. Z. S. 1875, p. 66. 
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D. Supra dilute fusca, gula clrcumscripte nigra; subtm 
obsolete fulvescens; tectridlms caudae mperiorüms fascia flavidOf 
dialceo resplendente terminatis; remigibus et cauda nigricanUbus. 
Foem. Macula guiari nigra nuUa, 

Oberseits hellbräunlich, unterseits heller fahlbräunlich; ein 
tiefschwarzer scharf umschriebener Kehlfleck zeigt helle Umran- 
dung; Schwungfedern dunkelbraun, Schwanzfedern schwärslich; 
obere und untere Schwanzdeckfedem mit breiter gelblicher End- 
binde, die etwas Messingglanz reflectirt; innere Flügeldecken hdl- 
fahlröthlich; ein kleiner Zügelfleck sammtschwarz; Oberschnabel 
schwarz; Unterkiefer rosaweisslich; Füsse fleischÜEurben. 

Zahlreiche Exemplare in Leiden und Paris. In der Färbung 
der Geschlechter kein Unterschied. Jüngere Vögel haben den 
schwarzen Kehlfleck noch unfertig als schwarze Fleckung. Bei 
einem obenher etwas röthlicherem Exemplare der Pariser Sarnm- 
lung von Bernier fehlt derselbe ganz. (Ohne Angabe der (reschl.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

82 mm. 6mm. 43mm. 32 mm. 11mm. (Jad.BrenLS.) 

Lis braun: Pollen, Grandidier. 

Nordhälfte Madagascars undMajotte. (Jongony-Bai: PoDen). 
Grandidier nennt diese Art sehr gemein auf den waldannen 
Ebenen des östlichen Madagascar; Flüge von 40bis50IndiyidQeiL 
Roch und Newton nennen als Standorte häufigen Vorkommens 
ßanomafane und Ampasimbe. 

Nach Pollen meist in Flügen von 6 bis 20 Stück im Grebüsch 
der cultivirten Ebenen Madagascar's. Zur Zeit der Elrndte zahl- 
reich in den Reisfeldern. Allerlei Sämereien bilden die Nahrung. 
Der Stimmlaut ist ein pfeifender und klingt wie spiti-spitL Leidit 
mit Leimruthen zu fangen. Zuweilen sieht man gans dicht anein- 
ander gedrängt an 20 auf dem Zweige eines Busches dtsen. — 
Vorzugsweise gemein auf cultivirten Stellen oder cultivirt geweseneB,* 
meist in Flügen von 12 bis 50 Stück: E. Newton. 

Eier rein weiss: Waters. 
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Farn. Alandidae. 

Gen. Alauda^ L. 
136. Alanda liova, Hartl. 

Mirafira hova, Hartl. Madag. p. 57. -- Alauda hova, Poll. Schleg. 
Madag. p. 107. — Hoch & Newt. Ibis 1862, p. 275. — E. Newton, 
Ibis 1863, p.350. — A. Newton, Proc. Z. S. 1865, p. 836. — Grandid. 
Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 389. — Sclater, Proc. Z. S. 1863, 
p. 164. 

D. Supra rufescens, fusco-variegata; tedricüms et remigibus 
fuscis, paMide rttfescente-marffinatis, marginibm internis latius rufis; 
subalaribm diltde rufis; rectrmlmsohsoldefmcis,pattidimlimbatis; 
pectare aUndo, nigricante-mactdato ; abdomine albido ; rostro fus- 
cescewte; pedibus pallidis. 

Die Federn des Oberkörpers mit Inbegriff der Flügeldeck- 
fedem und Armschwingen dankelbraun mit breiter hellröthlich- 
fahler Randung; die Handsch¥dngen zeigen nur an der nicht 
verschmälerten Basalhälfte der Aussenfahne einen schmalen Aussen- 
saum von dieser Färbung; innere Flügeldecken hellfahlröthlich; 
Kinn und Bauch weisslich; Brust auf weissMc^em Grunde braun- 
schwärzlich gefleckt; Schwanzfedern dunkelbräunlich mit helleren 
Säumen; untere Schwanzdecken weisslich; Schnabel und Füsse 
bellbräunlieh. 

Nach Schlegel, der 10 Stuck dieser Art untersuchen konnte, 
sind die (jeschlechter gleichgefärbt. Iris braun: Grandidier. Iris 
braun, Schnabel fleischfarben: Newton. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

130 mm. 10 mm. 74 mm. 45 mm. 24 mm. (Brem.S. Meiler) 

11 „ 74 „ 43 „ 25 „ (Alt. Leid. S.) 

Eine auf Madagascar weit verbreitete und sehr gewöhnliche 
Artb Graadidjfir n^ioit sie gemein auf allen Triften; ebenso 
E. Newton. Der Flug während des unbedeutenden Gesanges 
mimert dieaen aalur an A arborea. Am 15ten September sah er 
dififlA lijaKubai Material zum Nesthau tragen. Auch Gerrard erinnerte 



— 222 — 

das Benehmen derselben an Ä. arborea; er sah sie jedoch nie über 
die Höhe niedriger Bäume hinaussteigen. Pollen, der Alauda hava 
auch auf Nossi-be und Nossi-falie beobachtete, berichtet: meist 
in Flügen Yon 6 bis 8 Stück oder paarweise in dem hohen Fatac 
genannten Krautwuchse dieser Insel. Wie unsere Lerche sieht 
man Alauda hova singend gerade und sehr hoch aufsteigen und 
dann plötzlich rasch niederfallen. Der Gesang ist angenehm und 
ziemHch stark, dabei aber kurz und eintönig. Kömer und Insecten 
bilden die Nahrung. Die Eier, auf weissem Grunde über und über 
dicht gefleckt mit Hellrothbraun und spärlich mit Aschgrau, messen 
21.5 m. zu 14.8. 

Peters entdeckte diese Art in der Augustinsbai. 



Ordo IIL Sccmsores. 

Farn. Psittacidae, Leaeh. 

Gen. Palaeoimi^ Vig. 
137. Palaeorniis equefi» (Bodd.) 

Bodd. Tabl. des PI. enl. 1783. — Psittacula borbonica torqnata, 
Briss. Orn. IV. p.328, t. 27, fig. 1. — PL enl. 216. — Fdttaciif 
Alexandri var. y L. S. N. p. 142. — Ps. bitorqnatns, Kohl, Consp. 
p. 92. — Ps. bicoUaris, Vieill. Euc. p. 1385. — Palaeomis bitorqnatiis 
Vig. Z. Journ. 11. p. 5 1 . — Souanc^, Rev. et Mag. Z. 1 866, p. 168. — 
P. bitorquata et P. borbonica, Bp. Rev. et Mag. Z. 1854, p. 152. — 
P. eques, G. R. Gray, List Psittac. p. 20. — Finsch, Papag. II, p. 35. — 
E. Newton, Ibis 1861, p. 115. — A. Newton, Ibis 1876, p. 283, 
pL VI. (flg. opt.) 

D. Supra sutiMraie prasino -viridis, subtus paUidior; päeo d 

capitis lateribus laete viridibus, ocdpite nucJiom versus magis 

magisque cyanescente vario, torque michali angusto dikUe cyaneo, aUero 

inferiore düute minicUo; mento et gtda nigriSy nigredine utringm 

per colU'l-atera prolangata; remigibusprimariispogomo intemo nigris, 

extemo viridibus; cauda viridi, subt%tö flameante, reeMeibus mediis 
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apicem versus caerulescmtibus; scapis nigris; maxilla corallina^ 
fnanäibula rtibmte; wide aiiida. 

Alt. M. Oberseits intensiv grün, am lebhaftesten auf Bürzel 
und oberen Schwanzdecken, alle Federn mit sehr feiner etwas 
dunklerer Binden- und Zickziackzeichnung, die bei genauerer 
Betrachtung sichtbar wird; Oberkopf Yon der Stirn aus lebhaft und 
hell grün, nach hinten zu durch zunehmende hellblaue Bandung der 
Federchen gemischter werdend und in ein schmales hellblaues über 
den Hinter- und Seitenhals ausgedehntes Nackenband übergehend; 
darunter, namentlich auf den Seiten des Halses, ein breiteres hell- 
mennigrothes Band, welches oberhalb Yon dem Schwarz der Kehle 
begränzt wird; Kopfseiten schön grün; Handschwingen auf der 
Aussenfahne grün, sonst schwarz ; letzte Armschwingen und Scapu- 
laren ganz grün ; Schwanzfedern oberseits grün, unterseits messing- 
gelblich, die beiden mittleren nach der Spitze zu bläulicher 
werdend; untenher etwas heller grün, unmittelbar unter der 
schwarzen Kehle und auf dem Hinterleibe etwas gelb gemischt; 
Oberkiefer corallroth, Unterkiefer dunkel, an der Basis ins Böthliche; 
Füsse schwärzlich. (GolL Newt.) 

Weibchen: Ganz grün; die Federchen der Kehle und der 
Andeutung des Halsbandes in der Mitte schwärzlich; Schnabel 
homschwärzlich; untere Flügeldecken stark gelb -gemischt, wie 
beim Männchen. 

Jünger. Tiefgrün mit feiner undeutlicher Zickzackzeichnung 
auf den Rückenfedem und Flügeldecken ; das Halsband schwach 
angedeutet; Kopfseiten dunkler; Oberkiefer roth, Mandibel hom- 
schwärzlich. (Brem. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf. 
c. 385 mm. 30 mm. .170 mm. 180 mm. 15 mm. (Alt. M.) 

30 „ 185 „ 185 „ 15 „ (Jnng.Brem.S.) 
30 „ 175 „ 170 „ 15 „ (Alt. W.) 

Nur noch auf Mauritius, daselbst aber immer seltener^ 
y,obgleich - — hören wir E. Newton — sich dieser Papagei im 
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Districte von Grand Port, wo die Affen sehr abnehmen , noch 
eines Yorübergehenden Gedeihens za erfreuen scheint. Er ist 
scheu und hat sich vor der Gultnr in die Waldungen zurück- 
gezogen. Die Nahrung scheint ausschliesslich in Saamen und 
Früchten einheimischer Bäume zu bestehen ^ in deren höchsten 
Kronen er sein Wesen treibt. Nur einmal bemerkte Edward New- 
ton diesen Vogel im niedrigen Gebüsch. Beim Wechsel des Stand- 
ortes fliegt derselbe in der Regel hoch über die BaomsiAtKeii 
hinweg und gänzlich ausser Schussweite, dabei sein kurzes ,Jcek^ 
„kek^^ ausstosseud und 4 oder 5 mal wiederholend. Wenn dagegen 
der Vogel sich atzend im Gipfel eins hohen Baumes sitzt , so ist 
sein Stimmlaut ein ganz melodisches Pfeifen. 

Caldwell erlangte die ohne alle Unterlage in ein Baumloch 
gelegten Eier. Sie sind rein weiss und messen 31.5 muL zu 26.5 mm. 

Nach H. Slater als beliebtes „gibier*' der eifrigsten Nachstel- 
ung ausgesetzt. 

Auf Bourbon, wo dieser Papagei noch zu Bij^on^s Zeit 
heimisch war, ist derselbe als ausgestorben zu betrachten. Wir 
theilen die Vermuthung A. Newton's, dass diese Paiaearms^Aii 
Bourbons eine andere gewesen sein könne^ nicht; denn Brisson's 
Beschreibung seiner „Perruche d coUier de fisle deBourben" ISsst 
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. Leider in keiner Samm- 
lung von Bourbon. 

138. Palaeornlis Tl^ardl, E. Newt. 

E. Newton, Proceed. Z. S. 1867, p. 346. — Id. Ibis 1867, p. 341. 

D. Supra laete viridis, supracaadaMbus laetius HneH8;finmk 
et sindpite dilute et pülchre viridibus; ocdpitis plumis flamseaiUe' 
viridihtASy caerulescente marginatis; fasda tdrinque cid rictumarta^ 
latera capitis drcumdans et in torquem nuchcdem covyuncta cireum' 
Scripte nigra; maciUa alwri longitudindli tectridbus minaribus for- 
niata e sanguineo rubra; sübalaribus düute viridibus; caudaviridi; 
rectricum pogoniis intemis subflavescerdibus; rostro toto eoraUiiUh 
rubro ; pedibu^ nigricantibus ; iride aJbida. 
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Alt. M. Obenher hell und lebhaft grün, am lebhaftesten 
die Bürzelfedem und oberen Schwanzdecken; Stirn und Scheitel 
bis etwa zur Mitte prachtvoll smaragdgrün; die Hinterhauptsfedern 
gelblichgrün, bläulich gerandet; eine ziemhch breite crrcumscript 
tiefschwarze Binde entspringt am Mundwinkel, zieht sich längs des 
Unterkiefers abwärts, umgiebt im nach unten geschlossenen Halb- 
kreise die Kopfseiten und vereinigt sich zu einem vollständigen 
Nackenbande; Schwungfedern an der Aussenfahne lebhaft grün, 
an der Innenfahne schwarz, mehr oder weniger grün überlaufen; 
Scapularen ganz grün; ein grösserer durch kleine Deckfedern 
gebildeter Längsfleck des Flügels blutroth; innere Flügeldecken 
hellblaulichgrün; Schwanzfedern auf der Oberseite grün, die Innen- 
fahne etwas ins GelbHche, unterseits messinggelb; untenher etwas 
heller grün, am hellsten die Unterschwanzdeckfedem ; Schnabel 
ganz corallroth; Füsse schwärzlich. 

Jüngeres Manne h. Etwas düsterer grün gefärbt, oben 
wie unten; Vorderkopf und Stirn ein wenig ins Bläuliche spielend; 
Andeutung einer sehr schmalen schwarzen Binde von den Nasen- 
löchern zu den Augen; im Uebrigen fehlt die schöne Zeichnung 
des Kopfes; der rothe Flügelfleck vorhanden, aber düsterer; 
Bürzelfedem hell und lebhaft grün; Schnabel ganzroth; die langen 
mittleren Schwanzfedern mehr bläulichgrün. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

480 mm. 40 mm. 215 mm. 255 mm. 16 mm. (Alt. CoU.Newt.) 

Auf den Seychelleninseln Mähe und Silhouette von E. Newton 
entdeckt und daselbst unter dem Namen „Cateau verd^' bekannt. 
Auf Silhouette sah Newton diesen schönen Papagei am Saume 
des Waldes, an einer etwa 700 Fuss über dem Meere gelegenen 
Stelle, wo Mais gepflanzt wurde. Sehr scheu hielt sich derselbe 
ausser Schussweite. 

« 139. Palaeornis exisnl« A. Newton. 

Palaeomis exsul, A. Newton, Ibis 1872, p. 31. — Id. Ibis 1875, 
p. 342, pl. VII. (foem.) — Caldwell, Proc. Z. S. 1875, p. 647. — 
A. Newt. Ibis 1876, p. 288. 15 
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D. Totus pdllide et obsolete glauco-thüassmuSf capitepaüidiare; 
supracaudalibitö laetius tinctis; fasciola strida frontaU utrinqyie 
usque ad octdttm prodttcta, giUa et torque postice intemipto nigris; 
remiffSms sordide aeruginosis, pogonio intemo laHus nigris; reetrir 
cüms subttis sordide griseis; sidbcatidalilms aXbidis, thalassino Hnetii; 
maxüla corMino -rubra ^ mandibula et pedibus mgricamtibusi irtde 
nigra^ armulo flavo, Foem, Rostro toto nigricante. 

Alt. M. Ganz blass und yerschossen bläulich schimmelgrfin. 

9 

Scheitel heller, die Federn an der Basis grünlichweiss ; eine schmale 
scharfumschriebene sammtschwarze Stimbinde ¥mrd gerade in der 
Mitte über der Schnabelwurzel zu einem kleinen halbrunden Fleck 
und setzt sich beiderseits Yon den Nasenlöchern bis zum Auge 
fort; Kinn und Kehle tief schwarz, welche Farbe sich beiderseiU 
in ein auf der Mitte des Hinterhalses unterbrochenes Halsband 
fortsetzt; obere Schwanzdecken lebhafter gefärbt; äussere und 
innere Flügeldecken Yon der Farbe des Rückens; Handschwingen 
auf der Aussenfahne von der Farbe des Rückens, die Innenfidmen 
zum Theil mattschwarz; die Schäfte glänzend schwarz; letzte 
Armschwingen und Scapularen ganz schimmelgrünblänlich ; innere 
Seite des Flügels schwärzlich; Schwanz wie der Rücken, die 
Schäfte breit schwarz, die Unterseite graulich; Aftergegend und 
untere Schwanzdecken weissUch, beryllfarbig überlaufen; Ober- 
schnabel corallroth, an der Spitze heller; Unterschnabel dunkel- 
bräunlich; Füsse schwärzlich mit schwarzen Klauen. 

Weibchen. Etwas kleiner. Schnabel ganz schwarz; der 
schwarze Stimfleck und die schmale Binde Tor den Nasenlochen 
sind kaum angedeutet; Scheitel etwas mehr graulich. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 420nmi. 30 mm. 202mm. 215mm. 16mm. (Alt IL) 

25 „ 192 „ 21^ „ 15 „ (Alt W.) 

Diese höchst ausgezeichnete Art bewohnt, dem Aussterben 
nahe, die Insel Ro drigu ez, von wo aus Herrn E. Newton 1871 das 
erste Exemplar, ein Weibchen , durch die Magistratsperson jener 
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Insel, Herrn Jenner, zuging. Ein un§ durch freundschaftliche 
Theilnahme der Brüder Newton zu eigener Untersuchung über- 
mitteltes ausgefärbtes jMännchen war am 16ten August 1875 durch 
Herrn W, Vandorous erlegt worden. Es sind diese beiden Exem- 
plare bisjetzt die einzig bekannten. Herr J. CaldweU, der ganz 
kürzlich Rodriguez besuchte, berichtet, noch mehrere Exemplare 
dieses Papageien daselbst gesehen zu haben. Auch Mr. Henry 
H. Slater sah ein solches. 



Gen. Goracopsis,* Wagl. 
140. Coracop(8i(8 nig^ra, (L.) 

Psittacus madagascariensis niger, Briss. Orn. IV. p. 317. — 
Vaza, Plac. Madag. p. 164, — Edw. pl. 5. — Levaill. Perr.pl. 82. — 
Psittacus niger , L. — Coracopsis nigra , Wagl. Monogr. p, 680. — 
HarÜ. Mad. p. 58, — Vaza nigra, Schleg. Dierent. p. 71. — Finsch 
Papag. II. p. 298. — Schleg. PoU. Mad. p. 52. — - Grandid. Rev. et 
Mag. de Zool. 1867, p. 389. — Roch & Newt. Ibis 1863, p. 105. — 
E. Newton, ib. p.452. — Coquer. Catal. p. 10.— A. Newt. Ibis 1876, 
p.284. — Ob Psittacus fuscus Briss. IV. 314? 

D. Minor. Nigricante-fuUginosa; tectricibm alartim majoribt^, 
remigumgue Imi ordinis pogoniis externis dimidio basali schistacech 
lavatis ; suhcaudaMbus dilutiy,s fuscis ; rostro corneo-pallente ; pedibus 
nigricantibits ; membrana mida circa rostri basin incarnata; iride 
fusccL 

Schwärzlich rttssbraun; untere Schwanzdecken viel heller; 
die grossen Flügeldeckfedem, Aussenfahne der Handschwingen an 
der Wurzelhälfte und meist auch der Spitzentheil der Schwanz- 
federn schiefergraulich überlaufen; Schäfte der Schwanzfedern 
oberseits dunkelbraun, unterseits weiss; Schnabel homweisslich, 
Füsse schwärzlich, Erallen schwarz. (Alt. W. Pollen. Brem. S.) 

Beide Geschlechter ganz gleich gefärbt. Die Schnabelfärbung 
ist sehr veränderlich. 

15* 
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Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

■ 

circa 36 c. 24 mm. 250 mm 140 mm. 

Nach Grandidier auf ganz Madagascar anzutreffen. Flfige 
von 10 bis 15 Individuen durchziehen die Waldungen , häufig in 
Gesellschaft der grösseren Art. — Nach Pollen zahhreicher ab 
C7. vaza. Die Nahrung besteht in Früchten und Körnern, die man 
ihn häufig am Boden suchen sieht. Die Brutzeit ist im NoTember. 
In den heissen Stunden des Tags sdhaukeln sie sich im dichtesten 
Laube. Im Fluge hört man diesen Papagei oft ganz angenehm 
pfeifen. 

Newton beobachtete denselben bei Chasmanna, wo sie sich 
einander jagend in den Gipfeln der höchsten Bäume herumtrieben. 

Coracopsis nigra scheint früher einmal auf Bourbon eingeführt 
gewesen zu sein und daselbst in grösserer Anzahl die Wfldniss 
bewohnt zu haben. In Bory de St. Yincent's »Vojages dans les 
quatre piincipales isles des mers d'Afirique*^ heisst es bei Grelegenhdt 
eines Ausflugs ins Innere von Bourbon: „nous nous Stions arretes 
un instant etc., lorsque j'entendis quelques sifflements aigres» qoe 
notre guide me dit etre ceux d'une espece de Perroquet noir; 
nous nous memes ä la recherche de cet oiseau et nous en tuAmes 
deux. Le Perroquet noir (Psittacus niger GmeL) vit solitaire dans 
les bois les plus eleves" etc. Und an einer andern Stelle heisst 

es noch: Quelques perroquets solitaires, dout j'entendis des sifflements 

« 

aigus, mais dout je ne pus tuer un seul, peuplent la drconferenoe 
du Yolcan. 

Weder diese noch die grössere schwarze Papageienait 
Madagascars ist heute mehr auf Bourbon anzutreffen. 

Ist es diese oder die grössere Art, deren Kersten in y. d. Decken's 
Beisen (11. p.205) als auf Nossibe vorkommend gedenkt? 



141. Coracopsiis Taaea» (Shaw.) 

Psittacus vaza, Sh. Gen. Zool. VIII. p. 528. — Päittacua ohecumii JiQ 
Rechst. — Vigorsia vaza; Swains. Classif • II. p. 304. — Coracopos nn 1^ 
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Bp. — Hartl. Mad. p. 58. — Grand Vaza, Levaill. Perr. pl. 81. — 
PlatycercuB vaza, Vig. Benn. Gard. Menag. Z. S. 11. p. 247. — Schleg. 
Poll. Madag. p. 51. — Cor. melanorhyncha, Finsch. — Vaza obscura, 
Schl^. Dierent. p. 71. — Id. Psittacus vaza, Mus. P. B. Psitt. p. 37. — 
Finsch Papag. 11. p. 302. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 389. — 
Koch & Newt. Ibis 1863, p. 165. — MaiU. Note sas Tile de la R^un. 
p. 162. — A. Newton, Ibis 1876, p. 284. 

D. Major. FtdiginoscMiigricans ; tectricilyus alarum majonbus 
remigumqtie majorumpogoniis externis glaucescente-schistaceo lavatis; 
rectricHms cinerascentibus, medio ohscure infuscatis, scapis fuscis; 
rostro plus minus pallescente; pedibus comeo-fuscis; iride fusca; 
membrana circa rostri basin flavida. 

Dunkelrussbraun; die grösseren Deckfedem der Flügel und 
die Aussenfialmen der grösseren Schwungfedern schimmelgraulich 
überlaufen, an den Aussenrändern etwas ins Bräunliche; kleine 
Deckfedem von der Farbe des Rückens; Schwanzfedern düster 
graulich mit braunen Schäften, und nur über die Mitte hin 
bräunlich überdunkelt; ionere Flügeldecken dunkelbraun und grau- 
lich gemischt; untere Schwanzdeckfedem hellerbraun mit dunklen 
Schäften; Schnabel unrein weisslich; Füsse hombräunlich. (Alt. M. 
Brem« S.) 

Nach Pollen würde die weissliche Schnabelfärbung der 
Fortpflanzungszeit eigenthümlich sein, die schwärzliche dagegen 
der Zeit nach der Mauser. Die nackte Partie ums Auge zu stärker 
entwickelt als bei C. nigra. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
drca 54 c. 54 mm. 290mm. 230nmi. (Brem. S.) 

Wie C. nigra über ganz Madagascar verbreitet und nach 
Grandidier häufig in Gemeinschaft mit dieser kleineren Art die 
Wälder durchstreifend. Auch Roch und E. Newton nennen diesen 
Papagei überall gemein. Pollen berichtet etwas ausführlicher über 
denselben. Paarweise oder in kleiaen Flügen von 4 bis 6 Stück 
beleben sie die höchsten Baumgipfel vom frühesten ]\Iorgen bis 
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in (lie Nacht liinein. Die Nahrung besteht in Körnern und Früchten 
und sie werden zumal um die Zeit der Beisemte sehr fett. Sie 
sollen nach Aussage der Eingebomen im Januar und Februar in 
Baumlöchem nisten. Gegen Ende Octobers schienen sie dagegen 
Pollen zu giossen Schaaren yereinigt und mit lautem (xeschrei um 
die Weibchen zu kämpfen und zu Anfang November waren die 
Paare gesondert. Sie fliegen sehr hoch und lassen im Fluge bis- 
weilen eine Art von Pfeifen hören. Um den Verwundeten sammeh 
sich zahlreiche Artgenossen und man kann dann erlegen soviel 
man will. Im Gegensatze zu Grandidier versichert Pollen , der 
grosse Vam halte sich constant getrennt vom kleinen, er wenigstens 
habe die beiden Arten nie vereint gesehen. Bei den Eingebomen 
häutig gezähmt. E. Newton und S. Boch sahen eine Menge dieser 
Papageien Abends über Ampasimbe hinziehen. Sie flogen sehr 
hoch zu zweien oder in kleinen Gesellschaften und schienen ihr 
Nachtquartier in dem grossen Walde von Alanamazaotra zu haben. 
Coquerel sagt von dieser Art, sie sei&üher auch auf Bonrbon 
sehr gemein gewesen, komme daselbst jetzt aber nur noch ganx 
vereinzelt vor, was wohl irrthümlich. Auch Maillard führt sie für 
Bourbon auf. Jedenfalls war sie aber dort auch nur von Mada- 
gascar eingefülirt. Der SieurD. B. (Du Bois) erwähnt unter seinen 
Papageien Bourbon's keiner schwarzen Art. 

142« Coracopsigt contorensls» Pet 

Pet. Sitz, der Berl. Ac. Wissensch. 1854, p. 371. - Lichtont 
Nomencl. p. 71. — Bonap. Naum. 1856, c. descr. — HartL Mai 
p. 59. — Sclat. Ibis 18()4, p. 295. — Fmsch, Papag. II. p. 304. 

D. Dilute fiiliginosa remigibtis rectricibusgue nitore griM- 
virente; rostro et ccra fuscis; pedilms nigro-fusds; iride fusca. 

In der Färbung C. vaza verwandt, aber viel kleiner als dieser. 
Die russbräuliche Färbung ist zudem eine weit hellere und der 
unter gewissem Lichte sehr frappante grau grünliche Schiller 
der Schwingen und Schwanzfedern erscheint für diese Art eigen- 
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thümlich. Zudem sind die Zügel stärker befiedert und lassen nur 
einen schmalen Kreis um's Auge herum nackt. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 49 mm. 37 mm. 29 mm. 19 mm. 30 mm. 

Den Comoren eigenthümlich, wo Peters diese Art auf Anjouan 
sammelte und Kirk dieselbe auf Mohilla beobachtete. Auf Anjouan 
traf Kirk dieselbe in den westlichen Hügelwäldern über Pomone, 
wo sie indessen nur seltener vorzukommen schien. 

In den Museen noch sehr vereinzelt: Berlin, London, Ham- 
burg. Hier sieht man im zoologischen Garten ein lebendes Exem- 
plar durch V. d. Decken. 

Wir beschrieben und massen das typische Exemplar dieser 
Art in der Berliner Sammlung und glauben uns von der Unrich- 
tigkeit der durch Schlegel vertretenen Vereinigung derselben mit 
C. vaaa überzeugt zu haben. 

Zwei lebende Exemplare im Aquarium zu Berlin (März 1876). 

143. C!oracopfil(8 Barklyi, E. Newt. 

B. Newton, Piroeeed. Zeel. Sog. 1867, p.346, pl. XXII. — Id. 
Ibis 1867, p. 346, pL XXIL 

D. Tota palUde et obsolete fttsca, pileo submaculato, ahdomine 
nuigis rufescente, remigum primariarum ma/rgimbus externis pallidio- 
ribus; rostro pcUlide fuseescente comeo; pedüms nigris, 

1. Mittelbraun mit sehr schwachem Metallschiller, hier und 
da etwas ins Braunröthliche ziehend; Scheitel- und Nackenfedem 
längs des Schaftes heller; Aussenränder der Handschwingen 
etwas heller, unter gewissem Lichte graugrünlich erscheinend; 
innere Flügeldecken wie der Rücken; Unterleib etwas röthlicher; 
untere Schwanzdecken heller braunröthlich; die Schäfte der Steuer- 
fedem oben braunröthlich, unten hell; Schnabel horubräunlich» 
Füsse schwarz. Die Deckfedem der Flügel am Rande etwas 
röthlich. 
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2. Vielleicht etwas jünger; die rötblichbraune Federrandung 
an den Deckfudern und den Kopfseiten noch etwas deutlicher. 
Auch die inneren Flügeldecken stärker röthlich gemischt. Die 
Federn des Unterrückens und Bürzels zeigen unter gewissem Lichte 
bei beiden Exemplaren hellere Querfleckung. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

300 mm. 23 mm. 200 mm. 150 mm. 13 mm. (Alt) 

23 „ 175 „ 150 „ 13 „ (Alt.) 

Die Beschreibung nach zwei schönen uns von den Brüdern 
Newton mitgotheilten Exemplaren. (E. P. Wright.) 

Der „Cateau noir" ist bis jetzt nur von der Seychellen-Lisel 
Praslin bekannt, von welcher Ward diesen Papageien lebend für 
die Zoological Society in London erlangte. E. Newton sah und 
schoss denselben auf Praslin, wo sich diese Art in den Gipfeln der 
Casuarinen aufhielt, angenehm pfeifend und scheu der Annäherung 
des Jägers ausweichend. Auf Marianne ausgerottet. 

Nach Prof. E. Perceval Wright noch ziemlich zahlreich in 
dem grossen Lodoicea- Walde des Innern; nach der Küste zn 
seltener werdend. Im September gepaart. Das Männchen pflegt 
lieblich pfeifend auf einem frei hervorstehenden Zweige zu sitzen. 

144. Coracopsis ntascarlna, (Gm.) 

Pöittacus mascarinus, Briss. Orn. IV. p, 315. — Masearine Panrot, 
Lath. Gen. Ilist. II. p. 113. c. var. A. — Levaill. pl. 139. — Coracopeis 
mascarina, Wagl. Monogr. Psitt. p. 649. — Hahn, Omith. Atl. Papag. 
p. 54, t. 39. (opt. flg. NB). — Mascarinus obscurus, Bp. Rev. Mag. 
Z. 1854, p. 154. — Masc. madagascariensis, Lese. Tr. d'Om.p. 189. — 
Hartl. Madag. p. 58. — Coracopsis mascarina, G. K. Gray. — V«» 
mascarina, Sclileg. Diercnt. p. 70. — Psittacus madagasc. flnsch, 
Monogr. II. p. 306. — v. Pelz. Verb. Zool. Botan. Gesellsch. "Wien 
1863, p. 931. — Id. Ibis 1873, p.32. — A. Newton, Ibis 1876. 
p. 285. (NB!) — (Ob Pöittacus obscurus L. S. N. 1767, p. 140 aus 
Hasselq. Reis. Paläst.?) 
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D. Interne fusetis, nitore nonnullo griseo; capite et collo 
superiorilms caerulescente-canis, nitore liladno; eapistro nigro; 
Siibtus pallidior; cauda longiuscula, dorso concolore, basi dUnda; 
rostro rtibro; pedibus inca/rnatis, unguihus nigris; iride mbra, 
orhitis coecineis. 

m 

Oberseits tief kaffeebraun, unterseits bedeutend heller; 
Schwingen dunklerbraun ; äussere und innere Flügeldeckfedern wie 
der Bücken ; Gesicht und Kehle tiefschwarz ; der übrige Kopf und 
Nacken schön und hell bläulich-grau; obere und untere Schwanz- 
deckfedem sowie die Schwanzfedern selbst von der Farbe des 
Rückens, am Basisdrittheil, die 2 mittleren ausgenommen, weisslich; 
Schnabel roth; Füsse fleischbräunlich. (Alt. Paris. S.) 

Das alte Exemplar des Museum Leverrianum, dessen Latham 
gedenkt, befindet sich bekanntlich jetzt in der Wiener Sammlung. 
Dasselbe leidet an partiellem Albinismus, indem Bücken, Oberbrust, 
Flügeldecken und die letzten Armschwingen vereinzelte weisse 
Federn zeigen. Hinterkopf und Nacken sind bei diesem Exemplar 
leicht bräunlichgrau. (Vergl. Finsch 1. c.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

36-37 c. 44mm. 230mm. 160mm. 25nmi. (Paris. S.) 

45 „ 161 „ 24 „ (Wien. S.) 

Die Höhe des Schnabels beträgt 35 mfll. 

Die beiden Exemplare dieses Papageien in Paris und Wien 
sind alles, was von demselben noch übrig ist. Die Abbildung, 
welche Hahn 1834 von einem in der Menagerie des Königs von 
Baiem lebenden Exemplar anfertigen Hess, ist somit von 
unschätzbarem Werth. Dieses Exemplar ist dann unbenutzt zu 
Grunde gegangen, denn man sucht es vergebens in der Münchener 
Sammlung. Es ist bemerkenswerth, dass Brisson, der den Vogel 
nach dem Leben beschrieb, die Hauptfarbe desselben mit „cendre 
tresfonce" bezeichnet, während die Hahn'sche Abbildung dieselbe 
als tief braun wiedergiebt. Das alte Exemplar der Pariser Sammlung 
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ist kaum noch zu irgend welcher Untersuchung geeignet, laast 
aber Braun als Hauptfarbe deutlich erkennen. 

lieber das eigentliche Vaterland dieses merkwürdigen Papa- 
geien » dessen Existenz das Jahr 1834 nicht lange überdauert 
haben dürfte, hat kürzlich A. Newton wichtige Kunde veröffentlicht 
Brisson kannte dasselbe nicht. Aber Buffon versicherte dem Vieomte 
de Qtterhoent, derselbe lebe auf Bourbon, von wo aus er wahr- 
scheinlich nach Madagascar übergeführt seL Für dieses „wBixr- 
scheinlich'^ fehlt es an jedem irgend stichhaltigen Beweise. Dagegen 
sagt Mauduyt 1784 in der Encyclop. Meth. IL p. 196 „On taroave 
le Mascarin a File de Bourbon, j'enai vuplusieursvivantsäParis*^. 
Levaillant's Angabe, der Mascarin stamme von Madagascar, ent- 
behrt jeder Begründung und verdient umsoweniger Vertrauen, ah 
man ja weiss , wie absolut unglaubwürdig Levaillant gerade bei 
Lokalitäts&agen ist. Um so wichtiger erscheint das kürzlich von 
A. Newton zu unserer Kenntniss gebrachte Zeugniss des Sieur 
D. B. (Du Bois), der in dem seltenen 1674 zu Paris erschienenen 
Buche „Voyages faites par etc. aux isles Dauphine ou Madagascar, 
et Bourbon ou Mascarenne" etc. unter den auf letzterer Insel 
lebenden Papageien eine kurze aber unverkennbare Diagnose 
unseres Vogels giebt. („Perroquets un peu plus gros que les 
Pigeons, ayant le plumage de couleur de petit gns, nn chaperon 
noir sur la teste, le becq fort gros et couleur de fen^.) Der 
Mascarmpapagei hat also nachweislich nur auf Bourbon gelebt 



Gen. Pstttacula. 
145. Pfilttacnla cana^ (Gm.) 

Psittacula madagascariensis, Briss. Om. IV. p. 394, pL 30, fig. 2.— 
PI. enl. 794, fig. 2. — Psittacus canus. Gm» — Ps. poliocar, Fönt. 
Descr. Anim. ed. Licht, p 319. — Saravoza, Flac. Mad. p. 168. — 
Sganz. l. c. p. 35. — Poliopsitta cana, Bp. — Finsch, Papag. II. 
p. 643. — Hartl. Madag. p 59. — Haill. Not. sur l'ile la B^niiioDt 
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n.p. 13.— Roch & Newton, Ibis 1863,p 165. — E.Newton, I.e. p. 452.— 
Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 389. — Schleg. Poll. Mad.p. 53. — 
E. Newton, Ibis 1861, p. 273. — v. d. Decken, Reis. Ostefr. 3ter 
Band. Vög. p.40. — E. Newt. Ibis 1865, p. 149 (Rodrig.). 

D. Viridis, stibkis et laetim tincta; capite, collo et pectore 
canis, nitore normuUo virescente-liladno ; subalarihvs nigris; rectri- 
cibm basi flavidis, fascia mediana lata nigra, apice viridibus ; rostro 
paUido; iride fusca. Jun. Tota viridis, fascia cat4dali nigra. 

Oberseits grasgrün, am lebhaftesten auf Bürzel und oberen 
Schwanzdecken; Kopf, Hals, Kropfgegend und obere Brust hellgrau 
mit eigenthümlichen bald mehr lila bald mehr grünlich schillernden 
Reflexen; Schwingen an der Innenfahne und Spitze matt oliven- 
bräunlich, ebenso ein sehr schmaler Saum der Aussenfahne; die 
grössten inneren Flügeldecken matt fahlbraun; die kleinen schwarz; 
die übrigen unteren Theile hell und schön gelblichgrün; Schwanz- 
federn grün, an* der Basis der Innenfahne gelbUch, vor der Spitze 
mit breiter schwarzer Querbinde; der Endsaum auf den 2 mittleren 
Federn schwarz; Schnabel heU; Füsse hellhombräunlich. (Alt. 
Brem. S.) 

Jünger. Einfarbig schön grün, unten viel heller und leb- 
hafter; Schwanzbinde wie beim ausgefärbten Vogel. Beimüeber- 
gangskleide zeigen sich graue Federn auf dem grünen Grunde 
von Kopf und Hals. Nach Grandidier wäre übrigens der einfarbig 
grüne Vogel mit schwarzer Schwanzbinde das Weibchen.? 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf; 
circa 155 mm. 12 mm. 95 mm« 50 mm. 12mm.(Alt.M.Brem.S.) 

11 „ 92 „ 50 „ 12 „ (Alt. W. Brem. S.) 

Ursprünglich nur auf Madagascar, aber jetzt durch Verpflan- 
zung auf Mauritius, Bourbon und Rodriguez heimisch geworden. 
Bis jetzt nicht auf den Comoren. Aber merkwürdiger Weise auf 
der kleinen südlich von Zanzibar gelegenen Insel Mafia, (v. d. Decken). 
Von letzterer Lokalität 2 Exemplare im Berliner Museo. 

Ueber die Lebensweise dieses kleinen Papageien im wilden 
Zustande wissen wir noch sehr wenig. Polleii.ti^ii2[i\i'c^\si<^^^^^^ 
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da in grösserer Anzahl, wo die Einwohner den Reis cultiviren. 
Hier richten sie zur Zeit der Emdte viel Schaden an. JPMtacida 
cana lebt gesellig, sondert sich aber um die Zeit der Fortpflanzung 
zu Paaren. Man erblickt bisweilen ganze Wolken dieser Vögel, 
von welchen ein unablässiges Geschrei ausgeht. Dann wieder 
hocken sie dicht aneinander gedrängt reihenweise auf den Aesten 
der Dattelpalme. Als Stubenvögel sind sie sehr beliebt, aber 
Pollen wollte es nicht gelingen, sie lange am Leben zu erhalten. — 
Auch auf Mauritius sind cultivirte Flächen mit Gebüschpartien 
untermischt ihr liebster Aufenthalt. Auf Bourbon scheint ihr 
Gedeihen ein weniger glückliches zusein. Auf Bodriguez bemerkte 
E. Newton kleinere Flüge dieser Art. 



Faiii. Cuculidae, Leacli. 

Gen. Zanclostomus^ Sw. 
146. Zanclosttomns anstralls, Sh. 

Le Coucou gris bronc^, Temm. Catal. System. 1867, p. 207. — 
Hartl. Madag. 63. — Phoenicophaeus aereus, Schleg. Mus. P. B. Cucnli 
p. 50. — Finsch & Hartl. Ostafric. p. 525. — Ceuthmochares australiSf 
Sharpe, Proceed. Z. S. 1873, p. 669. 

D. Tileo et cdllo posUco cinereis, nonn^il olivascenHbus ; dorso 
öbscure aeneo-vwescente, tergo et uropygioinöl€(igineumvergentibus; 
dlarum tectricibus remigibusque dorso concöloribus; cauda aeneo- 
olivascente-viridi, rectricihus dtidbits mediis distinctius (leneis ; gutture 
albido; ahdondne cinerascente; suhcaudalibus aeneo^ridibus;ro8tro 
flavo, macüla culminis basali fusca; iride mberrima. 

AI t : Kopf und Ilinterhals dunkelaschgrau mit sehr schwachem 
Anflug von Olive; Rücken dunkelgrünlich mit Bronceschiller; 
Bürzel und obere Schwanzdecken mehr ölgrünlich; Flügeldecken 
und Schwingen wie der Rücken; Innenseite des Flügels asch- 
bräunlich mit sehr schwach grünlichem Anflug; Schwanz metallisch- 
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grünlich mit etwas Bronceglanz auf den Mittelfedern; Kehle und 
Kropfgegend weisslich; Brust und Bauch graulich; untere Schwanz- 
decken metallisch grünlich; Schnabel gelb mit dunklem Fleck an 
der Firstwurzel. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 340 mm. 25 mm. 1 15 mm. 200 mm. 30 mm. (Alt. Brem. S.) 

Wir betrachten das von Boier in der Bai von Bombatok 
geschossene Exemplar dieser oben mehr broncegrünen Rasse 
oder Art der bekannten continentalen Form als ein mehr zufällig nach 
Madagascar gerathenes imd enthalten uns hier jeder Debatte über 
die specifische Zusammengehörigkeit derselben mit der oben mehr 
stahlblauen der Westküste. Sharpe's Auslassungen über dieses 
Kapitel sind jedenfalls sehr zu beachten. 

Kein späterer Reisender bestätigt das Vorkommen dieses 
Vogels auf Madagascar. 



Gen. Coicay Cüv. 

Rostrum breviosculam, satis robustum, gonyde angulata, plus 
minus adscendente, culmine rotundato, valde curvato, commissura 
enrvata. 

Alae braves, rotundatae, caudae basin vix superantes, remigibus 
4 — 6 subaequalibos, longissimis, 3 et 7 param brevioribus. 

Gau da longa, valde rotundata vel subgradata; rectricibus plus 
minus dilatatis. 

Pedes robusti, tarso breviusculo, crasse scutellato. 

147. Cona Coqnerelli, Grandid. 

Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 86 und 391. — Seri- 
co0omu8 Goquerelli, Sharpe, Proc. Z. S. 1863, p. 614. — CouaHart- 
Uubii, Grand. Rev. et Mag. Z. 1869, p. 339. 

D. Supra düute oUvticea, nitore (leneo; rectricibus ejusdem 

ccioris, lateraMbus mactda apicali minore alba, intermediis unicolori- 

hus; gutture diluie aUndo-olwascente; pectore et abdomine sensim 
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^nagis rufescenMbus ; ohdomine imOy crisso et svbcafudalibus obscure 
olivascentibiis ; remigibus fuscis; cute periqphtJialmica nuda düuite 
caerulea, angulo externa violascente-rosea, nigra dreumdata; rastra 
et pedibus nigris; iride rubra, 

Oberseits mit Einschluss der Flügeldeckfedem , Scapularen 
und Armschwingen olivengrün mit Bronceschüler, der sich am 
stärksten auf den Schwanzfedern zeigt; die 4 mittleren derselben 
einfarbig, die seitlichen mit grossem weissen Spitzenfleck; Kehle 
und Kropfgegend hell weisslich-olive ; Brust und Bauch gehen ins 
hell und lebhaft Rothbraune über; Hinterleib, Aftergegend und 
untere Schwanzdeckfedem dunkel olivenbraun; Handschwingen 
mittelbraun mit hellerem Aussenrande; Armschwingen von der 
Färbung des Rückens; innere Flügeldeckfedem düster olive; 
Schnabel und Füsse schwarz; das nackte Feld ums Auge (nach 
Grandidier) hellblau, am äussern Winkel violettrosa; Iris roth. 
(Altes M. Paris. S.) 



Ganze Länge: 


Schnab. 


Flug. 


Schw. 


Lauf: 


40 c. 


20 mm. 


255 mm. 


220 mm. 


45 mm. (Leid. S.) 




20 „ 


142 „ 


205 „ 


43 „ (Paris. S.) 




20 „ 


158 „ 


215 „ 


45 „ (CoU. Newton.) 



Das Weibchen ist etwas kleiner als das Männchen, aber in 
der Färbung wenig abweichend. Dieselbe erschien uns etwas 
matter; namentlich gilt das von dem Rothbraun der Brust. 

Wir konnten diese schöne Art, eine Entdeckung Grandidiers 
von der Südwestküste Madagascars (Moroundava), in der Pariser 
Sammlung untersuchen. Gute Exemplare auch in Leiden, Wien 
und Berlin. 

Nach Grandidier fast immer im Gehölz am Boden, wo dieser 
Vogel mit grosser Geschwindigkeit hin und her läuft. Die Nahrung 
besteht in Insecten und Erdmollusken. Eine etwas kleinere Form, 
welche sich durch einen verhältnissmässig grösseren Schnabel und 
grössere weisse Spitzenflecke der Schwanzfedern auszeichnen soll, 
beschreibt Grandidier wohl mit Unrecht als besondere Art 
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(Gesammtlänge 36 c. Schw. 195 m. Lanf 40 m.) Dieselbe stammt 
von Moroundava. 

148. Cona Reyiiaiidii, Puch. 

Pucher. Rev. zool. 1845, p. 51. — Id. Gudr. Mag. de Zool. 
1845, Ois. pl. 56, — Bonap. Consp. I. p. 109. — Hartl. Madag. 
p. 61. — Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 390. — Schleg. Proc. 
Z. S. 1866, p. 424. — Schleg. Poll. Mad. p. 56. — Sharpe, Proc. 
Z. S. 1873, p. 616. — Sericosomus IReynaudii, Gab. Mus. Hein. IV. 
p. 73. 

D. Supra oUvaceo- viridis, subtus cinerea ^ püeo rufo; loris 
nigris; remigüms primariis chalybcieo-caeruleis, secundariis dorso 
eoncolarUms; redncibtts intermediis olivaceis; lateralibm chalybaeo- 
eaendescefUHms, htm et margine ölivaceo-virescentibus ; hypochondriis 
darsi colore lavcUis; rostro et pedibus nigris; Membrana perioph- 
thaJmica arvtice et supra octdos indigotica, siibtus anguloqys externa 
aUndo-ca^nUescente; iride öbscu/re fusca, 

Scheitel von der Stirn bis etwas über die Mitte hinaus hell 
rostroth; oberseits metallisch olivengrün, die mittleren Schwanz- 
federn ebenso, die seitlichen schön stahlblau; das nackte Feld um 
das Auge herum breit schwarzgesäumt; diese schwarze Randbinde 
setzt sich bis über die Nasenlöcher nach der Stirn hin fort, deren 
Mitte jedoch frei bleibt; Ohrgegend mattschwarz; unterseits tief- 
grau mit schwachgrünlichem Anflug; Handschwingen stahlblau; 
Armschwingen wie der Rücken; untere Schwanzdecken schwärzlich; 
innere Flügeldecken olive; Schnabel schwarz; Füsse bleigrau. 
(Alt. M. Brem. S.) Weibchen ganz gleich gefärbt. 

Jünger: Flügeldeckfedem braunröthlich gerandet; Scheitel 
kaum röthlich; das Grau der Unterseite stark braxmröthlich unter- 
mischt; Schnabel heller. (Bemier. Par. S.) 

Noch jünger: Obenher hier und da braunröthliche Feder- 
rander ; Federn der Kropfgegend roströthlich mit weissem Schaft- 
strich; Bauch schmutzig grau mit hellen Schaftstrichen; Schnabel 
gelb. 
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Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

38 -39 c. 16 mm. 138mm. 210mm. 37 mm. (Alt. Brem.S.) 

16 „ 126 „ 183 „ 35 „ (Alt. Par. S.) 

14 „ 135 „ 127 „ (Jung. Par. S.) 

16 „ 138,, 200,, (Alt. Wien. S.) 

16 „ 135 „ 210 „ 42 „ (CoU. Newton.) 

Nordost- und Nordwestküste Madagascar's. Nach Pollen 
fast immer am Boden und gewöhnlich paarweise. Auf Holzblössen 
sieht man diesen Kukuk begierig nach Larven und kleinen Schnecken 
unter dem abgefallenen Laubwerk suchen. Pollen traf diese Art 
im Walde von Syrangene und zu Ambani-alla in der Passandava- 
bai; Lantz sammelte dieselbe in der Umgebung von Tintingue. 
In der Pariser Sammlung eine schöne Suite durch Bemier, In 
Wien durch Ida Pfeiffer. Berlin. S, 

149. Cona sierriana, Puch. 

Pucher. Rev, zool. 1845, p. 51. — Id. Gu^r. Mag, de Zool. 
1845. Ois. pl. 55, — Bonap. Consp. I. p. 109. — Le Coua de Tintin- 
gue, Sganz. 1. c. p. 34. — Sericosomus semanus, Sharpe, Proeeed. Z. S. 
1873, p. 615. — Hartl. Madag. p. 61. — Grandid. Rev. et Mag. de 
Zool. 1867, p. 390. — Schleg. Mus. P. B. Cuc. p. 46. 

D. Supra fmco-oUvacea, pileo obscunore^ spcUio periojphthal' 
mico nvdo caeruleo nigro-marginato ; gtUaetregionejparoticanigris; 
jugulo, pectore, colli lateribus et epigastrio mtense castaneo-rufis; 
lateribus do^'so concoloribm ; abdomine imo et subcauäaMbus nigri- 
cantifms; cauda obscure chdlybaeo-nigricante, SKbtm nigra, rectridbus 
intermediis dorsi colore lavatis; remigibus primariis chalybaßO' 
nigricantibus ; rostro et pedibus nigris; vride rubra, 

Oberseits olivenbraun, Oberkopf und Hinterhals dunklerund 
röthlicher braun; Unterrücken, Bürzel und obere Schwanzdecken 
olivengrünlicher; kleinere Flügeldeckfedern wie der Rücken; 
grössere und Armschwingen olivengrün; Handschwingen stahlbläa- 
lich mit mattem Purpurglanz; Scliwanz ganz von dieser Färbung, 
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mittlere Steuerfedern schwach olive überlaufen; Gesichtsseiten und 
Kehle schwarz; das nackte Feld ums Auge schwarz umgeben; 
Kropfgegend, Brust und oberste Bauchgegend lebhaft castanien- 
rothbraun; Hinterleib dunkel olivenschwärzlich, ebenso die inneren 
Flügeldecken; untere Schwanzdecken schwärzlich; Schnabel und 
Füsse schwarz. (Alt. M. Leid. S.) 

Das nackte das Auge umgebende Feld bezeichnet Grandidier 
als sehr hellblau oberhalb des Auges und ultramarinblau unterhalb 
desselben. Ins roth. 

Jünger: Etwas kleiner. Flügeldeckfedem und Armschwingen 
braunroth gesäumt. Schnabel hellhornfarben; die rothbraune 
Färbung des Bauches erstreckt sich bis zu den unteren Schwanz- 
decken. (Paris. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

43-44 Cent. 20mm. 165mm. 220mm. 62mm. (Alt.M.Par.S.) 

19 „ 150 „ 170 „ 62 „ (Jung. Par. S.) 

20 „ 168 „ 240 „ 61 „ (Alt. Coli. Newt.) 

Nordwestküste Madagascars : Grandid. In Paris durch Bemier, 
Sganzin und Grandidier. In der Färbung der Exemplare kein 
wesentlicher Unterschied. Femer in Leiden, Wien und Phila- 
delphia. 

150. Cona ciirisor, Grand. 

Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 86. — Sericosomus 
cnrsor, Sharpe, Proc Z. S. 1873, p. 613. 

D, Sujpra olivaceo - grisescens , urqpygio, tergo et supracauda^ 

libus concoloriims ; rectricibus ejmdem Colons, lateralibus macula 

alba terminaUs; guUure ochraceo, versus colli latera stibrufescente ; 

subai€Mribi4S cmereis; remigihus fuscis; jpectore liladno; abdomine 

et 9ubcaudalibus dlhidis; rostro et pedihtts nigris; cute perioph- 

thalmica nuda caerulea, angulo externo lilacina, nigro-marginata ; 

iride rubra. 

10 
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Oberseits olivengrünlich; von derselben Färbung sind der 
Unterrücken, Bürzel, die oberen Schwanzdeckfedem und die Steuer- 
fedem, von welchen die 4 mittleren einfarbig sind, die seitlichen 
aber den gewöhnlichen weissen Endfleck zeigen; Handschwingen 
dunkelbraun; Armschwingen, Scapularen und Flügeldeckfedem 
von der Farbe des Rückens ; Kehle und Kropfgegend okergelblich; 
Halsseiten röthlicher; innere Flügeldecken grau; Brust lila; Bauch 
und untere Schwanzdecken weisslich; das nackte Augenfeld blau, 
nach dem Aussenwinkel zu mehr ins Violette ziehend; Schnabel 
eisengrau; Füsse schwärzlich. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

360 mm. 19 mm. 123 mm. 1 60 mm. 43 mm. (Alt. M. Par. S.) 

Beschreibung und Messung dieser schönen neuen Art nach 
den beiden männlichen Exemplaren der Pariser Sammlung. 
A. Grandidier entdeckte dieselbe auf dem südöstlichsten Gebiete 
Madagascars, am Cap St. Marie und bei Machicora. 

Ln Gehölz fast immer rasch umherlaufend am Boden. Die 
Nahrung besteht in Insecten und Erdmollusken. 

151. Cona Verreanxii, Grand. 

Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 86 und 417. — Seri- 
cosomus Verreauxi, Sharpe, Proc. Z. S. 1873, p. 612. 

D. Vtrescente-' cinerea, nitore oUvascerUe-^ieneo ; capite purius 
dnereo, cristato ; cristae jpütmis apicem verstis chalybaeoHuiendeS' 
centibus; rectricibus 4: mediisunicoloribm, cMlyb(ie(hC(ieruiesceniilntöj 
lateralibus macula apicali magna aXba; remigibus maQorilnksaeM(h 
virentHms; subtvs dilute cimrascem,pectorenonnihülüacino4aivaih 
dbdomine mo albiore; subalaribus dnerascenübtis ; subcaudaläms 
albidis; hypochondriis svbrufescentibm ; rostroetpedibtAS nigris;eute 
periophthalmica laete caerulea; iride rubra. 

Oberseits grünlichgrau mit Olivebronceschiller ; Kopf reiner 
grau, gehaubt; die Haubenfedern laufen an der Spitze ins Stahl- 
bläuliche aus; die 4 mittleren Steuerfedem stahlbläulichy einfarbig, 
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die seitlichen noch blauer und mit grossem weissen Spitzenfleck; 
Handschwingen .broncegrünlich ; letzte Armschwingen, Scapularen 
und Flügeldeckfedem von der Färbung des Rückens; untenher 
ganz hellgraulich, die Seiten rothbräunlich überlaufen, die Brust 
schwach ins Lila ziehend; Hinterbauch weiss; innere Flügeldecken 
graulich; untere Schwanzdecken weisslich; das nackte Feld ums 
Auge (nach Grandidier's Anweisung?) schön blau; Schnabel und 
Füsse schwarz. Die Iris roth. (Alt. Paris. S.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

34 c. 15 mm. 133mm. 175mm. 40mm. (AltM.Par.S.) 

32 „ 14 „ 129 „ 163,, 37 „ (Alt.W.Par.S.) 

Ueber den Schenkeln ist das Rothbräunliche nur sehr schwach 
bemerklich. 

Schöne, sehr zierliche und merkwürdig an Corythaix concolor 
erinnernde Form. Eine der Entdeckungen Grandidier's. Südspitze 
Madagascars: Gap St. Marie. 

Scheint zu den weniger am Boden lebenden Arten zu gehören. 

152. Cona crlsttata, (L.) 

Guculus madag. eristatus, Briss. Orn. IV. p. 149, pl. 12, fig. 2. — 
PL enl. 589. — Guculus eristatus, L. — Le Goua, Levaill. Gis. d'Afr. 
pl. 217. — Goccyzus eristatus, Vieill. Euc. p 1346. — Serisomus 
eristatus. Sw. — Goua eristata, Gray. — Sericosomus eristatus, Gab. 
Mus. Hein. — Gaban. v. d. Deck. Reise III. Vög. p. 39. — Hartl. 
Madag. p. 62. — Koeh & Newt. Ibis 1863, p. 166. — Schleg. Proe. 
Z. S. 1866, p. 424. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 392. — 
Schl^. Mus. P. B. Cue. p. 46. — Sehleg. Poll. Madag. p. 56. — 
Sharpe, Proe. Z. S. 1870, p. 399. — Sharpe,Proc. Z. S. 1873, p. 612. 

D. Subcristata. Supra glauco-cinerascens, subtus alba; guUure 

düute cmereo; jugulo pectoreque superiore vinaceo-rufescentibus; 

hypochondriiSy crisso et subcaudalihits pallidissime rufescentibtts; 

remigüms primariis chalybaeo-vtrescentibus, secundariis aeneo-viridi- 

bus; rectridbus intermediis düute virescente-caerulels , nitore chaly- 

haeo et viölascente, reliquis supra ejusdem coloris, a])ice late albis; 

16* 
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rostro pedibusque nigris; cute periophthalmicaviolaceo--caer^^ 
nmrgine externo cyanea ; iride rtthra. 

Oberseits hell grau mit beryllgrünlicilem Anfluge, der auf 
den Flügeln deutlicher hervortritt; das nackte Augenfeld tief- 
schwarz umrandet; Steuerfedem hellmetallbläulich mit yiolettet 
und grünlichen Beflexen und, die mittleren ausgenommen, mit 
breitem weissen Spitzenüeck; Handschwingen an der LmenCiüuie 
schön metallisch -violettblau schillernd, auf der AussenÜEÜme 
matter und etwas grünlicher; Armschwingen broncegrünlich;Eeble 
hellgrau, Brust weinröthlich, nach unten zu mehr ins Okergelbliche; 
Bauch, Schenkel weiss; ebenso die unteren Schwanzdecken, die 
einen okergelblichen Anflug zeigen; innere Flügeldecken schwän- 
lich; Schnabel und Füsse schwarz. (Alt. W. Brem. S.) 

Beide Geschlechter in Paris und Leiden und beide von ganx 
gleicher Färbung. Bei einzelnen Individuen zeigen sich auf den 
Weichenfedern über den Schenkeln Spuren grauer Bänderung auf 
dem weisslichen oder röthlich- weissen Grunde. Der schönste 
violette Glanz ist auf der Innenfahne der seitlichen Schwanzfedern. 



Ganze Länge : 


Schnab. 


Flug. 


Schw. 


Lauf: 


circa 37-38 c. 


18 mm. 


160 mm. 


184 mm. 


40mm. (Alt. Leid.S.) 




18 „ 


160 ., 


210 „ 


37 „ (Alt.M.Par.S.1 




16 „ 


145 „ 


182,, 


(Jünger. Par.S) 




18 „ 


144 „ 


200,, 


38 „(Collect Newton) 




17 „ 


135 „ 


200,, 


38 „(Alt.W.Br«ni.a) 



Nordhälfte Madagascars. (Augustinsbai : Peters; Bai vra 
Bombatok: Bojer.; Bojannabai: Sir W. Jardine; Nosä-be: 
V. d. Decken; Nordwesttheile: v. Dam, Pollen; Ostkäste: Lantx, 
GrandidierO 

Coua cristata zählt zu den gewöhnlicheren Arten Madagascars, 
namentlich auf den nordwestlichen Gebieten. Besonders gern in 
Manglewäldern (Bruguieria), wo er von Ast zu Ast springend sein 
monotones toc-toc-toc ei'tönen lässt. Dabei richtet der Vogel die 
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Haube auf und schlägt mit Schwanz und Flügeln. Der Flug ist 
schwerfällig und fast immer nach abwärts gerichtet. In dem unteren 
Geäst hoher Bäume sucht er sich im dichtesten Laube vor der Hitze 
zu schützen. Schnecken und Sumpfinsecten bilden die Nahrung. 
Wie Ccyua caerulea ist auch diese Art wenig scheu und leicht zu 
erlegen. 

Pollen nennt die Iris roth, ebenso Grandidier. 

Bei einem Exemplare der Pariser Sammlung von Goudot 
zieht die Aftergegend nur schwach ins Hellfahlröthliche und die 
weissen Spitzenflecken der Steuerfedern sind nur halbmal so gross 
als andere. 

Iö3. Cona pyrrhopyg^ia, Grand. 

Grandid. Rev. et Mag. de Zoologie 1867, p. 86. — Sericosomus 
pyrrhopygus, Sharps, Proc. Z. S. 1873, p. 613. 

D. G. cristatae simillima, sed abdomine imo etcrissopure 
aHis, subeaudalibus laete ferrugineis ; macula apicalialbarectricum 
duplo majore. 

Wir entschieden uns mit Sharpe für die Artselbständigkeit 
von C. pyrrhopygia. Bei dem schönen von Bemier herstammen- 
den Exemplare der Leidener Sammlung erscheint der Gegensatz 
der lebhajfl rothbraunen Unterschwanzdecken gegen das reine 
Weiss der hinteren Bauchtheile sehr auffallend. Obere Schwanz- 
decken grau. Das Grau des Oberkörpers etwas blasser und zarter. 
Die weissen Endflecke der seitlichen Steuerfedern fast doppelt so 
breit wie bei 0. cristata. 

Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

ISmm. 160mm. 184mm. 40mm. (Alt. Leid. S.) 

18 „ 160 „ 215 „ 40 „ (Coli. Newton. Weibch.) 

Südwestliches Madagascar: Grandidier. 

Durch Grandidier in der Pariser und Wiener Sammlung. 



\ 
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154. Cona rnflcepis, 6. R. Gray. 

G. R. Gray & Mitch. Gen. of B. pl. 115. — Hart!. Madag. 
p. 61. — Graiidid. Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 391. — Sericosomus 
ruficeps, Sharpe, Proceed. Z. S. 1873, p. 614. — S. olivaceiceps ; gh. 
ib. p. 615 (?). 

D, Pileo rufo\ ctite periophthalmica rnida indigotica nigra- 
circumdata; cemce, dorso et alis dilute olivaceis, nitore nonnutto 
metalUco; uropygio mfescente-Ulacino ; gula medio alba, infra et 
lateraliter fulvescenfe; pectoreUlacinO'rufescente;€^domineochr(iceo; 
subalaribus fuseescente-griseis; rectridbus supra dilute chalyhaeo- 
purpurascentibus , lateralibus albo4erminatis ; rostro nigro, pedibus 
nigris; irido fusca, Foem. Pileo fusceseente, 

Obenher hell olivengrün mit metalliscliem Schiller; Scheitel 
lebhaft rothbraun; Unterrücken, Bürzel und obere Schwanzdecken 
stark lila überlaufen ; Handschwingen düster grünlich ; Armschwingen, 
Flügeldeckfedern und Scapularen wie der Rücken; vier mittlere 
Steuerfedern einfarbig olivenbräunlich mit Lilaglanz, die seitlichen 
dunkler, etwas stahlglänzend und mit grossem weissen Spitzenfleck; 
Kehle weiss, nach den Seiten und nach unten zu etwas ins Fahl- 
röthliche ziehend; Kropf und Brust hellröthlich, lila überlaufen, 
übergehend auf epigastrium und Seiten ios tief Okerfarbige; Bauch- 
mitte weiss; untere Schwanzdecken röthlichbraun; innere Flügel- 
decken bräunlichgrau; Schnabel und Füsse schwarz; das nackte 
schwarz eingefasste Augenfeld indigoblau; Iris braun. (Paris. S. 
Alt. M. Bernier.) 

Weibchen. Wie das Männchen gefärbt, aber der Scheitel 
olivenbräunlich ; Kropfgegend und Brust reiner lila. (3 Ex. Par. S.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
40-50 c. 



20 mm. 


160 mm. 


215nim. 


52 mm. (Alt. M. Par. S.) 


20 „ 


163 „ 


230,, 


57 „ (Alt. W.Par.S.) 


20 „ 


160.,, 


240,, 


55 „ (AltM.LeiiS.) 


19 „ 


160 „ 


230 „ 


51 „ (Britt.Mus.Alt) 


20 „ 


163 „ 


240,, 


59 „ (Wien. S. Alt) 
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In Paris beide Geschlechter durch Grandidier und Bemier, 
in Leiden durch v. Dam; auch in Berlin und Wien. Ich halte 
mit Grandidier die olivenbräunliche Scheitelfärbung für den Weib- 
chen eigenthümlich. Drei ganz gleich gefärbte Exemplare in Paris 
bestätigen mich in dieser Ansicht. Dagegen zeigt allerdings ein 
ausgefärbtes Pärchen in Leiden durch v. Dam diesen Unterschied 
nicht. Südwestl. Madagascar: Grandid. — Bai von Bombatok: 
Bojer. — Bojannabai: Coli. Sir W. Jardine. 

Nach Grandidier eine der vorzugsweise am Boden lebenden 
Arten. 

155. Cona g^ig^ais, (Bodd.) 

Coucou verdatre de Madagascar, Buff. PI. enl. 815. — Cuculus 
gigas, Bodd. Tabl. p. 50. — C. madagascariensis, Gm. S. N. I. p. 416. — 
Coccyzus virescens, Vieill. Euc. meth. p. 1 349. — Coccyzus madagasc. 
Temm. Tabl. metb. p. 63, — Coua gigas, Gray. — Coua madagasc. 
Bonap. — Hartl. Madag. p. 62. — Grandid. Rev. et Mag, de Zool. 
1867, p. 392. — Sericosomus gigas, Gab. Mus. Hein, — Sharpe, Proc. 
Z. S. 1873, p.615. 

D. Swpra dil/ute olivacea; pileo saturatius tincto; cute nuda 
periophthaJmica indigotica, angulo inferiore roseo-violacea, nigro 
circumdata; remigibus primariis olivaceo-fuscis ; secundariis dorso 
concoloribus; giUa aUnda; subtus magis rufescem; crisso et sub- 
caudalibus öbscurim olwaceis; rectridbus oUvaeeis, apieem versus 
cbsctmoribm, dudbus mediis unicoloribus, reliquis maeula magna 
a/picali alba; subalaribus olivaeeis; rostro et pedibus nigris; iride 
rvhra. 

Oberseits ziemlich hell gelblich -olive, Scheitel intensiver 
gefärbt, Hinterhals heller; das grosse nackte Feld um die Augen 
zu unten breit, oben schmal schwarz umrandet; Kelile weisslich; 
Kropfgegend hell olivengelblich, Brust hellbraunroth nach unten 
zu immer lebhafter werdend; Hinterleib, Aftergegend und imtere 
Schwanzdecken rauchschwärzlich; Handschwingen olivenbraun, 
nach aussen zu graulich überlaufen, Armschwingen von der Farbe 
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des Rückens; Schwanz obersehs bronceschfllemd olire, nach der 
Spitze zu dunkler werdend, nnterseits glänzend schwarz, die zwei 
mittleren Steuerfedem einfarbig, die seitlichen mit grossem wdssen 
Spitzenfleck; innere Flügeldecken olire; Schnabel ond Ffisse 
schwarz. (Alt. M. Par. S.) 

Das Weibchen von gleicher Färbung. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

57 -58 c. 35 mm. 220nmL 300mm. 62 mm. (Alt M. Par. S.) 

35 „ 221 „ 280 „ (Alt. W. Par. S.) 

33 „ 221 „ 300 „ 60 „ (AltColLXewti 

Granrliclier ist der Wiederentdecker dieser für die Wissen- 
schaft fast verloren gegangenen Art, welche er auf der Süd West- 
küste Marl agascars (Moroundava) sammelte. Fünf Elxemplare 
in Paris; zahlreiche jetzt auch durch v. Dam in Leiden; in Berlin 
und Wien (v. Dam). 

Zählt zu den fast nur am Boden lebenden Cbna- Arten. 

156. Cona caerulea, (L.) 

Cuculus rnadagascariensis caerulens, Briss. Om. 1 V. p. 1 56, pL 13, 
flg. 1. — C. caeruleus, L. — PI. enL 295, fig. 2. — LevailL Oi«. 
d'Afr. pl. iM8. — Sundev. Framställn. p. 48. — Cona caerulea, Gr. — 
Vieill. Gal. d'Ois. pl. 41. — Sganz. 1. c. M3. — Hartl. Madag. p. 60. - 
Schleg. Pol!. Madag. p. 55. — Roch & Newt. Ibis 1863, p. 167. - 
E. Newton, Ibis iH03, p.453. — Sclat. Proc. Z. S. 1863, p. 164.— 
A. Newton, Proc. Z. S. 1865, p.834. — Grandid. Kev. et Mag. de Z. 
1807. p. 39». — Glaucococcyx caerulens, Caban. Mus. Heia. IV. p. 71. — 
öchleg. Mus. P. B. Cuc. p. 4G. — Sericosomus caerulens, Sharpe, 
Proc. Z. ö. 1H73, p. G16 und 608 fig. cap. 

I), Tota glaucescente- caerulea; capite subcristato; remigüms 
et rectrkibtis splemlide chalyhaeo-purpurascefUibus ; tergOy abdomiM 
et subcatidaUbiis ohsöletius tinctis; rostro et pedibus nigris; cn/k 
periophthalmica nuda uUramarina; iride fusca. 

Die Gesammtf ärbung dieser Art ist ein ziemlich helles mattes 
Blau^ hie und da mit einem schwachen Schiller ins Grünliche; 
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Unterrücken, Hinterleib und untere Schwanzdecken matter gefärbt; 
Schwungfedern mit schönem broncegrünlichen und purpurvioletten 
Metallschiller, letzteres zumeist auf der Innenfahne; Schwanz ober- 
und unterseits prachtvoll blauviolettglanzend; innere Flügeldecken 
mattblau; Schnabel und Füsse schwarz. (Brem. S. alt. W.) Die 
Weibchen sind in der Regel kleiner. 

Die Iris ist braun: Pollen, Grandidier, E. Newton. Die nackte 
Hautstelle ums Auge herum ultramarinblau nach Grandidier, 
cobaltblau nach E. Newton. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

45 c. 20 mm. 176mm. 210mm. 50mm. (Brem. S.) 

Einer der gemeinsten Vögel Madagascars und über die ganze 
Insel verbreitet. E. Newton begegnete dieser Art nur um Chasmanna, 
wo sie am Rande der Waldung nicht selten war. Der Stimmlaut 
ist kreischend. Ein verwundetes ^Jlxemplar kletterte wie ein Papa- 
gei mit Hülfe des Schnabels. Im Magen desselben fand sich 
Gunmii oder Harz eines Baumes. — Pollen traf Gotui caerulea 
zaldreich in den Waldungen der Passandava-Bai, Sganzin in denen 
auf St. Marie. GewöhnHch sieht man ihn dann auf dem niederen 
Geäst höherer Bäume herumhüpfen unter lebhaften Bewegungen 
des Schwanzes und monotonem wie cir-cir-cir klingendem Geschrei. 
Nach Pollen besteht die Nahrung in Raupen, Larven, kleinen 
Nacktschnecken u. s. w. Der Flug ist schwerfällig und geht fast 
immer in gerader Richtung. Gewöhnlich begegnet man nur 
einzelnen Individuen. 

Coiia caerulea ist die am wenigsten typische Art dieser 
Gattung. Das einfarbig blaue Colorit, die verhältnissmässig etwas 
längeren und weniger abgerundeten Flügel sowie die langen sehr 
ungleichen Zehen kennzeichnen eine gewisse Abweichung, die aber 
nicht bedeutend genug ist, um generische Isolirung zu rechtfertigen. 
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Gen. GochlotJir allstes, Gab. 

Genus rostro multo crassiore, tumido, robustissimo, genis latissime 
nudis, tarsis valde elongatis, robustis, crasse scutellatis digitisqne 
brevibus, robustis et tarsi modo scutellatis a genere Coua satis dis- 
tinctum. 

157. Cochlotliransteis Delalandei, (Temm.) 

Coccyzus Delalande!, Temm. PI. col. 440. — Less. Tr. d'Orn. 
p. 138. — Coua Delalande! , Gray. — Bp. Consp. p. 109- — Hartl. 
Madag. p. 62. — Schleg. Mus. P. B. Cuc. p. 45. — Serisomus Dela- 
landei, Bp. Consp. Vol. Zygom. p. 5. — Cochlothraustes Delalande!, 
Cab. Mus. Hein. IV. p. 74. — Sharpe, Proceed. Z. S. 1873, p. 608. 
flg. 18. cap. et ped. et 617. — Ackermann, Rev. zool. IV. p. 209. — 
Sganzin, 1. c. p. 32. 

D. Supra laete chalyhaeo- caerulea, sMus cHha; genis Mis 
nudis nigrO'Caeruleis, dbdomine imo, hypochondriis crisso, subcUarilm 
et subcaudalibus rufis, Ms obscuriorihus ; rectricihuspuichre chalj/baeo- 
caertdds, violaceo resplendentilms, lateralibus mamla magna alba 
terminatis; rostro et pedtbus nigris; iride fusca. 

Oberseits schön stahlblauglänzend mit Purpurreflexen; Unter- 
rücken und Bürzel mattschwarz; Schwungfedern schwarz mit 
purpurviolettem und stahlbläulichem Schiller; Steuerfedem schwarz, 
die seitlichen mit breitem weissen Spitzenfleck, die vier mittleren 
einfarbig stahlblau und purpurglänzend ; unterseits weiss ; Weichen, 
Schenkel, Aftergegend und untere Flügeldecken hell rothbraun; 
untere Schwanzdecken dimkler rothbraun; ein grosses nacktes Feld 
auf den Kopfseiten blauschwarz; Schnabel und Füsse schwärt 
(Alt. Par. S.J 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

55 c. 35mm. 220mm. 265mm. 73mm. (Alt. M. Par. S) 

33 „ 220 „ 270 „ 75 „ (Alt Leid. S.) 

Ostküste Madag ascars und wahrscheinlich nur die 
nördliche Hälfte derselben. 
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Ueber die Lebensweise dieser Art besitzen wir eine interes- 
sante Notiz durch Dr. Ackermann. Elsterartig den Schwanz auf- 
und ab bewegend sieht man den Famac-aeora (casseur d'escargots) 
im Gehölz von Ast zu Ast , von Felsblock zu Felsblock hüpfen, 
um Achatinen zu suchen, die seine Hauptnahrung bilden. Wenn 
er eine solche erwischt * hat, zertrümmert er sie mit gewaltigen 
Schnabelhieben auf dem harten Stein. Wenn die Schaale hin 
reichend zerbrochen ist, zieht er sich das MoUusk heraus und ver- 
schlingt es sofort. 



Gen. Gentropus, Illig. 
158. Centropas tolon, (Gm.) 

Le Coucou de Madagascar, Briss. Om. IV. p. 128, pl. XIII, 
fig. 2. — PI. enl. 295. — Cuculus tolu, Gm. — Cuculus melano- 
rhynchus, Bodd. — Centropus tolu, Kühl & v. Swind. Nom. System. 
p. 5. — C. tolu et C. superciliosus , Haiti. Mad. p. 80. — C. philip- 
pensis var. Madag. Less. Tr. p. 136. — v. Pelz, Naum. 1858, p. 497. 
(descr. ad.) — Centr. madagascariensis , Schlag. Mus. P. B. Cuc. 
p. 65. — Schleg. PoU. Madag. p. 57. — Roch & Newt. Ibis 1863, 
p. 166. — E. Newton, ibid. p. 452. — Sclat. Proc. Z. S. 1863, p. 164. — 
A. Newt. Proc. Z. 8. 1864, p. 824. — C. lafreneyanus, J. Verr. Nouv. 
Arch. du Mus. II. Bull. p. 25, pl. 2. — Sharpe, Proceed. Z. S. 1873, 
p. 624. — Vins. Voy. k Madag. Annexe B. p. 5. descr. 

D. Niger, nitore chdlyiaeo-virescente, scapis plumarum nitide 
nigris; cavda nigra, nitore aeneo-virescente; aus totis eastaneo- 
rufis, remigum majorum apidbus fuscescentilyus ; sübdlaribus rufis; 
rostro et pedibus nigris; iride rubra. 

Schwarz, mit grünbläulichem MetaUglanz auf Kopf, Hals, 
Rücken und Brust, die Schäfte der Federn glänzend schwarz; 
Bürzel und obere Schwanzdecken broncegrünlicher; Schwanzfedern 
stark broncegrünlich glänzend, auch auf der Unterseite; Hinter- 
leib, Aftergegend und imtere Schwanzdecken matt bräunlichschwarz ; 
Hügel nebst den inneren Deckfedern lebhaft castamaiMLOÜÄst^Äsi^ 
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die Spitzen der Schwungfedern und die letzten Armschwingen 
olivenbräunlich; Schnabel schwarz ; Füsse bleigrau, f Alt. M. Brem. S.) 

Etwas jünger: Die Schäfte der Federn auf Kopf^ Hals, 
Rücken und Brust hellstrohgelblich. 

Etwas älter: Kopf und Hals weiss gestrichelt; Schwnng- 
und Schwanzfedern zeigen braune Querbänderung. 

Sehr jung: lieber und über rothbraun mit brauner Quer- 
bindenzeichnung. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
46 - 47 c. 27 mm. 1 73 mm. 270 mm. 34mm. (Alt. Br. S. . 

25 „ 173 „ 270 „ 33 „ (Jung. Br. S) 

Auf ganz Madagascar gemein, im Gebüsch an den Ufern 
der Flüsse und in sumpfigen Gegenden. Man sieht grössere und 
kleinere Exemplare (Grandid.) — Der zahmste und stupideste 
Vogel, der in seinem Benehmen lebhaft an Crotophaga ani erinnert 
Sein Stimmlaut ist ein hohler höchst sonderbarer und geradezu 
unbeschreiblicher Ton, den wir anfänglich einer Affenart zuschrieben 
(Roch). — Lebt einsam oder höchstens paarweise. Sucht seine 
Nahrung zwischen den Zweigen des Gebüsches und nicht auf dem 
Boden (E. Newton). — Vorzugsweise im Gebüsch, z. B. Mimosen 
und gewöhnlich vereinzelt, zuweilen aber auch paarweise oder in 
kleinen Familien von 3~ 4 Individuen. Man vernimmt sein mono- 
tones toulou-toulou selbst in schönen Nächten. Zu Ende October 
beginnt der Nestbau. Das Nest, kugelförmig, steht in der Regel 
auf einem Busche 10 bis 12 Fuss über dem Boden und hat eine 
unverhältnissmässig kleine Oeffnung auf der Seite Es ist ziemlich 
kunstlos aus einer Binsenart und anderen Pflanzen construirt. 
Die Eier, meist 4 an der Zahl, sind klein (29m. zu 23.8m.), etwa 
von der Gestalt eines Staaren-Ei's, aber etwas länglicher und rein 
weiss. Die Mauser scheint einmal im Jahre zu erfolgen. Im Juni 
und Juli erlegte Pollen Exemplare in voller Mauser. Der ToidoH 
nährt sich hauptsächlich von Orthopteren und Insectenlarven, 
frisst aber zu einer gewissen Zeit des Jahres die Kömer einer 
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MaJvacee. Der Flug ist schwerfällig, gleichmässig und meist dicht 
über dem Boden (PoUen). 

Auch auf den Inseln Nossi-Bourral (St. Marie), Nossi-be und 
Nossi-falie. 

Ueber die ausserordentliche Variabilität dieser Art in Färbung 
und Grösse findet sich viel werthvolles Material bei Schlegel: 
dieselbe unterliegt in dieser Hinsicht denselben Gesetzen wie 
sämmtliche congenerische Arten. 



Gen. GuiduSfC L. 
159. Cncnlns Roclüi, Hartl. 

Cucnhis Rochii, Hartl. Proc. Z. S. 1862, p. 224. — C. canorus, 
Hartl. Madag. p. 63. — J. Desjardins, Proc. Z. S. 1832, p. 111. — 
Roch et Newt. Ibis 1863, p. 166. — Schlag. & Poll. Madag. p. 53. — 
^.Cuculus himalajanus Vig." Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867. 
p. 418. — E. Newton, Ibis 1863, p. 453. — Sharpe, Proceed. Z. S. 
1870, p.399. — Sharpe, Proc. Z. S. 1873, p. 582. 

D. Supra ardesiams, guUure pallidius cinerea; pectore et 
äbdomine in fundo aXbo-ftdvescente fasdis rarioribus, angustis, 
nigricantibm ; sübalarilms fla/oescente-albidis, tenuissime ardesiaco- 
fasdölaUs; subcatidiil'^tts ochraceis, maculis nonnullis nigris ; rectri-- 
cibus nigris, mactdis rarioribus minutis dlins prope scapum notatiSy 
omniumque apidbus (ühis; ala extus unicolore nigricante, remigvm 
pogoniis intemis dlbo-fascidtis vel postice transversim maculatis; 
maxüla nigricante, mandibtda flava, apiceobscuriore; pedlbmflavis; 
iride aura/ntiaco-flava. 

Obenher dunkelgrau, Mantel, Flügeldecken und Schultern 
unter gewissem Lichte mit grünlichem Schiller; Unterrücken und 
Bürzel reiner grau mit schwarzen Schäften der Federn; Federn 
des Afterflügels äusserlich weiss; Schwungfedern dunkelbraun mit 
grünlichem Schiller auf der Aussenfahne, die innere breit weiss- 
gebändert; Schwanzfedern glänzend schwarz mit weisser Spitze, 
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die beiden mittleren mit schmalen weissen Längsflecken längs des 
Schaftes, die andern mit grösseren, rundlicheren Flecken auf der 
Aussenfalme; auf der Innenfahne sieht man einige nnregelmässiger 
gestellte weisse Flecken, die nach den äussersten Steuerfedem hin 
an Grösse zunehmen und an der Basis dieser letzteren bindenartig 
werden; Wangen^ Kehle und Kropf heller bläulichgraa; Brost und 
Bauch auf fahlweisslichem Grunde schwärzlich gebändert; Steiss 
und untere Schwanzdecken okergelblich, die langen Federn der- 
selben breit schwärzlicli gebändert, die kürzeren weniger deutlich; 
innere Flügeldecken fahlweisslich , schmal schwärzlich gebändert; 
Schnabel schwarz, gelb an der Basis der Mandibel; Füsse gelb; 
Klauen schwärzlich. (Alt. Paris. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

28 -29 c. 16 mm. 104 mm. 138 mm. 16 mm. (Par.S.Grandid.) 

16 „ 163 „ 130 „ 15 „ (Par. S.Bemier) 

18 „ 161 „ 140 „ (Alt.C!olLNewt) 

In Paris verglichen wir ein grösseres dunkleres Exemplar 
von Grandidier und ein etwas kleineres und helleres von Bemier. 
Bei letzterem wird auf den unteren Schwanzdecken Bindenzeichnung 
erkenntlich und die weissen Flecke längs des Schaftes der Steuer- 
fedem sind viel kleiner als bei dem dunkleren Exemplar. 

Roch und Crossley nennen die Iris hochgelb, Grandidier 
braun. Die nackte Umgebimg des Auges ist gelb. 

Madagascar. Einzeln, wie es scheint, auf Mauritins. 
Nach Grandidier bewohnt er auf Madagascar die nordwestlichen. 
nordöstlichen imd südwestlichen Gebiete. Auf letzteren erscheint 
er im September und verschwindet im März, wo die Regenzeit 
endet. 

Nach PoUen wäre die Stimme sehr verschieden von der 
unseres Kukuks, während E. Newton sie als „mach like that of 
C. canorus with a bad cold'* bezeichnet. C iZoe/m lebt einsam 
und sehr scheu. Man trifft ihn meistens am Rande des Waldes. 
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Der Stimmlaut, wie cong-cong-cong lautend, ist weithin hörbar. 
Die Nahrung besteht in Insecten, namentlich Raupen und Wespen. 
Obgleich G, himalajamts Vig. sehr nahe stehend, scheint 
diese Art doch verschieden zu sein. Sie ist noch etwas kleiner 
als jener, hat eine hochgelbe Iris (bei C. himal. braun) und zeigt 
die Binden des Unterkörpers constant und entschieden schmaler. 



Farn. Leptosomidae. 

Gen. Le^tosomitSj Vieill. 

Rostrum breviusculum , rectum, compressum, maxilla apice 
leviter deflexa, culmine carinato, plicis duabus obliquis irregulariter 
emarginata: mandibula ante apicem profunde dentata, gonyde 
adscendente; naribus ante basin rostri sitis, parum supra mediam 
altitudinem maxillae, apertura angusta, obliqua, cute moUi supertecta; 
vibrissis nullis. 

Basis rostri plumis latis, rotundatis, adpressis nares haud 
occultantibus tecta. 

Alae longiusculae , caudae medium superantes, tectricibus 
numerosis, magnis, remigibus 3, 4 et 5 aequalibus, longissimis. 

Cauda subemarginata , longiuscula, rectricibus 12 apice rotun- 
dato-truncatis. 

P e d e s medioeres. Tarsus brevis, irregulariter scutellatus ; digitus 
medius tarso longior, externus retro versus, halluce brevissimo, unguibus 
parvis, modice curvatis. 

„Pteryla pulverulenta supra latera abdominis utrinque adest ut 
in multis avibus*' Sundev. 

160. lieptosomn«» distcolor, (Herm.) 

Cuculus madag. major, Briss. Orn. IV. p. 160, pl. 15,fig. 1,2. — 
PI. enl. 587, 588. — Cuculus discolor, Herrn, tab. affin. Anim. p. 186 
(1777). — C. afer, Gm. — Le Vourougdrion , Levaill. Ois. d'Afr. v. 
pl. 226. 227. — Bucco africanus, Steph. — Leptosomus viridis, Vieill. 
Enc. meth. p. 1 342, — Lept. afer, Stepb. — Hartl. Madag. p. 63. — 
Verr in Vins. Voy. Mad. Ann. B. —- Leptosoma afra, Bp. Consp. 
Vol. Zyg. p. 13. — Leptosomus erombec, Less. Tr. d'Om. p. 134. — 
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Crombus madag. Reichb. Handb. Merop. p. 52, t. 435, fig. 3190. — 
Leptosoma discolor, Sclat. Proc. Z. S. p. 682. — A. Newton, ib. 1865, 
p. 834. — Grandid. Rev. et Mag. de Zool. 1867, p. 354. — Schle^. & 
PolL Voeg. Mad. p. 157. — Poll. Relat. Voy.p. 97, 101, lOöc.fig.— 
Sharpe, Proc. Z. S. 1870, p. 398. — Id. Ibis, 1871, p. 285 (NB!).— 
Koch & Newt. Ibis 1863, p. 166. — Sundev. Försök etc. p. 77 und 155. 

D. Capite, collo, guUure corporeqtie inferiore rdiquo cinereis; 
nidcula magna verticali nigricante; dorso, tectridbfis alarum minaribM 
et scaptdaribus metallice viridiIms,nitore capreo-violascente; techricSms 
majorilms interisius cupreis; subalaribus aHns; cauda nigriccmtey 
nitore mrescente aeneo cupreoque; abdomine imo et suhcau/ioilim 
alMs; rostro nigro. (S) 

Männchen: Kopfseiten, Vorderkopf, Hals, Kropf und obere 
Brust tief bläulichgrau; grosser Längsfleck des etwas gehäabten 
Scheitels schwärzlich mit mattem Bronceglanz; Rücken, kleinste 
Flügeldecken und Scapularen metallisch grün mit schön kupfer- 
rothen Reflexen; grosse Flügeldeckfedem noch reiner kupferröth- 
lieh; innere Flügeldecken weiss; Schwungfedern matt schwarz, die 
Innenfahneu weiss an der Basis, die Aussenfahnen mit grünlichem 
Metallglanz ', Aussenfahne der Armschwingen kupferröthlich glän- 
zend; Schwanzfedern schwärzlich, mit ausgeprägtem grünem 
Metallglanz und schwachen kupferröthlichen Reflexen; Unterseite 
übrigens grau, Bauch imd untere Schwanzdecken weiss; Schnabel 
schwarz, Füsse orangebraun; Iris braun. 

Weibchen: Kopf und Hals rothbraun, schwarz gebändert, 
Scheitelmitte schwärzer ; Rücken braun mit röthlichbrauner Fleckong 
und mit grünlichen und kupferröthlichen Metallreflexen; Flügel- 
decken schwarz, castanienbraun gefleckt ; Handschwingen wie beim 
S, Armschwingen rothbraun gerandet und gebändert und kupfer- 
röthlich schillemd; Schwanz braun, nach der roströthlich gesäumten 
Spitze zu immer schwärzer; untenher auf hellröthlichfahlem Grande 
mit rundlichen grünlich-schwarz glänzenden Flecken vor der Spitxe 
der einzelnen Federn; Schnabel hombraun; Füsse orangebraun. 
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Der jüngere männliche Vogel zeigt ähnliche Färbung. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
43 - 45 Cent. 37 mm. 26 c. 19 c. 3 c. (3 Brem. S.) 

32 „ 27 „ 19 „ 3 „ (? Brem. S.) 

35 „ 26 „ 17 „ 3 „ (3 jun. Paris.) 

In Paris eine grosse Suite von Lidividuen beider Geschlechter 
jeden Alters. Ein jüngeres Männchen (Grandidier) zeigt den 
Scheitel schwarz, Nacken braunroth, schwarz gebändert; auf den 
Flügeldecken Anfänge der schönen. Metallfarben, die meisten breit 
braunroth gerandet; Schwanz ganz mattschwarz; untenher wie 
das Weibchen gefleckt; Hinterbauch und untere Schwanzdeckeu 
kleiner gefleckt. Ein noch jüngeres Männchen hat den 
Scheitel schwarz und röthlich gemischt und an den Kopfseiten 
viel Weissliches. Die rostrothe Bänderung erscheint bei den jüngeren 
Vögeln dieser Art viel heller und weisslicher. Zahlreiche Ueber- 
gänge. Nie nimmt das Weibchen das Farbenkleid des alten 
Männchens an. In Leyden Nestjunge sonderbarsten Aussehens. 

Nicht selten in den nordöstlichen, nordwestlichen und süd- 
westlichen ^Theilen Madagascars. Dann auf Majotte (Pollen u. 
V. Dam), und einzeln auf der Insel Johanna (Kirk) (Comoren). 

Ueber die Lebensweise dieser .merkwürdigen Form berichteten 
Grandidier, ß. Newton und Roch, Pollen und v. Dam. „Die Courols, 
so schreibt Grandidier, leben in Banden von 10 bis 12 Stück, 
meist am Waldsaum. Hat man einen dieser Vögel erlegt, so 
pladren sich die übrigen in der unmittelbaren Nähe des Schützen, 
der dann. nach Belieben davon schiessen kann. Roch und Newton 
sahen diesen Vogel von Tamatave an bis an die Grenze der Wald- 
region. Sie erwähnen eines seltsamen Rütteins oder Spielens in 
der Luft über einer und derselben Stelle des Waldes. Der Vogel 
steigt dabei rasch und sehr hoch perpendiculär auf und lässt sich 
dann in einer Curve, adler- artig pfeifend, wieder nieder, wobei 
die Flügel wie geschlossen erscheinen. Dieses Spiel wird öfters 
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wiederholt.'* Auch PoUen erwähnt dieses Manövers , wobei der 
Vogel ein lautes Geschrei, wie tu-hou, tu-hou, hören lasse. Nir- 
gends trafen sie denselben zahkeicher als in der Umgebung der 
Buchten von Boeny und Jongony im südwestlichen Theile der 
Insel Majotte. Dumm und indolent verweilen sie oft lange und 
unbeweglich in derselben Stellung, wo sich dann einer nach dem 
andern todtschlagen lässt. !Man sieht weit mehr Männchen als 
Weibchen. Die Nahrung besteht in Heuschrecken, Chamaleoneii, 
Eidechsen. Auf Majotte sahen sie den Vogel ein Nest von Binsen 
in der Höhlung einer grossen Terminalia bauen. Der ^yCyrombo** 
spielt eine Rolle in den religiösen Becitationen der Eingeborenen. 
Hinsichtlich der systematischen Stellung von Lqptosamm 
können wir die zuerst von Sclater mit einem grossen Aufwände 
von Scharfsinn aufgestellte und von Sharpe wiederholte Ansicht 
nicht theilen, als habe man diese merkwürdige Form den Coror 
ciiden beizuordnen, mit welchen dieselbe ungleich ausgeprägtere 
Verwandtschaft verrathe, als mit den kukuksartigen Vögeln. 
Viehnehr halten wir dieselbe mit Sundev^ für den BtACcaninm 
zunächst stehend, also für kukuksartig. Das entscheidende Wort 
spricht bei dieser Frage für uns die nach rückwärts gestellte 
Aussenzehe: Mit Coracias ist dennoch eine gewisse Aehnlichkeit 
deutlich erkennbar, kaum irgend welche dagegen mit Brackgp' 
teracias und Atelomis, oder gar mit Eurtfsiamus. Mit Recht 
macht Sundevall darauf auänerksam, dass die Befiederung um die 
Schnabelbasis an Gorythaix erinnere. Bei Sharpe bilden £9- 
tos<ymmae die dritte Subfamilie der C!oraciü2e»i> bei Sundevall die 
6te Familie seiner Cohors „Coceyges'^ Immerhin bleibt die Arbeit 
Sclater's über diese Frage eine sehr interessante. Was wir von der 
Fortpflanzung durch Crossley, Pollen und v. Dam wissen, stimmt 
mit dem uns über die Fortpflanzung gewisser CStijnfo- Arten Bekannten 
überein, die, wie G. 9nehmoiis, in Baumlöchem nisten und weisse Eier 
legen. Dagegen sind die von Leptosomus oben mitgetheilten eigea- 
thümlichen Flugmanieren in hoher Luft allerdings speciell ooraciM- 
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artig und erinnern z.B. merkwürdig an das von Andersson über 
Coracias naevia Mitgetheilte. 

Sehr merkwürdig ist es, dass Alfonse Milne Edwards unter 
den ornitholitischen Besten des Pariser Bassins die Grattung Lep- 
tosomus nachgewiesen hat. 



Ordo IV. Colmnbae, 

Farn. Columbidae, Leach. 

Gen. Vinago, Oüv. 
161. ¥lna§^o anistralis», (L.) 

Palumbus viridis madag. Briss. Om. I. p. 142, pl. 14, fig. 2. -^ 
Columba australis, L. Maut. 1771, p. 526. — C. madagascariensis, 
ßGm. p. 779. — PI. enl. 111. — Temm. Knip, Pig. t. 3. — Reichb. 
fig. 1347. — Bonap. Consp. II. p. 7. — Hartl. Madag. p. 61. — 
Treron australis, Schlag. PöU. Mad. p. 117. — Col. humeralis, Wagl. 
(jun.) — Roch & Newt. Ibis 1863, p. 167. — E.Newton, Ibis, 1863, 
p.454. - Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 418. — Sgaaz. 1. e 
p. 39. 

2); Swpra gnseo^olwascens; capite, collo, guttu/re et peetore 
flavo-viridäma ; äbdomne gnseo-virerUe; mcbcula humeroM vinacea 
parum canspictia; remigüms mgricantibus, secundariis et scapulwribus 
lote flamdo-marginatis ; subalaribus virescente-mieraceis ; subecmdch 
lüms (Mo et castaneo variis; crurum plvmis flavis, apice nigris; 
rectricibus mtermediis cmereis; lateralibus subtus nigris , dimidio 
apicaii ccMoaXbidis ; rostro caerülescente ;pedibu$ flavis; iride caerulea. 

Alt 2 Kopf und Hals, Nacken, Mantel und ganze Unterseite 
hellgelbgrüii; Rücken, Schulterfedem und grosse Flügeldeckfedem 
matter graugrünlich ; ein durch die kleineren Deckfedern gebildeter 
Flügelfleck blass lilaweinröthlich; Handschwingen schwarz, längs 
der Innenfahne breit graulich und mit sehr schmalem gelblichem 
Aussenaamm; Armschwingen ebenso, aber etwas breiter gelblick 
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gerandet; Deckfedem der Handschwingen mit breitem blassgelb- 
lichen Aussenrande; Innenseite des Flügels rein hellgrau; innere 
Flügeldecken ebenso mit schwach grünlicher Beimischung; After- 
gegend blassgelblich; untere Schwanzdecken rothbraun, an der 
Spitze gelblich; Schenkelfedem an der Innenfahne hellgelb, an 
der Aussenfahne schwarz ; die 4 mittleren Schwanzfedern ganz 
grau, die übrigen schwarz mit breitem grauen Spitzentbeil; obere 
Schwanzdecken graugrünlich. (Berlin. S. v. Damu) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 325 mm. 15 mm. 165 mm. 92 mm. 25 mm. 

Iris hellblau; Schnabel hornfarben mit rother Basalhälfte; 
Füsse gelb: Newton. 

Madagascar mit Einschluss von Nossi-be. Zahlreicher 
auf der nördlichen Hälfte der Insel. Meist in Flügen von 8 bis 12 
Individuen und gern in den Gipfeln hoher Bäume. Die Nahrung 
besteht in Früchten und Kömern. Der Flug ist etwas schwer- 
fällig. Die Stimme ist ein klagendes Gurren oder Pfeifen. Des 
leckeren Fleisches halber sehr begehrt; dabei wenig scheu und 
leicht zu erlegen. (Pollen). Roch traf diese Taube gewöhnlich in 
dichtbelaubten grossblättrigen Bäumen. Sie waren sehr gemein 
in dem Waldgürtel der Ostküste nördlich von Foule-Pointe. Sie 
leben fast nur von Früchten und namentlich lieben sie eine gewisse 
Feigenart. Auch £. Newton nennt ihren Flug langsam und 
schwerfällig. 



Gen. Alectroenas^ Gray* 

Forma a genere „Ptilopus" nonnisi statura majore, r^'one 
periophthalmica nuda, coloribus toto coelo diversis et plumarum colli 
struetura distinguenda. 

162. Alectroenas üffanaslnt, Verr. 

Columba Sganzini, Verr. MS. — Funingus Sganzini, Denn. 
Encjclop. d'Hist. natur. Ois. VI. p. 32. — Bonap. Consp. II.p.29.— 
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Hart]. Mad. p. 64. — Ptilopus Sganzini, Schleg. Poll. Mad. p. 115. 
pl. 37. — Schleg. Contrib. Faun, de Mad. p. 16. — Alectroenas 
Sganzini Sclat. Ibis 1864, p. 300. — Cab. in v. d. Decken Reisen etc. 
m. p.43. 

D. Splendide caertUeO" nigra, capite collo guttureque d/rctmi- 
Scripte ca/nescentifyus remigibus rectridbusque atrocaeruleis ; crissoet 
subcatAdalibus plus minm aeneo-virescentilms; regione periophthal- 
mica mida laete rubra; rostro virescente; pedibus plumbeo-caerules- 
centibt/^; iride düute fusca. 

Glänzend blauschwarz mit schönem Metallglanz, namentlich 
auf der Umrandung der Federn; Kopf, Hals unk Kropf grau- 
weisslich, dunkler auf Scheitel und Hinterhals; Schwungfedern 
schwarz mit blauem Stahlglanz und die erster Ordnimg imdeutlich 
überpudert mit Grau; Schwanz einfarbig schwarzblau; Steiss, 
untere Schwanzdecken und Federn über den Schenkeln grünlich- 
bronceglänzend; auch die Seiten mit grünlichem Glanz; innere 
Flügeldecken blauschwarz; der nackte, breite Hautring um das 
Auge schön roth; Schnabel grünlich mit heller Spitze; Füsse 
bleigrau. (Bremu S. alt. Pollen). 

Die Federn des Halses sind schmal, etwas verlängert und 
sehr spitz; Tarsen fast bis zu den Zehen befiedert; Schwanz 
gerade; erste Schwinge an ihrem Spitzendrittel verschmälert und 
sichelförmig ausgebuchtet. Füsse weit stärker als bei A. madagas^ 
cariensis. 

Das Weibchen zeigt etwas weniger glänzende Färbung 
und hat die unteren Schwanzdeckfedem prononcirter grün, oft 
mit hellgraulicher Randung. 

Jünger: Dunkelolivengrün, Oberhals und Oberkopf mehr 
ins Graue ziehend; der übrige Kopf, Hals und Kropf weissgraulich 
mit leichtem gelbgrünlichem Anflug. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
c. 280 mm. 20 mm. 172 mm. 95 mm. 20 mm. (Brem. S.) 

18 „ 172 „ 88 „ 20 „ (Paris. S.) 
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Comoren (Majotte: Pollen; Anjouan: Kirk; Gross-Comoiü 
(Angasija): v. d. Decken.) Zahlreich in den Waldungen der Bai 
von Jongonic auf Majotte. Nähren sich vorzugsweise Yon den 
Früchten der wilden Dattelpalme. Der Flug ist rasch. Ihr Gurren 
ist dumpf und weich dabei. Nach Kirk auch auf Joanna sehr 
gemein und bis 1000' hoch in den Bergwäldern. Durch Bemier 
angeblich von Madagascar in Paris. 

163. Alectroenais inada§^agicarlengiis, (L.) 

Paluiubus caeruleus madag. Briss- Orn. I. 140. — Golumbt 
madag. L. — Temm. Pig. pl. 17. — Golombe Founingo, Lev. Ok 
d*Afr. pl. 266. — Col, phoenicura, Wagl. sp. 23. — Reichb. fig. 1301. — 
Funingus madag. Bp. Consp. II. p. 29. — Hart!. Mad. p. 64. — 
Ptilopus madag. Schlag. Pollen, Mad. p. 115. — Roch & Newt Ibii 
1863, p. 167. — Grandid. Rev. et Mag. Z. p. 118 (1867). — Shaip«, 
Proceed. Z. S. 1870, p. 399. — Sclat. Proc. Z. S. 1863, p. 164. 

D, Nigra, pulchre cyaneo^resplendem; coUi gtMuritgm 
plumis strictis acuminatis, öbscure cane8centibus\ crissb et m6- 
cavdalihus atrococcineis, oUvasce^ite alboqttev<mis;caiudaplu>emee§; 
orbitis rntdis pedibusque rubris; rostro nigrica/nte, apice flavo;iride 
dilute fusca, 

Schwarz mit schön blauem Metallglanz, namentlich auf der 
Umrandung der Federn; Oberkopf und Nacken mit blauschwanen 
schmalen spitzen Federn, Hals ringsum mit schmalen, etwM 
verlängerten und zugespitzten dunkelgrauen Federn; am sohönsten 
erscheint das Blau auf den Deckfedem und Aussenrändem der 
Handschwingen; Schwanz oberseits dunkel carminroth, unterseiti 
schwarz, die mittleren Steuerfedem ganz roth, die folgenden nach 
der Basis und dem Rande der Innenfahne zu schwarzbläolich, 
die äusserste bläulichschwarz mit etwas Roth vor der Spitie; 
Steissfedern und untere Schwanzdecken olivengrünlichy weiss ond 
düster roth gemischt; die Befiederung über dem Schenkel weisslich, 
roth und stahlbläulich gemischt; ein breites nacktes Feld ums 



— 263 — 

Auge und Füsse roth; innere Flügeldecken blauschwarz; obere 
Schwanzdecken düster carminroth ; Schnabel graulich, mit heller 
Spitze. 

Das Weibchen etwas kleiner. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

29 - 30 c. 18 mm. 180 mm. 90mm. 25 mm. (Alt. M. Par. S.) 

17 „ 175 „ 96 „ 25 „ (Alt. Leid. S.) 

17 „ 175 „ 85 „ 23 „ (Alt Brem. S.) 

Nur auf Madagascar mit Einschluss von Nossibe. Unter dem 
Namen Fanon - manghe schon von Flacourt aufgeführt. Meist in 
Flügen von 6 bis 8 Stück den Hochwald belebend. Zur Zeit der 
Reisemte zahlreich in den Plantagen und dann sehr fett werdend. 
Das Gurren ähnelt dem unserer Eingeltaube. Der Flug ist rasch. 
Scheu und nicht leicht zu schiessen (Pollen). 

Nach E. Newton liebt es die „Fmmgfo"-Taube, auf den 
höchsten Aesten der Bäume zu sitzen. 

Die erste Schwungfeder zeigt bei dieser Art eine Ausrandung 
und sichelartige Verschmälerung des Spitzentheils. Der Schwanz 
ist etwas zugerundet; die Füsse sind schwächer als bei ^. 5<gfan;?im. 

164. Alectroenas nltidlsstlma, (Scop.) 

Le Pigeon Hollandais, Sonner. Voy. Ind. pl. 101. p. 175. — 
Colnmba Franciae, Gm. p. 779. — Columba nitidissima, Scop. — 
Ptilinopus nitidissimus, Gray. — Le Ramier h^riss^, Levaill. Ois. d'Afr. 
pl. 267. — Sundev. Krit. Framst. p. 53. — Knip, Pig. t. 19. — 
Beicbenb. fig. 1302. — Alectroenas nitidissima, Gray. — Bonap. 
Consp. n. p. 29. — Hartl. Madag. p. 65. — Col. jubata, Wagl. Syst. 
Av. Cöl. sp. 22. — Columba batavica, Bonnat. Encycl. p. 233. 

D. Obscu/re caeruleo^iolascem; plumis capitis, colli et pectoris 

longis, cmgtistis, subulato ^ acuminatis , apice rigidiuscidis, poliHs, 

lacko-aUndis; uropygio caudaque laete cocdneis; rectricum inter- 

mediarum scapis violacei8;remigibiis intus nigricantibus;st4balaribu8 

caertdeo-nigris ; orhitis genisque nudis, la&üibus, iticaniMo-rubris ; 
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rosl/ro nigricatUe, hasi rubro, apice flavo; pedibus nigrieanUSms; 
iride rubra. 

Alt: Dunkel schwärzlich-blau mit einem Strich ins Violette; 
die Federn des Kopfes, des Halses und der Brost Yerlängert^ 
schmal, zugespitzt, an der Spitze härtlich und wie polirt, graulich- 
weiss; Aussenfahnen der Schwingen wie der Rücken, Innenfahnen 
schwärzlich; innere Flügeldecken blauschwärzlich; Bürzel and 
Schwanzfedern carminroth, die mittleren mit violettem Schaft; 
die Gegend ums Auge nebst den Wangen nackt und fleischroth; 
der Schnabel in der Mitte schwärzlich, an der Spitze gelb und an 
der Basis roth; Iris roth. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

33 c. 25 mm. 210 nmi. 135 mm. 25 mm. ( Paris. S.) 

Das eine der bekannten Exemplare dieser merkwürdigen 
Taube von Mauritius befindet sich, sein Alter sehr zur Schaa 
tragend, durch Sonnerat in der Pariser Sammlung. Ein zweites 
steht im Museum zu Port Louis auf Mauritius. Vergebens bemühte 
sich E. Newton über diese Art Näheres in Erfahrung zu bringen. 
Es scheint wohl, als habe man dieselbe den schon ausgestorbenen 
Arten der Mascarenen beizuzählen. 

Fossile Reste dieser Art sammelte Herr Henry H. Slater. 

165. Alectroenasi pnlclierrlma, (Scop.) 

Pigeon violet k tete rouge d'Antigue, Sonn. Voy. Ind. p. 112, 
t. 67. — Columba rubricapilla, Gm. Lath. — Temm. Pig. pl. 20. — 
Wagler, S. A. Col. sp. 24. — Col. pulcherrima, Scop. — ReichK 
iig. 3361. — Erythroena pulcherrima, Bp. Consp. H. p. 30. — Hartl. 
Madag. p. 65. — E. Newton, Ibis 1667, p. 340 etc. 

D. CoradnO' nigra; pilei plumis langiuscuUs, rariaribus, 

serieeis y coccineis; capite reliquo, collOy i/nterscaptdio pectoregufi 

superioribus griseo-albidis ; crisso albido, nigro-vario ; subcatidalib^ 

viridi-aeneis ; remigibus reetrieibmque pulverulenHs ; subedaribus 

nigris; loris plicato4obatis etregione2yeriophth€dmicantidiSyrubellis; 

rostro nigra, apiee albido; iride laete rubra. 
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Schwarz mit bläulichem Stahlglanz, besonders auf dem 
ücken, den Flügeldecken und Schwingen; Scheitelbefiederung 
Buurartig, carminroth; Kopfseiten, Hals, Nacken, obere Mantel- 
3gend, Kropf und Brust schön grau, am dunkelsten auf Ohrgegend 
ad Halsseiten und nach der hinteren und unteren Begränzung 
in immer weisser werdend; diese grauen Federn verlängert, zu- 
sspitzt, gegabelt und um den Hals zu erectil; Bauch und untere 
chwanzdecken unrein schwarzgrünlich, die Federn an der Basis 
eisslich; Hautlappen an der Schnabelbasis, Zügel und Augen- 
ngebung nackt, roth; Schnabel schwarz mit weisslicher Spitze; 
össe schwarz. (Altes M. Paris. Samml.) 
anze Länge : Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

26 c. 16 mm. Iö2mm. 75mm. 24mm. (Alt. M. Paris. S.) 

17 „ 160 „ 75 „ 23 „ (AltColLTurati) 

18 „ 146 „ 80 „ 23 „ (Alt.Brit.Mus.) 
Seychellenarchipel, wo „le Pigeon Hollandais" nach 

. Newton die Inseln Mähe, Sühouette, Praslin und Marianne 
)wohnt, überall seltener werdend. E. Perceval Wright begegnete 
eser Taube auch auf Felicite. Museen von Paris, London 
3iden, Wien, Turin u.8.w. 

Obgleich sehr ausgezeichnet durch die Lappenbildung an 
>r Schnabelbasis sowie durch verhältnissmässig kleinere Füsse, 
heint uns diese Art generischer Abtrennung von A. madagas- 
riensis kaum zu bedürfen. Die 3te Schwungfeder ist die längste, 
e und 4te nur wenig kürzer, Iste gleich der 5ten. Schwungfedern 
ter Ordnung weder eingeengt noch verschmälert. 



Gen. Golumba, L. 
166. Colnmba Meyeri, March. 

March. Knip, Pig. H. pl. 60. — Carpopbaga Meyeri, G. R. Gray, 
roeaza Meyeri, Bp. Consp. H. p. 45. — Hartl. Madag. p. 66. 
5hl«g. Poll. Madag. p, 111. pl. 36. ^ Reichb. Col. p. 54, 
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VindceO'Ochrdleuca ; coüo et ifUerscapuiio m vmaceo-rosewm 
vergenübus; tergo suhcinerasccnte ; darso et älis fuscis; aM&alartftiii 
obscure fuscis; ccmda longa unicolore,cinnamomea;roetroeipedflmB 
rubris. 

Alt. M. Hellisabellröthlich , Yorderkopf weissÜGher; Flügel, 
Scapularen und Mantel broncebraun; der Anssenrand der grossen 
Schwungfedern heller; Hals, Eropfgegend, Mantel, Seiten und 
Unterschwanzdecken ins Hellweinröthliche; innere Flugeidecken 
dunkelbraun, Bürzel und obere und untere Schwanzdecken hell- 
braunröthlich; Schwanz einfarbig zinuntrothbraun. 

Iris gelb; Schnabelbasis, Füsse und Augenlider glänzend 
roth; Spitze des Schnabels röthlichweiss ; Klauen braun (Newton >. 

Weib chen: Nur der Vorderkopf isabellweisslich; Hinterkop( 
Hals, Mantel und die ganze Unterseite mehr hellweinröthlich, innere 
Flügeldecken dunkelgrau; .untere Schwanzdecken aus dem Hell- 
weinröthlichen ins Zimmtröthliche ziehend; Amischwingen mit 
sehr feinem etwas ins Böthliche ziehenden Aussensaum; Scapularen 
broncebraun. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 390mm. 24 mm. 210mm. 150mm. 30nmL (AltM-C.Newt) 

24 „ 210 „ 170 „ 30 „ (Alt.W.Con.Newt) 

25 „ 214 „ 162 „ 29 „ (Paris. S.) 
23 „ 212 „ 175 „ 33 „ (ColL Shelley) 

Nur auf Mauritius, wo E. Newton ein ausgefärbtes Weibchen 
erlangte. Die Art scheint hier sehr selten zu werden und wird 
mit der zunehmenden Ausrottung der Wälder Tenohwindea. 
H. Slater sah sich vergebens nach ihr um. 

Die schöne Abbildung bei Schlegel nach dem Original- 
exemplar E, Newton's. Auch in der Sammlung Capt. G. E. Shelley's. 

167. Colnmba llvla, L. 

Columba Schimperi, Bp. Consp. 11. p. 48. — C. rupestris, ▼. MülL 
Beitr. Om. t. 17. — Hartl. Madag. p. 66. — Scbleg. Poll, Mm^^* 
p. 155. — HeugL Om. N. O. Afr. L p. 829, (!) 



J). Caendescente cinerea, uropygio, sapra- et suicaudalibus 
saiaratius tmctis; collo pectoreque nitore mekdlioo viridi et capreo- 
violascenie; alis nigra -bifasciatit; rectrißibus saturate citiereis, 
faseia nigncatUe terminaUs, exümae pogonio extemo albido ; sabalari- 
bus et kypochondriis albitUs ; r&migibus canescentHus, pogonio extorna 
et apice tote et sordide fuscis; rostro nigricante; pedibus rosciCBO- 
cocdaeis; iride aurantiaco-rubentc. 

L Long. rostr. al. caud. tars. 

P 28-29C. 23min. 210mm. 88mm. 29mm. 

Nisten an den unzugänglichen Wällen der Insel Bourbon 
und sind daselbst sehr scheu. Domesticirt in den Strassen von 
St. Denis. Naeh Jules Verreaux auch auf Madagascar. Neuerlich 
daselbst nieht beobachtet. 



168. Colnmba Follenl, Schleg. 

Colamba Polleni, Scbleg. Contrib. p, 15. — Stbleg. Poll, Madag. 
p. 112, pl. 37. — Pöll. Eelat. Voy. p. 132. 

D. Ptfrpurascente-fusca, subtus dÜuti&r ; nuchae plumis laiicro- 
loto, mgrimntibus, parte apkali griseis pogontogue extemo albo- 
marginatis; remigibus rectrieibusque unioolaribus fmeis; rostro e 
pedibus citrino-flavis, Iris fusca. 

Graulich - braun mit Purpurschiller, Kopf und unterseits 
heller; die Federn des Nackens lancettformig, schwärzlicb, nach 
der Spitze zu mehr grau und mit weisser Kandung der Aussonfahne; 
Schwung- und Schwanzfedern einfarbig dunkelbraun ; innere Flügel- 
nnd untere Schwauzdecken bräuulich ; Unterrücken heller; Schnabel 
und Füsse citrongelb; Iris braun. 

Ganze Länge: Schnab. Fiiig. Sohw. Lauf: 
circa 42 c. 17 mm. 220 mm. 200mm. 27 mm. 

Von Pollen auf Majotte entdeckt und in einem Ex. erlaugt. 

Die französischen Coloniaten nennen diese nur zu gewissen Zeiten 

^Elcheinende Taube Pigcon voyageur. Sie scheint nicht häufig 
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zu sein. Das erlegte Exemplar sass in Gesellschaft von zwei anderen 
auf dem Aste eines mimosen- artigen Strauches im Schatten eines 
Gebüsches, welches sich am Abhänge eines Hügels befand. Im 
Magen fanden sich Reiskörner. Die Art soll sich vorzogsweiBe am 
Boden aufhalten. 

Die zweite Schwungfeder am längsten und um 4 bis 5 Linien 
die erste und dritte überragend; Schwanz ein wenig zagemndet; 
Tarsen vorn bis zur Hälfte befiedert. 



Gen, Turtur^ Selby. 
169. Tnrtnr plctnratns, (Temm.) 

Columba picturata, Temm. PI. col. 242. — Id. Pig. t. 35. — 
Beichenb. fig. 1260. Bonap. Consp. II. p. 62. — Hart!. Madag. 
p. 66. — Schleg. Poll. Madag. p. 113. — Roch & Newt. Ibis 1863, 
p. 167. — E. Newton, Ibis 1863, p. 454. — Grandid. Rev. et Mag. 
de Z. 1867, p.418. — Wagl. Syst. Av. Col. sp. 61. 

D. Pileo et nucha cmereis; interscapulio vinaceo-rufescmk; 
alis olivascente-fuscis; pectore ex liladno vmaceo; subcaudalibmy 
cfisso et abdomine imo dlbis; subalaribus öbscwre vinaceis ; reärki' 
hus intermediis alis concoloribus, reUquis nig^ricantibuSy apice lak 
dnereis; collo postico et laterali dilutevinaceo^nigri(xmUsqmmak; 
tectridbus alarum minoribus in cinnamameum vergenHbus; rosin 
comeo-rubente; orbitis et pedibus rvibris; iride fla/vicante-fusca. 

Kopf bläulich-grau, Kehle heller, weisslich; um den Hinte^ 
hals und zwar am deutlichsten auf beiden Seiten desselben ein 
breites Band mit dicht gedrängten, kleinen, etwas dreieckig 
geformten schwärzlichen Flecken auf graulilarötUichem Grande; 
Mantel, Brust und Oberbauch von derselben lilaröthlichen Färbaog; 
mittlere hintere Bauchgegend, Steiss und untere Schwanzdecken 
unrein hell isabellbräunlich ; innere Flügeldecken dunkel roth- 
bräunlich; Bücken intensiv weinrothbräunlich; Unterrücken oo<l 
Bürzel tiefgrau; Schwingen tief graubräunlich mit einem Stridi 



\ 
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ins Olive und sehr feiner heller Kändsäumung; mittlere Schwanz- 
federn dunkel graubräunlich, seitliche schwarz mit breitem auf der 
Innenfahne weissem, auf der Aussenfahne und an der Spitze hell- 
graulichem Spitzentheil; Schnabel röthlich-homfarben ; Füsselack- 
roth. (Alt. M. Brem. S. Pollen.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 30 c. 19nmi. 170mm. 95 mm. 22 mm. (Alt. M. Par. S.) 

20 „ 162 „ 90 „ 20 „ (Alt. W. Par. S.) 
20 „ 170 „ 95 „ 24 „ (Alt. M. Brem. S.) 
Madagascar. Bourbon. Majotte. Nach Pollen auf Bourbon 
von Madagascar aus eingeführt, aber vollkommen verwildert. 
Nach H. Slater daselbst seltener und nur noch in den höheren 
Revieren der Pleine des Palmistes, wo derselbe mehrere Exemplare 
schoss. Gewöhnlich Flüge von 10 bis 30 Individuen. Die Nahrung 
besteht in Körnern. Der Flug ist sehr rasch» An cultivirten 
Stellen sieht man die meisten und zwar besonders auf Reis- 
feldern zur Zeit der Emdte. Auch in den Bergwaldungen der 
Insel. Auf Madagascar und Majotte ist diese Art weit zahlreicher 
als wenigstens bis jetzt auf Bourbon. Ihr Gurren ist kurz und 
monoton. Ihr Nest ähnelt dem unserer Turteltaube. Die Eier 
sind weiss und messen 32 m. zu 25 m. Auf Majotte sieht man 
diese Art massenhaft auf Weg und Steg. E. Newton traf dieselbe 
auf Madagascar nur. auf dem Küstengebiete. Roch erklärt T.pic- 
turcitus für gleichartig mit der Turteltaube auf Mauritius, wo aber 
H. Slater dieselbe für ganz oder nahezu erloschen erklärt. 

170. Tnrttir roistratns, Bp. 

Columba picturata var. Seychell. Knip Pig. 11. Text zu t. 242. 
Turtur rostratus, Bonap. Consp. 11. p. 62. — E. Newton, Ibis 1867, 
p. 354. c. fig. rostr. et alae. (T. pictur. et rostr.) 

2). Simülimus T, pictur ato, sed vere dmersusi rosiro multo 
rcimsHore, faseia aJba mfracaudaU latiore,püeo rufo, gula rufescente ; 
iUa breviare. 
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Bothbräuiilich mit violettem Schüler; untenherTOD dunklerem 
Farbenton als bei T. picturatus; Nackenfleckenband viebeidieser 

letzteren Art; mittlere Scbwanzfedem echwärzlich-grau, die 8«t- 
lichen am Spitzentheil breit granlicliweiss ; untere Scbwanzdecken 
rein weiss; innere I'lügeldecken russbräunlich; Schwungfedern 
hräunUch; Hinterleib und Steissgegend grau; Schnabel und Fösse 
wie bei T. pktwatus. 

Schnab. 20 mm. Flug. 155 mm. Schw. 85 mm. Lauf 27 mm. 

Beschreibungen und Maasse nach dem Ex. der Pariser 
Sammlung. Nach E.Newton nur auf der Sejchelleninsel Marianne, 
wo diese Art Tourterelle rouge genannt wird. Auch von E, P. Wrighl 
nur auf Marianne angetroffen. Durch constante Merkmalevos 
T. picfuratus verschieden und darum zu Artenrang berechtigt. 



171. Tortnr alilabranns, Sclat. 

Turtur aldabranus, Sulat. Proceed. Z. Ö 1871. p. 69-2. pl. 73. 

D. T. rostrato simätimus, sed diversus: uropygio etreetri- 
cibus mediis fuscts nee cineraceis, pedibua muito mbustioribw rf 
rostro dtMUorf: A. T. pieturate differt: capHe vmaceo *» 
cmereo. 

Oberseits einförmig braun, Kopf und Hals mebr wein&rbm; 
die Federn des Hinterhalsea schwarz, au dw Spitze weinfarben, 
wie geschuppt; untenher graulich, vom Kinn bis zur Brustmitle 
herab schön weinröthlich überlaufen; Bauchmitte und After^gead 
weiss; Schwingen graulichbraun; die 2 mittleren SchwanüfbdM 
ganz und die nächsten auf der Aussenfahne braun wie der Rücken; 
die übrigen soliwarz mit breitem weisshchen Spitzenfleck; innen 
Flügeldecken graulich; Schnabel bleigrau mit gelblicher Spitie; 
Füsse fleiachl'arben i Iris roth. 
CJanze Länge: Schnab. F'lüg. Schw. Lauf: 

27 c. 18mm. 164mm. 110mm. 25mm. (Coli Newt.^ 

Insel Aldabra (Swinbume- Ward ). Brütete im Zool. Uartaal 
London. Das reinweisse Ei uiisst l"3r) engl, /oll zu 95, 
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Wir konnten ein schönes männliches Exemplar der Newton- 
sdien Sammlung vergleichen. Der Schnabel ist weit schlanker als 
bei pictwattiSy Füsse und Klauen dagegen sind weit stärker als 
bei dieser letzteren Art. In der Färbung wenig Unterschied. 
Aber der Bürzel, die oberen Schwanzdecken und die mittleren 
Steuerfedem sind entschieden braun. 

17?. Tiurtnr (semitorqaatnis, Büpp. 

Columba sewltorquata, EUpp. Abyss. p. 60, t. 23, fig. 2. — 
Fiosch & Hartl. Osta^. p, 541. — Streptopelia ery throphrys , Bp. 
Consp, II. p. 63. — Schlag. Poll. Madag. p. 113. — Sclater,Ibis 1864, 
p. 300. — Sclat. Proc. Z. S. 1 ^64, p. 487. 

D. Supra dilute olivascente-fusctis ; tergo, urqpygio et alarum 
tectridbiis distincte dnerascentibus; vertice dilute caerulescente einer eo, 
fronte fulvescente-albido; mtcha, colli lateribus, gutture, pectore 
ventreqiie intense vinaceis; gula alhicawte; abdomine imo, crisso et 
subcaudalibus <merascentibus; fascia oMi postici latiuscula nigra, 
supra dilute cinereo-marginata; subalaribm obscure dnereis; rectrir- 
dbtis inteirmediis dor^o coneolciribu^, reüquis nigxicantibus, tertia 
part^ apicali paUide dnerascentibus; rostro comefhmgricante; 
pedibus rubris; iride ex aurantiaco helvola, orbitis nudis sangmneo- 
rubris. 

Long. rostr. dl, caud. tars. 

circa 31c. 18 mm. 192mm. 125mm. 23mm. 

Comoren. Nach PoHen gemein auf Majotte. Von Dickinson 
auf Joanna gesammelt. In der Sammlung der Royal Institution 
zu Woolwich steht ein von Caldwell auf Madagascar erlegtes 
Elxemplar dieser Art. 



Gen. Peristera, Sw. 

173, Periistera tympanistria« Temm. 

C<i>lu|nba ty^^paoißljria, Temm. Pig. pl. 36, — Bouap, Consp. II. 
p. 67. _ Pollen & Schleg. Madag. p. 114. 
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D. Supra fusca; fronte, superciUis et gctstrtzeo pure aUns; 
uropygio fusco-cinerascente, nigrieante bifdsdato; remigibus intus 
rufis, cubitalibus normullis dorso proximis macula aeneo-mrente 
omatis ; svbalaribus ferirugineis ; rectridbus lentis, sex intermediis 
fusco- rufis, binis lateralibus griseis, ante apicem nigris; rostro ni- 
grlcante-rubro ; pedibus rvbris; iride fusca. 

Long. rostr. al. caud. tars. 

circa 250 mm. 15 mm. 113 mm. 70 mm. 18mm. 

Von Pollen auf Majotte beobachtet, fehlt diese bekannte 
africanidche Taube auf Madagascar und den Maskarenen gänzlicL 
Meist Flüge von 6 — 12 Individuen und viel am Boden, um 
üramineensaamen zu suchen. Der Stimmlaut ist ein schwaches 
Gurren. 



Gen. Oenuy Selby. 
174. Oena capenisiis, (L.) 

Hartl. Madag. p. 67. — Bonap. Consp. II. p. 69. — Schlag, 
Poll. Mad. p. 114. — Grandid. Rev. et Mag. de Z. 1867,p. 418. — 
Roch & Newt. Ibis 1863, p. 168. — Heugl. Oro. N. O. Afr. p. 848. 
(Syn.) — Finßch & Hartl. Ostafr. p. 557. 

D. Supra cmereo-fusca, subtus alba, fade guttureque nigerrimis; 
vertice, capitis et coUi lateribm alarumque tectricibus mediis düute 
canesceivtibus ; remigibus tertiariis tecbricibusque dorso proximis 
macula nigro-viölOiCea omatis; remigibus 1 et 2 ord. rufis; ter^ 
fasda aiibida et altera nigrieante; cauda longa cuneata nigra; 
rostro et pedibus aurantiaco-flavis; iride fusca. Foem. Fads 
albicante, cauda breviore, macuUs cUaribm minus mtidis. 
Long. rostr. ai. ca^d. tars. 

circa250mm. 15 mm. 104mm. 140mm. 14mmL 

Diese über Africa so weit verbreitete Taubenfom wiederholt 
sich auf Madagascar, in dessen südlichen Gegenden sie namentlich 
gemein ist. Roch und Newton trafen sie nur einmal bei Tranomaro, 
Ostküste. 
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Nach Pollen gewöhnlich in Flügen von 12 bis 30 Individuen 
der Nähe cultivirter Stellen, wo es nicht an Gramineensaamen 
Qgelt. Ihr Flug ist schwerfällig. Leicht gezähmt zu halten. 
3h Grandidier die einzige Taube , die man in Madagascar auf 
geholzten Ebenen antrifft. 



Ordo V. Gallmae, 

Farn. Pteroclidae, Bp. 

Gen. Pterodes, Tenim. 
175. Pterocleis perisonatiis, Gould. 

Pterocles personatus, Gould, Proeeed. Z. S. 1843, p. 15. — Id. 
1. Sulph. Birds, pl. 30, p. 49. — Grandid. Rev, et Mag. de Zool. 
;7, p.419. — Bartl. (Waters) Proc. Z. S. 1875, p. 67. 

2). Faeie nigra; capite reliquo, collo pectoreque fulvis, collo 

mo vinaceo-tincto; dorso ex vinaceo fusco; alis fulveseentUms, 

ricum apicibus fusco -trifasdaUs; remigibm obscure fuscis, 

\idio hasali marginis externi fuho-notatis; uropygii plmms et 

rcicaudalihus pällide fuscis, irregulariterfulvo-notatis; rectricibus 

jwre fuscis, fasciis irregularibus fulvis, apice late albis; sub- 

dalibus fulvis; rostro margaritaceo ; membrana periophthcUmica 

la i/n S dilute flava, in ? nigerrima; i/tide nigra, Foem. Fade 

ra caret. 

1. Das Bothbraun des Scheitels geht an den Eopfiseiten ins 

bellröthliche und auf dem oberen Theile der Kehle ins Weiss- 

le über; eine schwarze Maske bedeckt das Gesicht mit Einschluss 

Kinns; Brust hellweinröthlich; Bauch hellbraunröthlich und 
t den Schenkeln an abwärts tiefbraunroth, durchweg und sehr 
;elmäs8ig mit sepiabraunen Binden gezeichnet (ähnlich wie bei 

exustus $); Mantel braun mit graubläulicher Beimischung; 
ine Flügeldecken weinröthlichbraun ; mittlere an den Spitzen 
"purbraun, wodurch 4 oder 5 schräg und parallel laufende 

iden entstehen, welche schärfer ausgeprägt erscheinen als bei 

18 
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dem S von \Pt, exustus; grosse Deckfedem einförmig rothbrami, 
die am Flügelrande purpurbraun ; Armschwingen braun, mit Grau- 
blau überlaufen; Handschwingen einfarbig purpurbraun; Unter- 
rücken, Bürzel, obere Schwanzdecken und Basis der Schwanzfedern 
rothbraun mit unregelmässiger brauner Bänderung, die stellenweiBe 
die Grundfarbe kaum noch erkennen lässt ; Schäfte der Schwanz- 
federn dunkel, Aussenfahne derselben weiss; innere Flügeldecken 
einfarbig purpurbraun; untere Schwanzdecken lebhaft braunroth; 
Schenkel rothbraun, braungebändert; Tarsen vom röthlich befie- 
dert; Zehen schwarz, Klauen braun; Schnabel livide mit dunklerer 
Spitze. (Alt. M. Paris. S.) 

Das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen l)darcb 
den Mangel der schwarzen Gesichtsmaske, welche auf Stirn und 
Kinn nur durch ein Paar dunkler bräunliche Federn repräsentiit 
ist; 2) durch die braunrothe, dunkelbraun gebänderte Färbung 
des Mantels und der Flügeldecken, welche Theile beim MäimnliPB 
fast einfarbig graubräunlich sind; 3) durch etwas geringere Gröesa 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 340 mm. 15 mm. 250 mm. 100mm. 35mnL(dad.Pari8.S.) 
„ 320 „ 15 „ 230,, 80 „ 35 „ (? Paris. &) 

Die Naturforscher des englischen Schiffes Sulfur entdeckten 
diese schöne Art in dem Pandanusgebüsch, welches gewisse Districte 
der Majambo-Bai säumt. Nach Grandidier auf der Westküste 
Madagascars von Machicora bis zum Hafen Mazambo, wo diese 
Art in Banden von 20 bis 30 Individuen auf sandigen EbeneD 
anzutreffen ist. Beide Geschlechter in Paris durch Grandidier. 

Diese Art ist eine durchaus typische mit stark abgestufteD 
Schwanz. Die Nasenlöcher sind zum Theil bedeckt von den anf- 
liegenden Stimfederchen. Die Länge der Mittelzehe ist 20ii.i 
die der Klaue derselben 5 m. 

Bis jetzt nur in London, Paris und Wien, wo ein Exemplar 
durch y. Dam. Waters sammelte diese Art im Innern Madagascars. 
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Farn. Numididae. 

Gen. Numida^ L» 
176. l¥niiiida mitrata, Fall. 

Fall. Spicil. Z. IV. p. 18, t. 3, fig. 1. cap. — Temm. Fig. Gallin. II. 
p. 444 et in, p. 682. — Querelea tiarata, Bp. Compt. rend. de TAcad. 
Sc. tome 42. — Id. Tabl. parall. GalUn. p. 4. — Hartl. Madag. p. 68. — 
Schleg. Foll. Madag. p. 118. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, 
p. 418. — Roch & Newton Ibis 1863, p. 168. — E. Newton, ib. 
p. 454. — Sharpe, Froceed. Z. S. 1870, p. 399. — La Fintadd (Acang) 
Sganz. 1. c. p. 37. — N. tiara, G. R. Gray List p. V. p. 44. — 
Kersten in v. d. Deck. Reis. Ostafr. Band 2. p. 416. — Sclat. Froceed. 
1863, p. 125. — Hartl. Finsch Ostafr. Vög. p. 570. 

D. Simülima N. cornutae AfncaemeridionaliSySeddiversa: 
protuberantia occipitaM multo minore, tarsis breviorüms; lobtdis 
cameis menti multo mvnoribus jitguloqtie medio albido fasctolato (nee 
aXbo-punctato ut in N. comuta). 

Auf schwarzem Grunde stehen oberseits kleinere, unterseits 
grössere runde weisse Flecke untermischt mit grauer Funktirung; 
Schenkel mit kleinen weisslichen Bindenflecken; untere Schwanz- 
decken prachtvoll grossfleckig; Hals ringsum nebst Eropfgegend 
schwarz und weiss gebändert ; erste, zweite und dritte Schwung- 
feder mit fahlweisslichen Rundflecken auf beiden Fahnen; die 
dann folgenden mit 4 Reihen weisser Rundflecke auf der Innen- 
und drei Fleckenreihen auf der Aussenfahne, von welchen die 
äusserste etwas unterhalb der Spitze die Form von schräg nach 
abwärts gerichteten kurzen Bindenstreifen annimmt, eine Anordnung, 
welche einen grossen Theil des Flügels bezeichnet; Schwanzfedern 
mit 4 Längsreihen kleinerer weisser Flecke auf jeder Fahne. (Alt. M. 
Brem. S. v. Dam.) 

Ganze Länge : Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
53 - 54 c. 33 mm. 200 mm. 105 mm. 65 mm.(Alt. M. Paris. S.) 

33 „ 260 „ 103 „ 60 „ (Alt. Berl. S.) 
32 „ 262 „ 130 „ 70 „ (Alt. M. Brem. S.) 
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Pollen: Iris braun; Füsse röthlich- schwarz; Schnabel 
bräunlichroth mit weisslicher Spitze; Zügel, Oberkopf bis zu den 
Seiten des Hinterkopfs und Fleischlappen des Kinns yermillonroth; 
die nackte Haut des Halses, die Umgebung des Auges und eine 
diese beiden Partien vereinigende Binde cobaltblau. 

lieber ganz Madagascar verbreitet und daselbst Äeangi^ 
genannt. Meist zu 12 bis 20 Stück auf von Waldungen gesäumten 
und mit kleineren Gebüschpartien bestandenen Ebenen. Die Nahnmg 
besteht in Körnern, Früchten und Insecten. Ihr Geschrei ist staris 
und unangenehm. Sie übernachten, wenn sie ungestört bleiben, 
immer auf einem und demselben Baum. Pollen beschreibt, wie die 
Eingebomen dieses Perlhuhn in Schlingen fangen. Dasselbe lebt 
auch zahlreich auf den Gebirgen der kleinen Insel Sacatia bei 
Nossi-be und auf der Insel Boncy bei Majotte. NachSdateraneh 
auf Anjouan. Kersten sah wilde Perlhühner auf den Bergabhängeo 
von Angasija (Gross-Komoro). Ob diese Art? 

Nach Roch und Newton gemeiner auf dem Küstengebiete, wo 
man dieses Perlhuhn frühmorgens zwischen dem Farnkraut liingi 
des Waldsaums seiner Nahrung nachgehen siebL Zu Foule Pointe 
wurden Roch 4 Eier dieser Art gebracht. Sie ähneln hochgelSrlto 
Eiern unseres domesticirten Perlhuhns. (50 m. zu 37.5 nt) Dia 
Eingebomen jagen in dieser Gegend den Vogel mit Hunden« wobei 
sich derselbe eher mit der Hand greifen lassen als entschliesseB 
soll, sein Versteck im Gebüsch zu verlassen. 

Das Perlhuhn Madagascars beschreibt zuerst Pallas unter 
dem Namen N. mitrata kurz aber zutrefiEeiMl, wie dies von 
Finsch in unseremBucheüber die Vögel Ostafiricas nachgewiesen ist 
Die Worte „sub gula plica seu palear losigitudinale, sesiiovale^ nnd 
weiter „plumae in colli parte inferiore transveraim undnlaM" 
lassen darüber keinen Zweifel. Das gewöhnliche P^lhuh^ Süd- 
africa's ist unsere j^. comuta (1. a p. 569) und eine bestiffjnt 
davon verschiedene und wahrscheinlich exclusiv östliche Art ^ 
Gray's N. coronata: Finsch & Hartl. Ostafr. p. 568. Bei dieeer 
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zeigt die vordere Hals- oder Kropfgegend auch entschiedene 
Bänderung, wo Fleckung bei N. cornuta. Aber die Kinnwamme 
fehlt ihr. 

Nach Edward Newton ist das wilde Perlhuhn der Insel 
Rodriguez, wo dasselbe nach H. Slater in Flügen von Hunderten 
angetroffen wird, gleichartig mit der einzigen auf Madagascar 
lebenden Art dieser Gattung: Ibis 1865, p. 153, — Ellis erwähnt 
rdn weisser Peirlhühner auf Madagascar: Three Visits to Mad. 
p. 344. — Layard hat bekanntlich die schöne gewissen Districten 
Ostafrica's eigenthümliche Numida vulturma domesticirt in Bojanna- 
Bai (Westk. Madag.) angetroffen. (Vergl. Ibis 1861, p. 120 und 
Poll. Nederl. Tijdskr. 1863, p. 39.) 

Das Königl. Zool. Museum in Berlin erhielt kürzlich durch 
den Reisenden J. M. Hildebrandt 2 Perlhühner (cJ u. ?), welche 
derselbe in Zanzibar erworben, die aber von Madagascar stammen 
sollen. Diese unzweideutige Kennzeichen der Domestication an 
sich tragenden Perlhühner hat Gabanis unter dem Namen 
N. orieHtalis n. sp. in seinem „JournaP^ characterisirt. Sie unter- 
scheidet sich von N, mdeagris durch den weiss und schwarz quer- 
gezeidmetoi Hals. 



Farn. Tetraonidae, Leach. 

Gen. Margaroperdzx, Reichb. 
177. Marg^aroperdix (striata, (Gm.) 

Grande Caille de Madagascar, Sonn. Voy. Ind. pl. 98, p. 169.^ 
Caiiie brune de Madag. Sonn. 1. c. p. 170 (cJ) — Perdix madagas- 
cariensis, Scop. — Tetrao striatus, Gm. — Perdix striata, Lath. — 
Perdix perlata, Temm. Pig. et Gallin. HI. p. 570. — PI. col. 82. — 
Margaroperdix striata, Keichb. — J: Tetrao griseus, Gm. — Perdix 
griiea, Lath. — Hartl. Madag. p. 69. « — Grandid. Rev. et Mag. de Z. 
1867. p.419. — ßehleg. & Poll. Madag. p. 120. — Roch & Newt. 
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Ibis 1863. p. 168. — E. Newton, ib. p. 454. — Grandid. & M. Edw. 
Madag. fig. ovi. 

B. Supra rufescens, striis flavescente^aJbidis, nigro-marginatis, 
dorsi plumis nigro-fcbsciolaüs ; capitis laterihus atbo-b^asciatiSy y^io 
intermedia ardesiaco; gula nigerrima; pectore superiore castaneo, 
inferiore et epigastrio nigris, maculis magnis rotu/ndatis dlbis; 
laterum plumis castaneis, Stria mediana aXbida, nigriMnarginata; 
tectricUms alarum minoribus pallide rufis, nigrchfascioiatis striaq^ 
mediana alba; remigibus priina/riis fusds, secundariis nigris, fd- 
vescente-fasciatis ; rectricihus nigris, fidvescente-aJbido fasciatis; 
rostro hast caerulescente, apicenigro;pedibtAScaertdescmte'-^jliüaeei8; 
iride nigra, 

Foem. Minor; supra in fundo obsolete fulvescente nigro-fas- 
ciolata; pileo et cervice rufo-nigroque variis; gula paüide fviica; 
juguM, pectoris et abdominis plumis fulvo^cliraceis, taeniis margi- 
7ialibus duabus nigris. 

Obenher auf hellröthlichbraunem Grunde anregelmässig 
schwärzliche Querbänderung mit weisslichen beiderseits schwarz- 
gesäumten Schaftstrichen. Die einfarbig rothbraunen Flügeldecken 
zeigen keine Querbinden; über die Mitte des dunkelbraunen 
Scheitels zieht sich eine aus dergleichen Schaftstrichen gebildete 
Längsbinde; lange gelblichweisse bis über die Halsseiten fortgesetzte 
Augenbrauenbinde, ebenfalls oben und unten schwarz gesäumt; 
Kopfseiten schwärzlich, Halsseiten dunkelgrau; eine andere weisse 
Binde zieht sich vom Mundwinkel unter den Augen hin und säumt 
beiderseits die circumscript schwarze Kehle ; ein Kropfischild intensiv 
braunroth ; Brustmitte und Unterleib mit grossen, runden, weissen 
Flecken auf schwarzem Grunde; auf der Bauchmitte wird diese 
Zeichnung bindenartig; Seiten von Brust und Bauch hellgraa, 
letztere mit einzelnen, weissen, schwarzgerandeten Längsschmitsen; 
Seiten der Aftergegend braunroth mit fahlgelblichen schwarz- 
gesäumten Längsflecken; ebenso die unteren Schwanzdecken; obere 
Schwanzdecken wie der Rücken; Schwanzfedern mittelbraun mit 
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schmalen weisslichen Binden ; Scapularen braun und rothbräunlich 
quergezeichnet ; grosse Schwingen blassbräunlich; Schnabel hom- 
grau; Füsse dunkel. (Alt. M, Brem, S.) 

Weibchen: Oben auf hellröthlichbraunem Grunde breite 
schwärzliche Querflecken und schmale hellröthlichfahle Binden; 
dabei die Schaftstriche wie beim Männchen; Kopf- und Halsseiten 
okergelblich, mit kleinen schwarzen Flecken; Kehle okergelb; 
unterseits auf okergelbUchem Grunde schöne, schwarze, schuppen- 
artige Bindenzeichnung; Scheitel braun mit hellröthlichbrauner 
Längszeichnung; die Federn der Seiten mit sehr feinem, langen, 
hellen Schaftstrich ; Handschwingen an der Basalhälfte des Aussen- 
randes hellröthlichbraun marmorirt. Viel kleiner als das Männchen. 
(Alt. W. Brem. S.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

24 - 25 c. 20 mm. 130 mm. 54 mm. 32 mm. (Alt. M. Paris. S.) 
21-22,, 19 „ 120 „ 50 „ 30 „ (Alt.W.Brem.S.) 

20 „ 126 „ 52 „ 35 „ (Alt. M. Brem. S.) 
20 „ 130 „ 53 „ 32 „ (CoU. Newton.) 
Auf der Ostküste Madagascars häufiger als auf den west- 
lichen Gebieten der Insel. Pollen stiess nur einmal auf dieses Bebhuhn 
and zwar in der Nähe des Dorfes Ambodavy nahe dem Eingange 
der Bai von Passandava. Die Nahrung besteht in Kömern und 
Liisecten. Der Stimmlaut ist stark und weittönend. Koch nennt 
dasselbe gemein nahe der Ostküste von Tamatave bis Foule-Pointe. 
Der Vogel lebte damals paarweise und war äusserst zahm. 
Edward Newton traf diese Art immer da, wo Reis gepflanzt war. 
Auf Mauritius eingeführt, aber daselbst nicht recht gedeihend. 
Dagegen sehr erfolgreich eingeführt auf Agalega. In Sammlungen 
jetzt nicht mehr selten. 

Das Farbenbild dieser schönen Hühner- Art erinnert wunder- 
bar an Ortyx Massenae Nordwestamerica's. Die Gattung Mar- 
garqperdix characterisirt sich kaum anderweitig als durch Färbungs- 
eigenthümlichkeiten, steht also auf schwachen Füssen, 
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Eier gelblich lehmfkrben mit dunklen and rothbnanen 
Flecken. ^39.5 m. zu 28 nu) 



Gen. FrancoHniis^ Br. 
178. Francolinns madag^ascaiieiisls, (Gm.) 

Le Francolin de Tlsle de France, Sonn. Voj. Ind. t. 97, p. 166. — 
Tetrao madagascariensis, Gm. — T. pintadeanus, Scop. — VleilL Galer. 
des oifi. t. 213. — E. Newton, Ibis 1861, p. 274. — Hartl. Madag. 
p. 69. 

2). Pileo nifo nigroquel(mgitudinalitervario, supercilUsnigriSf 
supra lote rufo-marginatis, fascia altera hifraoculari, lata nigra; 
gtUa alba; area lata per oculum ducta odirascente^albida; coOo 
postico nigra aihoque variegato; dorso nigricante,ma€uii8rotundaH8 
aXbis; remigibus fuscis, pallide ftdvo-fnaeulatis; tergo et uropf/^ 
nigra alhaque-, supracaudalibus nigra et ftdva fascicUis; rectricäm 
nigris, pogania externa dimidii basalis alba~fasci€itis; pectored 
abdofnine maculis niagnis ratmidatis albis; abdomitie irno crissoqu 
ochra^eis; stilcatukdibus dilute rufis; rastro fuscescente; pedUm 
flavis; iridc helvala. (S ad.) 

Alt. M. Längs des Scheitels dichtgedrängte schwarze Fleckuog 
auf hellroströthlichem Grunde; Augenbrauenbinde schwarz und 
oberhalb derselben eine hellrostrothe; Kehle weiss, seitlich begranxi 
durch eine breite schwarze vom Mundwinkel aus unter dem Auji^e 
hinlaufende Binde; ein breites Feld durchs Auge weisslich, mit 
Okergelb tingirt; Oberrücken und Mantel mit ovalen weissen 
Flecken auf schwarzem Grunde; Unterriicken und Bürzel mit 
sclmialen weissen und breiteren schwarzen Binden, welche Zeich- 
nung sich auf den oberen Schwanzdecken dunkelbraun und fahl- 
gelblich fortsetzt; Flügeldeckfedern mit rundlichen fahlgelblichen 
Flecken; Handschwingen verschossen braun mit fiedilen Hecken 
auf beiden Fahnen; Armschwingen mit breiten fahlgelblichen Binden 
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auf der Aussenfahne und Spuren von Flecken und Binden auf der 
Innenfahne; auf den Scapularen unregelmässige und grosse dunkel- 
rothbraune Flecken; innere Flügeldecken dicht hellbräunlich und 
fiaM gefleckt ; Schwanzfedeni schwärzlich, auf der Aussenfahne der 
Basalhälfbe mit schmalen weissen Binden, die mittleren fast bis 
zur Spitze gebändert; Brust und Oberbauch mit dicht gestellten 
grossen, runden, isabellweisslichen Flecken auf schwärzlichem 
Grunde ; auf den Seitenfedern werden diese Flecke breit-pfeilförmig 
und dunkler rostgelb ; Hinterbauch und Aftergegend hellokerfarben ; 
untere Schwanzdecken hellroströthlich, ungefleckt; Fiisse hell; 
Schnabel bräunlich. (Alt. M. Collect. Newton). 

Weib eh. Augenbrauen und die weisse Binde durchs Auge 
undeutlicher; die schwarze darunter erscheint weissfleckig; Hinter- 
und Seitenhals mit schwärzer Längsfleckung auf weissem Grunde; 
Mantel mit kleineren etwas dreieckiger geformten weisslichen 
Flecken auf dunklem Grunde; Schwungfedern mit fahlgelblicher 
Fleckung und Bänderung; innere Flügeldecken wie beim Männchen ; 
Kropf, Brust, Oberbauch und Seiten mit breiten bindenartigen 
Querflecken auf fahlem Grunde; Hinterbauch und untere Schwanz- 
decken wie beim Männchen; Spuren von dunklem Rothbraun auf 
den Scapularen. (Coli. Newt.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
290 -295 mm. 27 mm. 152 mm. 75 mm. 36mm. (Alt. M. CoU.Newt.) 

26 „ 143 „ 74 „ 30 „ (Alt. W. CoU.Newt.) 

Aus China auf Mauritius introducirt, wo E. Newton diese 
Art um St. Martin ziemlich zahlreich antraf. Sie wird hier 
Pintade genannt. In gutem Versteck liegt dieselbe sehr fest, läuft 
aber auf offenem Terrain lange und rasch. Meist paarweise. 
Während der Hitze des Tages im Gebüsch verweilend, kommt 
dieses Huhn früh Morgens und Nachts auf offene Plätze, um 
sich zu atzen. Der Ruf des Männchens ist ein regelmässiges 
Kerkuck, Kerkuck, Kerkuck. — In der Wiener Sammlung durch 
Sojer. * 
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179. Francolinus ponticeriannfi», (Gm.) 

Tetrao ponticerianus, Gm. L. I. 760. — Perdix pouticeriaiia, 
Lath. — Temm. PI. col. 213. — Ortygornis ponticeriana, Beichb.— 
E. Newton, Ibis 1861, p. 275. — Plectroperdix pondc. BlTth. — 
Jerd. B. of India 11. p. 569. 

D. Pileo et collo postico fuscescentibus, v^ix con^ncue öbscmiu 
va/riegatis; fronte, superciliis, capitis lat&ribus et gvXa dHute r^; 
supra in fundo interne castaneo fasciis angustis ftdvis, cbscmn 
ma/rginatis; remigiius primariis pallide fusds, unicolaribus, seam- 
dariis pallide fulvo-fasdatis ; rectricibus lateralibas castaneis,fas6a 
anteapicali öbscure fusca, ipso apice fulvo ; pectore et äbdomm 
pallide fulvis, fusco-fasciolatis; subcatidalibtis fermgineis; rastro 
ohscK/re comeo ;^pedibu>s rvhris ; iride fusca. 

Alt. W. Oberseits schmale fahlgelbliche dunkler eingefasste 
Querbindenflecke auf tief castanienbraunem Grunde, dazwischen 
kleinere graubräunliche Partien und feine helle, dunkel gerandele 
Schaftstriche ; Scheitel und Hinterhals olivenbräunlich mit undeutlich 
dunklerer Längsfleckung ; Stirn, Augenbrauen, Kop&eiten und Kehle 
hellbraunroth, ungefleckt; Handschwingen einfarbig blassbrann, 
Armschwingen ebenso, aber mit hellfahlen Querbinden; Scapnlaren 
wie der Rücken; obere Schwanzdecken lang, hellbräunlich mit 
mattfahlen Querbinden; die seitlichen Steuerfedern castanienbrauo, 
vor der fahlgelblichen Spitze breit schwärzlich; Brust und Bauch 
hellfahlgelblich, braun gebändert ; Seitenfedem mit grösseren roth- 
braunen Längsflecken, Schenkel, Afbergegend und untere Schwani- 
decken schwächer gebändert; Schnabel hombräunlich; Füsseröth- 
Uch. (Coli. Newt.) 



Ganze Länge: 


Schnab. 


Flug. 


Schw. 


Lauf: 




circa 280 mm. 


22 mm. 


136 mm. 


67 mm. 


35 mm. 


(Weibdi) 




19 „ 


130 „ 


67 „ 


34 „ 


(Weibch.) 



Aus Indien eingeführt und jetzt auf Mauritius, Bourbon und 
Rodriguez nichf selten. Nach Edw, Newton um St, Martin seltener 
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als der Pintade. Gern in der Nähe von Zuckerplantagen; seltener 
in Gras und Unterholz. Fliegt weit kräftiger als der JPmtadL 
Der Ruf des Männchens klingt wie terra-cotta, terra-cotta. Soll 
meist in Völkern von 5 bis 6 Stück vorkommen, sehr rasch vor 
Hunden laufen und gelegentlich auf Bäume gehen. 



Gen. Gotumixj Moehr. 
180. Cotnrnix coimnnnis, Bonnat. 

Tetrao cotumix, L — C. dactylisonans, Temm. — Gould, fiirds 
of Eur. pl. 263. — Lay. B. of S. Afr. p. 274. — E. Newton , Ibis 
1863, p.454. (NB!) — Schlag, et Poll. Mad. p.l20. — Heugl. Orn. 
N. O. Afr. p. 904. 

D. Supra fusco - dnerascens, maculis nigris fdsciisque ftdves- 
centilms; pileo fusco, fasdis tribus longiU^inalibus pallide ruf es- 
centibns; scapuUmbm et dorsi phimis stria medicma albida; gtUa 
nrfescente, maciüa majore fusca; jugulo, pectore et lateribus dilute 
mfescentibm, scapis phmiarum äUndis; abdomine aXbido; remigum 
pogoniis extemis fukescente-va/riis; rostro nigro; pedibm carneis; 
iride fusca. 

Long. tot. circa 19 c. rostr. 10 m. ai. 97 m. tars. 25 m. 

E. Newton erhielt durch Herrn Caldwell einen Balg unserer 
Wachtel aus der Gegend von Antananarivo, wo diese Art nicht 
selten sein soll. Die Färbung ist namentlich beim Männchen 
eine sehr intensive. Das Bothbraun der Kopf- und Halsseiten 
erscheint hell und brennend; ebenso die Zeichnung des Rückens 
und der Scapularen; sehr hübsch abstechend die weissen Schmitz- 
flecken der Kopf- und Halsseiten; Kehle rothbraun mit schwärz- 
licher Schattirung längs der Mitte. 

Nach Pollen käme unsere Wachtel auf Majotte vor. 
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Gen. Turmx^ Bonnat. 
181. Tnrnix nlg^ricolllfi». Gm. 

Coturnix madagascaxiensis, Briss. Om. L p. 252 pl. 24, fig. 2.^ 
Tetrao nigricollis, Gm. p. 767. — PI. enl. 171. —BK 'sk-uecked Qntil, 
Lath. Gen. Hist. VIII. p. 339. — Sganz. 1. c. p. .{8. — Hemipodiu 
nigricollis, Temm. Gallin. III. p. 619. — Hartl. Madag. p. 70. — 
Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p.419. — Roch & Newt. Ibis 1863, 
p. 618. — Edw. Newton, Ibis 1863, p. 454. — Schleg. & PolL Mada^. 
p. 120. — Grandid. & M. Edw. Madag. fig. ovi. — Bartl. (Wit) 
Proceed. Z. S. 1875, p. 67. 

D. Supra pallide rufescens, nigricante transversim natatus, 
striolisque longitudinalibus ftdvis; püeo et capitis lateribus infwmk 
nigricante dlho mactdatis ; area mctgna gutturcHi nigra^ aupra oAo- 
marginata; pectoris et epigastrii lateribus laete rufis; Ulis medk 
dnerascentibus; abdämme posteriore crissoque(ilbidis;8ubcaHdalibiu 
fulms; remigibus nigricantibuSy limbo externa tenmssimo aOriJk; 
alarum tectricibus nuwulis rottmdatis albis, supra nignhmargmatit; 
rostro caerulescente; pedibus cameis; iride paiUde flava. 

Oberseits schwärzlich und röthlich quergezeiohnet mit 
gelblichen Längsschmitzen ; Oberkopf und Kopfseiten schwänüdi 
mit kleinen, rundlichen weissen Flecken; ein grosses circm&script 
schwarzes Eropfschild ist nach oben zu weiss umrandet ; Brust und 
Oberbauch in der Mitte graulich, auf den Seiten lebhaft fuchsroth; 
Hinterleib und Aftergegend weisslich; untere Schwanz- und Flügel- 
decken hellröthlich; Schwungfedern schwärzlich mit sehr fsinea 
weisslichen Aussensaum; auf den Flügeldecken stehen runde, weisse 
nach oben schwarzgerandete Flecken; Schnabel graubläulich; FflM 
hell. (Alt. M Brem. S.) 

Jüngeres Männchen: Brust und Seiten braun und faU- 
gelblich gebändert; Unterleib weiss; Kropfgegend weisslich; untere 
Schwanzdecken hellrostroth mit brauner Fleckung; Flügeldecken 
wie beim alten Vogel. (Paris. S. Grandid.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
155-165 Cent. 10 mm. 78 mm. 20 mm. (Alt M. Stuttg^ 
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nze Länge : Schnab. Flug. Sohw. Lauf: 

12ioia. 77 mm. 36 mm. 20 mm. (Alt. M. Paris. S.) 
13 „ 87 „ 42 „ 22 „ (Alt. Brem. S. 

Nossibe) 

Grandidier und Pollen bestätigen, dass bei dieser Art das 
nbchen der grössere und schöner gefärbte Vogel sei. Bei fünf 
emplaren der Leidener Sammlung, repräsentirt durch beide 
tschlechter, erschien mir ein solcher Unterschied nur was die 
össe betrifft auffällig. 

Grandidier nennt die liis weiss, Pollen gelblichweiss, E. New- 
i hochgelb und Roch schwarz. Das Stemum ist ra^en-artig. 

Einer der gewöhnlichsten Madagascar -tVögel und über die 
iflie Insel verbreitet. Nach Koch und Newton seltener an der 
sie als auf den mit langem trocknen Gras bewachsenen Hügeln 
I Innern. Der Flug hat etwas Rallenartiges. — Nach Pollen 
Tk in den mit „Fatac^^ bestandenen Ebenen, und meist in Gesell- 
sft Yon 6 bis 12 Individuen. Die Nahrung besteht inlnsecten 
1 Körnern, vorzugsweise aber in den Larven einer Termiten- Art, 
ihr Nest auf hohen Bäumen placirt. Solche Nester fallen gele- 
itlich herab und liefern dieser Tumix-Art reichlichen Vorrath an 
rrea. Der Flug ist rallen-artig und nicht von Dauer. DerStimm- 
t ist sanfb und monoton. Man sieht diese Art den Erdboden 
3h Nahrung aufkratzen wie unsere Hennen. Die Eingebornen 
igea sie zahlreich in Sprenkeln. 

Die Eier messen 24.4 m. zu 19 5. Sie sind bräunlichweiss, 
2ht und kleinfleckig mit hellem Rostbraun und spärlicher getupft 
it duuklerröthlichem Braun; dazwischen vereinzelte asch&xbige 
ecke. Waters, welcher diese Art auf der Südostküste Madagascars 
mmelte, bezeichnet die Eier mit: Grundfarbe weiss, über und über 
it kleinen hellbraunen und grauen Fleckchen; dazwischen ver- 
izelt grosse braune Flecke. 
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Ordo ril. GraUae, L. 

Farn. Charadriadae, Leaeh. 

Gen. Squataroloy CUv. 
182. Sqaatarola vaiia, Briss. 

Vanellus varius, V. giiseus et V. lielveticos Briss. — Triogi 
varia, Tr. squatarola et Tr. helvetica, L. — Sqoatarola helvetica Kep,t 
Blas. — Pluvialis varius, Schleg. Mus. P. B. Cnrs. p. 35. — Finseh t 
Hartl. Ostafr. p. 644. — Heugl. Om. N. 0. Afr. p. 1012. — HartL Hadaf. 
p. 72. — E. Newt. Ibis 1860, p. 201. (Maur.) — E. Newt Ibb 1867, 
p. 359 (Seychell.) — Grandid. Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 419. - 
Schleg. & Poll. Madag. p. 172. — Dress. B. of Eur. NB! 

D. Supra nigra, alho-maculcUa; piteo cineraseente mgrogue 
variegato; fade, guUure, pectore media, venire et hypodumdm 
nigerrimis; fronte, supercüiis, colli laierUms, abdomine imo^ Mi- 
caudalibus et cruribus albis; remigOms fuscis, scapis albis; reäri- 
cibiis alho et nigricante-fasdatis, extima alba parte apicali öbsem 
bifasciata; rostro et pedibus nigris; iride nigricante. (S ad. PUL 
asstiv.) 

Long. tot. rostr. dl. caud. tars. 

280mill. 28 mm. 195 mm. 72 mm. 45 mm. (Brem. S.) 

29 „ 190 ,, 68 „ 40 ,, (Alt. Maoritiiu. 

Coli. Newt) 

Ostküste Madagascars: v. Dam, Grandidier, Sganziii. -* 
Mauritius und die Seychellen: E. Newton. Ein EIxemplar dff 
Leidener Sammlung (v. Dam) ist im Uebergangskleide und begmnt 
mit der schwarzen Färbung der Unterseite. 

Bekanntlich eine der am allgemeinsten verbreiteten Vogd- 
arten der Erde. 



Gen. GharadriicSj L. 
183. Charadrinfii C^eoffroyl, WagL 

Wagl. Syst. Av. Charadr. sp. 19. — HeugL Ibis I, p.345. — |i; 
Id. Om. N. 0. Afr. p. 1020, pl. 34, fig. 3. cap. — HartL Mad«. 



i 
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p. 72. — Schleg. Poll. Ois. Madag, p. 129. — Schleg. Mus. P. B. Cure. 
p. 39. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 648. — Grandid. Mad. Rev. et 
Mag. Z. 1867, p. 419. — E. Newton, Ibis 1863, p. 455. — E. Newt. 
Ibis 1867, p* 359 (Seych.) — Harting, Ibis 1870. p. 378, pl. 11. 

D. Supra pallide et obsolete olivascente-fusms, subtus totus 
umcolor albus; remigibus fusds, scapis albis, apicem versus et 
pogonio extemo obsctmoribus, intemo a basi inde ultra medium ex 
parte cdbo; fronte et super ciliis albis; subalaribus albis; rectridbus 
mediis dorso concoloribus, extimis albis; rostro nigricante, pedibus 
einer eis, digitis nigricantibus ; iride umbrina. (Ptü. hiem.) 

1. Alt. M. Oberseits hellbräunlich mit schwachem Metall- 
schüler; untenher rein weiss; Hinterkopf, Nacken und eine schmale 
Kropfbinde hellroströthlich ; diese oberhalb schwärzlich gerandet; 
Stirn, Zügel und Ohrgegend umschrieben rauchschwärzhch ; die Zügel 
obenher weissgerandet; Handschwingen mit ihren Deckfedern 
schwärzlich , diese an Spitze und Innenfahne weissgerandet, jene 
nach der inneren Basis zu mehr weisslich; der Schaft der Isten 
Handschwinge ganz weiss, die Schäfte der übrigen nur in der Mitte 
weiss; Armschwingen rauchbraun mit weissen Schäften, die letzten 
heller und nach innen zu immer weisser werdend, auf der Aussen- 
Mine und dem Spitzenrande weiss, jene mit braunem Mittelstreif 
längs des Schaftes; grössere Flügeldeckfedern bräunlich mit feinem 
weissen Spitzensaum; mittlere Schwanzfedern von der Farbe des 
Backens, die übrigen dann immer blasser werdend, an der Wurzel 
und auf der Innenfahne weisslich, die äusserste ganz weiss mit 
blassem graubräunlichem Fleck vor der Spitze der Innenfahne; 
Schnabel und nackter Augenring schwärzlich; Füsse bleigraulich. 
(Hochzeitkl.) 

2. Alt. M. (Winterkl.) Obenher und ein breites Feld durchs 
Auge hell und fahl bräunlich; die Federn mit weissgrauUchem 
Wurzeltheil und verwaschen helleren Endsäümen, wodurch nament- 
lich der Hinterhals heller erscheint; Stirn und Augenbrauenbinde 
^eiss; unterseits ganz rein weiss; Scapularen von der Farbe des 
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Bückens; Handschwingen dunkler braun auf der Anssenfahne und 
dem Spitzentheil, die Innenfahnen heller und nach dem Rande n 
weiss; die Schäfte mit Ausnahme des Spitzentheils weiss; mittlere 
Schwanzfedern von der Farbe des Kückens, die dann folgenden 
weiss, bräunlich vor der Spitze, die äussersten ganz weiss; Schnabd 
schwärzlich. 

3. Alt. Stirnseiten und Augenbrauen weiss; dunkler Zfigd- 
strich; Ohrgegend bräunlich; letzte sehr kurze Armschwingen an 
der Aussenfahne zum Theil weiss; innere Flügeldecken rein weiss; 
innerer Schwingenrand breit und rein weiss; untere Schwanzdecken 
rein weiss. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 215 mm. 24 mm. 138 mm. Ö4mm. 33 mm. (Alt. Brem. S.) 

23 „ 137 „ 62 „ 36 „ (Alt. M. Par. S.) 
23 „ 140 „ 48 „ 36 „ (Alt Maurit. ColL 

Newt) 

Auf ganz Madagascar nicht selten. £. Newton hat em 
Ex. von der Mündung des Hivondrona. Pollen traf diesen 
Begenpfeifer in kleinen Gesellschaften von 6 bis 8 Individuen längs 
der Nordwestküste. Gegen Abend pflegten sie am liebsten ihrer 
Nahrung nachzugehen. Sie laufen ausserordentlich rasch. 

Die von Pollen und v. Dam im Nov. und Oct. erlegten 
Individuen tragen sämmtlich das Winterkleid. — E. Newton Ye^ 
zeichnet diese Art von den Seychellen. 

Ein altes Männchen im Winterkleide von der Nordostkäste 
Madagascars in der Bremer Sammlung durch v. Dam. 

184. Charadriiifii teiiellnsi, HartL 

Hartl. Madag. p. 72. — Koch & Newt. Ibis 1863, p. 169. - 
E. Newton, ib. p. 455. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 456.— 
Schleg. Poll. Ois. Madag. p. 129. 

D. Differta Charadrio nivifronte Afrieae merid. statura 

minore, älis pro mole longioribus, rostro debiliare, notaeo intensi^^ 
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Uncto, vitta verUcali mgra latiore, nuchali laetius rufescente; sin- 
dpite et gastraeo toto albis; nigredine regionis paroticae magis 
conspiam. Bostrum nigrum; pedes fusci; iris obscure fusca. 

Alt. M. Obenher graubraun, Stirn weiss, Scheitel schwarz. 
Ohrgegend ebenso ; unterseits rein weiss ; untere Schwanz - und 
innere Flügeldecken weiss; eine Binde durchs Auge schwarz; 
mittlere Steuerfedem schwarz, die seitlichen weiss; Schnabel 
schwarz. (Leid. S.) 

Alt. W. Oberseits etwas mehr ins BraunröthKche; ein Nacken- 
band hellroströthlich; unterseits weiss, die Brust ins Hellroströth- 
liche. (Leid. S.) 

Jünger: Die Federn der Oberseite braun mit hellerem 
Rande; ein Nackenband weisslich; unterseits weiss, die Brust mit 
hellroströthlicher Fleckung. (Leid. S.) 

Bei einem altenWeibchen der Pariser Sammlung erscheint 
4ie Stirn breit weiss, die Querbinde des Oberkopfs breit schwarz; 
die Brust zieht ins Hellroströthliche. 

Die weissen Augenbrauen erscheinen bei verschiedenen 
Exemplaren von verschiedener Breite; die Seiten des Hinterkopfs 
mehr oder weniger roströthhch. Auch das weisse Vorderkopf- 
schild varürt in der Breite. Bei allen von mir untersuchten aus- 
gefärbten Vögeln beider Geschlechter waren die seitKchen Schwanz- 
federn rein weiss. 

Ganze Länge :Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
147 -148 mm 16 mm. 100 mm. 37 mm. 26 mm. (Alt. M. Leid.) 

17 „ 98 „ 33 „ 24 „ (AltW.Par.S.) 

Bei einem frischerlegten jüngeren Männchen waren nach 
Uewton die Beine gelblich, bei einem alten Weibchen bleigrau. 

Sehr verbreitet auf Madagascar. Pollen beobachtete diese 
Art in kleinen Gesellschaften von 6 — 12 Individuen längs der 
Nordwestküste. Der Stimmlaut ist sanft und flötend. Die Nahrung 
Ijesteht in kleinen Wasserinsecten. In Mourounsanga näherte sich 
eine grössere Anzahl dieser Vögel furchtlos dem Dorfe. Roch 

19 



— 290 — 

erlegte diese Art auf Nossibe. £. Newton traf dieselbe nicht selten 
nahe der Mündung des Hivondrona und auf den Sandbänken bei 
Foule Pointe. 

185. Cliaradriiist tricoUarist, Yieill. 

Vieill Nouv. Dict. d'Hist. nat. vol. 27, p. 147. - Ch. bitorquatns, 
Licht. Doubl, p. 71. — Le petit Pluvier ä double coUier, Temm. 
Catal. 1807, p. 262. — Hartl. Madag. p. 72. — Grandid. Rev. et Mag. 
1867, p.419. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 655. — HeugL Orn. N. 0. 
Afr. p. 1027, pl. 34, fig. 5 cap. — Schleg. Mus. P. B. Curs. p. 24. 

D. Supra fusco-dnerascens, nitore nonnullo olivascente-mekdlico; 
pileo obscuriore; supercüiis in nucha confluewtibus aUns; regione 
parotica et colli lateribus obsct(/re griseis; gastraeo albo, fasciis dudbus 
pectoralihus nigris; remigibm nigris, apice älbcMnarginaUs ; tedri- 
cibus alarum majoribus albO'te^'minatis;rectncibus intermedia 
extima alba, niacuUs nonnullis fusds; subala/nfms aJbis; roshroba^ 
awrantia^co, dimidio apicali nigro; pedibus aurantiacis; iridefuseOn 
(S ad. Ptil. a^est) 

Alt: Stirn grau, Querbinde des Oberkopfs weiss; Hinterkopf 
und Nacken schwarz; Enn weiss; innere Flügeldecken weiss; 
innerer Flügelbug weiss und schwarz gefleckt; untere Schwanz" 
decken weiss; die breiten Brustbinden sehr dunkel schwärzlich; 
seitliche Schwanzfedern weiss mit einzelnen braunen Flecken über 
die Mitte hin, die mittleren vor dem weissen Spitzenfleck bräunlich 
abschattirt. (Paris. S. Bemier). 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

190 mm. 15 mm. 106 mm. 54 mm. 23 mnL(Alt. Bemier Pari8.Sl 
15 „ 107,, 56 „ 22 „ (Brem.S.Südafr.) 

Von Bemier zwei ganz gleich gefärbte Exemplare in Paris. 
Von Bojer in der Bai von Bombatoka geschossen. Auch von 
Grandidier erlangt. Scheint zu den etwas seltener vorkommenden 
Arten zu gehören. 
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186. Charadriiis» peciiariufit, Temm. 

Temm. PI. col. 183. — Schleg. Mus. P. B. Cursor, p. 34. — 
leugL Ornith. N. O. Afr. p. 1063, t. 35, fig. 7 cap. — Less. Man. 
;Oni. n. p.319. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p.419. 

D. Supra suturate fusco- einer ascens, plumarum marginiims 
xMide fulvidis; vitta frontali postice nigro-marginata, superdliis 
longcUis et in nucha confluentibus corporeque sttbttis alhis; pectore 
t epigctstrio pallide oehroleuco -lavatis ; taenia utrinque per oeulum 
fcrstis colli latera dueta et in nucha latitcs conßuente nigra ; rectri- 
ribus lateralibus griseis, aXbo-limbatis, intermediis atro-fuseis; 
'ubaiaribus albiSy vnajoribus canescentibus , apice alhis; remigüms 
i alarum tectricibus majoriims nigricantibus , Ulis versus basin 
tUemam pallidioribus ; rostro et pedibus nigris; iride fusca, (S ad. 
?iü. aest.) 

Alt. W. Stirn schmal weiss, dahinter vor den Augen eine 
cdunale schwarze Querbinde; schwarzer Zügelstreif, darüber eine 
:iirze weisse Binde bis zum Auge; dunkle Binde längs der Hais- 
eiten; Kehle weiss; Brust und Oberbauch röthlich tingirt; innere 
»lügeldecken weisslich gemischt; Hinterbauch weiss, hellröthlich 
iberlaofen; Schulterdecken am dunkelsten; Handschwingen mit 
weissen Schäften; „Beine bleifarben, Schnabel schwarz; Iris braun" 
Madag. Coli. Newt.) 

Jung. M. Heller; undeutlich röthlich variirt; dunkles Feld 
iurchs Auge; seitliche Steuerfedem ganz weiss; Vorderkopf weiss- 
lich; Unterkörper und innere Flügeldecken rein weiss. 

Long. rostr. al. caud. tars. 

nOmm. 15 mm. lOOmm. 50mm. 30mm. (Brem. S.) 

17 „ 102 „ 47 „ 32 „ (Weibch.Par. S.Grand.) 

16 „ 103 „ 46 „ 28 „ (Alt.W.Mad.CoU.Newt.) 

13 „ 100 „ 23 „(Jung. M.Mad. Coli. Newt.) 

' Von dieser über Africa weit verbreiteten Art erlangte 
A. Grandidier in Madagascar zwei ganz übereinstimmend gefärbte 

19* 
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alte weibliche Vogel, welche wir in der Pariser Sammlung unter- 
suchen konnten. 



Farn. Grlareolidae, G. IL Gray. 

Gen. Glairola^ Briss. 
187. Cirlareola ocnlarist« J. Yerr. 

Glareola ocularis, J. Verr. South Air. Quart. Journ. 1833, p. 80. — 
Gl. GeoflFroyi, Pucher. Rev. zool. 1845, p. 51. — Id. Gu^r. Mag. Zool. 
1845, pl. 57. — Hartl. Madag. p. 71. — Schleg. Poll. Mad. p. 131. 
pl. 38. — Graudid. Rev. et Mag. Z. 1 867, p. 419. — Roch & Newt 
Ibis 1863, p. 161). — E. Newton, Ibis 1863, p. 455. — 

D, Supra fusca, nitore olivascetüe, pileo fusc(hnigricafUe; 

fasciola infraoculari ad rictum orta alba; remigibus majaribus 
nigris, intus pallidioribus ; rectricibus ex parte nigris, basi albis; 
colli lateribuSj gutture et pectore griseo-olivascentibtis; ahdom/M 
et subala/ribus dilute et laste rufescentibus ; abdomineimo, tectricibvs 
caudae inferioriims et supenoribus pure albis; rostro nigro, basi 
miniato; pedibus fuseis; iride fusca. 

Obenher mittelbraun mit Oliveschiller; Vorderkopf dunkler; 
am dunkelsten die Partie zwischen Schnabel und Auge^ unter 
welches sich eine kurze weisse Binde scharf abgegränzt erstreckt; 
Schwungfedern schwarz; Halsseiten, Kehle, Kropfgegend undObe^ 
brüst etwas heller graulicholive; Unterbrust, Oberbauch und innere 
Flügeldecken hellzimmtroth; Seiten bräunlich j Hinterbauch, Afte^ 
gegend, untere und obere Schwanzdecken rein weiss; mittiore 
Schwanzfedern schwärzlich mit etwas hellerer Spitze; die äusserst^ 
weiss mit schmalem scliwarzen Randsaum auf der Wurzelhalftö 
der Aussenfahne und grossem abgeschrägten Spitzenfleck; Ai^ 
folgenden mit viel weniger Weiss, das ganze Spitzendrittel uo-^ 
der breite Uandsaum schwarz , die dann folgenden mit weiss^^ 
Spitzensaum; Schnabel scliwai'z, an der Wurzel mennigroth, Füs»"«® 
braun. (Altes W. Brem. S.) 
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2) Obenher etwas heller graulichbraun ; auf den Armschwingen, 
xskfedem und Scapularen erkennt man einzelne sehr kleine 
bwärzliche Flecke. Uebrigens wie der oben beschriebene Vogel. 
lt. Männch. Par. S. Grandidier). 

Länge von der Spitze des Schnabels bis zur Spitze der 

tÜeren Schwanzfeder 17 — 18 cent. 

Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

15 mm. 197 mm. 75mm. 25mm. (Alt. W. Brem. S.) 

15 „ 190 „ 56 „ 25 „ (Männch. Par. S.) 

Nordwestliches und nordöstliches Madagascar: Grandid. 

Ksh und Newton erlegten mehrere Exemplare dieser Art auf 

■em Wege von Tamatave nach der Hauptstadt. Dann stiessen 

auf dieselbe auf den sandigen Ebenen am linken Ufer des Flusses 

Yondrona, wo sie mit ÄctiMs und 2 Charadritis-ATten vorkamen. 

K)h traf diese Glareola zahlreich auf dem einheimischen Begräbniss- 

Gktze zu Nossi-be, suchte hier aber vergebens nach Eiern oder 

ingen. Ihr Benehmen erinnerte ihn sehr an Vandlus cristatus. 

Bim waren sie kreischend hoch oben in der Luft, dann wieder 

ihossen sie pfeilschnell längs dem Boden hin, als wollten sie die 

nfimerksamkeit von ihren Brüten ablenken. Bei seinem zweiten 

esnch suchte E. Newton diese Glareola vergebens an den 

okaUtäten, wo Roch sie im vorigen Jahre beobachtet hatte. Sie 

ildenen ihm in dieser Gegend der Küste noch nicht angelangt 

i sein. Erst am 24. Sept. begegnete er dem Vogel bei Hivondrona. 



Farn. Haematopodidae, Selys. 

Gen. StrepsüaSy III. 
188. Strepstilais interpres, (L.; 

1 noga interpres, L. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 662. — Heugl. 
->^. 0. Afr. p. 1037 (Ciuclus interpres). — Schleg. Mus. P. B. 
P* 43. — Hartl. Madag. p. 73. — E. Newton, Ibis 186:., p. 455 
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rMailag.) — E. Newt. Ibis 1867, p. 351 (SeycM - E. Newt Ib» 
1865, p. 150 Rodrig.) — Sclat. Ibis 1864, p. 301. — Gnudid. Ber. 
et Mag. Z.. 1867, p. 419. — Schleg. PolL Ois. Madjig: p. 130. — 
I->resöer Birds of Eur. pt. XXXYL 

D. Supra ferrugineus , nigra trarms, sMus aüms; päeo d 
nucha tilhis, nigra -striatis: urapygia alba; fasciola striata faseiali 
latiiAS per colli latera decurrefUe magnamque aream m collo anteriore 
pedorisque lateribus farmante nigra; remigibus mgro^fuscis, pri- 
mariis infimis basi albiSy seciindariis albis apiee nigro^MScis;ea9tda 
alba, fascia anteapicali nigra- fusca, rectricibtis dtuüms imterm^is 
fere totis nigra-fuscis ; rastra nigra, pedibus auratäiaeo-fitbentäm; 
iride fusca. (i ad, Ptil. aest) 

Leng, tot rastr. ah caud, tars. 

225 mm. 22 mm. 145mm. 50mm. 23mm. 
Beschreibung und Messung nach einem Exemplar in d€r 
Leidener Sammlung von Nossifalie. Ein anderes daselbst von 
Madagascar. Pollen begegnete dem Steinwälzer nicht selten anf 
der Nordwestküste Madagascars sowie anf ^lajotte; gewöhnM 
einzeln oder bei Paaren, manchmal aber auch in Flügen von 121» 
30 Individuen. Der Vogel ist daselbst das ganze Jahr hindoidi 
anzutreffen. Auf den Sandbänken an der Mündung des Samberanoi 
versammelten sich zur Ebbezeit allabendlich grosse Schaaren, die 
regelmässig von Süden her eintrafen. Bei der geringsten Ge&hr 
allarmirt Strepsilas durch sein Geschrei die übrigen Strandvögd, 
die dann eilends die Flucht ergriffen. 

E. Newton traf diese Art am 9ten Sept. auf den Sandbänken 
des Hivondrona und am IGten an der Seeküste bei Foule Pointe. 

Nach Pollen einzelner auf Bourbon und Mauritius. Ein von 
letzterer Lokalität stanunendes Weibchen in der Sammlung 
J. E. Harting's. Peters erlangte diese Art auf der Comoreninsel 
Joanna, E. Newton auf ßodriguez. 





Farn. Arrteltlae, 

Gen. Ardea, L. 
189. Arden cinerea, L. 

L. S. N. I. p. 236. — Hartl. Madag. p. 73. — Fluäcli & Hartl. 
Ostafr. p. 678. — Heiigl. Ora. N, 0, Afr, p. 11)53. — Schleg. Mus. 
P. B. Ard. p. 5. — Dreeä. B. of Europe, pt. XLII. — ScLleg. Poll. 
Ok Madag. p. 122. — Grandid. 1. c. p. 419. 

D. Supra cinerea; pileo, collö,marffinealari,pectore ventreque 
medio, iibiis et crisso albis; jugido longitudinaliter nigro-macuiato, 
verUcis et occipitis lateribtts, cristae plutnis elongatis, colli inßmi, 
pectoris et aldwninis latcribus nigris; dorsi plumk longis, suhtdaüs, 
pendulis, canis; r&nigibus plumbco-mgricantihus ; rostro flava, pedi- 
bus fuseis; iride flava (^ ad.) 

Long. rosir. al. amd. tars. 

circa 112 cent. 107mm. 472mm. 178mm. 140mm. (Alt.Madag.) 
122 „ 430 „ 163 „ 140 „ ( Alt. AmiraDten) 

Madagaacar, Mauritius (?), Comoren, Pollen begegnete dem 
grauen Reiher häufig. In der Pariser Sammlung alt durch Müius. 
In Leiden ein altes Weibchen von N. W. Madagascar durch t. Dam 
and ein junges Männchen von Majotte. In der Sammlung der 
Brüder Newton ein schönes Exemplar des alten Vogels von den 
Amiranten. 



190. Ardea atricollis, Wagl. 

Wagl. Syst. Av. Ard, spec. 4. — Desm. leonogr. pl. 30, — 
Ardea melanocephala, Vig, & Cliildr. — Hart!. Finsch Ostafr. p. 680. — 
Heugl. Orn. N. 0. Afr. p. 1055. — Hartl, Madag. p. 7:5. — Bchleg. & 
Poll. OiB. Mad. p. 122. — Schleg, Mus, P. B. Ard. p. Ö. — Grandid. 
1. c. p. 419. 

ß. Supra ardesiaca, sübtus cintsrascens; pileo et capitis late- 
ribas, crista ocdpitali e plumis nonnulUs elmgaUs penduiis com- 
posita, collo postico et interscapuUo wigris; gula alba; collo atttico 
medio alba nigroque longitudinaliter mandato; tergi pliwiin albidis, 
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decomjjotiitis , Jangis; subaiaribtis alhis; reniigihus et redruSm 
caerulesce^ite-nigns ; rostro hrevimculo, crasso; mcumlla nigra, fMcdk 
infranasaU, mandibula ei loris pallide olivaceo-flavis; niatidibdK 
apice corneo-nigrlcante ; pedibtis nigris; iride pallide flava. 

Longit rostr. al. caud. ta/i'S. 

circa 97 Cent. 103 mm. 4l4mLm. 155mm. 137mm. (Alt. BremS.) 

Grandidier und Pollen bestätigen das Vorkommen dieses acht 
africanischen Reihers auf Madagascar. Letzterer beobachtete den- 
selben auf Majotte. 

191. Ardea piirpnrea, L. 

L. S. N. p. 2:]6. — Hartl. Madag. p. 73. — Finsch & Bull 
Ostafr. p. 676. — Heugl. Orn. N. O. Afr. p. 1051. — öchleg. M« • 
P. B. Ard. p. 8. — Schlag. & Poll. Madag. p. 123. — Grandid. U 
p.420. — Koch & Newt. Ibis 1863, p. 170. — E. Newt. ib. p. 455. 

D. Dorso, aus et cauda cinereis; scapularibus dofigtUis düäc 
rufescentibus ; pileo et plmnis nonnidlis ocdpitaläms elofigatis, slrk' 
tiSy pemlulis, nigris, nitore iwnnullo virescente-metallico ; coüo r^fo» 
fascia postici et altera utrinqtie laterali nigris; guJa alba; plm$ 
lateralibus colli infimi, pectore ventreque intense purpurasccHk- 
castamis, his nigro-striatis; colli infimi plumis lofiffiSy subidatis, 
albis, medio nigris; rostro flavido, cidmine fusco; pedibus fmih 
virentibiis; iride flavissima. (S ad.) 

rostr. al. tars. dig.med. 

122 mm. 500mm. 120mm. 135 mm. (Alt. M. Leid. S. v. Dam.) 

132 „ 350 „ 112 „ (Alt. W.Mad.CoU. Newt) 

122 „ 350 „ 108 „ (Jüng.Mad.CoU.Neirt.> 

In Leiden ein sehr intensiv gefäi'btes Männchen durch v. Daift- 
PoUen beobachtete den Purpurreiher auf Madagascar, Nossibe uB^ 
Majotte. E. Newton traf ihn auf der Nordostküste Madagasca^ 
nicht selten. Wir beschrieben ein jüngeres Exemplar seü»-^ 
Sammlung von Mohambo wie folgt: 
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Oberseits braun, Flügeldeckfedern heller fahlbraun gerandet; 
Hinterkopfseiten hellbraunrotU gemischt; Vorderhals gelblichfahl 
und schwarz geschmitzt; Kehle weiss, Scheitel und Hinterhaupts- 
haube schwarz; Brust mit grosser hellbräunlicher und fahler 
Längsfleckung; Hinterleib und Schenkel okergelblich ; untere 
Schwanzdecken weisslich, mit okergelblichem Anflug; Schwungfedern 
dunkelbraun. „Iris, Wachshaut und Beine gelb." 

192. Ardea §po]lath9 Temm. 

Temm. PI. col. 474. — Cretschm. Rtipp. Atl. p. 39, pl. 26. — 
Schleg. Mus. P. B. Ard. p. 3. — Hartl. Madag. p. 73. — Langourou, 
Sganz. Mad. p. 41. — Finsch. & Hartl. Ostafr. p. 674. — Heugl. Orn, 
N. O. Afr. p. 1048. — Schleg. & Poll. Madag. p. 122. 

D. Pileo cristato intense purpurascente-castaneo, crista longa, 
comphta; gtda alba; collo laterali et postico dnnamomeo-rufo, 
aniico medio nigerrimo, longitudinaliter älho-vario; dorso et inter^ 
scapulio suturate dnereis; juguli plumis elongatis, acuminatis, ex 
parte einer eis, medianis nigris, lote albo-striatis; seapularibus et 
tertiariis ultimis apiee dilute eano-cineraeeis ; remigibus primariis 
et rectriüibus schistaceo-dnereis, seapis nigerrimis; gastraeo castaneo; 
subaUiribys cinnßmömeis; maailla nigra, mandibulas parte apicali 
pailide flava; pedibus nigricantibus ; loris flavis; iride flavissima. 
(S od' Mm. Berol.) 

Long. tot. rostr. dl. caud. tars. 

185mm. 560mm. 215mm. 230nmi. (Alt. Leid. S.) 

Für das Vorkommen dieser über Africa weit verbreiteten 
Art in Madagascar haben wir Sganzin's Zeugniss, der diesen grossen 
Reiher einzeln um St. Marie antraf. Pollen sah denselben ander 
Mündung des Flusses von Samberanou, konnte ihn aber nicht 
erlegen. Häufig scheint er nicht zu sein, lieber die Lebensweise 
vergleiche man Heuglin und Brehm. 
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193. Ardea alba, L. 

L. S. N. p. 239. — A. Candida, Briss. Orn. V. 428. — A. egretti, 
Bechst. — Schleg. Mus. P. B. Ard. p. 16. — Punsch & HartLOsUir. 
p. 683. — Heugl. Orn. N. 0. Afr. p. 1063. — Hartl. Madag. p. 74. - 
Desjard. Proceed. Z. S. 1832, p. 111. — Pollen, Schl^. Madag, 
p. 123. — Ardea sp. E. Newton, Ibis 1863, p. 455. 

D. Nivea, nucha subcristata; colli infimi plumis longiusculis, 
tenuissime deoompositis ; tergi caudae apicein mtMo stiperafUHmt 
lacmiato-filamentosis ; rostro aurcmtiaco-flavo ; loris et orbitis nuäis 
flavis ; pedibus nigricantibus. 

Long. rostr. al. caud, tars. dig.in.c.uiig, 

ÖO- 100 Cent. 120 mm. 410 mm. 160 mm. 165 mm. 105 mm. 

(Alt. AbyssiiL) 
101 „ 342 „ 145 „ 95 „ 

(Madag. Leid. S. y. Dam) 

Pollen sah auf Madagascar Gesellschaften grosser weisser 
Reiher, die aber so scheu waren, dass er nicht zum Schiuse ^ 
kommen konnte. Zur Ebbezeit sieht man sie längs der Knste | 
fischen. In A. Vinson Voy. ä Madag. heisst es auf S. 120: Jli 
coucher de soleil nous virnes passer dans les pleines marecageoses 
ä nos pieds des legions de plus de six cents aigrettes blanches 
revenant des marais et s'en allant reunies pour dormir sur les 
arbres. Elles formaient des longues bandes et volaient en jettent 
en arriere leur long con arque et leurs pattes, qu'elles traineat 
apres elles". 

In Leiden ein kleineres Exemplar von der Nordostküsle 
Madagascars durch v. Dam. Dasselbe ist rein weiss und zeigt die 
Schmuckfedern wenig entwickelt. 

194. Ardea garxetta^ L. 

L. S. N. p. 237. — Schleg. Mus. P. B. Ard. p. 12. — Finsch & 
Hartl. Ostafr. p. 687. — Heugl. Orn. N. 0. Afr. p. 1067. — DesJÄri- 
Proc. Z. S. 1832, p. 111. — Lath. Gen. Hist. IX. p. 88 (Madag.) - 
Schleg. Poll. Mad. p. 123. — Grandid. 1. c. p. 420. 
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D. Tota nivea ; crista ocdpüali parva, e plumis nonmdlisprae-' 
ifis, subulatis, radiis compactis composita; coUi inßmi plumis 
goMs, nvmerosiSy angustatis, tergi hngissimis, lacero-decompositis, 
76 sursttm flexis; rostro pedibusque nigris, digitis flavidis; iride 
\ie flava. 

Long. rostr. al. caud. tars, dig.med.c.ung. 

a 70 Cent. 86 mm. 275 mm. 93 mm. 108 mm. 80 mm. 

(Alt. Südafr.) 

Schon Latham lässt Ardea ga/reetta auf Madagascar vor- 
imen. Später thut dasselbe Desjardins. Pollen beobachtete 
. kleinen Silberreiher mehrfach in grösserer Anzahl längs der 
ite und an den Mündungen der Ströme zur Ebbezeit. 

Die von Schlegel und Pollen angenommene Vereinigung dieser 

mit A. xanthopoda v. Pelz, ist durchaus unrichtig. Diese 
tere sehr wahrscheinlich mit A, Idae zusammenfallende Art 
erscheidet sich von A. garceUa durch geringere Grösse, viel 
zeren Schnabel, viel niedrigere Tarsen sowie durch gelbe Beine 
1 Fiisse. 

195. Ardea §pnlarte9 Bosk. 

Act. de la See. d'Hist. nat. Par. I. p. 4. t. 2. — A. albicollis, 
ill. Encycl. p. 1113. — Wagl. Syst. Av. Ard. sp. 19. — A. scbi- 
ea, Hempr. Ehrenb. Symb. Phys. Av. t. 6. — Schleg. Mus. P. B. Ard. 
\ — Hartl. Madag. p. 74. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 691. — 
gl. Orn. N. 0. Afr. p. 1069. — Schleg. Poll. Madag. Ois. p. 123. — 
ndid. 1. c. p. 420. — ? Crabier bleu Sganz. 

D. 1. Nigricante-schistacea; gtüa drcumscripte ni/vea; ala 

ria alba; nuchae plumis angmtatis, quinquepollicaribuSy juguli 

doHs, vaMe elongatis, sublaceris, purius schista^eis; dorsalibus 

issimiSy laceris, decompositis; rostro au/rantiaco-flavo ; loris 

is, subolivascentibus ; pedibus olivaceo-nigricantibus , tarsi parte 

riore et digitis aura/mtiacis ; vris tum alba tum flava. (3 ad.) 

2. Tota alba. (S ad. Mus. Lugd.) 

3. AlbO' et schistaceo va/ria. (Jun. av.) 
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Long, tot rostr, äl. tars. 

circa 65 Cent. 90 mm. 300 mm. 102 mm. (Alt. WeibcLDarmst.S.) 

97 „ 312 „ 105 „ (Alt M. Leid. S.) 

97 „ 290 „ 92 „ (Alt Leid. S.) 

103 „ 296 „ 115 „ (Alt W. Paris. S. Grani) 

90 „ 285 „ 100 „ (Alt Bourbon. ColL Newt) 

Eine interessante Suite dieser Reiher -Art auf allen Alien- 
und Färbungsstufen besitzt die Leidener Sammlung. Ein junger 
noch keine Schmuckfedern zeigender Vogel ist braun, mit weisser 
Kehle und weissem Afterflügel; unterseits schmutzig braun längs- 
gemischt. Ganz weisse Exemplare zeigen die volle Entwickdimg 
der Schmuckfedem. 

Pollen beobachtete diesen Reiher auf Madagascar und Majotte, 
zumeist am Ufer der Flüsse Ambassuana und Samberanou. In 
der Lebensweise erinnert er an Ärdea atricapüla. GewöhnM 
vereinzelt; seltener in kleinen Gesellschaften. 

In der Sammlung der Brüder Newton konnten wir ein schönes 
Exemplar dieser Art von Bourbon untersuchen. Dasselbe ist 
dunkelschieferschwärzlich und zeigt auf dem Spitzentheil des 
Weissen auf dem Vorderhalse einzelne schwarze Federn. 



196. Ardea ardeislai»« Wagl. 

Wagl. Syst. Av. Ard. sp. 20. (av. jun.) — A. calceolata, DuV. 
A. flavimana , Sundev. — Schleg. Mus. P. B. Ard. p. 10. — Schief?- 
Poll. Ois. Madag. p. 122. — Finsch & Hartl. Ostafr.p. 682. — HengL 
Orn. N. O. Atr. p. 1057. 

D. Tota nigrO'ScMstacea, nitore normuUo virescetUe-metallkol 
cristae occipitalis valde completae plumis, longis, pendtdis, dorsi (t 
juguli lo^igissimis ohsctire ardesiaco-puI/vertUefUis; pedilms nigri^^ 
digitis flavis; rostro nigro; loris flav^is; iride fusca. (^ ad. Leid* S* 
MadagJ 
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dig.med. 
Long. rostr. ah caud. tars. sineung. 

rca555mill. 70mm. 247mm. 85 mm. 80mm. 48 mm. (d ad.) 

70 „ 247 „ 96 „ 82 „ (Alt. W. Leid. S.) 
In Leiden ein altes Weibchen von der N. 0. Küste Madagas- 
LTSy YÖllig übereinstimmend mit einem Ek. vom Senegal. Die 
^hmuckfedem des Scheitels, Rückens, der Brust sind sehr reich 
itwickelt. Pollen sah diese Art mehrfach an den Flüssen Mada- 
iBcars. Nach Maillard auf Bourbon, aber selten. 

197. Jirdea eomata, Fall. 

Pall. Reise IL p. 715. — Schleg. Mus. P. B. Ard. p. 32. - 
insch & Hartl. Ostafr. p. 697. — Heugl. Gm. N. O* Afr. p. 1074. — 
lartL Madag. p. 74. — E. Newt. Ibis 1863, p. 456. — Sclater, Ibis 
864, p. 301. 

D. PaUii plumis ec scaptdaribas elongcUis, pendidis^ lacinicUo- 
fHamentosiSy dütUe cinnamomeis ; püeo et cervice pcUlide ochraceo- 
fiomdis, nigricatUe-striatis; nuchae plumis 8 — 10 vaide dongatis 
(wa? pollicaribus) subulatis, aßndis, nigricante-marginatis; tergo, 
^ff^opygio, cauda, €Uis et gastraeo aibis; rostro caertUescente, apice 
*V^o; pedibus flavidis; iride flava. Jun. Crista nudwli nuUa; 
y>ite, coUo et aiarum tectricUms fusco-rufescentibus. 

Long. rostr. al. tars. 

^ca4%c. 70mm. 230mm. 62mm. (Alt. Brem. S.) 

64 „ 230 „ 63 „ (Jung. Vog. Madagasc.) 

Diese auf Jules Verreaux's Autorität hin von uns als auf 
^^dagascar vorkommend namhaft gemachte Art ist daselbst seit- 
öiu noch anderweitig nachgewiesen worden. Edward Newton 
A ein Paar des Rallenreihers auf der Fahrt den Fargandrarah 
>tiauf und erlangte das Weibchen. In Paris steht ein schönes 
^Sgefarbtes Männchen aus der Antongilbay durch Lantz. 

Nach Dickinson und Kirk auf der Comoreninsel Joanna, wo 
' in den Sümpfen nahe der Seeküste bei Pomone häufiger vor- 
^ikimen solL 
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Bei dem oben erwähnten jüngeren Weibchen vom Flusse 
Fangandrarah war die Iris gelb, der Schnabel homfarben, Basis 
der Mandibel und Wachshaut grünlichgelb; die weissen Flügel 
sind schmutzig gelblich überlaufen, der Scheitel erscheint auf 
schwarzem Grunde gelblich gestrichelt. 

198. Ardea bnbulcnis» Sav. 

Sav. Descr. de TEg. vol. 23. p. 391. pl. 8, fig. 1. .— Ardea 
(Ibis) tota alba, Hasselq. — Ardea ruficrista, Verr. — Bubulcos 
ruficrista, Bp. Consp. II. p. 125. — Hartl. Madag. p. 74. (babnlcus 
et ruficrista). — Roch & Newt. Ibis 1863, p. 170 (bubulcus et rufi- 
crista). — A. ibis Schlag. Mus P. B. Ard. p. 51. — Grandid. 1. c. 
p. 420. — Schleg. & Poll. Ois. Mad. p. 124. — Heugl. Om. N. 0. 
Afr. p. 1069. — E. Newton, Ibis 1863, p. 456. — Sclater Proc.Z.& 
1863, p. 164. — A. Newt. Proc. Z. S. 1865, p.837. 

D. Nivea; püei et nuchae plumis l(mgifisctdiSySt4bpilosis,dorsi 

medii valde dongatis, filamentosis juffidaribmque stibtUcUis rufe- 

scerde-ochroleudsi rostro at4/rantiaco, iride sulfureoflava, lorisetciKis 

nudis viridi-flavis ; pedihus nigris. 

Long, rostr. al. caud, tars. 

48-49 Cent. 50 mm. 230 mm. 72 mm. 75 mm. (<? ad. Paris. S. Lantz.) 

51 „ 216 „ 75 „ (Alt. Mauritius) 

61 „ 243 „ 68 „ 72 „ (Alt. Leid. S. Poll.) 

57 „ 248 „ 85 „ 76 „ (Alt.Brem.S.Meüer) 

In Paris ein Männchen von Bourbon und ein Weibchen von 

Nossibe durch Lantz. Bei beiden erscheinen die Scheitelfedem 

nur schwach geröthet. In Leiden ein Männchen aus der Bai von 

Bombetok. Bei diesem ist die Farbe der Schmuckfedem vonKop( 

Rücken und Kropf ein helles IsabellröthKch. Bei einem scheinbar 

nicht so völlig ausgefärbten Exemplar sind diese Federn kürzer 

und beinahe weiss. Die meiste Farbe zeigt bei diesem jüngeren 

Vogel die Kopfhaube. Ein altausgefarbtes Exemplar von Mauritius 

in der Sammlung der Brüder Newton zeigt den Rücken mit sehr 

schwach gelblichem Anflug. Vor der Stirn über den Scheitel hin 



— 303 — 

bis zum Nacken hellrostgelblich. — In Wien zwei Exemplare 
durch Ida Pfeifer. 

Nach EUis, Pollen, Newton und Anderen auf Madagascar 
häufig und zumeist auf Viehtriften, wo sie sich von den Larven 
der Insecten nähren, die dort das Rindvieh unablässig quälen. 
Oft sieht man diesen Reiher auf dem Rücken jener Thiere sitzen 
und denselben eifrig die Larven absuchen. Sie sind wenig scheu, 
erfrischen sich Abends durch ein Bad in einem See der Nachbar- 
schaft und halten ihre Nachtruhe auf den Bäumen des Waldes. 
Auch auf Mauritius, Majotte, Nossibe, Nossifalie und Nossi-mitsiou. 

Nach E. Newton sollen sie auf den klieinen bebuschten Korallen- 
inselchen brüten, wie sie auf dem Riff längs der Küste vorkommen; 
so namentlich aufFong-island südlich von Hivondrona,Prune-island 
nördlich von Tamatave und auf einer kleinen Insel bei Fenerive. Die 
Brütezeit scheint in den September zu fallen. Roch bemerkt noch, 
dass diese kleinen Reiher sich immer zahlreich einfanden, wo die 
Eingebomen Gebüsch und Grasland abgesengt hatten und wo in 
Folge dessen viele Insecten aufgescheucht waren. 

Bei den beiden Exemplaren der Wiener Sammlung (Ida Pfeifer) 
ist die Schnabellänge 55 imd 52 mm, die Länge der Mittelzehe 
mit Kl. bei beiden 74 mm. 

199. Ardea Idae, Hartl. 

Ardea sp. nov. v. Pelz. Naum. 1858, p. 497. — A. Idae, HartL 
Hadag. p. 75. — A. elegans , Verr. bei Hartl. Mad. p. 73 (J ad.) — 
A. xanthopoda v. Pelz. ib. p. 73. — Roch & Newt. Ibis 1863, p. 170. — 
Ardea leucoptera Idae, Schleg. Poll. Mad. Ois. p. 125. — Hartl. Caban. 
Jonm. 1860, p. 167. — A. leucoptera, Schleg. Proceed. Z. S. 1866, 
p. 425. — A. Newton, Proc. Z. S. 1865, p. 837. — Grandid. Rev. et 
Mag. Z. 1867, p. — Hartl. Finsch Ostafr. p. 699. NB! 

D. Tota alba, swpra plm minus ochroletico-lavata; phmds 
nuchaübus valde elongatis, latiusculis, acuminatis, dorsilongissimis, 
decomposito-laceris , filamentosis, pectoris elongatis, decomposiUs; 
rostro corneo-^igncante;pedihus fuscescente-flavidis ; iridc flava, (ad,) 
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Jun. Alis et cauda pure aJbis; dorso et remigibus ultiniis 
gnseo-ftisceseentibus ; seapularibus pallide fuscescentSmSy medio lak 
ochraeeis; capite, collo et pectore dihUe rufeseevUe^fidvis, nuiculis 
longitudinalibns nigris; mento et gtda aUnSy ochraceoAavoitis ; abdo- 
mine et subalaribus albis ; „pedibm dilute fuscescentibus ; rostro 
plumbeo, mandibtda a basi mde pro majore pmievirescente-flavida; 
hide aureo-fiava'* . ("Coli. Newt.^ 

Der alte weisse Vogel dieser ausgezeichneten Art zeigt 
gewöhnlich oberseits einen strohgelblichen Anflug, zumeist auf 
Kopf und Nacken (A. xanthqpoda). Im vollkommensten Hochzeit- 
kleide scheint dieser gelbliche Ton aber vollständig zu verschwinden: 
A. elegans, J. Verr. (In Paris prachtvoll durch Daulle und Gran- 
didier.) 

Etwas jünger: Auf dem gelblich angeflogenen Weiss des 
Mantels und der Flügeldecken stehen einzelne hellbräunliche Federn. 
(Brem. S. Meiler.) 

Jünger: Kopf, Hals und Flügeldecken breit bräunlich, 
röthlich und weiss längsgefleckt; Scheitelfedem braun mit gelb- 
lichem Schaftstrich; Rückenfedern braun mit weissem Längsschaft- 
fleck; Flügel, Schwanz, Hinterleib und innere Flügeldecken weiss; 
Schnabel grünlich, Spitzentheil schwarz (<? ? jun. Paris.) 

Jünger: Kehlmitte weiss; die langen Schmuckfedem des 
Nackens okergelb mit dunklem ziemlich breitem Längsschmiti; 
Flügel und Schwanz weiss; Rücken braun mit hellokergelbUchen 
Längsflecken; Unterleib heUbräunlich. (Leid. S.) 

Jüngeres M. Scheitel-, lange Nacken- und Hinterhalsfedeni 
schwärzlich, längs des Schaftes lebhaft okergelb; Kopüseiten osd 
Hals gelber, schwarz gestrichelt; Kinn und Kehle weiss, mit sehr 
schwacher Zeichnung längs der Mitte herab; Flügel, Schwanz, 
Unterrücken, Bürzel und Unterleib rein weiss; die verlängerten 
Rückenfedern und Scapularen hellbräunlich, längs des Schaftes 
herab hellgelblich; einige Armschwingen hellbräunlich mit hellem 
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Scliaftstreüen und nacb der Basis zu weiss ; Spitzendrittel des 

Schnabels dunkel. (Darmst. S. Pollen). 

Gänze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 450niin. 65 mm. 231nm]. 85mm. öönim. {Alt.Brem.S.Meller) 

64 „ 220 „ 85 „ 55 „ (Alt. Brem. S.) 

65 „ 260 „ 93 „ 57 „ (Jung Darmst. S.J 
64 „ 260 „ 93 „ 62 „ (Jung.M.CoU.Newt.) 

^L., 67 „ 252 „ 58 „ (Jung. Leiden) 

^f 64 „ 260 „ 64 „ (Wien. S. Type von 

^^^^^B, A. xantbop.) 

^^^^L 70 „ 270 „ 65 „ (Wien. S. Type von 

"Weit verbreitet über Madagascar. Pollen begegnete diesem 
Reiher, den er als sehr wild und einsiedlerisch bezeichnet, an den 
Flüssen Samberanou und Atnbassuana. 

E. Newton schoSs ein Exemplar bei Farafata, etwa fünf 
Meilen nordwestlich von Tamatave. Unähnlich seinen Gattungs- 
genossen fliegt dieser Reiher mit ausgestrecktem Halse, — Meller's 
Exemplare stammen von der Ostküste. 

Die Richtigkeit der oben gegebenen Synonymie meinen wir 
verbürgen zu können. Auch v. Pelzein theilt die Ansicht, dass 
A. clcgans und A. xanthopoda das ausgefärbte, Ä. Idae das Jugend- 
kleid einer und derselben Art sei. Von Ä. garzetia ist dieselbe 
sehr verschieden durch geringere Grösse, viel längeren Schnabel, 
viel niedrigere Tarsen , gelbUche Beine. Nächstverwandt und im 
Jugendkleide kaum zu unterscheiden ist die indische ji.ieMeop'cö- 
Eine besonders instructive Suite fanden wir in Paris, wo auch 
reinweisse Exemplare. 

Die Länge der Mittelzehe beträgt 63 bis 64 m. 

Die Uebereinstimmung zwischen der A. Idae Madagascars 
mit Exemplaren von der Ostküste Africas (Peters, Layard, Eirk) 
ist sehr wahrscheinlicb. {Vergl. uns. Vög. Ostafr. p. 700.) Layard 
erhielt jüngere Vögel am OranjeBuss Südalricas, die er Itir 



Ä. leacoptera ansprach . die aber sehr wahrscheinlich auf A. Idat 
zn beziehen sind. 



200. Ardea sinensis. Gm. 

Ardea sinensis, Gm, — Ä. lepida, Horsi Linn. Tr. XIII. p. 190, — 
Ardeola sinensis. Bp. Consp. IT. p. 133. — Schleg. Mos, P. B. Ari 
p.40. — Jerd, B. of India III. p. 755. — E. Newt. Ibis 1867, p. 343. 

D. Fileo nijp-o, eollo posiico cinnamomeo ; dorSo et scapuJarUms 
palliäe oehroleuco-fuscescentibus; alantm tectridhus et remigäm 
utUmis fidvo-ochroleucis ; fascia, eolU lateribus et pectore med» 
paUide fuivo-flavidis ; fAento alho; remgOms et cauda nigm; 
ahäomine imo et subca/udaUbvs albidis; rostro äilute fiavo, c^amf 
fuscescente; pedihiis pallide virentibus; iridc fla't'ä. (^ ad.) 

Jüngeres Männchen: Scheitelfedem längs der Uitte 
schwarz, dann braunröthKch und an den RäDdem liellgälblidi; 
Federn des Rückens und der Flügel mittelbraun mit breiter gelb- 
licher Randung; Schwanz schwarz; innere Flügeldecketi weiss; 
ebenso die unteren S cbwanz decken ; Handschwingen schwärzlicli; 
Unterseite hell fahlgelblich mit dunklen SchaMecken. „li-is heD- 
gelb, Oberkiefer blassbraun, Beine grüngelb" (Mähe). 

Weibchen; Scheitel einfarbig sehwärzhch, Hals hellbrson- 
roth mit hellerer Längszeichnung ; Kehle hellgelbhch ; Rücken und 
Scapularen hßllrothbräunlich; Flügeldeck enisabellgelblich; Schwung- 
federn schwärzlich; Unterseite fahlgelbwdsslich ; Schwanz scbwan 
(Mähe). 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
370-380 mm. 52mm. ISOmin. 52mm. 42rara. {5 

55 „ 144 „ 53 „ 45 „ (? Mafcff' 

Das Vorkommen dieser kleinen bis jetzt nor als Indien, Jan» 
Ceylon, Flores, die Ladronen und Mariannen bewohnend bekannten 
Reiberart auf der Seychelleninsel Mähe ist merkwürdig genug. 
Edward Newton erlegte daselbst die beiden von uns beschriebcneB 
und gemessenen Exemplare, Der Vogel soll im Geböscb oisWi 



i 
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[ weisse Eier legen. Er scheint dort überall seltneren Vor- 
imens zu sein. 

201. ArdeJEi püdtc^psf» Bp. 

Ardeola podiceps, Bp. Consp. 11. p. 134. — Hartl. Madag. 
B. '-^ A. minutä küsttalis, Schleg. Mus. P. B. Ard. p. 89. — - Id. 
seed. I8i6, p.424. — Schleg. & Poll. Madag. p. 126. — Grandid. 
. p4 420. — E. Newton, Ibis 1863, p. 457. — Hartl. W. Atr. 
^4. — ? A. Payesii, Verr. Id. Gab. Joum. 1858, p. 42. — Id.ib- 
1^ jp. 270. — A. pußüJa, Hartl. Proc. Z. S. 1867, p. 827. — Gurn- 
1868, p. 469. — Ayres, ib. 1869, p. 300. — Lay. B. of S. AlPr. 
1P6' — Ardeola minui», Licht. Nomencl. p. 89. — Finfeeh & Haiti. 
fe^.T08. 

' D. Püeo et darsö mgris, nitore aeneo; cauda parva rdgra; 

•äfil Itxteribus, coUb po^Uco et latercM, qlarum tectricQnts et 

hitliib töfo ivd;efnse ciiinainofi/ieö - rufis ; subedaribtis rtifis; cöUo 

kb öktraceo, ohscUriÜs variegato; rostro flava, ctihnine dt apice 

Huris; pedibuJs ßäfoo-^vitentüms ; triäe laete flava. Fo em. AhdO" 

tlni^-striato. 

1. All Scb^tel und Mantel schwarz mit BroncesoMUer ; 
B biirti^ tüid seitlich brennend tothbraun, vom heller, weisslich 
go^emiscfat; innere Flügeldecken fuchsgdb, dunUer gemischt; 
!#anz 8chwa;rz; Flügeldecken fuchsgelb; Schenkel ebenso.; 
idscfawii^eli tsGhwa;rz; unterseits ganz löweagdb, die Seitenfedem 
p der Mitte s'chwärzlich. (Alt. Tananarivo. Galdwell.) 

2. Alt. M. Sehr.. du»]kel.,^yntenher einfarbig tief rostroth, 
"derhab heller geschmitzt; Scheitel und Mantel grünlichschwarz; 
^ Flügeldecken V^&^^u^^th ; äussere Flügeldecldredem lebhaft 
tp^tb;;. §ic^wanz schwarz. Alt. Weibchen: unterseits mit 
(irttTzen Sdimitzen. (Lantz. Paris. S,) 

". dig. m. 

Lorig, rb^. al. caud. tars. c, tmg. 
^mm. 47 mm. lÖÖmm. 45 mm 38mm. 45 mm. (Par.S.Bernier) 
45 „ 123 „ 45 „ 42 „ 43 „ (Paris. S. Lantz,^ 

1^ 



Long. 



rostr. al. cav, 

46 mm. 133 mm. 

?50 „ 145 „ 50 , 

46 „ 127 „ 53' „ 



dig. m. 
tars. c. ung. 

36nim. 44mm.[Leid.S.NosBiW) 
45 „ iLeid.S.Südafiricil) 

38 „ (Alt.CaldweU.ColI.Neirt.! 



Wenngleich bedenklich erscheint, den Zwergreiher Madagu* 
cars von der Ardea minuta australis Africas als Art abzusondon, 
80 sind gewisse lokale und constante Färbnngsunterschiede zwisdiei 
beiden positiv vorhanden. Nie sieht man contineatale Exemplin 
von der tiefen prachtvoll intensiven Färbung, wie solche z. B. bd 
den schönen Pärchen von Lantz in der Pariser Sammlang enstirt, 
bei welchen die ganze Unterseite beim Männchen einfarbig tief- 
rostroth erscheint, beim Weihchen ebenso aber mit schwarzen 
Scbidtzen- Auch die Flügeldecken sind constant dunkler als bei 
a&icanischen Exemplaren. Während femer Madagascarexemplarv 
constant etwas kleinere Dimensionen zeigen als continentale, so Dt 
die Länge der Mittelzehe bei beiden genau dieselbe. Die Fari» 
der inneren Flügeldecken erscheint bei den erwähnten Exemplaren 
von Lantz einfarbig rostroth, bei einem ausgefärbten Männchen 
YOn NoBsibe in Leiden dagegen rostroth und weiss gemischt- 
Seltener, Nordwestküste: Grandid. Pollen sah den Vogel 
nur einmal, am Ufer des Sees von Pombylava aufNossibe. Auch 
£. Newton erlangte nur ein Exemplar, bei Soamandrikazay- 



202. Ardea atricapilla, AEzeL 

Afzelius, Act. Holm. 1804, — ! Ardea brevipes, Hempr. EhrMib.— 
Egretta llialasBina, Swains, — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 701, — H«tl. 
Madag. p. 75. — Schleg. Mub. P. B. Ard. p. 42. — Grandid. Bct. « 
Mag. de Zool. 1867, p.420, — E. Newt. Ibis 1863, p.45G. —Scblig. 
PoU. Madag. p. 1-25. — Poll. Relat. Voy. p. 108. — E. Newt. 
1861, p. 275. — E, Newt. Ibis 1867, p. 359. — Selat. Proc. IfiSJ, , 
p. 164 (MeUer). — A. brevipes, Heugl. Omith. N. O. Äfr. p, lOM j 
and A. atricapilla ib. p. 1065. 
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D, Swpra Ihalassino-vireacens, püeo safwatkts tincto, nilore 
nonnuUo metaUico; ocäpitis phtmis clongatis, anguslaUs, pendulis; 
dorsi plvmis longis, angustatis, laneeolatis; collo toto vi gastraeo 
cinereis; guUwre alho, ferrugineo-iincio',aiarumtectricilusscapiilari- 
busque ienuissime ochraeeo-marffinaHs ; rectrie^us thalasmno-vmdi- 
bus; remi^ibus primarHs schistaceis, 3ecundariis pogonio externa 
viridi - nitenttbus, albido - marginatis ; subalarihis cams ; maxüla 
comeo-nigra, mandibula virente-flava, apka ohsenra ; pedihus auran- 
liaco-fiavis ; inde ftavissima. 



Long. 


rosir. 


(d. 


caiwi 


lars. 




circa 380 mm 


6jJmm 


170 mm 


68 mm 


44 mm 


(Brem. S. Alt.) 




61 „ 


166 „ 


67 „ 


44 „ 


(AltW.Madag.Par.S.) 




66 „ 


177 „ 


67 „ 


48 „ 


(Alt. M. von Majolte) 




63 „ 


178 „ 


68 „ 


47 „ 


(All. Stuttg. S.) 




63 „ 


"6 „ 


67 „ 


42 „ 


(Alt. W. Ilivondrona 
Coli, Newt.) 




66 „ 


180 „ 




45 „ 


(Mämich. Mauritius. 
Coli. Newt.) 




60 „ 


166 „ 




42 „(AltM. Mähe. Coli. Newt.) 



Beieinem noch nicht völlig ausgefärbten Männchen der Pariser 
S- Ton Madagascar zeigen die Kropffedern weisse duukelgerandete 
Längsflecke; auf dem unrein grünlicheo Grunde des Flügels stehen 
längliche hellröthliche Flecke von halbdreieckiger Gestalt, dazwi- 
schen röthliche Schmitzen; die Kopfseiten unrein braunröthlich 
mit dunkleren Schmitzen. — Ganz ähnlich ein jüngeres M, von 
Mauritius in der Newton'schen Sammlung. Bei diesem der Scheitel 
auf grünlichem Grunde rothbraun gescbmitzt; P'lügeldecken mit 
dreieckigen fahlen Flecken; Schwingen mit kleinem weissen Spitzen- 
fleck; unterseits hellgraubräunlich mit weisslicher und helloker- 
farbiger Längsfleckung ; Schwanz dunkelschwärzlichgrau ; innere 
Flügeldecken wie die Unterseiten. Iris schön gelb; Haut ums Auge 
grünlichgelb; Oberschnabel schwarz; Mandibel gelb; Füsse grün- 
lichgelb. 
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Auf ganz Madagascar, den Maskarenen, Comoren und Sej- 

I 

chellen; gemein an den Ufern der Flüsse, der See'n und da 
Meeres; gewöhnlich einsam; dabei wenig scheu. Die Nahmng 
besteht in kleinen Fischen, Crustaceen und Wasserinsecten. Der 
Flug ist schwerfällig und langsam. Pollen beobachtete diesei 
kleinen Reiher auf der Nordwestseite Madagasoars, auf Nossibei 
Nossifalie, Bourbon und Majotte. Auf letzterer Insel nennen & 
Colonisten denselben „GaraMer'\ weil es vorzugsweise kleine, der 
Gattung Gelasimus angehörige und Löcher im Uferschlanni 
bewohnende Krabben sind, welchen von ihm eifrigst nachgesodit 
werden. Während der Fluth geduldig abwartend auf den Aesta 
der Manglebäume postirt, stürzt sich der Beiher sofort auf die 
mit der Ebbe aus ihren Verstecken hervorkommenden Krabben, wobei 
er sich vorsichtiger Weise nur kleinere auswählt. Aber niclit 
immer gelingt der Angriff; denn oft glückt es den flinken Thiereii, 
den wohlgezielten Schnabelhieben ihres Feindes geschickt am- 
weichend, in ihre Löcher zu entschlüpfen, freilich nur, um schlien- 
lich durch den langen gekrünmiten Schnabel eines geßUirlidiera 
Feindes, unseres Nunienius phcieopus, daraus hervorgeholt zu werden 
Nach £. Newton häutig auf Mauritius. Derselbe traf eine kleine 
Brutcolonie in einem Buschwäldchen am Ufer des See's bei St. llartin. 
Ein Nest enthielt zwei halbflügge Junge, ein zweites zwei Eier. ^ 
Li Benehmen und namentlich im Stimmlaut erinnert dieser Reiher 
Newton lebhaft an die cuhajusche ÄrdeabrtmnescenSj GondL La 
Magen zweier Reste von Mollusken. 

Heuglin hält es bekanntlich für gewagt, A. brevipes E i 
Ehrb. unbedingt mit A. atricapüla zu vereinigen. 



Gen. Nycticorax, Steph, 
203. ]¥yet;icorax earopueiw, Steph. 

Nyeticorax, Briss. Om. V. p. 493, t. 39. — Ardea njetioonii 
L. — Nyeticorax europaeus, Steph. — HartL Madag. p. 75. — Fi 



\ 
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Hartl. Ostatr. p. 709. — Heugl. Orn. N. 0. Afr. p. 1086. — Schleg. 
PoU. liadae. p. 126. — Grandid. 1. c. p. 420. — Schleg. Mus. P. B. 
Ard. p. 56. 

D. Su^a niger, nitore aeneo-virescenk ; fronte etgastraso toto 
aOns; plumis Mfms nuchalüms vcAde eUmgoMs, angtistatis, niveis, 
ipso apiee mgris; tergo, dlis et cauda dnereis; rostro nigro, basi 
firniß; pedilms}ute(H)w^ Jun. Ftisca, maculis 

ttmgitfUHnaübus dlbis; subtus aJbida, fusco-mcuiulata. 

Lang. rostr. al. caud. tars. 
circa65eent. 51 mm. 350mm. 107mm. 72 mm. (Alt. Br. S.) 

68 „ 280 „ 108 „ 67 „ (<?. ad. Madag. CoU. 

Newt.) 

Madagascar. Durch Bemier und Grandidier in Paris. Des 
enteren Ex^nplare von der Ostküste sind etwas kleiner und zeigen 
die Spitzen der langen Nackenfedem rein weiss. Grandidier 
sammelte den Nachtreiher auf der Siidwestküste : Iris roth, Tarsen 
grünHchy Schnabel röthlichgrün, an der Basis, First und Spitze 
sdiwarz. 

Von Sganzin in der Leidener Sammlung. Pollen beobachtete 
diese Art nur einmal, am Ufer des See's von Aukineke in Gesell- 
schaft anderer Sumpfvögel. 

Ein sehr schönes durch Boucard erlangtes Ex. in der Sanmi- 
Inng der Brüder Newton zeigt grosse Dimensionen und zwei lange, 
tdunaley reinweisse Nackenfedem 



Gen. ScopuSy Briss. 
204. ücopns luitbretta. Gm. 

Scojpus, Briss. Orn. V. 503. — Ombrette du Senegal, Buff. PL 
enl. 796. — Hartl. Finsch Ostafr. Vög. p. 727. — Heugl. Orn. N. O. 
Afr. p. 1091. — Hartlb. Madag.p.76. — Schleg. Poll. Mad. p, 128. ~ 
▼. Ptels. Naum. 1868, p.498. — Desjard, Proc. Z. Soc. 1832, p. 45. — 
Bock & Newt Ibis, 1863, p. 170. — Grandid. Kev. et Mag.deZool 
IW-, Jr 42tQ. ^ SclaJtw, ?Toc^. Z. S. 1863, p. 164. 
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7). Umi>rino-fuscits , crista oecipitali mmpressa, e plumüt hn- 
giusculis apice subtruncatis formata ; cauda sub certa luee nigricatUe- 
fasciaia; fascia termmdi laUssima nigricante-fusca; rostro ü 
pedihus nigerrmis; iride nigro-fusca. 

Alt; Umberbraun, unter gewissem Lichte schwach metallisch 
schiUemd; die Haubenfedem nach der Spitze zu etwas dunkler; 
Schwungfedern dunkel purpurbräunlich mit metallischen Retlexen; 
die Baaalbälfte der Innenfabne nach dem Rande zu sowie die 
glänzendbraunen Schäfte nach der Basis zu viel heller werdend; 
innere Flügeldecken braun; Schwanzfedern umberbraun mit breiter 
dunkler Endbinde und 7 bis 8 schmalen dunkleren Qnerbinden, 
die nur unter gewissem Lichte deutlich werden ; untere Sohwanz- 
decken undeutlich gebändert; die Schäfte der Steuerfedem nach 
der Wurzel zu fast weiss; Schnabel und Füsse schwarz. 

In der Färbung der Geschlechter kein Unterschied. Einzelne 
Exemplare lassen auf den Kopfseiten deutlich hellere Strichelnng 



Ein Exemplar von Madagascai' hat das Braun der Steuet- 

federn etwas heller und mit schwachem Strich ins Gelbüchfahle- 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Sehw. Lauf; 

circa590mm. 86mm. SOömm. 170mm. 81mm.(Alt.Brem.S.) 

85 „ 320 „ 148 „ 70 „ (Alt. Madag.) 

Zu den niclit zahlreichen specifisch africanischen Vogel- 
gestalten Mädagascars zählt Scoptis itmbretta. Newton und Roch 
sahen den Vogel zuerst etwa 15 Meilen von Antananarivo. Der 
Flug ist nicht reiherartig und erinnerte Newton vielmehr an gewi« 
kurzschwänzige Adler und Falken. Das Nest war eine enorme 
Masse von Stöcken, Gras, Wurzeln und Binsen, wenigstens 4 i'v» 
hoch und 3 Fuss weit. Es stand in der Gabel eines Baumes, 10 his 
12 FuBs über dem Boden. Boch fand ,dann später einmal na 
Nester dicht nebeneinander placirt. Drei derselben standen snf 
einem Baum. Die Coostruction dieser Nester war ausserordeatücb 
fest und jedes derselben hatte einen Eingang. Ein4te8nar6Fini 
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über dem Boden befindliches hatte deren zwei. Der innere Raum 
war sehr beschränkt. 

Die Farbe der Iris wird versohieden angegeben. Bojer, der 
den Vogel in der Bucht vom Bombatok erlegte, nennt sie gelblich, 
Anchieta röthlichcastanienbraun, Meiler, welcher in den Reisfeldern 
Ton Moromanga auf Scqpus stiess, einfach braun u. s w. 

»Farn. Ciconlldae. 
Geu. Anastomus, Temm. 
205. Anastomns lamelligerns, Temm. 

Temm. PI. col. 236, — Hians capenais, Less, — Hiator lamel- 
ligwus, Bp. Consp. n, 109. — Hartl. Madag. p. 76. — Schlag. &*Poll. 
VUAig. p. 128. — Grandid. Rev. et Mag. 1867, p. 420. — Hartl. 
Finsch Ostafr. p. 726. — Heugl. Orn. N. 0. Afr. p. 1119. 

D. Totus niger, nitore nonmtllo virescente et purpuraseentc; 
gula et spatio anteoculari nudis; phtmis colli, ahdommis etcmrium 
in lamellam comeam lontfitiseidam nitide nigram exetirdibus ; scapis 
plama/rvm dorsi et tectricwm alarum nitide nigris; rostro comeo- 
fusco; pedibus nigris; iride fusca. 

Alt: Mattscihwarz mit grünlichem und purpurbräunlichem 
MetaUschiller , namenthch auf Schwung- und Schwanzfedern; 
Federn des Unterhalses, der Brust und der Schulterdecken hell- 
hombräunlich mit glänzenden dunklen Schäften, die sich an Bauch 
und Schenkeln zu einer langen mehr oder weniger gefranzten, 
glänzend schwarzen und wie gekräuselten Homplatte Terlängem; 
auch das Gefieder von Kopf und Hals zeigt kurze, schwarze Hom- 
Bchmitzen; untere Flügel- und Schwanzdecken schwarz; Schnabel 
hon^elblicb mit dunklerer Spitzenhälfte; Füsse schwärzlich. 
(Brem. S.) 

Jünger: Die Homplättchen fehlen; die Hauptfarbe mehr 
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Bei einem jungen Weibchen der Leidener Sammlung 
erscheint der ganze Hals schwarz mit Weiss gestrichelt; der weisse 
Längsschmitz der einzelnen Federn wie schwarz gerandet Schnabel 
hell So auch die Kopfseiten. Auf den Flügeln noch viel 
Braun, Flügeldeckfedem und Federn der Unterseite mit hellem 
Schaftstrich. 

Ganze Länge: Schnab. Fliig. Schw. Lauf: 
circa 95 met. 90 mm. 432 mm. 87 mm. 135 mm (Brem. S.) 
Eine der acht africanischen Formen Madagascars. Auf der 
Nordwestküste sehr zahlreich und oft in Gesellschaft von Ibis 
religiosa und faldndlus sowie anderer Stelz- und SchwinunyögeL 
Meist 6 bis 12 beisammen; nahe den Fluissmündungen oder längs 
der Küste, wo sie sich von Crustaceen und Muschelthieren nähren, 
deren Schaalen sie zuvor zerbrechen. Sehr scheu und bd der 
geringsten Gefahr auf der Flucht. Der Flug ist leicht und sUnrch- 
artig. Bei Hochwasser hocken sie schaarenweise auf den Aestat . 
der naihen Bäuqie, kehren aber bei eintr^jt^n^er Ebbe sofort nad 
d^n Strande zurück, um daselbst ihrer Nahrung nacbzugehfliL 
Pollen hörte nie einen Stinmdaut von ihnen. 

Auch in Darmstadt von Madagaacar. 



Fam. Plataleidae, Bp* 

Gen. Platalea^ L. 
206. Platalea tennlrostrls, Temm. 

Temm. Man. d'Om. (1816) p. Cm. — PL nudifrons, Ctiv. - 
PI. chlororhjnchos, Drap. — P. Telfairii, Vi^. Proceed. Z. S. 1831, 
p. 41. — Sganz. 1 c p. 46. — Hartl. Madag. p. 76. — Fmsch I 
Hartl. Ostafr. p. 718. — Heugl. Orn. N. 0. Afr. p. 1125. — QnsM 
Rev. et Mag. Z. 18^7, p. 1. — Poll. & Schleg. Mad.p. 128. — Sohkg. 
Mus. P. B. Cicon. p. 22. 

i>. Füre aß>a, oristatcu; cristae fhmi&mmus ehngatiii ^ecom- 

positis ; fade et gula nudis, iila et Stria gulari medimm tek 
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jfuniceO'rubris; rostro caertdescente-viridi, jfßUide flamdo-fasdato, 
roseo-marginato; gulae lat&ribus viridi-ca^uiescentibm; pedibf4S 
rubris; iride aJbidu^ Jun. Fronte et laieribfis capUis phmosisj 
remiffäms jprimariis apice et scapis fusds; rostro dihUe fusco; 
pediot/is nigris. 

Alt: Schneeweiss mit nur dürftig entwickelter Hinterkopf- 
h^ube; der ganze Vorderkopf umschn^ben nackt; ebenso die Kehle, 
aber nicht so. umfiBuigrdioh wie bei f. leucerodia. 

Jünger. Noch ungehäubt; Beine hell; Stirn und, Gesichts- 
seiten noch zum Theil befiedert. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 78 cent. ISOnun. 405mm. 125mm. 150mm. (Alt. Paris. S.) 

Grandid. 

Diese weit über Africa verbreitete von PI. leucerodia leicbt 
m unterscheidende Art (schon durch den in der Mitte weit stärker 
eingezogenen Schnabel, die reinweisse Färbung, die dürftige Haube, 
die viel weiter ausgedehnte Nacktheit des Vorderkop&) scheint 
auch aufMadagascar nicht selten zu sein. Grandidier verzeichnet 
sie von der Südwestküste, Pollen von der Mündung des Flusses 
Ambassuana sowie vom See Ankineke. 

Nach Desjardins auf Mauritius. 



Farn. Tantalidae, Bp. 

Gen. TanUüus, L. 

207. Tuntiilnsi Ihte, L. 

L. S. N. I. 241. — Ibis Candida, Briss. Om. V. 349. — Einsch & 
HarÜ. Ostafr. p.729. — He^l. N. O. Afr. p.ll29. — 

D. Albus; /«cie et fronte imdis omnabarmO'' rubris, postipe 

9l^iy^ .(ift^oni^iactö; c^i^t^c^ q^umguß t^ctricü)^ sub$i(¥ibusque 

difffi^ifi (ipifioli ro^'tmctiSy. fßscia (iif^^^api^i (^ocimthrpseof^ .§<<fr 
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sericeo-a^is; retniffibus nigris, ^imariis aeneo-virescentOms, secun- 
dariis purpurascentibus ; cauda purpurasccnte-nigra; rostro 
auratUiaco flavo; pedibws roseis; iride aJha vd flavida. 

Alt; Vorderkopf nackt, zinnoberroth; Hals ondUnterkoi 
weiss; Rücken weiss mit rosarothem Anflug; Flügeldeckfedem 
und Scapularen vor der weissen Spitze mit hellrosaviolettem 
schmal dunkler gesäumten Fleck; auf den langen, breiten, bärtig 
zerschlissenen Schulterfedern erscheint dieser Fleck als dunkel 
purpurviolette Binde; untere Schwanzdeckfedem mit Kosaanflug 
and seidenweissem Spitzensaum; innere Flügeldeckfedem vor der 
weissen Spitze schön purpurviolett|; Handschwingen schwarz mit 
grünlichem Bronceglanz, Armschwingen mehr purpurschilli 
Schwanzfedern schwarz mit Metallschiller; Beine gelblich. 
Brem. S.) 

Jung: Hellhräunhchgrau; Hals und Mantel aschgrau. 

^ Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

96-97 Cent. 220mm. 465mm. 200mm. 187 mm. 

Von dieser acht africanischen Form steht in der Pariser 
Sammlung ein ausgefärbtes E^emplai- aus Madagascar durch 
A. Grandidier, der zwischen Masikora und Tsimanandraüzana »uf 
der Südwestküste eine Anzahl dieser schönen Vögel beobachtete. 
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Gen. Ibis, Moehr. 
Ibis falcinellas. (L.) 
j. — Naum. t. 219. — Degl. Orn. 



Tantalns ibia, L. — Naum. t. 219. — Degl. Orn. Eur. II, 
161. — Hartl. Madag, p. 77. — Graudid, Kev. et Mag. de Z. 1868. 
p. 4. — Schleg. & Poil, Madag. p. 128. — Hartl. Fiusch OsUIr. p. 7;W. 

D. Purpuraseente-castanea, püm et genarum pltanis acuminatis, 
sirictis; tergo, uropygio, caudae et alarumtedricibus, remigibusi^'' 
tiariis. scapularibtts et cauda aeneo-viridibus, nitore parpurasee^i 



I 
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primarüs aeneo-viridihus ; loris et orbitis nudis viridibus; rostro 
et pedibus nigro-virentiims; iride fusca. Jun. Fade albicante. 

Long. tot. rostr. al. caud. tars. 

Circa56 cent. 135inm- 275nun. 113mm- 97imn. (Paris. S. Mad.) 
E Auf den nordwestlicheD Gebieten Madagascars nicht selten, 
TFO Pollen diesen Ihis, meist 6 — 8 Stück beiasimmen , aaf den 
Sandbänken der Mündung des Fluases Samberanou (Passandava- 
Bai) beobachtete. Grandidier bestätigt das Vorkommen dieser 
Art auf der Westküste. 



Gen. Threskiornis, G. R. Gray. 
209. Threskiornis Bemieri, Bp. 



\ 

^^B Ibis retigiosa var. Bernieri Bonap. Consp. II. p, 151. — Sartl. 
^^■■dag, p. 77, — Ibis religiosa Schleg. & Poll. Marlag, p. 126. — 
Grandid. Rev. et Mag. Z, 1868, p. 1. — Sclat. Proc. Z. 8. 1870, 
p. 382. fig. cap. rNBI) 

D. Alba; capite et colli parte swperiore nudis, nigris;remigtim 

Qius nigra - dnerascentibtts , tertiariis uUimis et scapularibus 

midio opicaH nigris, nitore violascenie-aeneo; pogoniis apiee 

ffractis, valde elongaiis, pmdentibus, cattdam obtegentibus ; rostro 

dibusgue nigris; iride alba, cute subalmi 7iuda,lateincamato- 



Alt: Rein weiss; der obere Theil des Halses und der Kopf 
ickt mattschwarz ; Schwungfedern weiss mit breiten, schwärzlichen 
pitzen , die etwas Bronce- und Stahlschiller zeigen; Arnuchwingen 
1 Scapularen an der Basis grauhchweiss , an der Spitzenhälfte 
pnrpurschiUernd schwarz, mit an der Spitze gelockerten, sehr 
verlängerten und herabhängenden Fahnen, die den Schwanz 
gröBBtentheils bedecken ; Schnabel schwarz ; Füsse schwärzlich. 
"Ut. Madag. Paris. S.) 
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Junger: Unrein weiss; Kopf und Hab mit gnwem Flanm 
spärlich besetzt; die SchmnckWdimg der Scapnlaren noch nicht 
entwickelt. 

Etwas älter: Die weiflslichen Flnunfedeni anf Kopf nnd 
Hals zeigen schwarze Spitzen. 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lanf: 
circa SoOnmu 148 mm. 350mm. 148 mm. 77mm. (Alt. Par.^Grand.) 

140^ 375 „ 155 „ 96 „ (AItLeid.S.P4kD) 

Nach Grandidier über die ganze Insel yerbreiteL Polk» 
beobachtete diesen Ibis im nordwestlichen Theil der Insel, nament- 
lich anf Sandbänken der Flussmündnngen, wie sie die Ebbe zurod- 
lässt Man sieht gewöhnlich 6 bis 8 Stück beisammen. Die 
Nahrung besteht in kleinen Cmstaceen nnd andern Wasserinsecten. 
Der Flug ist ziemlich ho6tx und laicht. Bei dier Fluth flüchten sie 
auf benachbarte Bäume. Die Eingebomen üemgen die Art in 
Schlingen und lassen sie gern zwischen dem Geflügel zahm werdcBi 

Lebende Exemplare in Paris und London. Der yerhältniv- 
mässig längere und viel schlankere Schnabel, die viel geringst 
Ausdehnung der nackten schwarzen Haut am Halse sowie die 
weisse Farbe der Iris, die bei L rdigiosa constant dunkelbraun tA^ 
sind Merkmale, die zwingend gegen die Vereinigung des Vogeb 
von Madagascar mit Ibis rdigiosa des africanischen Festlandes 
sprechen. 



Gren. Lophottbts, Reichb. 
210. liophotiblfif eristata, (Gm.) 

Le Courli hupp^ Buff. PI. enl. 84. — Id. Ois. Vm. p. 841. — 
Tantalns eristatos, Gm. — Ibis eristatb, Yieill. — WagL Syst At. 
Ib. 8p. 13. — Eudocimus cristatus, Pueh. — Lophotifais criitata» 
Reicfab. fig. G37. — Geronticus cristatus^ 6. R. Giaj. — HartL Mai 
p. 78. — Schleg. Poll. Madag. p. 127. — Grandid. Rev, ejt Mag. Z. 
J868, p. 1. — Roch & Newt. Ibis 1863, p. 171. — E. Newt. l c. 



p. 457. — A. Newt. Proo. Z. 8. 1065, p. 837. — Schleg. M. P. B. 
Ib. p. 6. — BArtl. CWaters) Proc. Z. S. 1875, p, 68. 

D. FerfUginea ; facie päUescmte ; alis ülbidis ; eäpüe, cervice, 
crisso et cauda aeneo-virentärus; cristae occipitalis plmnis loi^gis, 
dfttce rotuatdaäs, laieralibiis eteneo-vireseeHtibus, medüs aUtts; loris 
et reffione ophUmlmica midis rubris, rostro ftavUlo; pedihm coral- 
liwis; iride rubra. 

Alt; Rostrothbrann ; nin die Schnabelwiirzel herum heller, 
weisslicher; Kopf, Nacken und Steuerfedern broncegronlich ; die 
langen an der Spitze breit zugerundeten Federn der Hinterkopfs- 
banbe zum Tbeü weiss, die ReitHohen broncegrün; Zügel und 
Augenumgebung nackt; Flügel weiss; innere Flügeldecken weiss; 
untere Schwanzdecken rotlibraun; Füsse dunkelröthlich ; Schnabel 
gelblich. (Sannnl. Turati.1 

Junger: Haube gemischt aus hellrothbraunen und schwärz- 
lichen Federn ; auf dem Weiss des Flügels stehen grosse rothbraune 
Flecke , indem die eifizelnen weissen Fedan den Spitzentheil hell- 
rothbraun haben ; neben der mit einzelnen metallgrünen Federn 
untermischten Haube zeigt sieb ein Streifen schtin metallgrüner 
Federn seitlich am Halse herab, der vorn dunkelbraun ist. (Jung. 
M, u. W. Leid. S.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw, Lauf: 
^-56 Cent. 121 mm. 337 min. 135äun. 75nmi. (Alt. Paris. S.) 
122 „ 312 „ 132 „ 65 „ (Alt. Leid. S.) 

Auf Madagascar beschränkt, wo er vorzugsweise der nörd- 
licben Hälfte anzugehören scheint. Nach Grandidier besonders in 
sumpfigen Waldungen. Pollen traf ihn nur stellenweise häufiger, 
z. B. auf einem See, gebildet durch den Fluss Congonie im Innern 
der Bai von Passandava. In der Regel paarweise lebend, läuft 
dietser fbis ausserordentlich rasch, fliegt ziemlich leicht und näch- 
tigt anf den Bäumen des Waldes, von wo aus er sein eigenthiun- 
llches eulenairtiges Geschrei ertönen lässt; die Kahrmig besteht in 
Erdwüttaera, die er sich iait sdftem langen Schnabel heryöi'wüWtJ 
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Sem Fldsch kt wohbclimeckend. Gd^eDiUcli sidd man Um 
miier dem Federvieh der Emgebomea. Auf derFlnciit riditet er 
im raschen Laufe nnaMawrig die bngeHanbe auf nadiArtnnseres 



Boch nndNewton trafen diesen Ibis im Norember in dem Wald- 
gäriel längs der SedEoste um FonlePointe. Andi sie fendea das 
Fleisdi besonders wohlschmeckend. Um den Sq^itember fidgendsa 
Jahres war noch keiner daselbst erschienen. Gapt^ Anson erlegte 
einen sokhen Yogd sn Anfang Octobers einige Meilen sfidUd 
Ton HiTondrona» 

Newton nennt die Iris goldbraun nnd Pdkn oonllemnotii^ 
ersterer den Sdmabd hellerbsengr&n. 

Anf hohen Banmoi in dichten Wäldern: Waten. 



Fank Dromadidae, Seljrs. 

Gen. DromaSj Payk. 
211. Droma« ardeolay Payk. 

Payk. Act. Holm. 1805, p. 188, t. 8. — £ro£a ampUkofli, 
BtanL — Temm. PL coL 362. — HartL Madag. p. 85. — SeUcg. 
& PolL Madag. p. 150. — Finach & HartL Ostafir. p. 627. — HeogL 
Orn. N. O. Afr. p. 1043. — Grandid. Kev. et Mag. 1867, p. 6. - 
E. Newt. Ibis 1867, p. 359. 

D. CapitCf ccüo et gastraeo toHs, caudae et (darum teetrieün» 
subaiarämsgue pure aJbis; paUio remigumque pogauüs esGtenit 
mgris, intemis pro majore parte basaU scapisque aJbis; redrieäfifi 
cams; rostro nigro; pedibus pUmbeis ; iride nigra. 

Alt: Kopf, Hals, ganze Unterseite, Flägeldedicen nnd es 
Theil der Schulterfedem rein weiss; Mantel, einige Scapnlare& 
und Handschwingen schwarz, die ganzen Schäfte nnd die Innen- 
lahne nach der Basis zu wieiss; innere Flügetldecken weiap; Steuer- 
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federn graulich, mit weissen Decken; Schnabel tiefschwarz; Füsse 
bleigrau; Iris rothbräunlich. (Alt. Brem, S.) 

Jünger: Stirn weiss; Hinterkopf und Nacken auf weissem 
Grunde mit schwarzen Schmitzen; Rücken- und Schulterfedern 
bratin, weiss gesäumt; Flügeldecken grau; Handschwingen schwarz; 
Schnabel schwarz; Füsse graulich. (Männch. Leid. S.) 

Noch jünger: sämmtliche Rückenfedem hellroströthlich 
geeäumt. Beim Nest jungen bedeckt die Oberseite ein grauer, 
die Unterseite ein weisser Flaum. 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 400 mm. 58 mm. 209 mm. 67 mm. 83 mm. (Alt. Brem. S.) 

53 „ 202 „ 62 „ 90 „ (Jung. Leid. S.) 

Auf der ganzen Westküste Madagascars nicht selten und 
zumeist in Gesellschaften von 6 bis 12 Individuen längs der Küste. 
Der Gang dieses unruhigen Vogels ist reiherartig, aber viel schneller, 
der Flug ziemlich rasch, aber oft unterbrochen durch Flügelschläge 
und fast immer unmittelbar über der Oberfläche. Hier sieht man 
kleine Flüge dicht aneinandergedrängter Individuen. Bei ein- 
brechender Dämmerung zeigt sich dieser Vogel viel weniger wild 
und ist dann leicht zu erlegen. Die Nahrung besteht in kleinen 
Crustaceen, Fischen und Mollusken, welche die Fluth zurücklässt. 
Ma8S«[ihaft sah Pollen diese' Art auf der Strandfläche bei Mour- 
oungsang. 

Nach E. Newton auf den Seychellen, wo diese eigenthüm- 
liche Form unter dem Namen Cavalier bekannt ist. Der Eindruck, 
welchen ihr Benehmen auf Newton hervorbrachte, erinnerte so 
wenig an Stemay dass derselbe sich entschieden gegen die von 
Layard, Blyth, Schlegel u. A. vorgenommene Annäherung beider 
ausspricht. 
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FanL Seolopaeidae, Ylg. 

Gen. \umenius^ L. 
212. Wnmeninsi phaeopns, (L.) 

Scolopax phaeopus, L. — Namenius minor» Brias. «- Schief^ 
Mu8. P. B. Scolop. p 93. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 739. — HeugL 
Orn. N. 0. Afr. p. 1150. — E. Newton, Ibis 1861, p. 276. (Maurlt.).— 
Roch & Newt. Ibis 1863, p. 171. — E. Newt. ibid. p. 457.(MÄdÄg.) — 
Maill. Notes sur Tisle de R^nnion p. 163. — Dress, Birds of Eor. 
pt. XVn. (NB!) 

D. Düute fusco-ciiierctscens; gula alba; capitis lateribus d 
pectore maculis longitudinalibus fuscis; päeo fusco, vüta mediam 
angusta fidvescente-aJbida; superciUis aXbidis; abdamine albo; 
stibalaribus aibis, fusco-fasdokUis ; darsiplumis et tectridbus alanm 
minoribus medio fuscis, paUidius fnargina;tis\ eauda eineraseaiUf 
fusco-fasdata, rostro nigricante, hasi rubente ; iride fusca ; pedäms 
plunibeis. 

Long, toty rostr. dl. caud. tars. 
circa40Gent. 87mm. 280mm. 90nmL 63mm. (AltBr.Mv&Afir.) 

1 87 „ 235 „ 93 „ 62 „ id.Mauritiu8.CoDJIeit) 

Madagascar: Sganzin, Goudot, Grandidier, Newton, y. Dam, 
Pollen. — Rodriguez: E. Newton. — Manritias: Delisse, K New- 
ton. — Bourbon: Maillard. — Comoren (Anjouan): Pollen. — 
Seychellen: E. Newton. 

Nach Pollen auf Madagascar und M^jotte gemein. An dar 
Meeresküste und an Flussufem, aber nur zur Zeit der Ebbe, hi 
Hochwasser sieht man sie auf den benachbarten Bänmen sitis 
Das Naturell dieses Vogels ist ausserordentlich misstrauisch. Ba 
der kleinsten Gefahr fliegt er mit starkem Geschrei davon , um 
sich in grosser Entfernung von neuem niederzulassen. YfilhMBi 
der heissen Tageszeit lassen sie sich gelegentlich schlafend 
betreffen. Die Nahrung besteht in Wasserinsecten. Bei Monroim- 
sang stiess Polleu einmal auf eine grosse Menge dieser Vögel, die 



sich zum Fortziehen anzuschicken schieneu. Aber N. phaeopus 
soll auf Madagascar Standvogel sein. 

E. Newton glaubt sich überzeugt zu haben, dass diese Art 
im September, dem Brütemonat der Grallatoren auf Madagascar, 
daselbst nicht brütet. Am zahlreichsten sieht man dieselbe während 
den Sommermonaten, also vom November bis Februar. 

Beide Äitme»iw.s - Arten kommen auf den Seychellen vor und 
werden daselbst Gorbyeu genannt. — Auf Mauritius nach E. New- 
ton Standvogel. Zur Zeit der Ebbe sieht man Flüge von fünf bis 
zwanzig Individuen dieses Brachvogels den Uferschlamm nach 
Nahrung durchsuchen. Zur Zeit der Fluth flüchteten sie landeinwärts. 

i 

^P 213. IViimenins madagascariensis, Br. 

Le Conrlis de Madagascar, Brigg. Orn.V.p. 321, pl. XXVIII. — 
Scolopai madag. Gm. — Courlia gris, Sganz. !. c. p, 44. — Desjard, 
Proceed. Z. S. l. p. 45. — Hartl. Madag. p. 77. — Scbleg. Poll. Madag. 
Ois. p. 133. — Grandid. Rev. et. Mag. Z. 1868, p. 4. — E. Newton, 
Ibis 18Ö3, p. iÖ?. — Id. ib. 18G7, p. 346 (Seych.) — Id. ib. 18G5, 
p. 150 (Rodrig.). 

(Drese. B. of Eur, pt. XVIII : N. argnata. — Hartl. Finsch Orn. 
Ostafr. p. 146.) 

B. Pilei, colli postiei et dorsi plumis tectrieibtisgv^ alarum 
minoribus medio (AiSCure fuscis, marginem versus griseo-paUmtibus, 
urqptfffii pallidioribus ; scapularihus medio fascis, margine paäide 
griseis, fusco -fasciatis ; supraeatidaiibm griseo-rufescentibus, fusco- 
taeniatis; guta alba; collo antico griseo-albicante, fusco-striato ; 
pectore et lateribus subrufescenie-albidis, ütomaculislongHuäimü^nts 
fuscis, his fusco transversim noiatis; stAcaudaUbus subrufescente- 
aJbis, fusco iongitudinaliter et transv^sim stHoIaUs; remig^ms 
geCKTidariis pogonio extemo et interno albo transversim maciäatis, 
primarüs mgricantibus , maeuUs marginalibtis int^ftts albis; cawda 
grisea, fusco -fasdata; rostro fusco, mandihulae dmidw basali 
pallido ; pedibus ftisco-i-uhcntibits. 
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Ganze Länge: Schnab. Fliig. Schw. Lauf:' 

circa 62 Cent. 162 mm. 310mm. 113mm. 90mm. (Alt.M.Madag.) 

155 „ 300 „ 110 „ 80 „ (AlLW.Mahe. 

GolLNewi) 

161 „ 297 „ 80 „ (Alt. W.Südafrica.) 

Wir haben es vorgezogen hier den grossen Brachyogel 
unseres Gebietes als eigenartig aufzuführen, da es uns an dem 
nöthigen Material fehlt zur entgültigen Entscheidung der Frage, 
ob derselbe, wie Karting (vergl. Dresser B. of Eur.) anzunehmen 
scheint, mit j^. arguata zusammenfalle. Aus demselben Gnmde 
lassen wir den grossen Numenius Südafiricas, also N. virgak» 
und lineatus, aus dem Spiele. Wenn die Färbung des Bürzds 
und der oberen Schwanzdecken als Unterscheidungsmerkmal so 
hoch anzuschlagen ist, wie Harting meint, so würde das entschiedn 
gegen die Annahme der Gleichartigkeit von argtujUa n. N. madth 
gascariensis sprechen. Denn diese Färbung entspricht viehneir 
bei letzterem dem für N. cyanopus als differentiell HervorgehobeMi. 
(„rufous grey strongly barred rump and upper tail-coverts** Dren. 
Dei cyanopus ; „Les couvertures du dessus de la queue sont dNm 
gris roussatre marque de bandes brunes'^ etc. Briss. bei madagaBC.) 
Es ist bemerkenswerth, dass Lichtenstein von seinem „iV[ mador 
gascariensis^^ Südafricas sagt: ab arguata bene distinctus. 

Nach Pollen ist Nmnenius madagascariensis auf Madagascar 
weit seltener als N. phaeopus und meist nur vereinzelt zwischen 
anderen Strandvögeln anzutreffen. Sein starkes Geschrei unt6^ 
scheidet sich sehr von dem der kleineren Art. Der Flug ist reissend 
schnell. Auch auf Bourbon, Mauritius und den Gomoren ist sein 
Vorkommen ein vereinzeltes. Ebenso ist auf den Seychellen der 
grosse Corbijeu seltener als der kleine. Das erlangte Exemplar 
schien E. Newton kaum verschieden von N. arguata zu sein. 
Derselbe glaubt diese letztere Art auch auf Rodriguez erkannt 
zu haben. 
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Am 9ten September beobachtete E. Newton auf den Sand- 
bänken an der Mündung des Hivondrona zwei grössere Brachvögel, 
dersA Stimmlaut sich von dem des N. phaeqpus wesentlich unter- 
schied. Sie waren sehr wild und es gelang nicht eines derselben 
habhaft zu werden. 



Gen. Terekia^ ßp. 
214. Terekia cinerea, (Güld.) 

Scolopax cinerea. Güldenst. Nov. Comm. Petrop. XIX. p. 473, 
t. 19. — Scolopax terek, Lath. — Sharpe & Dress. B. of Europe, 
pL XXXIL (NB !) — HeugL Om. N. 0. Africa's, p. 1157. — Sharpe, 
Rpoeeed. Z. S. 1875, p. 77. — Totanus terek, Schleg. & PolL Ois. 
IhOag. p. 172. 

D. Supra cinerascens, scapis plwnarum nigris; Ions genisgue 
fMdis, regione parotica cinerea, supracaudalibus margine apicali 
Mvis; tectricibm alarum minoribm nigris, majoribus einer eis- 
9enHbus; scaptdaribus nigricantibus ; remigibus primcmis fuseis; 
weunda/riis apice cHbis; cauda albida, nigricante vix conspicue 
varia, redricibus mediis fuho-lavatis ; subtus alba, pectoresuperiore 
dnerascente, subcaudalibus et subaUmbus albis; rostro parum 
recurvato nigricante, verstis mandibulae basin vvrescente; pedibus 
wrente^fkmdis ; iride nigricante. (i aestiv,) 
Lang. tot. rostr. al. caud. tars. 

52 mm. 142 mm. 55 mm. 28 mm. (Alt. Brem. S.) 

48 „ 135 „ 47 „ 28 „(Alt.Mauritius.Coll.Newt.) 

Durch V. Dam 1867 auf Madagascar gesammelt. In der 
Pariser ' Sammlung ein schönes altausgefärbtes Exemplar daher 
durch A. Grandidier. Sharpe sah kürzlich ein in der Umgegend 
T<m Tamatave erlangtes. 

Ein schönes Exemplar der Newton'schen Sammlung von 
Mauritius trägt die Bezeichnung: Schnabel schwärzlich, an der 
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Basis etwas ins Orange ziehend; Iris tief rothbnum, Beine orange- 
gelb. Bei diesem Exemplar ist die dnnUe SchafUtridiirirlinnng 
anf dem Grau des Oberkörpers sehr undeutlich; Federn des Bändi, 
des ünterriickens und obere Schwanzdecken hellgiaii mit wein- 
licher Säumung; untere Schwanzdecken rein weiss; innere FKg^ 
decken weiss, längs des Flügelrandes grau gemischt; Schwungfedern 
braun mit weissen Schäften und heUemflnnenrande. 



Gen. Totctnus, Bechsl. 
215. Totanns §^lottto, Bedist 

Scolopaz totanos, L. — Scolop. canescens, Gm. — Tolam 
canescens bei Dress. Sharpe B. of Europ. ßg, opt. — Finach A Hud. 
Ostafr. p. 745. — HeugL O. N. O. Air. p. 1169. — Schl^ ft FbB. 
Ois. Madag. p. 172. — E. Newton, Ibis 1867, p. 346 o. 351. — &Uig. 
Mus. P. B. Öcolop. p. 61« 

- D. PUeo et cerviee nigro alboque sMaUs; fade ei capn 

subtus albis, maculis suboccUis nigris; abdamine tmo fiinnii 

immacuiatis; stibcaudalibus albis, nigro-sMolatis; darsi pbmAä 

aiarum tectricibus minoribus mgriSj illis albo-marginatiSyhiswmaät 

fnarginalibus rufescente-albidis; tectricibus majoribus griseo-nfa- 

eentibus, media longitudinaliter nigris nigroque wuirgine notatis; 

Tectricibus mediis cineraceis, fuseo fasdatis; rasiro fuseeseente; 

pedibus virentibtis ; iride fiisca, (PtH. aestiv.) 

Long, tot rostr. oI. caud, tars. 

c.32Umm. öGmm. 188 mm. 74mnL 55 mm. (AlL BrenhS.) 

56„190„68„58„ (Alt W. Mähe. ColLNewtJ 

Ein altausgefarbtesy unten rein weisses Exemplar von Madt- 
gascar durch y. Dam in der Leidener Sammhing. E. Newton 
begegnete dieser Art auf den Seychellen (Mähe, Cmiease). Dtf 
Ton ihm daselbst auf Mähe gesammelte Ezemidar ist unteneits 
rein weiss; Stirn und Vorderkopf circumscript weiss; S 
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weiss und grau gebändert; Schwungfedern braun mit weissem 
Scbaft und hellem Innenrande; Scapularen und Rückenfedem 
hellfaräunlichgrau mit dunkler Rundbinde vor dem weisslichen 
Spitzensadm. 



Gen- Actitts, Boie. 
216. Actltis liypolencns, (L.) 

Tringa hypoleuca, L. Faun. Suec. p. 181. — Actitis hypoleucus, 
Boie Isis 1822. — Finsch & Hart!. Ostafr. p. 752. — Heugl, Orn. 
N. O. Afr. p. 1172. — Schleg. Mus, P. B. Scolop. p. 80. — Tringoides 
hypoleucus, Bp. — HartL Madag. p. 7^7. — Schleg. PoU. Ois. Mad. 
p.lS3. — E. Newton, Ibis 1867, p. 346. — Roch & Newt. Ibis 1863, 
f. 171. — E. Newt. ibid. p. 457. — E. Newton, Ibis 1861. p. 276. — 
fUki. Ibis 1864. p.301. (Comoren). 

D. Supra fusco - olivascens y nigro-striolatus; alarum et dorsi 

pimms fusco tenuissime fasdolatis; subtus totus albus; coUi et 

pectoris IcUeribm fusco-striatis ; caudae gradaiae rectricibus dv^abus 

mediis dorso concoloribtis, fusco transversim notatis, lateralibus albis, 

mgra-maculatis; rostro dnerascente; pedibus griseo-virentibus, iride 

fusca, (S dd. hiem.) 

Lang. tot. rostr. al. catid, tars. 

drca 190mm. 23mm. ilSmm. 42mm. 24mm. (Alt. Brem. S.) 

23 „ 117 „ 40 „ 28 „ (Jüng.Weibch. Madag. 

Coli. N.) 

Von Edward Newton auf Madagascar, Mauritius und den 

Sey<^beUen nachgewiesen. In Paris durch Sganzin und Grandidier 

Ton Madagascar; ebendahar durch Pollen und v. Dam in Leiden. 

Diddnson sammelte ein Exemplar auf Joanna. 

Nach Pollen einer der gemeinsten Ufervögel auf Madagascar, 

Majotte, Nossi-be, Bourbon und Mauritius. Allein oder paarweise 

auf dem Ufersande rennend stösst er unter raschem Auf- und 

Abbewegen des Schwanzes sein oft wiederholtes durchdringendes 
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Geschrei aus; dabei sucht er sich seine Nahrung, die in WasMr- 
insecten besteht. Auf Madagascar fehlt dieser Vogel m keiner 
Jahreszeit. Auf Mauritius traf K Newton denselben nur loa 
September bis April; die Briitezeit fallt also wohl närdbclier« Am 
Hivondrona und längs der Nordostküste Madagascars war Aetäis 
hypoleurcus gemein. Doch sah Newton daselbst nur jüngere Exem- 
plare. Auf Mähe „Motiette'^ genannt. 

In der Stuttgarter Sammlung von Madagascar durch y. Ludwig. 



Gen. Himantopus, Bn 
217. Hintantopns Candidas, Bonn. 

Himantopus minor, Natter. HartL Madag. p. 78. — Crxaafii 
Rev. et Mag. de Z. 1867, p. 4. — Him. candidus (minor Natt.) 
Schl^. & Poll. Ois. Madag. p. 160. 

D. Albus; interscaptdio et aiis aeneo-virescenie mgrisinäri- 
cibus mediis dnerascentibus ; st4balaribtis albis ; rostro nigra ;fMiis 
roseis; iride fusca. 

Jünger: Gesicht, der ganze Hals und die ganze Unterseite 
weiss; Scheitel und Bücken mit den Flügehi schwarz und braim- 
roth variirt. (Grandid. Paris. S.) 

Long, tot rostr. oI. catid. tars. 
circa 375 mm. 62 mm. 222 mm. 7ömnL 108 mm. (Wien. S. Bojer) 

55 „ 230 „ 76 „ 103 „ (Alt. Leid. S.v. Dam.) 

Bei der auffallenden Verschiedenheit in der Grösse der ein- 
zehien Theile und im Yerhältniss zu einander, wie wir dies bei 
Yergleichimg sehr zahlreicher Exemplare in Leiden beobachtei 

« 

konnten, müssen wir die Eigenartigkeit des madagascarischen£KiiMM- 
topus entschieden bestreiten. Selbst ein oonstanter Ra88enunte^ 
schied ist keineswegs bewiesen. Ueberhaupt gestattet die sehr 
kleine Anzahl von EIxemplaren, die wir von Madagascar besitsen, 
noch kein sicheres Urtheil, In Leiden 2 Männchen« Von Graa* 
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didier auf der SüdwestkÜBte Eoh^otooo-Jo^om^-CMb«!-' 
gesammelt. In der Wiener ^ o* ^, 

Sammlung vonBojer, also auch «««.S -^o^^'+ocx^g+oo, 
TOD der Westküste. 

Herr J. E. Harting, der 
ansgezeidmete englische Kenner F^g ^| |^g'g.E:E;| 
der Grallatoren, bestreitet die pl"p"'ppPP§.B|; 
Artselbständigkeit des mada- 

ga«»™che» mmaUcpm arf ggggSggggggg^ 
das entschiedenste. Wir Ter- ?* 

danken ihm die nebenstehende 
instmctiTe Uebersicht, die den 
Grad individueller Abweichung 
bcB dieser Art klarstallt: 
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Gen. Trmga^ L. 
218. Trlngra snbarqnata, (Gäld.) 

Scolopax subarquata, Güldenst. Nov. Comm. Petrop. voL XIX. 
pl. 18. — Tringa subarquata. VieilL — Finsch '& HartL OsUfir. 
p. 761. — Heugl. 0, N. 0. Afr. p. 1196. — ScUeg. & PolL Ifadag. 
Ois. p. 1S3. 

D. Dorsi plwmis tectricibusque dlarwn nigris, fnargme fufo- 

macfdafis, midUs einer eo-limbaiis; facie^ supercUiis et gula dBh$, 

fusco-maculcUis ; püei plumis nigris, rufo^-limbaMs; wucha ruß, 

nigro-striolata ; sMus castcmea, fuscthvaria ; rectricibus nigrieantSm, 

albo -lin^atis ; rostro et pedibm nigricarMms; iride fusca. (PUL 

aestiv,) 

Long, tot. rostr. al. cauä. tars. 

c. 205 mm. 38 mm. 128 mm. 43 mm. 26mmL (Alt. Madag. LeU. 8.) 

34 „ 127 „ 43 „ 25 „ (Mad. LeiA &) 

35 „ 127 „ 27 „ (Maurit CdLK) 
Zwei Männchen und ein Weibchen von MadagasciriD 

Leiden. Pollen sah beträchtUche Flüge dieser Art längi der 
N. W. Küste, und zwar nie vor Mitte Octobers, also wahrschein- 
lich auf dem Zuge. Auch von Grandidier gesammelt. 

Ein Ex. von Mauritius zeigt Uebergangsfarben : Kinn und 
Kehle weiss; dunkle Zügelbinde; innere Flügeldecken weiss, lingi 
des Flügelrandes breit gefleckt; auf Brust und Bauch sieht ma& 
Braunroth breit und unregelmässig aufgesetzt; obere Schwanzdecken 
weiss mit schwärzlichen Binden; Schwungfedern braun mit weissea 
Schäften. 

219. Tringa mlnnta, Leisl. 

Schleg. Mus. P. B. Scolop. p. 43. — Finsch & HartL Ortifr. 
p. 764. — Heugl. Om. N. 0. Afr. p. 1189. — E. Newton, Ibis 1867, 
p. 343. 

D. Notaei plumis nigris, late rufo-marginatis , pUeo nigro, 
rufo-striolato; supercUiis et gastraeo toto aJbis; capitis, coBi (t 



— 331 — 
pectoris UUeribus düute rufeseenMms, maeulis miimtis fuseis; rec- 

* 

tricibus lateralibus fuscO' einer eis, aXbo- Umbaus; rostro etpedibtAS 
nigris; iride obscwre fusca. (Ptil. aestiv.) 

Long, tot rostr. ai. caud. tars. 
circa 148 mm. 20 mm. 103 mm. 34mm. 23 mm. (Alt. Brem. S.) 

19 „ 93 „ 37 „ 19 „ (Alt. Mähe. CoU.N.) 

E. Newton sammelte diese Art auf den Seychellen, wo 
sie auf Mähe täglich und häufig anzutreffen war. AufMadagascar 
noch nicht nachgewiesen. 

Das erwähnte Exemplar von Mähe trägt das Sommerkleid. 
Eb ist unterseits ganz und rein weiss ; Handschwingen mit weissen 
Schäften, Innenfahne breit hellgraulich^ Aussenfahne schmal- und 
SpitKe dunkelbraun. 

220. Trlnga clnclns, L. 

L. 8. N. p. 251. — Pinsch & HartL Ostafr. p. 758. -- Heugl. 
Orn. N. 0. Afr. p. 1186. — Schlag. Mus. P. B. Scolop. p. 32. — 
MailL Not suT Tisle de le E^union (Bourbon) p. 163. 

Z). JPUeo, dorso et scapularibus in fundo düute rufescente 

nigro longitudmaliter variis, multa/rum phimarum apidbrn apice 

jfriseis; coUo, jugulo et pectore albis, nigro confertim striolatis; 

ffida et fronte cdbis, immaculatis; macuia ventrdli nuyore drctm^ 

Scripte nigra; abdomine imo, crisso et subcauddUbus albis; rectri- 

cibus paUide fuseis, pogonio intemo versus basin albis; tectricäyus 

alarum pallide fusGtSy albido limbatis; remigSms fusds, scapis 

aJbis; rostro et pedibus nigrieantibus; iride fusca. (Ptil. aestiv.) 

Long. tot. rostr. oZ. caud. ta/rs. 

c 190mm. 32 mm. 114mm. 47mm. 23mm. (Alt. Brem. S.) 
Von Maillard als sehr selten auf Bourbon vorkommend 

aufgeführt. „Alouette demer'\ 



Gen, Umicoku Koch. 
231. I^imiMte Hartbuibii, J. Verr. 

Tjmirr.ia, HazdaüE. J. Verr. Vias. Yoy. m Midag. Annexe & 
p. 5. desczfpc — G. H. Grmj TTOT.fT ÜL p. 49. — L. (Tringm pbCf- 

D. Bostn ßro m:id w^mtio hmgiort qmam m L. pygmata, 

Obeneica diznkelbraszz.. auzf dem ^hntd und den UöiieB 
Ftög^eckfcdeiTi f!s SdivirzBcbe lirfiend, heller auf dem Koff 
und särr^rtliche Fedzrü mi: wässüfcher oder rSthHcher Bandmig; 
das Weiss komzi^ n.^nrrTS'h zur Gdcmg auf den Scapnlarea od 
den grüssen FH^rldeckrTsd-s:::. ebenso anf den Habseiten; ein wwnr 
Straf zkht ach ^om Mr=dvinkel über das Ange hin, vo oA 
derselbe iheüi. nm g?^r. likizs der K<yfseiten fiirtzaaetien; mt 
bnume Binde zieLi seh «ruchs Ange nach der Ohrg^find Ui; 
nnteiseits veiss mit feizfaen brann»! Fleckchen auf den yHnffB, 
dem Hake und da* Brust: hier verden diese Flecke aber griMf 
nnd sind dies namentlich anf dem oberen Thdl der Sotaii 
Schwungfedern sehvarz, die erste mit weissem Schaft; bette 
Armscfawingen wiederholt sich diese Färbung; bei diesen noch eis 
weisslicher Spitzensanm ; nntere Schwanzdecken dankelbrann, bmu- 
rothlich gesamnt; die seitlichen weiss, mit einem kleinen rotb- 
braonfichen Fleck in der Mitte: Stenerfedem hellbraan, da 
mittleren ron der Farbe des Rückens, die seitlichen mit weisHB 
Schaft nnd weisser Innenüdme zu '/« Ton der Basia an; innen 
Flügeldecken weiss; Schnabel nnd Beine biaunachwarz. SchnaM 
weit langer als bei Tr. pUdfßrkynAa. 

Grösse des 2V. plah/rkf/neha. 

Die hier mitgetheilte etwas oonfuse Beschreibung eines ii 
der Sammlung des Terst Baron Lafrenaje oonaervirten Exemplam 
(angeblich) von Madagascar verdanken wir Jules Verreanx. Wo 
sich dieses Exemplar augenblicklich befindet, ist uns unbekamil 
Höchst wahrscheinlich handelt es sich nicht um eine neue Art^sondeni 



vielmehi' um die weitverbreitete Tringa platyrhyneka (Ltmicola 
pyffmaea), deren Sclmabellünge, wie man sich z.B. in Leiden über- 
zeugen kann, äiinlich der so mancher verwandter Arten, beträcht- 
lichen Schwankungen unterworfen ist. 



Gen. Ccdidris^ Cüv. 
222. Calidris arenaria, (L.) 

Calldris grisea minor, Briss. Orn, V. p. 236, t. 20, fig. 2. "^^ 
Tringa arenaria et Charadrius calidris, L. — Calidria arenaria, 111. — 
Finsch & Hartl. ÜBtafric. p. 767. — Heugl. Orn. N. O. Äfr. p. 1196.— 
Schleg. MiiB. P, B. Scolop. p.55. — Ench & Newt. Ibis 1863, p. 169. 

D. Dorso et seapularibus obscure mfis, maeulis majoribvs 
nigris, plwmarum marginibus et apicibus albidis; pileo nigro, rafo 
et atbo variegato; coUo, peciore et epigastrii laterihtts rufo-dneras- 
centihus, nlgro-maculatin, plumaram apicibus albidis; alarum teetri- 
eibtts fuseis, rufo-variegatis; abdomine albo; rectrieibus duabus 
mediis nigris, rufescente-triseo marginatis; rostro et pedibus nigris ; 
Wide o6scM)-e fusca. (Ptil. aestiv.) 
i Longit. rostr, al. 'caud. tars. 

circal95mm. 24mm. 124mm. 47mm. 34mm. 

Rocb und Newton erlegten bei Hivondrona zwei oder drei 
Exemplare eines von ihnen für Calidris arenaria gehaltenen Vogels. 
Leider gingen die Exemplare zu Grunde. Die Vögel trugen dAf, 
Winterkleid. 



Geu. Gallinago, Leach. 
233. Gallinago Bernieri, Pucher. 

Gallinago Bernieri, Pucher, Rev. zoiil. 18i5, p. 279. — PG.macro- 
dactyla, Bp. TabI, parall. Echaas. p. 15. — ? äcotopax mauritiana, 
Deajard. Proceed. Z. 8. 1831, p. 45. — Roch &. Newt. Ibis 1863, 
p. 172. — Grandid. Rev. et Mag. 1868, p. 4. — Hartl. Madag.p. 78- 
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D. 6r. stolopaeinae quoad cdhres simiUima, sed ra8bn 
Ungiare et taemis duabus longitmdinalibus dorsaiibus fmlvis mimu 
disünctis; iride et rostro nigris; pedOms schistaeeis. 

Alt. Scheitel schwärzlich -braun mit fahler Ifittdbinde; 
Aagenbrauenbinde und Kehle fahlweisslich; Zügelstreif braunfleckig; 
Hinterhals lebhaft heller rostroth mit schmalen schwärzen Längs- 
flecken; Flügeldecken auf brannem Grunde heller fahl gefleckt 
Scapularen braunschwarz , blassgerandet und röÜilich gefleckt 
Schwingen braun, die Iste und 2te mit weisslichem Aussenrande 
obere Schwanzdecken lebhaft fahlröthlich, schwarzgebändert; Steuer- 
federn mit schwarzer Binde Yor der rothbraunen Spitze; Kroff- 
gegend und Brust auf weisslichem Grunde fahlbräunlich gefledkt; 
Bauch weiss; die Seiten unregelmässig braungebändert; untere 
Schwanzdecken hellÜEthl mit braunen Bindenflecken; innere FtQgel- 
decken weiss und schwärzlichbraun gefleckt; Beine schwttcdU; 
Schnabel schwarz. (Wien. S. Madag.) 

2. Innere Flügeldecken weiss und schwärzlich gebändelt^ ente 
Handschwinge mit schmaler weisslicher Aussen£Ekhne; Spitieiiflnl 
der Steuerfedem brennend rothbraun mit schmaler schwumr 
Binde vor der Spitze; Scapularen hübsch schwarz mit uor^- 
mässiger hellrothbrauner Bindenzeichnung und weisslichem Aussen- 
rande ; über den Scheitel zwei breite schwarze Binden mit schmaler 
fahler Mittelbinde ; Bürzelfedem hellbraunröthlich mit schwärzlicher 
Querfleckung. (Alt. GolL Newton. Madag.) 

Jung. Männchen. Etwas matter in der Färbung. ,Jrii 
haselbraun, Beine gelbUchgrün, Schnabel dunkelbraun." (CoU 
Newton.) 

Schnabel: Flug. Lauf. Mittelz. 

96 mm. 133mm. 40 mm. 48 mm. (Wien. S. Madj 

95 „ 135 „ 44 „ (Alt. ColL Newt) 

95 „ 143 „ 37 „ (Etwasjüng.M.C!olLNewtj 

Ö3 „ 141 „ 36 „ 47 „ (Pam &J 
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Nicht selten auf Madagascar. Roch und Newton trafen auf 
dei' Ostküste zu Anfang October eiu etwa 4 Tage altes Junges. 
Dasselbe ähnelt in der Färbung zumeist G. scolopacina. Sehr 
]>ablreicli war diese Schnepfe in den Tbälern um Ambohitroni, 
94 engl. Meilen von der Küste- Der Flug war langsam und schwer- 
fällig. Das grössteExemplar mass IT.öengl.Zollvonder Schnabel- 
ijpitze bis zum Schwanzende. Die normale Zahl der Steuerfedern 
war Iti. Zu gewissen Zeiten massenhaft um Antananarivo. 

Die Eier messen 43 m. zu 33 m. und sind hellgelblichbraun, 
gefleckt und getupft mit Röthlichbraun und mit einzelnen noch 
dunkler rüthlichbraunen oder fast schwarzlichen Strichen am breiten 
Ende. 

Wir ziehen es vor, die Frage, ob diese Schnepfe Madagas- 
cars gleichartig mit der cootinentalen Scolop. nigripennis und 
muerodactyla Bp. sowie mit Sc. aeqaatorialis Heugl., weiterer 
Ermittlung anheimzustellen. Auch über die Schnepfe der Insel 
Mauritius haben wir kein sicheres Urtheil. Man vergleiche über 
Gall. nigripennis Harti. Finsch Ostafr. p. 769 und Heug], Orn. N. 0. 
Afr. p. lüOö. 



Gen. Rhynchaea, Ciiv. 
Rhynchaea capensis, (L.) 



^^V Gallinago capitis bonae spei, Briss. Om. VI.Äpp.p. 141, pl. 6. — 
HB^lopax capenBiB, L. — EliyncLuea capenais, Vieill, — Rb, africana, 
"^«M. — Hh. variegata, Leas, — Deaeript. de l'Eg. t, 14, fig. 4, — 

äckleg. Mus. P. B. Scolop. p, 16. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 774. 

Ueugl. Orn. N. 0. Afr. p. 1211. — Becassine de Madag. Buff. PI. 
eol. 922. — Sc. capensis var. Gm. et Lath. — Rb, madagascarienBia, 
Lsas. — Hartl. Madag. p. 78. — Kocb &. Newt, Ibis 18ti3, p. 172. — 
K-Newt. Ibis 1863, p.457. — Rh. variegata, Schleg. & PoU. Madag. 
I P.181. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1868, p. 4. — Sharpe, Proceed. 
■ 18T0. p. 399. — Shelley, Birds of Egypt pl. XI. 
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D. Dorsod<darumtectricSmsobseiireciner^,nigroifmtavenm 
vermicidaHs maculisque nanntdlis longitudinalibus fuMs, nigro- 
marginatis; püeo fusco, tcLema mediana fuha ei fasda hrevi pam- 
oadari alba; alis aeneo-virescentibus, nigro fasciolaiis; ro m ig i m 
jpogoniis extemis maculis rotundatis fidüiSy nigfv-circiimdatis; eamda 
cinerea y nigro -vermiculakt, fasciis nonnuUis irregtdarUms fuhn$; 
giriture rufo; taenia pectarali nigra, tiMng^sursumeiongalaibigim 
inferiore margvne alba; abdomine aJbo, macuJe majore aäegpigattrii 
latera fusca; svbaiUmbus griseis, obseurius unduktHs fHOCulisqm 
nonnulMs rotundoHs aJbis; rostro cameo-fuseescente; pedibus öbseiurt 
virescentibtis ; iride fusca. (^ ad.) 

Long. rostr. oL caud. tars. 

circa265inm. öOmm. llömm. 43mm. 46mm. (Alt. Brem. S.) 

Auf der Nordbälfte Madagascars nicht selten. In den dd- 
liehen Theilen der Insel noch nicht nachgewiesen Roch und Ner- 
ton bemerkten diese Schnepfe von Andoviranto bis AmbohSnu 
und zwar in Reisfeldern oder Sümpfen immer einzeln oder paar- 
weise. Der Flug ist langsam und gerade, meist auch nur km. 
Am 24 Sept. erlangte E. Newton ein eben flügge gewordenes 
Junges. Das £i, einem Neste bei Antananarivo entnommen, ist 
blassgrünlich steiofarben, dunkelaschgrau gemischt und mit unregel- 
massiger schwarzer Fleckung. Dasselbe misst 345 zu 2ö ul — Nach 
Pollen auch auf Nossibe. Er bezeichnet das Betragen dieser Art ab 
durchaus schnepfenartig. Der Flug sei (!) reissend schnell und im 
Zickzack, dabei alle Augenblicke unterbrochen durch Ruhepaoaen. 
Erdwürmer und Wasserinsecten bilden die Nahrung. Oft in kleines 
Flügen von 5 bis G Stück auf Viehtriften. Das Fleisch ist sekr 
wohlschmeckend. 



\ 
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FanL Ballidae. 

Gen. Raätis, L. 
220. Ballns g^nlarte, (Guy.) 

Balliis golaris, CfiT. bei Less. Tr. d^Orn. p. 536. ~ Gu^. 
leonogr. CKa. pL 58« ßg. 1. — Kallns Cuvieri, Pnclier. Bev. zooL 1845, 
p. 278. — Eulmbeornis? Cuvieri, G. R. Gray Gen. of B. — Schle^^. 
Mus. P. B. Ball. p. 13. — Bougetins Bernieri et R. gularis, Bp. TabL 
PaimlL Echass. p. 19. — HartL Madag. p. 79. — Sclater, Proceed. 
Z. 8. 1883, p. 165. — Grandid. Bev. et Mag. Z. 1869, p.4. — Schleg. 
PolL Mad. Ois. p. 134. — „CaniraUiis kioloides'* Boch et Newt Ibis 
1663, p. 173. — E. Newt. Ibis 1863, p. 458. — Balliis Bernieri, 
Sharpe, Proceed. Z. 8. 1870, p.400. — A. Newt. Proe. Z. 8. 1865, 
p.837. — Enlabeomis Bernieri, BartL Proc. Z. 8. 1875, p. 68. 

D. Supra olwaeeus, nigra flammulaUtö;urcpygiopaIUdissime 

TifftBumte-fasciolato; püeo, capitis UUeribus, eoUoposticöetUUerali, 

peebn et abdamine intense rufis; mento et gutture pure et drcumin 

$erifte attris; subalaribus fusco alboque fasdolatis; remigibus et 

reändbus fusds; subcauddlüms (Ubis; rostro oUoaeeo-rubefUe; 

peäSms öbseure dlAoaceis; iride rubra. 

1. Alt: Oberkop^ Kop&eiten, Hinter- und Seitenhals, Brost 
and Baach weinbrännlicbroth. Kinn, Kehle, und Yorderhals rein 
und umschrieben weiss; Bückenfedem, Scapnlaren und Arm- 
schwingen schön olive mit schwarzem Längs- und Mittelfleck; 
Flügeldecken einflGurbig olive; Handschwingen dunkelbraun; ebenso 
der Schwanz; Bürzelfedem mit schmalem üahlröthlichen Endsaum; 
innere Flügeldecken schwärzlich mit schmaler weisser Bänderung; 
untere Schwanzdeckfedem weiss, an der Wurzel schwarz; Füsseund 
Schnabel braun, die Wurzelhälfte der Mandibel heller. (Brem. 8. 
Meiler.) 

In der Färbung der Geschlechter kein Unterschied. ($ ad. 
CoILNewL) 

2. Alt: Auf den weisslichen Unterschwanzdecken stehen 
nuidliche schwarze Flecke; innere Fliigeldecken olive, weissgebändert 



3. Oberkopf, Kop&eiten und Hmterhals von dem Olivengrün 
des Kückens; übrigens wie Nr. 1. (Manritius: Mathien. Paris. S.) 

4. Nest junges. Ganz mit schwarzem Flaum bedeckt und 
ein zweites noch kleineres Exemplar mehr dunkelrothbraunlich 
mit schwärzlicher Scheitelmitte. (Paris. S.) 

5. Jünger. Vogel: Das Weiss der Kehle weniger rein und 
weniger ausgedehnt; die weinrothe Färbung der Brust matter; 
Oberkopf mehr olivengrünlich. (Paris. S. Grandid.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

circa 270 mm. 41mm. 160mm. 58mm. 43 nun. (Brem. S.) 

41 „ 162 „ 52 „ (Stuttg. S.) 

42 „ 160 „ 54 „ 52 „ (Leid. S.) 
41 „ 160 „ 53 „ 47 „ (Wien. S.) 

43 „ 145 „ 55 „ 45 „ (Mauritius. Type 

Paris. S.) 
Obgleich das hier erwähnte Exemplar von Mauritius (Mathien, 
Paris. S.) bis jetzt das einzige von dorther bekannte ist, sofimd 
doch hinsichtlich dieses Fundorts keine Zweifel zulässig. Einer 
gütigen Mittheüung des Dr. Oustalet zufolge befindet sich unter 
dem Gestell dieses EIxemplars die folgende Notiz verzeichnet: 
„Bäle femelle trouve dans Tile Maurice dans un bassin d'eaa 
douce le 11 Janv. 1809^ Tovaire etait tres riebe; il avait de la 
peine ä voler; car on l'echappa 2 ou 3 fois et on le rattrapa; 
Iris feu, fbase du bec rose, surtout la partie inferieure". — Bei 
einem andern Exemplar dieser Art im Pariser . Museiun, welches 
die Bezeichnung ,,rapporte du Gap par Delelande^^ trägt, li^ 
dagegen jedenfalls ein Irrthum hinsichtlich des Fundortes zu Grunde. 
An den Gewässern Madagascars gemein, namentlich auf der 
Nordhälfte der Insel. Pollen konnte diese Balle in der Umgebung 
des Dorfes Congony beobachten, wo dieselbe häufig und wenig 
scheu war. Der Flug ist sehr schwerfällig, der Stimmlaut ein 
pfeifendes Geschrei, auf welches die Artgenossen der Umgebung 
antworten. Dies geschieht namentlich Abends. Zu Ende Octoben 



brütet sie und läsat sitOi dann mit «Icr Hand auf dem Neste 
greifen. Das letztere steht etwa drei Fuss über dem Boden in 
einem dichten Büschel von Wasserfam. Es hält etwa einen halben 
Fuss im Durchmesser und ist aus einer Art von Binsen angefertigt. 
Die Zahl der Eier beträgt in der Regel drei. Sie sind von der 
Grösse eines Krähenei's, weissgelblich mit schwärzlich - brauner 
Fleckung. Die Nahrung besteht in Wasserinsecten und gewissen 
Sämereien. 

E. Newton hörte diese Ralle allnächtlich am Hivondrona. 
Ihn erinnerte der Stimmlaut derselben täuschend an Oedicnemus 
cre^tans. Melier schoas sie im höchsten Theile des Waldes von 
Alanamazaotra. 

Die generische Stellung dieser Art betrachten wir keineswegs 
als gesichert. Der starke lange gestreckte Schnabel erinnert an 
die Gruppe Aramides; die kürzeren Tarsen sind wie bei RaHina 
Reicbb. Mit Ocydromus finden wir keine Verwandtschaft und nur 
geringe zu Eulabeomis (Im Widerspruch mit Gray). Es ist nicht 
möglich, die Gattung Rougetiiis als solche fest zu characterisiren. 
jRallus aht/ssinicus ist eine systematisch nahestehende Art. {Eiüa- 
beomis Rougetti bei Heugl. 1. c, 1248). 

Grandidier nennt die Iris ziegelroth, Roch röthlichbraun und 
Melier „pink". 

326. Rallns pectoralis, Less. 

Philijipiue rail var. A. Lath. — Rallus philippensis var. fj Gm. — 
R. pectoralis, Less. Tr. d'Oru. p. 536. — Hypotaenidia pliillppensis, 
Schleg. Mus. P. B. Ralli, p. 25. — Hartl. Finacli Beitr. Um. Central- 
pol, p. 156. (NB!) 

D. Supra olivascens, maculis majoribus nigris minoribusgue 
subrotundaUs aUyis varius; pileo olivascenie-fusco, nigro-striolato; 
nucha fasciaguB lata utrmque per oculum ad rostrum ducta äilute, 
rufis; superciUis albis; mento albido; jugulo cmereo; peetorr- abdo- 
mmeque nigra aütoque faseiutis; fascia pectorali dilute ntfo-fulva; 
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erisgo, smbcttudalAMS et erwrSms sorüde oArdemek; nialarSm 
aXbo nigroque maeiUaiis; rastro fwuo; wiie MmUm^ 
Lomg.circa: rastr. al. camd. imrs. 
29O11111L 33 mm. 135miiL 53mm. 35mm. (Gott. Nevt. ManriL) 
In der Sammlnng der Brüder Newton in CSamliridge befisdit 
sich ein aof dem sogenannten Cluui^ de Man auf Bfamritim 
erl^tes Exemplar dieser weitrerbreiteten Art, die Inaher an 
Australien 9 Centralpolynesien, den Molnkken nnd üiilqpiiiMB n 
ans gelangte. Das wenn anch nodi so Tereinzdte Yorkonmiai 
derselben anf Manritins bleibt höcbst meiAirürdig. 



Gen. Btensis, Fächer. 

Rostram capite daplo longins, tenoisBimmii, Talde com] 
rectum, maxilla apice parum defleza; culmiue subplano, 
snperficie triangulari latius irontem intrante; mandibula aLU e u w apfa 
nonnihil adscendente ; naribus linearibus in fosaa loBgisnma snki ialv 
tere ad apieem rostri producta sitis; alter suleus minuB distiiietairfMk 
mandibulae tomia a basi ad dimidium usque apparet. 

Alae breviusculae, rotundatae, molles: renuges 2, 3 et 4 loifi- 
tudine aequales, prima multo-quinta parum brevior. 

Cauda brevis, laxa, decomposita; rectridbns in scapnm i^pdins* 
culum apieem versus barbulis denudatum setae instar excnrrentilNiiL 

P e d e 8 graciles ; digitus medius tarso longior ; tarsus satis robost«, 
scutellatus; pollice subelongato; unguibus minimi«^ 

227. Blensls madag^ascariensto, (Verr.) 

Rallus madagascariensis, J. Verr. South Afr. Q. Jounu I. p. 80, -*' 
Kallus madag. Desjard. Proc. Z. S. 1831, p.45. — Le Rale ^ Tia- 
tingue, Sganz. 1. c. p. 46. — Biensis tjpus, Pucher. Rev. looL 1815, 
p. 278. — Desm. Iconogr. Om. pl. 24. — HartL Madag. p. 79. — 
Boch & Newt. Ibis 1863. p. 173. — Grandid. Her. ^ Hag. de ZooL 
1868, p. 4. — Sbarpe, Proceed. Z. 8. 1870, p. 400. — ScUeg. Mä 
P. B. RaUi, p. 10. — Newt. Proceed. Z. 8. 1865, p. 837, — Hochk 
% 2476. 



t 
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2>. Smpeme oHviiceus, nigro-flammulaius; subhis obscure 
tmaoeo-rubens ; püeo et eapüis lateribus öbseure dnereis, gtüa murinuy 
fMidiore; eoUo antieo et lateraii obscure striata; regiane paroOtki 
Biibrubente; rmmffibns fuscis, smpuki,ribtis alar^^ 
phimis cancohrünns ; abdomine imo crissoque oUvaceis, fuho-fc^sdatis ; 
igbeämdMilms ftdvO'-älbidis ; subala/ribus ftiUginoscHmertiscentibfiS ; 
fottto rasaoeOy euhnine fdgricante; pedibus fusds; iride nitide 
iBorlaitifMk 

Alt: Oberseits vom Hinterkopf an düster olivengrün mit 
sehwarzen Schaftschmitzen ; Scheitel und Kopfseiten dunkelgran- 
fokw&rsdicli; Kehle heller grau; Vorder- und Seitenhals undeutlich 
dnnkler gestrichelt; Ohrgegend ein wenig ins Böthliche ziehend; 
Krop%egend, Brost, Oberbauch und Seiten weinröthlich-olivenbraun; 
ffiateriflib und Aftergegend olive mit fahler Bänderung; innere 
FHjlildecken graulich; untere Schwanzdecken fahlweisslich; 
Sfltarangfedem braun; Flügeldecken und Schulterfedem wie der 
Blöken; Schnabel und Füsse braun; Flügelbug weissUch. (Wien. S.) 
2« Alt. Ebenso gefärbt, aber untere Schwanzdecken weisslich, 
mit sdiwärzlicher Qüerfleckung; innere Flügeldecken russbräunlich; 
Faste heller bräunlich. (Paris. S.) 

3; Jünger: Brust olivengrünlich mit grosser uuregelmässiger 
schwarzer Fleckung. (Paris. S.) 

4. Alt: Die Brust erscheint auf dem röthlichen Grunde 
undeutlich gestrichelt; Bauchmitte blasser, ungefleckt. (Leid. S. 
Bender.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
circa 263 mm. 57 mm. 105 mm. 33mm. 37 mm. (Paris. S.) 

45 „ 103 „ 32 „ 35 „ (Leid. S.) 

60 „ 112 „ 30 „ 42 „ (Wien. S.) 

62 „ 115 „ 42 „ (Coli. Newt.) 

• t)ie Länge der Mittelzehe mit Kl. beträgt 48 bis 53 mm. 

Von Bemier auf der Nordostküste Madagascars entdeckt 

and in Samiiilnng^n noch selten. (Pari:s, London^ Leiden, Phila- 



Gen. Porzana^ VieilL 
228. Porzana pyi^aea« (Namn.) 

Crox py^maea, Namn. t 239. — BaUns Bailloni, VieiU. — 
GaUinula Bailloni, Temm. Man. d'Orn. IL p. 692. — Gk>iild, R ot 
Eor. pL 344. — HartL Madag. p. 81. — £. NewUm, IIhs 1^63» 
p. 458. — Schleg. Mus. P. B. BalH, p. 30. — Sliarpe, Ph>e. Z. S. 
1871, p. 319. — Verr. in ^ina. Voy. Mad. Ann. B. pc 4^ 
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delphia, Cambridge, Wiea>. Boch schoss em FS rekm dieicr Ait 
in emem Sunqife bei Foule PointeL £. Newton gähal* dhadbe U 
Boiboahazo ge&den zu baben. (küBsley eik^gte Emiflue arf 
Noesi-Tda. Grandidier bat solche toq der ^nulniiiiihi 

Der Fbig ist ein sdir knner nnd ersdnrotar. 

Die gaiaische Absonderung dieBer m e tkw Ol Ji gen Alt 
uns unbedingt geboten. Die in etwas an CmräOknmm 
Schwanzbüdong allein wärde dazu bereditigen. Sdik^goTs Worts 
„Jlgnore ä quel titre on apuelereroette eq[ieeeaiinDDgdB sons- 
genre^ sind in sofern sdur riditig, als es sich bei diow Yogd 
nicht sowobl um subgenerisdie Sonderstellung, ak 
vollwichtigen Gattungsrang handelt. Die Schafte der 
deren Barte locker und zerschliasen, sind toü 
und ragen aber das kaum noch befiederte Spitiendnttd 
artig hinaus. Die linearen Nasenlöcher li^en in einer üeAnlA^ 
die sich von der Basis an bis über *\ des Oberkiefen 
erstreckt; andi unter den Tomien der Mandibel zeigt siol 
schmale, Ton der Basis bis gegen die Hilfte des SdinabckUa 
verlängerte Rille. Ganz verschieden von lUtBmsaqmaHcmst^iat 
First rundlieh abgeflacht und in dreieckiger etwas mnldeoiitig 
vertiefter Ausbreitung in die Stirn ein. Bei gesdilossenem Schnabel 
decken sich die Kieferränder vor der Spitze nicht voUstandig. 
Die Klauen sind von ungewöhnlicher KleinheiL Der Daumen ist 
verhältnissmässig länger als bei RaMus aquatiotö, 1 
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Supra oUvaceo-rt^escens, püeo ■nigi'osiriol<iia ; dorso et alarum 
letridbus albo irregulariter maeulatis ; gula, sttpereiÜis, coUi laieribus, 
pectore ventrequc caerulesamte-cmereis ; hypockondriis oUvascentibus, 
aibo^maculatLs ; ahdomme inferiore et subcaudal/Snts fasms laäordnts 
I ^ s^ictioribttsatbis;stibalaribuslatius(^honigroquefasciaiis; 
> obscwe viridi ; pedibus carneis ; iride ruöra. (ad) 
al. cauä. tars. 
ttI75mm. ISmin. SOmin. 4fiinni. 30min. (Madag.Coll. Newt.) 
80 „ 45 „ 29 „ ((?. Paris. S. Goud.) 

16 „ 80 „ 46 „ 29 „ (? Paria. S, Goud.) 

Schon durch Goudot von der Ostküste Madagasüars in der 
Farüer Sammlung. Das von uns untersuchte Exemplar der Xew- 
ton'schen Sammlung wurde durch Caldwell bei Antananarivo 
erlangt. Auch Crossley sammelte diese Art im Innern und wir 
erfahi-en durch Shai-pe, dass sich in einer der Sendungen Plant's 
zahlreiche Exemplare derselben befanden. 

IDer einheimische Name Mma-masa bedeutet Rothauge. 



Gen. Coi-ethrura, Reichb. 
Corethrnra insnlaris, Shai-pe. 

Crex Jardinei, Verr. in Vins. Voy. Madag. Anu. B. p. 4. - 



. Poll. Mad. OiB. p. 161. — Corethrura insularis, Sharpe, Proc. 
Z. S. 1870, p. 401). — Id. Proc. Z. S. 1871, p. 315, pl. 32, — H. 
Proc. Z. S. 1872, p. H69. — Bartl. Proc. Z. S. 1675, p. 68. — 

D. Pileo, capitis latertbus guttureqtte laete dnnamomeis ; 
mento paUidiore; rmcha, coUo postko et laterali notaeoque reUquo 
nigris, rufo-striolaHs; remig^MiS iertianis ultimis elotigatis la^us 
rufo-fnarffinatis; r^ngibus reliquis f usco-mgricantibus ; pectore et 
abdominc vigris , albo - atriatis ; cauda citm tectridbus superioribtis 
et inferioribus mtense eastaneo-rufis; rostro nitfrimnte: pedibus 
fascis; iride obscura. 
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Alt; Scheitel und Hinterkopf, Kopfseiten, Kehle und Kropf- 
gegend lebhaft zimmtfarben ; Kinn heller ; Nacken, Hinterhals, Hsli- 
seite und die übrige Oberseite schwarz, jede Feder mit roth- 
bräunlichen Seitenrändem ; die verlängerten letzten Ärmschwingai 
breiter rothbraun gesäumt; die übrigen Schwungfedern einfarbig 
braunschwarz ; Brust und Bauch schwarz mit weissen Seitensäumen 
der Federn ; Schwanz nebst seinen oberen und unteren Deckfedern 
tief castanienrothbraun ; Sclmabel schwärzlich; Beine braim. (Alt, 
M. Samml. Turati.) 

Alt. Weibch. Obenher schwarz, blassbraunroth gestrichelt; 
Scapulareu , Flügeldecken , Unterriicken imd Bürzel rothbraun 
gebändert und unregelmässig vermicuhrt; Schwungfedern dunkel- 
braun, Armsehwingen braunroth vermiculirt; innere Flügeldecken 
weiss und mattschwärziich gebändert ; Schwanz tief castanienroth- 
braun, schwarz gehäudert; Zügelgegend blass okerfarben ; Wangen 
okergelblich, schwarz gefleckt; Oberbrust brauni'Öthlich - okerikhi 
scliwarz und auf der Mitte weiss gescheckt; unterseits iUingeni 
schwarz mit blasser okerf'ahler Bänderung. (Coli. Brit. Mus.) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf; 

160 mm. 18 mm. 70 mm. 42mm. 23 mm. (Alt. W. CoU.Newt.) 
11 „ 70 „ 50 „ 22 „ (J ad. Mus.Par,) 

13 „ 72 „ 48 „ 24 „ (,? ad. CoU. Turati) 

Die Mittelzehe misst 25 bis 26 mill. 

Von Crossley und Waters im Innern der Nordhälfte Uoda- 
gaacars und auf Nossi-vola erlangt. Sammlungen von Leiden, Paris, 
London, Cambridge, Mailand (Turati) etc. 

Es unterscheidet sich diese Art von der nächstverwandten 
des airicanischen Festlandes, Coret)irura Jardmei, hauptsächlich 
dadurch, dass sich das Bothbraun des Scheitels nicht über den 
Hinterkopf hinaus erstreckt, während dasselbe bei C. Jardinei 
noch Nacken, Hinterhals und Mantel bedeckt. Auch ist C WKu/ant 
die bei weitem grössere Art. 
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Den Magemohalt eines Exemplars von Nossi-vola bildeten 
Inseotfin. Nach Crossley von den Eingeboruen, Lokalität Chepipp, 
Chemate geuanut. 



Fam. Galllnulldae. 

Gen. Vorphip'io, Brias. 
Porphyrie smaragnotus, Temm. 



L.,_,.._....„. 

^Bll enl. 810. — „P. madagaBcariensis, Gm." bei Hartl. Madag. p. 81. — 
Taleva, Flacourt Mad. p. 164. — Sganz. 1. c. p. 44. — Finsch & Hartl. 
Ostafr. p.783. (NB!) — Heugl. Orn. N. O. Äfr.p. 1230. — „P.mada- 
gaacarienBis , Lath," hei Scbleg. Mua. P, B. Ealli, p. 84. — Koch & 
Newt. Ibis 1863, p. 173. — Grandid. Kev. et Mag. de Z. 1868. — 
Bartl. Proceed. Z. S. 1875, p, 68, — E. Newtoii,Ibis 1861, p. 116.— 
Gnniey, Ibia 1859, p. 249. (NB!) — A. Newt. Proe. Z. S. 1865, 

P836. — Sclat. Proc. Z. 8. 1863, p, 165. 
„Talave" oder „Taleve" der Eingebomen Madagascars. 
B. Interscapiüio, dorso, ccmda et scapularihus olivaceo-virtm- 
tSms, plwnis viridiits marginatis; pileo et capitis lateribus nigris; 
guUure virescente-caeruleo ; abdomine, eollo postico et lateribus colli 
pulchre cyaneis; remigtfnts nigris, vexillo externa obsatre caerules- 
centibus; rostro sanguineo-rübro; iride fasca; pedibus cameo- 
rubentibus. 

Schnab. 
Ganze Länge: mit Stimpl Flug. Schw- Lauf: 
ca 420 mm. 73 mm, 235mm, 85mm. 90mm. (Wien- S. Bojer.) 
63 „ 220 „ 82 „ 81 „ (?Par. S.Grand.) 

»72 „ 250 „ 95 „ 81 „ (Paris. S. Bernier.) 
Die Mittelzehe misst 90 mm., die Hinterzehe 30nmi. 
Auf Madagascar in allen Sümpfen gemein: Grandid. — Roch 
imd Newton trafen dieses Purpurhobn ziLhli^ch in Fara&ta imd 



Foule Pointe. Anfang Novembers ein Nest mit Eiern und am 
ISten desselben Monats grosse Junge. — Lake Hivondro: Meiler, 

E. Newton bezeichnet das Vorkommen dieser Art anf Mauri- 
tius als „probably aboriginal". Von Maillard nicht für Bourbon 
Ebufgefülu't. Aber A. Newton möchte die „Oiseaux bleus" im „Jour- 
nal des Sieur D. B," für Bourbon aufgeführt, auf dieses gros« 
Purpurhuhu beziehen. 

J. H. Gui'ney glaubt sich durch vergleichende Messungen 
überzeugt zu haben, dass das grosse Purpurbuhfl Madagascars sich 
durch stärkeren Schnabel und stärkere Füsse constant von dem wtc- 
tinentalen smaragnottis unterscheide. Aber es wird weiteren Bewds- 
materiales bedürfen, um über diese Frage Gewissheit zn erlangen. 
V. Pelzeln verglich ein von Bojer herstammendes Madagascar- 
exemplar mit emem solchen vom Cap und zweien aus Egj-ptoi. 
Der einzige Unterschied bestand darin, dass bei dem Vogel von 
Madagascar die Stirnplatte um ein weniges grosser war, was diireii 
höheres Alter bedingt sein konnte, v. Pelzelu meint, an der Gleich- 
artigkeit dieser sänunÜichen Exemplare sei gar nicht zu zweifek 

Ob dies der „blaueVogel" Socotora'e, von dem Heuglin hörte? 
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231. Forphyrio Alleni, Thoms. 



Porphyrio Alleni, Thoms. Ann, and Mag. N. H. X. p. 204. — 
Allen Esped. Nig. I. p. 332 u. H. p. 507. — Schleg. Mus. P. B, 
Ralli, p. 38. — Fmscb & Hart!. Vüg. Oatafr. p. 785. — Heugl Orn. 
N. O. Afr. p. 1228. — E. Newt. Ibis 1863, p. 458. — Bartl. Proceed. 
Z. S. 1875, p.68. 

D. Stipra obscure oUvaceo-fttseescens; capiie, crvribus ft 
(^domme imo nigricantihits; gastraeo reliqiio et colh saiuratt 
caenUeis; aUs nigris; sulcaadaUbus nonmtllisochrohucis; remtgim 
pogtmHs eidsmis dorso amadoribus, mtemis nigris ; swiolontw 
nigris, nilore nonntdlo eaerulescaite-chahfbaeo; rostro p«dibiisgiii 
niiidG scarlatinis, scutello frontcdi viridi ; iride rubra. 
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rastr.. 
Long, tot c*S(mt. . al. caud., tars. 

39 mm. 150 mm. 69 mm. 46 mm. (Alt. Rodriguez. 

ColLNewt.) 
Ohne Stimschild misst der First 28 mm. , die Mittelzehe mit 
Klaue 66 mm. 

Am 9ten Sept. erlegte E. Newton diese Art in einem Röh- 
rieht an der Mündung des Hivondrona. (Oestl. Madag.). — Waters 
hat dieselbe von Tamätave. — Das beschriebene Exemplar der 
Newton'schen Sammlung stammt von Bodriguez. 



Gen. GaUmvla.y Briss. 
232. Grallinala cbloropufii^ L. 

Fulica chloropus, L. S. N. I. 218. — Naum. t. 240. — Finsch & 
HavÜ. Ostafr. p. 787. — HeugL Om. N. 0. Afr. p. 1224. — Schleg. 
Mus. P. B. Ralli, p. 45. — E. Newton, Ibis 1867, p. 359. (Seych.) 

2). Swpra fuscO'OUoacea; ca/pite, collo et gastraeo obscure 
cctendescefUe-dnereis; mactdis longitudinalibtis hypochondriorum et 
subccmdalibus pure aJbis; harum nonntdlis intermediis nigris; 
rostri dimidio basali et scutdlo frontaUrt4bris,apicali flava ;pedibus 
midi ' flavis, (S ad.) 

rostr. 
Long. tot. cscut. al. ca/ud. tars. 

ca350mm. 45 mm. 170 mm. 70 mm. 41mm. (Coli. Newt. Seych.) 
37 „ 168 „ 40 „ (St.Denys.CoU.Newt.) 

Seychellen}; Denis Island (70 engl. Meü. nördlicher): E. Newton. 

Bei Newtons Exemplar der „Poule d'eau" von den Seychellen 
zeigen die weissen Unterschwanzdecken einen sehr schwachen 
isabellfahlen Anflug; bei dem von der Insel St. Denys sind sie 
dagegen rein weiss. Von letzterer überbrachte Newton mehrere 
Ez^Pfplare lebend den Zoological Gardens. (Ibis 1867, p. 358). 
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233. Gallinnla pyrrborboa, A. Newt. 

Gallinula pyrrhoAoa, A. VfeM. Proc€ied.Z. Ö: l861,p. 1«, 11^..^ 
Soch & Newt. Ibis 1863, p. 174. ~ E. Newi. Ibk 1863, p. 458. — 
G. ohloropite, Schleg. Poll. Mad. Ois. p. 136. — Schleg. Hos. P. B. 
BaUi, p. 45. — Hartl. Madag. p. 81. — Desjard. Proc. Z. S. 1831, 
p. 45. — Sganz, 1. c. p. 45. — Sclat. Proc. Z. S. 1863, p. 165 (Meiler), — 
Bartl Proceed. Z, 8. 1875, p. 68 (Waters), — E. Newt. Ibis 1861, 
p.275 (Maurit.) — Granäid. Rev. et Mag. de Zool. 1867. 

D. Supra olwacea; capite ei colhtoUs,intersmpulio supetioire 
et gctötraeo ohscu/re caendescente-cmereis; äbd(nnine imo et trisso 
aJbo trcmsversim variis; hypoch(märiorum plu/mis mdcula Itmgü 
alba pogonio intemo nota4;is; subcaudalibus oehroleucis; 
rectridbus obscure oUvascente-schistaceis; stdbalarSms obscure 
cmereiSy älbo transversim fiotaUs; röstro cum scutellofrontälirubro, 
hoc dimidio apkali vvrenterflavo; pediims virentibm, tmgmbus 
nigris; tride rufo-fusca. 

Alt: Obersißits bräunlich -oUve; Kopf; Häk, d^ obere Thefl 
des Mantels und die Unterseite dunkel bläulichgf^u; Hinterleib 
und Aftergegend mit unregehnässiger weisser Querzeichnimg; 
Seitenfede;ii mit weissem Längsfieck der Innenfahne; Steuerfedem 
dunkel schiefergrauKch-olive; seitliche untere Schwanzdecken leb^ 
haft isabellröthlich; innere FlügJBldecken dunkelgraü i^t weisser 
Querzeichnung; Stimschüd und die Basalhälfbe defä Söhmabelä 
schön roth, die Spitzenhälfte des letzteren gelb; Beih^ gtülilich, 
Klauen schwarz. (Mauritius. Wien. S.) 

In der Färbung der GeschlecTiter kein Unterschied. 
Schnab. 
(GranzeL.: m.Stimsch. Flug. Schw. Lauf: Mittölz. 
ca 350 mm. 45 mm. 165miii. 70inm. 54 min. 75 mm. (Wien^S.) 

47 „ 174 „ 75 „ 51 „ 74 „tPar.Siiantz.) 
45 „ 165 „ 48 „ 72 „ (CölL JJewt 

tliadag.) 
43 „ 170 „ 47 „ 75 „ (Coll.ifetrt. 




Madagascar: Bemier, Grandidier, Lantz, Pollen, Newton, 
' Ctddwett, Melier, Waters etc.; Mauritius: Newton, Deq'ardins; 
Bourbon: Maillard, Pollen. 

PoUen nennt dieses Wsisserliulin auf Madagascar nndNoseibe 
iemlicb häufig. Dasselbe scheint z. B. in der Umgebung von 
FamataTe nicht selten zu sein. 

Auf Bourbon bezeichnet Pollen den Teich von St. Paul 

eine Hauptlokalität für diese Art. Auf Mauritius z. B. um 

'fticote: Newt. Nach Henry Slater zahlreich brütend in den das 

.Grand Bafisin" und „Mare aux Vacoas" umgebenden Schilfinassen. 

Die Untersuchung einer grösseren Anzahl von Exemplaren 

s an der Artselbständigkeit dieses Teichhuhns kaum noch 

Die hellokergelbliche Farbe der unteren Sehwanzdeck- 

dem ißt ein coostantes Unterscheidungsmerkmal. Auch zeigt sich 

Stimschild stärker entwickelt und E. Newton erklärt den 

alaut tiir wesentlich verschieden von G. ckloropus. Dagegen 

»eilte H. Slater nach dem Stimmlaut und nach Exemplaren, 

e er auf Bourbon erlangte, diese Galliniüa einfach für chloropus 

iltenl Für aeine Ansicht, dasa äosserlich einwirkende Ursachen 

kaier Art die abweichende Färbung der unteren Schwanzdecken 

Tarsacht hätten, ist uns JedenÜails Schlegel den Beweis schuldig 

iblieben. 

In Leiden beide Geschlechter von Bourbon, in Paris 1 Exi 
in Mauritius durch Desjardins; auch in Wien ein Ex. von 
buritiuB; in der Sammlung der Brüder Newton zu Cambridge 
mplare von Madagascar und Mauritius. 
Die Eier messen 45.0 mm. zu 31.5. Sie sind gelblichweise 
mit lebhaft braunrothen und lilafarbigen Flecken, ähnlich Abosd. 
von G. cAZoropus. 




.nai,M-A .ii..(lfi1 «Jn Gen. CaniraUus, Bp. 

Char. gen. fiostrum capite brevins, satis rubustum el albm, 
compressum, calmine dimidio basal! rectn. complanato, apicali arcnito, 
rntundato, gonyde parte apicali vix conspiciie adBceniüetite ; narihns 
Biibovfltis, in fossa majore sitig, 

Alae breve!4, caudne baein vix superaoteE, rottindatAe; reinei 
primus breviB, secundus tertia parte longior, tertiu§ secondo lU mm. 
JODgior, quartus et quintus suLaequaleR, loogissimi; sextusparom brevior, 

Gau da brevis, aequalis, mollis. 

Fedcs mediocres. Tarsus digito uiodio longiorj dig^tosestennH 
interno longior; ungues parvi, parum curvati, debiles. J^M 



234. Caniralliis griseifrons, G. R. Gray. ^1 

Ortygometra griseofrona, Gr. & Mitch, Gen. of B. pl. I6l, — 
Q. kioloides, Fächer. Rev. zool. 1845, p. 279. — Canirallus kioloidn, 
Bp. Tabl par. Echass. Alect, p. 19. — Hartl. Madag. p. 80. — RalUn» 
kioloides, Öchleg. & Poll. Mad. OJH. p. 135, pl. 38. — A. Newton, 
I'roceed, Z. S. 1865, p. 836. — Pörzana kioloides, Grandid. Ile». « 
Mag. Z. 1868, p. 4. — Schleg. Proc. Z. 8. 1866, p. 424. — SH 
griseifrons, Sharpe, Proc. Z. S. 1872, p. 868. — Verf. in Vüis. flH 
Madag. Ann. B. p. 4. — Beiebb. iig. 3475. ^| 

D. Supra däute ölivacEo-subnifesccns, coüo postico et aittr- 
scapulio magis ftavescentibus; gtäa ciraanscripte tMa; fronte et 
sincjpile cmw area lata per octdos ducta dilute einereis ; capitis d 
■eoUi lateribus, pectore, epigastrio et cauda intease rufis; cä^omine 
inferiore, erisso, cntribus et si^caudalSius olivaceis, fasdutis irre- 
gtUarüms pallide fuivis; remigHtus fuscis, pogomo interno aß»- 
maculatis; suhcdaribus. nigricantihus , albo Iranwersini maimlatis; 
rostro olivaceo-ntbente , apice pallidiore; pedibus obsctire olivaceis; 
inde rufa- 

1. Alt; Obarseits hell olive, auf Nacken, Hinterbab aai 
Mantel ein wenig ins Gelbliche ziehend ; Kehle rein und nmschrieben 
weiss ; ein breites verlängertes Feld durchs Auge nebst Vorder- 
kopf hellgrau; Kopfseiten unterhalb des Auges und Halssft'l^ 
breDoend uDdcircomscriptbraunrotb^ebenBoBrustundOberbauclij i 
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Schwanz etwas dunkler braunroth ; Hinterbauch , Aftergegend, 
Schenkel und untere Schwanzdecken olivenbräunlicli mit schmaler 
hellfehler Bindenzeichnung, Schwanzfedern hraun mit weisser 
Querfieckung auf der Innenfahne; letzte Armschwingen und Scapu- 
laren rothbräunhch-olive; innere Hügeldecken schwärzlich mit 
weissen Querflecken; Schnabel ohvengrünHch, mit hellerer Spitze, 
(Alt. M. Darmst. S, Pollen.) 

2. Die ganze Färbung etwas weniger rein und lebhaft; das 
Weiss der Kehle röthhch überlaufen. (Alt. W. CoU. Newt.J 

3. Ueber dem Auge ein hellweisslicher Zug; Schwanz bren- 
nend rostroth; untere Schwanzdecken schön schwärzhch mit rotli- 
braunen Fleckenbinden. (Alt. Coli. Newt. Mohambo.) 

4. Sim, Zügelgegend und über dem Auge hin fast weiss; 
Scheitel grau und weiss fleckig gemischt; Unterrücken und Bürzel 
etwas ins Röthlichbraune ; Mantel hellohve; Flügeldecken, breites 
Feld unter dem Auge hin die HaJsseiten hinab brennend roth- 
braun; Kehle umschrieben schneeweiss. (Wien. S. Alt.) 

Ganze Länge: Schnab, Flug. Schw. Lauf. 
240-245mm. 29mm. 129mm. 50mm. 47mm. 

(25 „ 134 „ 40 „ 

26 „ 132 „ 55 „ 39 
26 „ 134 „ 53 „ 40 
26 „ 140 „ 39 

Die Länge der Mittelzehe mit Klauen beträgt 40 bis 45 mm. 
Seltener. Nordwestküste Madagascara: Pollen. Grandid. — 
Mohambo: Gerr. — Gegend südostlich von Antananarivo; Crossley. 
Folien erlangte Exemplare in der Umhegend von Congong 
auf einem wasserarmen Hocbgebiete, wo diese Art im dichten 
Walde lebte. Die Nahrung besteht in Inaecten und Nacktachnecken. 
Die systematisch nächststehende Art istTemminks „GalUnula 
oculea" von der Guineaküste. Beide als einfach congeneriech mit 
Q tUHwula cldoropus zu betrachten, wie neuerdings Gray (Ha&dliat 
^HkD. III. p. 66) thut, ist jedenfalls unstatthaft. . .>iU| 



(Darmst. S.) 

(Paris S.) 

Ü ad. Coli Newt.) 

{$ ColL Newt.) 

(Wien. S.) 



Gen. FuHca, L. 
235. Fnlica crieitata. Gm. 

Haretac, Flac. Madag. p. 164. — Grande Foulque ä crfto, Biiff.— 
Öganz 1. c. p. 46. — Desjard. Proceed. Z. S. 1831, p. 45. — Barths 
Kev. zooL IV. p.307, — Hartl. Madag. p. Kl. — Heugl. Orn. N. 0. 
Afr. p.1222. — E. Newton, Ibis 1863, p. 459. 

D. Intense ardesiaca, subttts purins sckistaeea; capite, oBo 
et subcaudalibtts nigris ; remigibus obscure fuscesceniibus ; subalarüiis 
ohscure einereis; dypea froniaU rosirogue inc4xmato-aSndis, erista 
ossea duplid in dypei api^ce posita mcamaio-rubra; pedUms plum- 
beo-oUvascenHbus, armüla n^ente; iride castaneo-tt^a. fiJ ad.J 
rostr. 
Long. tot. ab ang. or. al. eaud. tars. 

circa 400mni. 34 mm. SlOnun. 60min. fiOmm. (Brem. S.) 
Zählt zu den ältestbekannten Ma^lagascarvögeln. Sgaozii] 
nennt Foule Pointe ab eine Lokalität für diese Art; Caldwell tnf 
dieselbe zahlreich um Antananarivo. 



Gen. Farra, Lath. 

236. Parra albinncba, Is. GeoÖr. 

Parra albiniicha, la. Geofl'r, St. Hil. in Guer. Mag. de Z. 1832, 
pl, 6. — Id. Etud. Zool, fascic. I, pl. 6. — P, atricolUs, Swains. An, 
in Menag. p. 334. — Metopidius albinucLa, G. K. Gray, — Roch i 
Newi. Ibis 1«63, p. 172. — Hartl. Madag. p. 79. — E. Newton, IWl 
1863, p. 458. — Schleg. Poll. Madag, Oia. p. 136 — Baril. Prot 
Z. 8, 1875, p. 68. — Grandid. Kev. et Mag. zool. 1S67. — Schi« 
Mus. P. B. Kalli, p. 70. 

D. dnnamomeo-rufa ; aUs nigerrimis ; püco, capitis latcr^ 
et gula nigris; coUo atUice nigra, posUce pure et cirewnscriptcaliH 
caitda rufo nigrogue varia; teclricibus caudae superioribus pUififil 
albis; sanit&rqtie intermpto parum conspictto aare^y-flavoi 



frofdaii valde ^tensa; rostro cum seutello frontali caendescente ; 
pedibus caerulescevdibus ; vride fusca. 

Alt: Oberseits hell zinuntfarben mit Oliveschiller, unterseits 
gesättigter und reihw rothbraun; Scheitel schwarz, nach hinten 
weissUch längsgemischt; Kopfseiten, Kehle und Vorderhals rein 
schwarz; Hinterhals weiss, nach dem Mantel zu ins Groldgelbe 
übergehend; Bürzelfedem und obere Schwanzdecken weiss längs- 
gemischt; Schwanzfedern rothbraun mit schwarzer Spitzenumran- 
dung; untere Schwanz- und innere Flügeldecken intensiv roth- 
brann; Handschwingen schwarz; Armschwingen dunkel rothbraun; 
Scapolaren wie der Rücken; Füsse und Schnabel dunkel olive. 
(Bresft. S. cJ. Melier.) 

Etwas jünger: Kinn rein weiss: Halsseiten schwarz mit 
weisser Längsmischung; ebenso die lÄhle; untere Schwanzdecken 
weiss; Steuerfedern blass rothbraun. 
Long tot, rost dl. tars. dig, m, c ung. 
ca 270mm. 32 mm. 175mm. 72mm. 84 mm. (Paris. S.) 

32 „ 150 „ * 63 „ 83 ,, (Darmst. S.) 

33 „ 175 „ 65 „ 95 „ (Brem. S.) 
Die Länge vom oberen Schildrande bis zur Schnabelspitze 

beträgt 53 — 54 mm. 

Schlegel glaubt nach 4 von ihm untersuchten, im Sept. und 
October erlegten Exemplaren annehmen zu müssen, dass um diese 
Zeit, also im Frühhnge, der merkwürdige Farbenwechsel der 
Kopf- und Halsfedern vor sich gehe, welcher das Schwarz des 
Hinterhalses in Weiss und das Weiss des Vorderhalses in Schwarz 
verwandelt. Exemplare, die den Uebergang zeigen, sind nicht selten. 

Nordost-, Kordwest- und Südwestküste Madägascars : Grandid. 
Nev^. Poll. 

Gern auf See'n, wo grossblättrige Wasserlilien gedeihen, auf 

deren Blättern sie graciös einherschreiten. Wenig scheu und leicht 

zu erlegen: Roch. Vortreffliche Taucher und darum schwer zu 

schiessen: Pollen. Die Nahrung besteht in Wasserinsecten. In 

23 
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einzelnen Gegenden gewahrt abergläubische Verehrung diesen 
Vögeln Schutz: Roch & Newton. »- 

237. Parra afrfcana, 6m. 

Parra africanai Gm. S. N. I. 709. — Eneyclop. meth. p. 1056.— 
Swains. Illustr. sec. ser. pl. 43, — Hartl. Madag. p. 79. — ? P. capenas, 
Sm. av. jun,) Finsch & Hart). Ostafr. p. 781. — Heugl. Orn. N. tt 
Afr. p. 1216. — Schleg. & Poll. Madag. Ois.p. 136. — Grandid. Be?. 
et Mag. Z. 1867. 

D. Laete et dilute dnnamomeo-rufa; nitore nowmMo oltwi- 

scente-metallico ; tergo, v/ropygio et gastraeo saiwaiius rf4fis; päeo, 

mtcha et collo postico nigris; capitis lateribuSy colli UUeribus ä 

collo anticOf mento guttureque albis, pectore superiore awreo^ßano; 

gastraeo reliquo saturate ciijfmmomeo; remigüms moQoribus mfti^ 

secundariis drmamomeis, apice ex parte nigris; cauda ßtöca; rosbfo 

et pedibus laste plumbeo-caervlescentibus; orbitis nudis pattiie 

flavis; iride „tum margaritacea, tum umbrina" 

Long. tot. rostr, al. tars. dig. m. c. ung. 

ca280nim. 32 mm. 153 mm. 57 mm. 84 mm. 

Ein jüngeres Exemplar dieser über. Ajfeica weitverbreiteten 
Art wurde von Bojer auf der Westküste Mad^.giascar8 gesohofiseD 
(Wien. S.). Grandidier und Pollen konnten dieselbe auf diei:' Nord- 
westküste erlangen. Nach letzterem wäre die Lebensweise beider 
Parra -Arten auf Madagascar dieselbe und ihr Vorkommen an \ 
gewissen Lokalitäten ein gemeinschaftliches. , 

Den von Gurney mitgetheilten im Natal-Gebiete angesteUieo 
Beobachtungen von Ayres zufolge würde manPoira afriama und 
P. capensis, Gm. als zwei verschiedene Arten, m betrübten habe& 
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; Ordo VIL Anseres, L. 

Farn. Anatidae. 

Gen. Phoenicopterus^ L. 
238. Pboemcopterns erytbraens, J. Yerr. 

J. Verr. Rev. et Mag. de Zool. 1855, p. 221. — Hartl. Madag. 
p. 81. — Finsch & Hartl. Ostatr. p. 795. — Heugl. Orn. N. 0. Afr. 
p. 1263 NB! (P. antiquorum). — ? Phoenicopterus , Schleg. & Poll. 
Madag. p. 144. — ? Flamant, Sganz. 1. c. p. 47. — Grandid. Rev. et 
Mag. de Zool. 1867. — J. Verr. in Maill. Notes, Annexe, p. 3. -^ 
?Sainb^, Flac. Mad. p. 164. — ?E. Newt. Ibis 1863, p. 459. 

.. D. Laete roseo-ruber ; alarum tectricibvs intense igneo-rubris ; 

eauda intense rubra; remigibus nigris; cruribm roseis; regiane 

oculari et rostro ut in Ph, antiquorum pictis. 

. ai. caud. mim. tars, dig.med. 

405 mm. 117 mm. 141 nmi. 262 mm. 72 mm. (Brem. S.) 

lieber den Flamingo Madagascars ist wenig bekannt. 

Pollen selbst sah daselbst nie einen solchen, aber Leopold Greve , sein 

Gehülfe, versicherte ihn, Flamingo's auf dem See Ankineke (N.W. 

Madag.) sowie auch auf dem von St. Paul (Bourbon) gesehen zu 

haben.' Grandidier constatirt das Vorkommen dieser Vögel auf 

der Südwestküste Madagascars. Morel führt den Flamingo für 

Bourbon auf. (Conf. Maill. Ann.) — Ob die Flamingo's, von deren 

Erscheinung auf den Seychellen E. Newton berichtet, wirklich 

Phoen. minor waren, bleibt höchst unsicher. 



Gen. Sarddiomis^ Eyton. 
239 üarcidlornls africana» Eyt. 

Eyton, Monögr. Anat.p. 103. — Rossangue, Flac. Mad. p. 164. — 
Canard ä bosse, Sganz. 1. c. p. 49. — Hartl. Mad. p. 81. — „Anas 
melanotus' Schleg. & Poll. Mad. Ois. p. 142. — Grandid. Rev. et 
Mag. de Zool. 1867, p. 5. — Bartl. Proc. Z. S. 1875, p. 69. - Sharpe, 
Proceed. Z. S. 1870, p. 401. 

23» 
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7). Dar 80, aUs et cauda nigris, nitore ^vridi-aeneo et sui 
cvrta luce violuscmte; capite et eollo ajbis,. maculis nigro-violam 
pulrhrc variis; yastraeo albo; fasciaavertice ad colli postici medium 
decunmUc niffra; hypochondriis dnerascentibus ; carunctda magm 
ylobom oleofio-adiposa rostri basi incufnbente nigra -virente; iride 
fmra ; rostro nigra ; pedibus griseis. 

Lang, tat, al, tars, dig.med. 

oai >;")() nun. 390 nun. 63 mm. 76 mm. (cJ ad.) 
Couf. Schlogül Mus. P. B. Ans. p. 74. Finsch & HartL Ostafr. 

In vielou Gegenden Madagascars nicht selten, wo man 
auf Schritt und Tritt See'n und Flüssen begegnet Nach Pdkft 
fast immer in Gesellschaft Ton Dendrocjfgna viduakL Man ngte 
PoIIou« i>s konune diese Ente in grösserer Anzahl von Jamr 
bis Mars vor« also während der eigentlichen R^enzät» wo äl 
Uber^Ul l4achen und seenartige Gewässer bilden. Die Eingebona 
lieben es« diese llöokerenten jung einwifangen und mü im 
llausgt^iigel ^^^ lu ziehen. Sie sollen sich dann mthk «ttn 
mit der ^^wohnUchen Hausente v^rmiscfaai. Im wilden 
be«;^ieht ihrx> Nahrung in kleinen MaUusb». Insectoi und Wj 
pdaiuen. 

Waior^ lorachie Eier dieser Ente. iSie sind 
mi( maiier und ^rlaner Oberdäche« ihnKch deneii toi 
iiKV<^*A«Aiu. Kr er{,:iai^e ExeBpiai^ ket Tamatme nnd mf d« 

A6ric;jC!:i:$cc:^ Exyfrrpt'.'in? dkser Encieafionft. Mit wiekfaen jii)kk 
\v>tt Ma%i;i^;ft:!^';ir ix ji^b^r HiaisMLS aher mh rii—ni srai eomstait 
il^i^er ait;^^ «».bt^cfiie. I>iM^ s^c j^isix Si£V3s&. in. Übrigen wemf 
Wl^c$cbJ9i^ Mdo. w;c^ sÜ2<o Y>.>ü<Cä3ii^ Mr(H!fiCa£5L hier aar <fe 

^ik^'Orf^ ^ÄTJJSfc :?cöji^u 
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Gen. Nettapus, Brandt. 
240. ]¥ettapas anritas, Bodd. 

Anas madagascariensis , Gm. — PI. enl. 770. — Sganz. 1. c. 
p. 48. — Cheniscus madag. Eyton, Monogr. Anat. p. 88. — Hartl. 
Madag. p. 82. — Schleg. & Poll. Mad. Ois. p. 141. — Schleg. Mus. 
F. B. Ans. p. 75. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1867, p. 4. — Roch & 
Newt. Ibis 1863, p. 174. — E. Newt. ib. p. 459. — Bartl. Proceed. 
Z. S. 1S75, p. 68. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 804. 

D. Dorso, aiis et cauda aeneo-viridibus; fade et sincipite 
übis; mactda ad colli latera magna^ ovata, ditute prasino-viridi, 
nrescente-nigro-marginata; pallio, collo inferiore et pectore ferru- 
jineis^ obsolete fusco-fusdoloMs; abdomine medio et vitta alari 
^tongüudinali aJbis; hypochondriis rufescentibus; crisso et stibcaKda- 
Ijfriis fusco-nigricantünis, aeneo-vireseente variis; svibalaribmnigris; 
rmkro fla/vo, apice nigro ; pedibm nigris; iride ftisca. (S ad.) 

Zählt zu den ältest- und bestbekannten Vögeln Madagaßcars 
und hat bekanntlich zugleich eine sehr weite Verbreitung über 
/kfrica. Pollen beobachtete und erlangte diese kleine Gans auf 
dem See von Pombylava (Nossibe), wo sich kleine Flüge von 4 bis 
6 Stück aufhielten Der Flug ist schwerfällig, aber es sind vor- 
treffliche Schwimmer, die erst spät Abends Ruhe am Lande suchen. 
Während der heissen Tageszeit suchen sie zuweilen Schutz auf 
Bäumen. Sie sind sehr scheu und nicht leicht zu erlegen. Die 
Kahrung besteht in kleinen Insecten, Fischen, Crustaceen, Mollus- 
ken und gewissen Wasserpflanzen. 

E. Newton nennt diese Art sehr zahlreich auf den See'n 
Bugs der Küste. Auch er hebt ihr wildes Naturell hervor. Sie 
liegen tief im Wasser, wie ächte Tauchenten. Aufgestöbert enteilen 
8b raschen Flugs. Einmal wurde ein Pärchen beobachtet hockend 
wf einem das Wasser überhängenden Aste. Auf seiner zweiten 
Heise stiess Newton bei Fenerive auf diese Art Bei jüngeren 
^emplaren ist der Schnabel gelblich; ebenso die Rückseite des 
'■Täibüs und der Aussenrand der Aussenzehen. Die Trachea des 
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Männchens ist sehr einfach gestaltet, ohne irgend welche Erwei- 
terung am unteren Ende. — Das elfenbeitiweisse Ei misst 41.3 nun. 
zu 31.4 mm. 

In Wien ein lExemplar von Bojer aus den Morästen beim 
Dorfe Mazangay. 



Gen. Dendrocygna, Swains. 
241. Dendrocygna vidnata, (L.) 

Anas viduata, L. S. N. I. 205. — Eyton Monogr. Anat. p. 110.— 
Hartl. Madag. p. 83. — Schlag. Mus. P. B. Ans. p. 90. — Schleg. 
Poll. Madag. Ois. p. 143. — Roch & Newt. Ibis 1863, p. 174. - 
Edw. Newt Ibis 1863, p. 459. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1868, 
p. 5. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 806. — HeugL Om. N. 0. Afr. 
p. 1298. — Bartl. Proc. Z. S. 1875, p. 68 (Waters). — . A. Newt Ph)C 
Z. S. 1865, p. 837. 

„Tharkika** „Churu-ru" Incol. (Roch) „Tsiriri" Betsim. (iGfiwi) 

D. Facie, sincipite, genis et collo antico alhis; fronte flvs 
minus rufescente; ocdpite, regioneparoticacolloqUfelaterali etposüco 
nigris; collo infimo, dorso et pectore superiore satwrate rufis; tergOt 
uropygiOi cauda, subcaudalihus^ ejpigastrio ventreque mediis nigris; 
lateribiis fulvo-albidis, nigricante-fasciatis; scaptdcbribmetremigibus 
dorso proximis dilute olivaceis, fulvo-marginatis, primariis nigris; 
alarum tectricihus minoribus interne rufis; subalaribus nigris; rostro 
nigrOy pedibus plumbeis; iride dilute caerulea, (S ad.) 

Long, tot rostr. al. caud, tars. 

ca 480 mm. 48 nun. 237 mm. 72 nun. 48 mm. (Madag.) 

Eine der gewöhnlichsten Entenarten Madagascars und der 
zunächst liegenden kleinen Inseln. Auf Flüssen, See'n und an den 
Küsten des Meeres. Pollen beobachtete einmal bei Mourounsang 
eine Schaar von mindestens hundert dieser Enten, die mit «ÜJ- 
reicben Wasservögeln das Ufer belebten. Sie schwimmen, tauchen 
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und fliegen vortreflflich. Das durchdringend pfeifende Geschrei 
hört man Y0^ ihnen namentlich im Fluge. Die Nahrung besteht 
in Insecten, Mollusken, Fischen und Crustaceen. Gelegentlich 
treiben sie sich in den Beisfeldern herum. Diese Ente ist leicht 
zu zahmen, wie dies auf Bourbon und Mauritius geschehen ist. 
Die z. B., welche auf den Bassins des Jardin d'Acclimatation zu 
St. Denys gehalten werden, sind gewohnt sich Abends ans Meeres- 
ufer zu begeben, um am nächsten Morgen zur Fütterung nach 
den Bassins zurückzukehren. Pollen traf diese Ente auf Majotte 
im wilden Zustande an. 

Roch und Newton sahen D. viduata in Schaaren von 20 bis 
60 Stück von der Küste bis zur grossen Ebene von Ambohitroni. 
Nach E. Newton werden noch jetzt Massen dieser Ente von 
Madagascar nach Mauritius importirt, wo dieselbe halb wild 
weiter lebt oder leicht in den domesticirten Zustand übergeht. 
Newton bestätigt die oben erwähnten nächtlichen Ausflüge. 

Eier elfenbeinweiss und wie polirt; 46.8 mm. zm 37.5 mm. 

242. ]>endrocy§^a major^ Jerd. 

Dendrocygna major, Jerd. Illustr. Ind. Om. pl. 22. — Id. Birds 
of Indla II, p. 790. -^ Sclater, Proeeed. Z. S. 1864, p.300 (NB!). — 
„Döndrocygna arcuatä" Roch & Newt. Ibis 1863, p. 175. -^ E. Newt. 
ibid. p. 460. — D. arcuata var. africana, Grand, Rev. et Mag. Z. 1868, 
p. 5. — A. Newt. Proc. Z. S. 1865, p.837. — 

„Tyka" lue. (Gerr.) — „Tahiga" Betsicus. (Grand.) 

Jb. Gajnte et collo castaneis, fascia a verticeper Collum posticum 
deef4/trenh fusco-mgrä; mentOj gula colloque antico pallidis ; macula 
colli medii lata e plumulis albidis composita; pallio et scapularihus 
mtense fusds, pliimis Castaneo-marginatis ; tergo nigro; alarum tec- 
^^^fitUibus mmofiMs ohscwe castaneis j reUguiSy remigibus et cäi^a 
idgris; pectore et abdomide castaneis; subcaudalibus fläve^öehfe- 
^aJbidis; hypochondriorum plumis elongatis, castaneo et flav^sbeHf^- 
üibido dimidiatis; rostro plumbeo; pedibus obscure plumbeiB ; iride 
fusea. (ad.) 



trt^ 
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Lofig.' tot. rostr. cd. caud. tars. 

ca540mm. 51mm. 240mm. 6ömm. 57mm. 

Das Vorkommen dieser indischen Baumente auf Madagascar 
ist merkwürdig genug. Boch beobachtete dieselbe bei Ambohitroni 
und auf Nossibe. Er bestätigt die verwandtschaftliche Aehnlich- 
keit in der Lebensweise dieser Art und der D. viduata. Nach 
E. Newton wäre dieselbe an der Küste nicht so gemein wie 
D. viduata, aber Hunderte fängt man lebendig in einem Sumpfe 
60 engl. Meilen nordwestlich von Tamatave. In grösserer Anzahl 
wohl noch als D. vidvMa wird diese Ente von Madagascar nach 
Mauritius übergeführt, wo Newton indessen niemals einer solchen 
im Zustande von Verwilderung begegnete. 

In der Pariser Sammlung durch Grandidier von Nossibe. 



Gen. Änas^ L. 
243. Anas Jflelleri, Sclat. 

Ana« Melleri, Sclat. Proeeed. Z. S. 1864, p. 487, pl. 34, fig. opt.- 
„Datila erythrorhyncha" Sclat. Proeeed. Z. S. 1863, p. 160. — „Anw 
xanthorhyncha'' Roch & Newt. Ibis 186*3, p. 174. (fide Sclat.) - 
Anas Moreli, Grandid. Rev. et Mag. de ZqoI. 1867, p. 88 et 255. - 
Anas boschas (?) var, Melleri, Graudid. Rev. et Mag. de Z. 1868, 
p. 5. — ? Anas mascarina Vins. Mem. See. d'Acclim. 1868, p. 62^1. — 
A. Newt. Zool. Rev. V. p. 108. 109. 

D. Notaei plumis nigricante fusds, düute ftiho margituUis; 
subtiis rufescens, nigricante longitt4dinaliter maculata; püeo obsm- 
riore, nigra crehius striolata; speculo alari pulchre et metoBice 
vvridi, supra et sMtis nigro marginato, remigum secundarianm 
apicibus et subalarilms albis; rectridbus, sujpr<imiidalibuset(dain0 
tectridbtis mitioribm ftiscis, fulvo-marginatis ; rostro nigra ; pedibiif 
flavidis; iride fusca, (ad.) 

Lang. tot. rostr. al. caud. tars. dig.m- 

caööOmm. 62 mm. 255 mm. 125 mm« 38 mm. 62 mm. 
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Alt: Die Federn der Oberseite mit Einschluss der Scapularen, 
der kleinea Flügeldecken, der Oberschwanzdeokfedern und der 
Steuerfedern schwärzlichbraun mit schöner hellröthlichfahler Ran- 
dung; Scheitel dunkler, die Federn fast schwarz mit undeutlich 
hellerer Säumung; Kopfseiten und der ganze Hals auf fahlem 
Grunde schwärzlich dicht gestrichelt; Handschwingen dunkelbraun; 
der Spiegel prachtvoll metallisch grün, oben und unten schwarz 
gerandet; Spitzen der den Spiegel bildenden Armschwingen und 
innere Flügeldecken rein weiss; Unterseite heller rothbräunlich, 
mit dicht gestellten dunkelbraunen Längsflecken; untere Schwanz- 
decken ebenso; Schnabel schwarz; Füsse bräunlich gelb. (Alt. 
Brem. S.) 

Kein wesentlicher Unterschied in der Färbung der Geschlechter. 

Wir beschrieben eins der beiden Typenexemplare Sclater's, 
welches die Bremer Sammlung demselben verdankt ; wahrscheinlich 
ein weibliches. 

Ostküste Madagascars: Grandidier, Meiler. Roch erlegte 
ein Exemplar bei Tamatave und später wollen E. Newton und 
Roch diese Ente noch mehr im Innern bemerkt haben, nämlich 
bei Ampasimpotsi, 74 engl. Meilen von der Küste. Das von Meiler 
herstammende Exemplar der Bremer Sammlung trägt die Bezeich- 
nung ,^Älanama0aotra''. 

, 4» Melleri ist nach Mauritius eingeführt und daselbst jetzt 
häutiger geworden: A. Newton. Nach H. Slater brütet diese Ente 
daselbst zahlreich am „Mare aux Vacoas". 

Diese ausgezeichnete, Madagascar eigenthümliche Ente, an 
,der^U Eigenartigkeit gar nicht zu zweifeln, hat das Schicksal 
gehabt ^man. vergl. die Synon.; vielseitig arg verkannt oder ver- 
wechselt zu werden, am seltsamsten von Grandidier, der sie 
schüesslich als lokale Varietät von J.na6'6o$cAas ansprechen möchte! 
eine Ansicht, deren Irrthümliohkeit sich bei Vergleichung leicht 
genug herausstellt. 
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In Paris drei gleichgefarbte Exemplare durch Lantz und 
Grandidier. Bei einem grossen Männchen beträgt die Länge des 
First 74, bei einem kleineren Weibchen 66 millim. 

Die sehr hell lehmgelblich - weissen Eier messen 58 mm. zu 
40.5 mm. 

244. Anais erythrorhynclia. Gm. 

Gm. S. N. Lp. 517. — Anas pyrrhorhyncha, Forst. Descr. 
Anim. ed. Licht, p. 45. — Poccilonetta erythrorhyncha, Eyton Mon. 
An. p.ll5. — Smith Illustr. S. Afr. Zool.pl. 104. — Datila erythro- 
rhyncha, Hartl. Madag. p, 82. — Schleg. Mus. P. B. Anat. p. 56. — 
öchleg. & Poll. Madag. p. 141. — Finsch & Hartl. Ostafr. p.80«.- 
Querquedula erythrorhyncha, Heugl. Orn. N. O. Afr. p. 1325. — 
Koch & Newt. Ibis 1863, p. 174. — Lantz Proc. Z. S. 186G,p. 426.- 
Grandid. Kev. et Mag. Z. 1868, p. 5. — 

Eahac: liag. Betsimsarak: Grand. — ,,Harki*' Indig. Meiler. 

D. Notaei plumis fusds, pallide ftdvescmte'^lbidO''margmaät; 
speculo alari nitide viridi, fasda duplid nigra et aiba supnd 
infra margmato; gutture fusco oJbidoqm confertim striolato ; gtistrod 
jplmnis fusds, latius albo-marginatis ; suibalaribus fusds^ pallidm 
marginatis; tectricibm (darum minaribus subunicoloribtis, fusco- 
olivascentibvs\ subcaudalibus alindis, nMculis mmorüms transversis 
fusds; rostro rosaceo-rubro, maxilla media magis caendescenk, 
macida ad oris angulum triangulari mandibtdaeque dimidio basali 
nigricantibus ; iride v/mbrina; pedibus atro-eaerulescentibus. (ad) 
L(mg» tot. rostr. al. tars. dig.med* 1 

480- 85 mm. 48 mm. 215 mm. 35 mm. 47 mm. (c? ad. Brem. S.) 

Von Lantz, Grandidier und Bernier auf der Ostküste Mada- 
gascars gesammelt. Pollen traf diese acht a&icanische Ente in 
den nördwestlichen Theilen der Insel nicht an, begegnete aber 
Öfters gezähmten auf Bourbon und Mauritius. Roch erlegte mehrere 
Exemplare auf Nossib^, wo man diese Art ziemlich zahlreich fibtf 
den Beisfeldem schweben sah. Er glaubt dieselbe auch auf der 
groösen Ebene bei Mouronsanga beobachtet zu haben. 
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In Paris vier Madagascarexemplare, die sich in der Färbung 
völlig gleichen. 

245. Anas Bernieri, J. Verr. 

Querquedula Bemieri, J. Verr. Hartl. Madag. p. 82. — „Anas 
gibberifirons, S. Müll.*' in Schleg. & PolL Madag. Ois. p. 160. — 
„Q. gibberifrons*' Grandid. Eev. et Mag. Z. 1868, p. 6. — „Anas 
asdmilis Forst.** Scbleg. Proc. Z. S. 1866, p. 426. 

2). Notaei plumis fuscis, pallidius marginaiis; suhtusinfwndo 
ffdvescente fusco-nuictdata; capite et collo dilute fuhis, nigricanie 
maeuUxHs et striolatis; remigilms mc^orüms et rectricibus obscme 
fuscis; (üa/rum tectridbus minoribus ex ardesiaco fuscescmtüms ; 
gfeculo alari holosericeo-nigro nitore nonnullo aeneo-virescente, 
mUiee loMus-postice a/ngustius alho-marginato; crisso et sübcaudor 
Vkus rufescente-fusdSy sidbconcoloräms ; rostro gracillimo, uni- 
^lore rubro; pedibus rubentibus. (S ad- Bern. Mus. Par,) 

Alt. W. Rückenfedern und Scapularen mittelbraun, heller 
fiihlbräunlich gerandet; Federn des Scheitels, der Kopfseiten, dep 
Beitenhalses fahlbraunhch, in der Mitte dunkler ; Kehle und Vorder- 
hals ungefleckt weissbräunlich; kleine Flügeldecken dunkel grau- 
bräunlich; Handschwingen und Afterflügel dunkelbraun; Arm- 
«diwingen zum Theil sammtschwarz mit breiten weissen Spitzen; 
grosse Flügeldeckfedem mit sehr breiten eine schöne Binde bildenden 
Spitzen; innere Flügeldecken düster bräunlich; untenher hell fahl- 
bräunlich, alle Federn mit rundlichem dunkeln Mittelfleck ; Seiteü- 
fedem mittelbraun, mit hellfahlem Bande; untere Schwanzdecken 
fttt einfarbig hellbräunlich; Schwanzfedern dunklerbraim, an den 
Spitzen heller; Schnabel einfarbig düster röth; Füsseheller 
Tothlichbraun. (Wien. S.) • 

Cfanze Lanze : Schnäb. Flug. Schw. Tarsus . Mittelz, 
ca 850 mm. 34 mm. 165nimi 70mm. 36 mm. 42mm. (? Wien.S.) 

37 „ 203 „ 72 „ 39 „ . (cJ. Paris. S.) 

38 „ 153 „ 56 „ 27 „ (Par. S. Lantz.) 
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Madagascar: Bemier, Grandidier, Lantz etc. (Mouroondaya, 
S. W. Mad.; Bai von Antongil.) 

Anas Bemieri^ Verr., von welcher wir schon in den älteren 
Manuscripten unseres verst. Freundes eine detaillirte BeschreibaDg 
finden, ist eine ausgezeichnete Madagascar eigenthümliche und 
höchst irrthümlich einerseits init Ä. gibberifrons, S. MüIL 
(Celebes, Timor etc.), anderseits mit Ä. ctösimüis Forst. (Südafrica) 
verwechselte Art. Glücklicherweise stand uns hinreichendes Material 
zu Gebote, um in dieser Frage ein letztes Wort sprechen zu können. 

Was den Vogel Madagascars auf das bestimmteste unter- 
scheidet, sowohl von M. gibbenfrons als auch von A. (issimilis ForsL 
ist der ausserordentlich zierliche, schmale, kleine, an 
der Basis stärker comprimirte, einfarbig düster rothe 
Schnabel. Dieser ist bei ffibberifrans schwarz oder schwärzlich, 
bei assimilis gelblich mit constant^ und scharf begränzter schwarser 
Zeichnung um die Basis herum, bei beiden aber in der Form toi 
Q. Bemieri sehr abweichend, länger, grösser, breiter, plumper. 
Die Schnabelbreite an der Wurzel beträgt bei A, Bemieri lOmuL, 
bei ffibberifrons (Brem. S.) und assimiUs 14 mm. Die gröoste 
Breite des Schnabels ist bei Bemieri 15, bei gibberifrans 19 mm. 
Das in der Pariser Sammlung befindliche typische Exemplar von 
AnasBernieri zeigt dieselbe düster rothe Färbung wie das unsrige. j 
Aber Oustalet schreibt uns, dass die Grösse und Form des Sohnabeb < 
bei A. gibberifrans zu varüren scheine, indem derselbe bei mehreren 
Exemplaren der Pariser Sammlung ebenso zierlich gestaltet 
erscheine wie bei B. Bemieri. Die Schnabelfarbung ist dagegen 
bei A. gibberifrans constant eine dunkelschwärzliche, also von der 
bei jB. Bemieri constant verschiedene. 

Das alte Männchen hat bei A. Bemieri me den Stimhöcker 
wie bei A. gibberifrans. Was die Färbung anbetrifft^ so ist der 
Grundton des Gefieders hei A.(issimilis ein viel weisserer, heDerer. 
Die Steuerfedem sind M^cht dunkelbraun wie bei A. Bemierij 
sondern hellgraulich^ lolR^weisslichen Bändern; Kehle bei assimilis 
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rein weiss, bei Bemieri bellfahlbräunlich ; Schwingen bei os^iintJts 
hellgraubräunlich , bei Betmieri dunkelbraun;; Eückenfedem :Und 
Sca^ularen bei assifküis hellgraulichbraun mit weisslichen Bändern 
(die beim Weibchen &hl), bei Bemieri schön braun nut heUröthlich- 
fiafale^QL Bändern m s. w. 

Wenn somit Anas assimilis sehr bedeutende Färbungs- 
imterschiede von Bernieri darhietety so ist dagegen die Aehnlich- 
keit in der Färbung zwischen Ä. Bemieri und Anas gibberifrons 
die grösste. Aber bei dieser letzteren ist die Fleckung des Unter- 
k(»rpers constant eine viel stärker markirte, wasOustalet, welcher 
eine grössere Anzahl von A, gibberifrons vergleichen konnte^ uns 
brieflich bestätigt. Ein zweiter Färbungsunterschied besteht darin, 
dasB die kleinen Flügeldecken bei Anas Bemieri immer dunkel- 
graubläulich, bei A., gibberifrons dagegen immer olivenbräunlich sind. 



Geil. Querquedula^ ßoie. 
246. Qtaerqnednla hottentotta» (Smith.) 

A. Smith lUustr. South Afr. Zool. pL 105. — Eyton, Monogr. 
Anatid. p. 129. — Lay. Birdsof S, Afr. p. 353. Querquedula madagas- 
cariensis, Grandid. Bev, et Mag. Z. 1867, p. ö7, 255. — Grandid, 
ßev. et Mag. de Zool. 1868, p. 5. — Bartl. Proceed. Z. S. 1875, 
p. 69 (Waters). — Schlag. Mus. P. B. Anat. p. 60. — Nettion hotten- 
totta, Gray, Gurp. & Anders. Dam. p. 340, — „Anas assimilis'* Mus. Par. 

Sona-fifi : . ling. Sakalave: Grandid. 

D. Umbrmohfmcay plumarum marginibi4s paUidioribus ; päeo 
obscure fusco ; ca/piäs lateribus gulaque dlbido -rufescentibus; alarunt 
^^fMcibus mi/noribus et medüs nigricantibm^ nitore nomiulh aeneo ; 
^peculo ptdchre viridi, postice nigro-marginato limboque apicaU albo ; 
^Qudae tectridbus rufescentibus, obseurius transversim variegatis; 
^^tmigtm tertiariarum pogoniis extemis öbscuris, nitore wmnuUo 
'^eseente-metcdUeo ; ccmla obscme ftisca; rostro pltmbeo ; pedibus 
^^igris; iride fusca. : . 
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lAmg. tot. TQstr. ci. eaud. tars. , 

ca365iiim. 31 mm» 143 mm. 70mm. 25 mm. 

40^ 160 „ 65„ 24^ (Paris. S.) , 
Diese U^e Ente ist in Afirica auf die südlidlieii 
beschränkt nnd überall seltener. Anf MadagaRcar wurde sie ?Q| 
Grandidi^ nnd Waters nachgewiesen. Von ersterem im Pariaar 
Mnseom von Moroundava (Sädwestküste). Das von WatQf 
gesammdite Exemplar stammt von TamataTC. . ; 

Während Grandidier die Tarsen schwaix nnd die Iris ImMp 
nennt, heisst es bei Andersson: ^^ns reddish yellow, l^s pnrj^lMl 
yellow^. Die Farbe des Sdmabels am frischgeschossenen Vogp) 
bezdchnet Andersson mit bläoUchroth und nnr an der Basis sdiwaii 
Ein^ brieflichen Mittheilnng Oustalet's zufolge unterscheid t 
sidi dne von Lantz in der Bai von AntongQ erlegte Ente dc 
Pariser Sanmilung, welche in derselben die Bezeichnung „ Amf 
assimUi^'^ trägt, durch gar nichts von einem durch J. Yerreanx» 
Orange-Flusse Südafiricas erlangte Q. hoUentaUa. Durchans über- 
einstimmend mit beiden sind Exemplare Grandidiers. 



Thalassomis^ Eyton. 
247. Thalassornis leacohota, (Gm.) 

ClangaU leuconota, A« Smith, Bliistr. B. Air. Z. pL 107. ^ 
TbaUssiomis leuconota, Eyton^ Mon. Anat. p. 168. *— Kziiva lenconoU, 
Schleg. Mns. P. B. Anal. p. 8. — HartL Madag. p. 83. — flnsch t 
HartL Ostafr. p. 810. — Grandid. ßev. et Mag. Z. 1868, p. 5. 

2>. FüeOy nucha et coUo postico nigris,rariusochraceo$iatatii'f 
capitis UiterAus ochracüs, maculis müyidis ratundatis mjfris, eoK 
laieribus ochrctceis, imfnacuUxUs ; guia nigra, vix m€U)ulata; maaik 
uirinque ad imuciUßehasinpureociiroleu^ 
kUeribus nigro et dUuterufescente laüusfasdatis; pectorermfeseentef 
subunicohre ; tergo et uropygio pure albis; subcaudaiilms peUii^ 
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fidvis^, ohscure variegatis; ahdomine mgrO: et ocJhroletico mimis 
distincte fasciatis; remigibus prmariis diMe fums; secundarüs et 
scapuißribu$ nigricatUHmSy. ochrcbceo fasciaia^mocidatis; r^^ 
fuseis, ochroleiiC(Mnarginatis ; rostro caerulescente, numdibula flatnda ; 
pedibus fusds, iride fusca. 

Long- tot . rostr. cd, caud. tarn, dig.m^. 

ca430mm. 40mm. 17ämm. 48mm. 37mm. .75 mm. . 
Durch Goudot von der Ostküste Madagascars in der Pariser 
und Wiener Sammlung. Auch von Grandi^ier gesammelt. Zählt 
jedenfalla zu den selteneren Entenarten Madagascars. Auf dem 
Continente Africas von ziemlich lokaler Yerbreituag, 4ie siqh n\}ßr 
die Südhälfte desselben nichts hinauserstreckt 
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Farn. Podicipidae, Sel^s. 

Gen. Podiceps, lU. 
248. Podicepisi Pelzeimi, Hartl. 

Hartl. Orn. Mada)^. p. 83. — Roch «feN^wt. Ibiö 1863, p. 175. — 
Sclat. Proc. Z. S. 1863, p. 165. — J. Verr. Viiis. Voy. Mad. Ann. 
B. p. 4. -+^ Gtandid. Rev. et Mag. Z. 1868, p. 6. — Schleg. & Poll. 
Ma(}. p. 151, pl, 4,0. av. jun, — Sharpe, Proceed, Z. S. 1862^ p. 869. 

D. Stijpra qrdesi>q^'fu$(iesce[ns; pileo et nucha nigricantibtis, 
nitore aeneo; ge^iSy mfinto et gtdß sericeo-albis,; colli lat^rib'iAS intense 
rufis, p^tore nigro; abdiffnjn^^albp; si^a^ribii^ a\biSj^ roßfro T^kigrOf 
apice palUdo; pedilms vi/rescefptjf^ ^ irw^jß rvbenij^ Jun. Fileo et 
collo postico nigricantibus ; colli lateribm düute rufis; collo antico 
inferiore pectoregue fv>scO'iCinerß$Cßntitius;^,crisso et hypochondriis 
fu8cescentibt4s. 

Alt: Qbßrseits toI^ etwas ßronceschiller ; Sph^j^tel und Napken 
schön schwarz . nnt grünlichem Metallglanz ) Wangen, Kinn und 
K^e seidenweiss ; HaJsseiten . umschrieben «und ihtensiy . braunroth ; 
Brost schwarz; Unterleib weiss; Aftergf^gend ,imd Seiten ins^Bräun* 
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liehe; innere Flügeldecken weiss; Schiutbel schwarz, an der Spitze 
etwas heller; Füsse grünlich. (Männch. Paris. S.) 

2. Sehr dunkel schwärzlich;« Unterleib mit viel schwärzlicher 
Beimischung; auch das Braunroth der Halsseiten sehr dunkel. 
(Weibch. Paris. S. Grand.) 

3. Jünger: Oberseits olivenbräunlich mit etwas grünlichem 
Bronceschiller; die dunkle Farbe des Scheitels ist von dem Hell- 
braun der Kopfseiten durch eine weissliche, hinter dem Auge 
anfangende Linie abgegränzt; Halsseiten heUrostroth; Kehle wdss- 
lieh; Brust bräunlich; Unterleib weiss; Aftergegend und Seiten 
ein wenig ins Bräunliche. (Leid. S.) 

4. Nochjünger: Oberseits bräunlich mit schwachem Metall-* 
Schiller; Kehle weisslich; an den Halsseiten Anfänge von Rostroth; 
Brust und Bauch weiss; Handschwingen der Basalhälfbe der Innen- 
fahne weiss; Aftergegend bräunlich. (Brem. S. Beforona. Meiler). 

Grandidier nennt die Iris röthlich, £. Newton roth und Melier 
dunkelbraun. 



Ganze Länge: 


Schnab. 


Flug. 


Li^vf : 




circa 230 mm. 


23 mm. 


88 mm. 


3ö)nDa. 


(Alt. Paris. S.) 




22 „ 


100 „ 


32 „ 


(Coli. Newt.) 




21 „ 


85 „ 


29. „ 


(Jung. Brem. S.) 



Madagascar. In Paris 4 Exemplare, zuerst durch Bemier. 
Grandidier erlangte diese Art auf der Südwestküste bei Moroun- 
dava; Melier bei Beforona, Crossley südöstlich von AntananariTO, 
E. Newton in einem Sumpfe bei Ambohitroni. Koch glaubt die- 
selbe auf Nossi-be erkannt zu haben. 

249. Podiceps minor, (L.) 

Desjard. Proc. Z. S. 1831, p. 45. — Hartl. Madag. p. 83. - 
Schleg. Poll. Madag. p. 151. — Finsch & Hart!. Oatafr. p. 811. - 
Heugl Orn. N. O. Afr. p. 1363. — Sclat. Ibis 1864, p. 301. . 

D. Suj^a nigricans y nitore olivascente; pUeö, mudüi ek guM 
nigerrmis; eollo antico tt lateraU(Xtöta/nea; pectareethypochcmdfüs 
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Higrieantibm ; ahdomne obscurc cmeraseonte , ttlbido - variegato ; 
remigSms secuftdariis basi et pogonio mtemo aHns; rostro nigro, 
basi et apice aUndo : pedibus virente-fuscis ; mde rufo-fusca. (mas ad.) 



Long. tot. rostr. al. 

25 mm. 100mm. 



20 , 



95 , 



32 , 

30 , 



tmg. 

o. (Alt. Leid. S.Madag. 
V. Dam.) 
(Jung. Leid. S. v. Da,m.) 
(? ad Coli. Newt.) 
(Coli. Newt. Madag. Caldwell.) 
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Nach Pollen Standvogel auf Madagascar. Verreanx sah 
Exemplare daher von Sganzin. Pollen glaubt diese Art auf dem 
See von Kaony auf Majotte erkannt zu haben und Kirk begegnete 
derselben , auf Änjouan, wo sie aueschlieBBlich auf dem 2000 Fuss 
über der Meeresfläche gelegenen See Zalauza anzutreffen ist. 

Podic^s minor soll aufMadagasoar consta^t kleinere Dirnen - 
Bionen zeigen. Die Maasse nach 2 männlichen von v. Dam an der 
Passandava-Bai 'N, 0. Küste Madag.) gesammelten Individuen. 



Farn. Procellaridae, Bole. 

Gen. Pa/ßnus, ßriss, 
250. Pnfnnns chlororhynclini», Less. 

- Puch. Eev. zool. J850, p.6:i3. 



. 613, 



Less. Tr. d'Orn. 
ThielluR cblororhynchus , Bp. Consp. II. p. 201. — ? Nectris gama, 
Bp. ib. p. 202. — ? E. Newt. Ibis 1867, p, 359. (Seycb.) — E. Newt. 
Ibis 1866, p. l&l. (Rodrig.) — E, Newt. Ibis 18Sl,p, 181. (Ileßondo). 

D. FuUginosus , gula pallidiore, stAgrisescente : rostro pallide 
fuaeo ; peäütus ftavescente-camfis ; iride obscure fusca. 

1. Alt: Russbraun, unterseits etwas heller; grosse Schwung- 
federn schwarz; innere Flügel- und untere Schwanzdet^kfedern 
riusbraun ; Schnabel hellbräuulich ; Füsse bell. (Bourbon. Leid. S.) 

2. Dunkel nissbraun, uuteraeits etwas heller; innere Fliigel- 
oud untere Scbwanzd«cken russbraun; Schnabel bellbräunlicli. 
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)2 Ex. Paris. S. Goudot: Bourbon und NiYoy: Mauritius; als 
Nectris gama.) 

3. Bussbraun; Kehle und Kropfgegend etwas heller und 
graulicher; „Schnabel hellbräunUch; Beine und Füsse gelblich 
fleischfarben; Iris dunkelbraun" (Coli. Newt.) 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
ca380mm. 37 mm. 282 mm. 117 mm. 41mm. (Leid. Bourb.) 

40 „ 290 „ 120 „ 41 „ (Paris. S. Bour|).; 
36 „ 280 „ 116 „ 40 „ (Paris. S. Maurit) 
40 „ 282 „ 41 „ (CoU. Newl) 

Madagascar, Bourbon, Mauritius, Rodriguez, Seychellen. 
E. Newton berichtet über eine Golonie dieser (?) Art auf 
IsleBonde. („dark brown birds about thesizeof P. ongiZonimwith 
yellowish white legs and ieeV^): diese Vögel sind ebenso zahm wie 
Phaeton^ aber weniger härmlos. Sie brüten unter Steinen und suchen 
sich des Angreifers durch äusserst empfindliche Bisse zu erwehren. 
Die einzige Art und Weise sich des einen Ei's, welches sie legen, 
zu bemächtigen, ist, dass man versucht sie herumzudrehen, um 
sich dann ihrer zusanmiengelegten Flügel bemächtigen zu können. 
Zu Boden gefallen, rennen sie umher und Versuchen anÜEuigs nicht, 
sich zum Fluge zu erheben. Wenn man sich dem Felsen nähert, 
'wo eine Schaar dieser Sturmvögel haust, sdieint einer derselben 
den Alarmruf zu geben, in welchen dann alsbald ein Chor der 
ausserordentlichsten Laute aus der Tiefe herauf einstinunt. Sämmt- 
liche von Newton erlangte Eier — der Besuch der Insel ÜEuid xu 
Anfang November statt — schieuen frisch gelegt zu sein. 

Vermuthlich war es diese Art, deren seltsames Concert xn 
Newton von einem Inselchen in der Nähe von Rodriguez herübertönte. 

251. Pilfniiiis obscnras, (Gm.) I 

Dusky Petrel, Lath. — Proceliaria obscura, 6m. — Puffinus obsea- 
ru8, Vieill. etc. — Bp. Consp. II. p. 204. — Schleg. Mos. P. B. Proc. 
p. 50. — P. nugax var. Bailloni, Bp. 1. c. p. 205. — Hartl. Mtdig. 



] 
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p. 84. — Newt. Ibis 1867, p. 359 (Seych.) — Schleg. & Poll.Madag. 
Ois. p. 144. — „Nectris gama*' Hartl. 1. c. (nee Bp.) 

D. Supra nigro-fuliginostis, svibtus albus ; subalaribus fidigmoso 
dtboque variis; subcatidälibus totis alMs; rostro obscuro, f er e nigra; 
tarso et digitis extus nigris, irdus cameo^allidis ; iridefusca. (ad,) 

1. Obenher fast schwarz, unterseits rein weiss ; innere Flügel- 
und untere SchwanÄdecken weiss; grosse Schwungfedern schwarz, 
nach dem Innenrande zu heller; um's Auge herum weissliche 
Federchen; Schnabel schwärzlich ; Füsse hell. (Alt. Leid. S. Bourbon.) 

3. Etwas jünger: Oberseits tiefrussbraun, unterseits weiss; 
Seiten des Unterkörpers schwärzlich gemischt; innere Flügeldecken 
weiss und russbrann gescheckt; untere Schwanzdecken rein weiss. 
(2 Ex. Paris. S. Bourbon. Nivoy.) 

3. Oberseits tiefrussschwärzlich ; unterseits rein weiss; inneVe 
Flügeldecken russbraun und weiss gemischt. (Paris. S. Mauritius: 
Delisse). 

4. Weibchen: Oberseits dunkel russbraun, untenher weiss; 
äussere untere Schwanzdeckfedem russbraun mit weissen Spitzen, 
mittlere fast ganz weiss; Schnabel schwärzlich-hornfarben, an der 
Spitze schwarz; Aussenseite von Lauf und Zehen schwarz, Innen- 
seite fleischfiaxben; Iris dunkelbraun. (Coli. Newt. 2 Ex. Mauritius.) 

.5. Obenher dunkel russschwärzlich; Unterseite, untere Flügel- 
decken und sämmtliche Unterschwanzdecken rein weiss; das Weiss 
zieht sich bis unter die Zügel und die Ohrgegend, also nicht unter 
dem Auge herum; Deckfedem der Armschwingen mit weissem 
Endrande, wodurch eine Art von Querbinde entsteht ; innerste Basis 
der Innen&hne der Schwingen weiss. Schnabel schwärzlich. 
(Madagascar. Wien. S) 
Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf, 
ca 400 mm. 30jnm. 200mm. 74 mm. 41mm. (Coli. Newt.) 

30 „ 202 „ 71",, 40 „ (Paris S. Niv.) 

27.,, 210 ,, 72 „ 35 „ (Paris. S. Del.) 

30 „ 202 „ 73 „ 35 „ (Leid. S. Bourb.) 

24* 
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Madagascar, Bourbon und Mauritius, ^^^^uuer^ der 
lösischen Matrosen. Auch auf den Seychellen: E. Newton. 



Gen. Thalassidrama, Boie. 
252. Thalassidroma melanofTAAtra» Gould. 

Gouid, Ann. & Mag. N. H. 18 44, p. ^76. — Id. ^rds of Anstr. 
Vn. pl. 6-'. — Schlag. Mus. P. B. Proc. p. 6. — FregetU meltno- 
gastra, Bp. Consp. IL p. 198. — E. Newton, Ibis liB63, p. 175. 

D. Obscure fuUginoso- nigricans; su]^raeaiidaJibus vetUregne 
albis, hoc fascia lanffUudinali mediatki nigrieanU; rostro etpedUms 
nigris; iride nigra. (Ad.) 

Lang. id. rostr. al. caud. tars. 
ca 220 mm. 15mm. 164mm. 65mm. 33mm. (Mad. ColL Newt) 

E. Newton beobachtete diesen Ideinen Stormvogei mehtfiich 
auf der Reise von Mauritius nach Tamataye. Nahe der Küste 
Madagascars wurde ein Exemplar geschossen. Ich besdureibe daa- 
selbe wie folgt: Jung. Männch. Bussbraun; Krop^gegend und 
untere Schwanzdecken braun und isabellfahl gemisclit; Sdiwaox 
schwarz; obere Schwanzdecken weisslich; Scapularen braun, fein 
weisslich gesäumt; Seiten weisslich*, längs der Bauchmitte liehen 
sich schwarzbraune Flecken hin; innere Flügeldecken ÜEdilwdnlidi; 
Schnabel und Füsse schwarz. 

253. Thalassldrioma oclp^anf^a, KubL 

Procellaria oceanica. Kahl Monogr. Proc. 1. 10, fig. 1. — Oeeaoiies 
Wilsoni et O. Wilsoni v. oceanica, Bp. Consp. IL p. 199. — Sehleg. 
Mus. P. B. Proc. p. 6. — Schleg & Poll. lütAäg. Ois. p. 145. 

D. FuliginosO' nigricans; alarwn tedrUibus maj&ribks d^ 

albidis, faseiam quasi cbliqaam formamiHm; liuplfVdMiäalil^ 

subcaudälibus lateraiibus et abdommis inferiofis UUeribus albis; 

rostro nigro; pedibus nigt^is, membranis inierdigiialibus ex parie 

flavis. (ad.) 
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Long, tat. rostr. al. caud. ta/rs, 
ca 158 mm. 12mm- 147 mm. 60 mm- 34mm. (Mus. Lugd.) 

I^ach Pollen stehen niehrere Exemplare dieser Art im Museum 
von St. Denis. Orkane fuhren dieselbe öfters nach Bourbon, 
,^S(xtamte" der französischen Seeüahi'er.. 



Gen. Ossifraga, Hombr. et Jacq. 

25^ Oftillflrayii grt9«|i|tea, (Gm.) 

ProcßUaria |;i{;iinteay Gm. — Proc, osei^ag^, Forst. — Ossifraga 
gigf^atea, Hombr. Jac^. — Bp. Consp. II. p. 1§7. — Proc. gigautea, 
ächleg. UIjw. P. B. Proc. p. 11. — Schleg. PolL Madag. Ois. p. 145. 

D. Maxima; fißsco-nigricam, tinicolor; rostr o fUwo; pe4ibus 
mgrica/niOms* Jur^. albida» 

rostr. al. caud. tars. 

70 mm. 490 mm. 170 mm. 84 mm. (ad. Brem.) 

Nach Pollen steht ein schönes auf Bourbon erlegtes Exem- 
plar dieser Art im Museum der Stadt St. Denis. 



Gen. Proceüarta, L. 
255. Procellaria fiili||^noe(a, (Banks.) 

FEOoellaria tuliginoba, Banks. Kühl Monogr. p. 142. t. 10, 
fig. r>. — Proc. macroptera, A. Smith. — Proc. atlantica, Gould Ann. 
||j»g. $r. S. XIl^. p. ?62. — Pterod^oma ijQacroptera et atlantica, Bp. 
Cpü^p. n. p. 191, — Schleg. Mus. P. B. Proc. p. 8. — Hartl. Madag. 
p. 84. — Schleg. & Poll. Madag. Ois. p. 144. 

D. Tota obscure fuUgmoso-dnerascens ; rostro nigro; pediims 

nigricantüms. 

Long. tot. rostr* al. caud. tars. 

c^ 400 mm. 35 mm. 297 mm. 112 mm. 40 mm. (Wien. S.) 
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In der Wieuer Sammlung ein Ex. von Madsigascsir; dnidi 
J, Verreaux, Pollen beobachtete diesen Stnrmvogel unter 38* S** 
S Br.« etwa dl) Tagereisen von den Maskarenen entfernt Die 
Mätressen nannten ihn Cordommier. DerFhig war so schndL im 
c$ nicht mögUch war mit den Angen za folgen. 

Bei einem Mannchen der Leidener Sammlang zieht dtf 
Vonlerkopf etwas ins Grane. Bei ein^n andern Exemplar dauribst 
ist das Kinn wteissKch. 

:&xL Procellari« ar^viMcMalte, (L.) 

PiK<«llara a<qmB<wd«l3s, L. — K«U Moaogr. Rtic. p. 141, 
u 10« 1^. $. — Fncttav aci^inn. H«iBbr. A Jacq. — ¥tji|fT 
Mqmn. ^ Co3Kf<L IL PL dlX\ — Plnmlbiii aeqüa. SMeg. if«. 
P. & IV>c. p. It», — ScUc^. i PoB. IMb^ Okl p. IM. — rrnuki 
WnrtL OsaÄ-. p. SIT. 

rt^^fx- fimndf: f^näikms mifriemmfhimr irA Asemnu 

caMiJxQirL MixmL oSOmin. 117 xua oSsbcl ^k. Br.) 

¥im a:n: BcvsrKsi ^f^a2k£T«s Extaspiar £e««r Art suht in 



%. 1^ — Pftf^Exw xancew. Ocr, — ftAms KiäC B«: B^ 
Onnnt. IL ;*. iH>^. — P»w»3kna täBsm Scäike^ Ifen. P. IL f)ML p. 24 - 
Sc^Im^. IViL Maoj^. L«^ li. 14^1. 

nmrki^ : ^aMM^A^'io /k-/ mnjrwufi wann aüBrnf: ^vebn- -dkmfA #im. 
cai ^]laL >.-saL ioTiiaL ll^^^n^. ^s^miL. <lbsL Lv'-) 
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Nach Pollen «tehen im Museum von St. Denis mehrere Exem«- 
plare dieses Stumtrogels, die auf Bourbon erlangt wurden; 

258. Procellaria aterrima» Yerr. 

Procellaria aternma, Verr. — Pterodroma aterrima, Bp. Consp. II. 
p. 191. — HartL Madag. p. 84. — Schlag. Mus. P. B. Proc. p. d. — 
Main Not. ß^un. p. 163. — ? Bory de St. Vmc. Reise Mascar. II. 
p. 148. .■:,:: ■: r . 'i 

D4 Interne nigra, 8vi>tm vix ptülidior; stibaiaräms et süb- 
mudctUlms nigris; rostro nigermno; pedibus flavidis, pro majore 
parte apicali mgrica/ntibus. 

Long, rostr. al, caud. tars. 

ca295inm. 20 mm. 234 mm. 98 nun. 34mm. (Leid. S.) 

25 „ 230 „ 90 „ 33 „ (Paris. S.) 

Mit Sicherheit bis jetzt nur von Bourbon bekannt. Die 
Angabe ^,Afr. ocddJ^ bei Bonaparte halten wir für falsch. Nach 
Pollen ist der j^öwgtiei^* auf Bourbon gemein, aber keineswegs 
leicht zu erlangen. Während der Tageszeit hält sich dieser Sturm- 
vogel in Löchern imd Felsspalten versteckt, welche er erst bei 
einbrechender Dämmerung verlässt, um dann über Nacht dem 
Fischfang obzuliegen. Früh morgens sieht man ihn zu seinen 
Verstecken zurückkehren. Die alten Creolen versicherten Pollen, 
dass diese Vögel bei vollem TagesUcht nicht sehen könnten und 
dass man dann nur ein grosses Feuer in ihrer Nähe anzuzünden 
brauche, um sie geblendet fällen zu machen. — Es ist sehr wahr- 
scheinlich diese Art {Fouqmt\ deren Bory de St. Vincent gedenkt 
(Reise Mascar. p. 408). Er stiess im Innern von Bourbon auf eine 
Cayerne ä (^tte genannte Brutstätte dieses Vogels. Diese Höhle 
liegt über 1000 Klafter hoch auf dem Gipfel der. sogen, ^ome de 
Langevin. 

Dxemplare in Paris uud Leiden. Die tie&chwarze Färbung 
zeigt nur unter gewissem Lichte einen ru8sbräuiilicheii ^hixnmer- 
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Die untere Körperseite ist kaum merklich heUer. Die an der 
Basis gelben oder gelblichen Füs^e ziehen an deii beiden rorderen 
Drittheilen ins Schwärzliche. 



Gen. Prion, Lacep. 
259. Prion vittatns. Gm. 

Broadbilled Petrel, Lath. — Proc^aria vittata, Gm. 8. N. p. 560.- 
Proe. Forsteri, Lath. J. P. p. 826. — ? Procelliuria vittala, Font. 
Descr. ed. Licht, p. 21. — Schlag. Mus. P. B. Proc^ll. p. 16. — Bootp. 
Consp II. p. 192 (emend. syn.) — Pachyptila Forsten, Jard. Selb. 
Illustr. pl. 47. 

D. Major, rostro vtdde depresso, latissimo; supra viidm& 

genis et gutkms lateribus düute dnereo-^caertdescens; aiarumkO' 

tridbus minorAuSy remigibus pri0n(mi8 extemiß, reetricnm (hims 

loikralibm exceptis) apieibus sefipukiribusque poUerU^us mgri- 

cantibu8 ; corpore inferiore et supereüOs etbi» ; rostro nigro. ($ d 

2 ad.) 
Long. rostr. cd, caud. iars. 

ca295mm. 31 mm. 200mm. 63 wn- ^8 nun. (Paris. $. Laoti.) 

In Paris 4 Madagascar- Exemplare dieser Art durob lm% 

von gleicher Färbung. — Im Museum von St Denis ein Exeoqdar, 

während eines Sturms auf Bourbon erlimgt. 

260. Prion BanlcsU» A. Smith. 

Procellaria vittata, KuhlMonogr. p. 149. 1. 11, fig.ld* — Tema. 
PL col. 528. — A. Smith Illustr. S. Afr. ZooL pl. 55. — Schleg. Mos. 
P. B. Proc. p. 17. — Schleg. & Poll. Madag. Ois. p. 145. — ScR 
Ibis 1864, p. 301 (Comoren). — Bonap. Consp. 11. p. 193. — Pöen- 
doprion Banksii, Coues Monogr. Proc. Ac. N. Sc. Phüad. 1866, p. 166. — 
Ilnsch & Hartl. Ostafric. p. 315. 

Pr. vittato quoad colores smiUimiiS, sed minor rostroque 

minus düatato, livide fusco ; pedibus fusco-rubenUbus, 



w^ 



Long. rostr. al. caud. tars. 

ca270inm. 32 mm. 186 mm. 86 mm. 33 mm. (Leid.) 
Kirl beobachtete diesen Sturmvogel in den Meeren um Anjouan. 
Jomoreo). Er nennt den Vogel zahlreich im Canal von MoBsam- 



261. Prion tartnr, Sol. 

Gguld. Ann. Mag. XHI. p. 366. — Id. B. o( Austr. VII.pl. 64. — 
1. Conap. II. p, 193. — Procellaria turtur, Schleg. Mus. P. B. 
p. 17. - 

D. Mostro minus dUatato et minus laminato; supra cinereo- 
ilescens, sttbius albus ; catida apicenigricante ; pedihus rtibentibus. 
Long. rostr. al. caud. tars. 
ca 275mm. 25mm. 173mm. 75mm. 2(5mm. (Coli. Newt. Maur.) 
Alt; Oberseits hellbläulichgrau, untenher weiss ; Zügelgegend 
; die mittleren Unterachwanzdeckfedeni nach der Spitze hin 
; Schwanzfedern hellgrau mit dunkelbräunlicher Spitze; Hand- 
schwingen braunschwärzlich, nach innen zu weiss; Armachwingen 
grau, mit schwarzen Schäften; Scapularen grau, weiss gerandet 
und mit schwarzen Schäften; Innenseite des Flügels ganz Weins; 
Sahnabel schwarz. (Coli. Newt. Maurit.) 

Ein ausgefärbtes auf Mauritius erlegtes Exemplar in der 
Sammlung der Brüder Newton. 



Gen. Daption, Steph. 
262. Daption capensii«, L. 

Protellaria capensis, L, — Boiiftp. Cunsp. IL p. 188, 



Schleg. 
B. Proc. p. 14. — 



& Poll. Madag. üi». p. 14. — Schleg. Mus 
FiüBch & Hartl. Ustalr. p. 816. 

D. Siifpra aRms , maeutis nuyoribus subk'iangidaribiis nigri- 
cartiAas; pUeo, colh posUco et scapttka-ibus schistacco-nigricantätus; 
subtte: albus, gula nigricanle variegata; reniiyibus)iu^}0]-ibu)iveäUo 
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extemo nigris, intemo pro majore pa/rte (Mis; rectridbus a btisi 
ultra dimidium aXbis, dein nigris; rostro nigro; pedibus fuecis; 
Wide fusca. 

Long, rostr, al. caud, ta/rs. 

ca 390 mm. 34 mm. 283 mm. 97 mm. 58 mm. (Mus. Brem.) 

Im Museum zu St. Denis sieht man einige aufBourbon erlegte 
Exemplare dieser Art. Pollen bemerkt , er habe auf seiner Beise 
von Europa nach den Maskarenen auf dem Meere um die Sttdspitze 
Africas herum auch nicht ein einziges Exemplar dieses Voge 
angetroffen. 



Gen. Diomedea^ L. 
263. Diomedea chlororliyncha. Gm. 

Bonap. Consp. II. p. 185. — Schleg. Mus. P. B. Proc.p..35, 
Schleg. & PoU. Madag. Ois. p. 45. — Forst, ed. Licht. Descr. Anl 
p. 24. 

D, Minor, alba; capiti fuliginoso ; alis nigricanHbus; catc^^Ja 

dnerascente; rostro nigro, fasda cidminis longittidinali aurantia^^; 

pedibus fkmssimis; iride fusca. 

Long, rostr. aV caud. tars, 

144 mm. 454mm. 183mm. 66mm. (Br. S.) 

Ein während eines Orkans auf Bourbon erlangtes Exemplar 

im Museum von St. Denis: Pollen. Auf hohem Meere im Süden 

Madagascars nicht selten, aber nur sehr einzeln bei den Maskareneo. 



11 



Farn. Laridae, Yig. 

Gen» LaruSj L. 
264. ? liarni» eirrhoeephalni»» Yieill. 

Vieill. Dict. Deterv., tome 21, p. 302, — iJohleg. Mus. P. B. 
Lari p. 36. — Sclat. Proceod, Z. 8. 1871, p.578, — Laruß ptaw- 
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cephalus, Swains. Birds of W. Afr. IT. p, 245, pl. 29. — Gavia 
HartUabii, Bruch in Cab. Journ. O. 1853, p. 102. — Gelastes Hart- 
laubii, Bp. Consp. II. p. 227. — Hartl. Madag. p. 85. — Petite Mouette 
cendree, Sganz. 1. c. p. 49. — Cirrhocephalus major et minor, Bp. 
Consp. Gav. Cpt. rend. Ac. Sc. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 825. — 
„Laras ridibundus** Scbleg. Poll. Madag. Ois. p. 146. — ? Larus sp, 
indet Roch et Newt. Ibis 1867, p. 175. 

.2). Capite toto paUioque dilute einer eis; gastraeo, cauda, 
ahda spüria alaegue margine albis; remigihvsprimariis'boLsipogonii 
exterm ciCbis ; primo et secundo nigerrimiSy maeula magna anteapieali 
alba; tertio, quarto et ^into parte majore apicali et pogoniointemo 
wrsus margmem nigris, externa pro m^ore parte albo; rostro et 
pedibus raibris, (S ad.) 

Etwas jünger: Kopf^ Hals und Unterseite weiss; Scheitel 
und Hinterhals mit hellgraulicher Beimischung; Bücken und kleine 
Flügeldecken hell sübergrau, ein Theil der Flügeldeckfedem mit 
breit hellbräunlichem Spitzentheü, die Spitze selbst heller gesäumt; 
erste und zweite Handschwinge ganz schwärzlich; die dann folgen- 
den zu Vx ^^^ <^®i* Basis und auf der ganzen Aussenfethne rein 
weiss; die Federn des Afterflügels weiss mit schwarzem Fleck vor 
der Spitze der Innenfahne ; Schnabel dunkelröthlich ; Füsse bräunlich. 
(Madag. Wien. S.) 

Ganze L.: Schnab. Flug. Schw. Lauf: Mittelz. 
ca395inm. 33 mm. 295mm. lOOnmi. 48mm. 40mm.(Mad.Wien.S.} 

34 „ 310 „ 120 „ 44 „ 39 „ (Paris.S.Goud.) 

In Paris und Wien von Madagascar. Wahrscheinlich sind 

die von Roch und Newton auf der Rede von Tamatave beobachtete 

Möve so wie die, welche Pollen am Gestade von Nossi-falie sah, 

auf dieselbe Art zu beziehen. 

Die Bestimmung dieser Möve, der einzigen Madagascars, lässt 
an Sicherheit noch viel zu wünschen über. Man müsste alte Vögel 
von Madagascar und Südamerika vergleichen können, um ins Beine 
KU kommen. 




,., .i) - Gen. Stercorariiis, Vieill. 

26^. ütercorarinsi antarcUcns, 

LeHtris cat*rrhattet!, Q, et Gaiin. Voy. Uran. Ois, t. 38. — Lees 
Tr. d'Orn. p. 606. — Gould, Birds of Austr.VU. t2l, — 8tercor«rius 
antarcticiis madagascariensis Bp, Consp. II, p. 397. — Hartl. Madag. 
p. 85. — StercorariuB catarractes. Schlag. Poll. Mad. Ois, p. 145. — 
Abbot, Ibis 1861 , p. 165. — ScUt. Proc. Z, S. 1860, p. 390. — 
Sclat.- & Salv. Ibia 1869, p. "284. — Sekt, Proc. Z. Ö. 1871, p. 579. — 
Pelz, Oni. Novara, p. 150. — Lbj-, B. of S. Afr. p, 366. — Sharpe. 
Z. Ereb, and Terr. App. p. .3iJ. — Sterc. catarrhactes, Schleg. Muh. 
P. B. Lari p. 45, — Howard Saund. Proc. Z, S. 1876, p. 321, (NB!) — 
Bnphagus skaa antarcticus , Coues, Bnll. U. S. N, M. No. 2, p. 9. 
(Kerguel.), — Kidder Coutrib. N. H. Kerguel, II p. l». 

D Rostro robusto, breoiasculo, profutido, inf'ra ad basin 
cotipicue angulato; gastraeo toto et suhalarihus fuUginom; Supra 
obsctmus fuUffinoso -fiiscui^. 

Alt: RuBsbrann ; mehr chokoladebraun auf den Flügeln und 
mehr rothbraun auf dem Bauch, üb^allmit dunkleren Rundfleoken, 
welche die Mitte der Federn einnehmen; wenige oder höchst 
undeutliche Längsstrichelung auf den Halsfedern; Schwungl'edem 
dunkelbraun mit einem weissen Fleck an der Hasis und weissen 
Schäften; dieser weisse Fleck ist ausgedehnter auf der Innenfahne ; 
Steuerfedern braun mit weissen Sdiäften ; obere und untere Scbwanz- 
decken sowie innere Flügeldecken braun; Schnabel braun, dunkler 
an der Spitze; FüBse schwärzlich. (Bernier. Madag.) 
Long- tot. rostr. al. tars. dig. med. 

Ga550mm. 53mm. 376mm, 67mm. 40mm, (Paiis-S. Bemi 

Durch Bernier von Madagascar in der Pariser Sammlung. 
Nach Pollen steht ein auf Bourbon erlegtes Exemplar im Museum 
zu St Denys. An der Küste Madagascars nach Folien nicht selten. 

Es wai' ohue Zweifel diese Art, welche Commander Sperling 
unweit der Comoren sah und die ihm wie Stercorarius catmractet 
erschien. 



itt^H 
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' Alle Zweifel, ob man die grosse Ranbrnöre der südlichen Meere 
von Skrcorarius catarrtuustes des Nordens als Art zu unterscheiden 
habe, betrachten wir als beseitigt. Bonaparte will den Vogel von 
Midagascar (er kannte nur das Bemier'sche Exemplar in Paris) 
y^rortro elongato, robusto'^ als lokale Form von St. antareticus 
unterscheiden« — (jould, der anfang^ch die grosse antarctische 
Raubmöve als ver^hieden von St. catarrhactes nicht anerkennen 
wollte, bekennt sich später zu der entgegengesetzten Ansicht. In 
einer neuesten und sehr fleissigen Arbeit über die Gruppe der 
Raubmöven (Stercorariinae) halt es auch Herr Howard Saunders 
für höchst wahrscheinlich, dass die grosse Raubmove Mädagascars 
eben dieser Art angehöre, deren Selbständigkeit bisher nicht mit 
Sicherheit erkannt zu haben nur der Mangel an genügendein 
Material zur Vergleichung entschuldigen könne. ,^In the exami- 
naüon of a large series I have never met with any northem Skua 
with the stout steep bill with its well marked angle at the gonys 
which invariably eharacterizes the southem bird. And if mere 
colour is taken into consideration, the total absence of rufous both 
on the underparts, the axillaries and the under wing-coverts serves 
to distingeindi the Antarctic Skua at a glance." 

Dagegen darf nicht unerwähnt bleiben, dass Oustalet, der im 
Interesse di»8er uiiseter Arbeit das gesammte Material der Pariser 
Sttnaolinig einier nochmaligen yergleichenden Prüfung unterwarf 
und w^dloher ausser den beiden Typen von Quoy ^und Gaimard 
(Mahlinen) eine grössere Anzahl Ton £se]3[^>laren von den Inseln 
St. Paul, Amsterdam und Campbell untersuchen konnte, die sichere 
Ueberzeugung Ton dier Artlselbständigkeit der grossen südlichen 
BanbknÜYe tioch nidit zu gewinnen vermochte. Weder die Schnabel- 
forin noeh die Färbung Hessen ihn con staute Unterscheidungs- 
merknale entdecken; Die beiden vcm dai Maloninen stavomendien 
fiKtBOoq^re (also die Typen Lesson's) ähu^ ül»rigea»s unserer ncNHi- 
Heheii Fonn weit «ehr als die von den obengemmnten antarctisehen 
Inseln^ die sämmtlich von sehr dunkler Färbung sind mit etwas 
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helleren FederräDdem und ohne irgend welche Strididang auf 
dem Halse. Das Bemier^sche Exemplar von Madagascar 
steht in der Färbung inmitten der sehr dunklen Ton St. Paul, 
Amsterdam und Campbell und der helleren unserem St. eakurraeies 
ähnlichen von denMalouinen. Auch entbehrt es deutlicher Strkdielung 
amHalse, wie solche doch bei den ausgeßdiiten Exemplaren unserer 
nördlichen Form fast ausnahmlos erkenntlich ist. 

St. Pani. Campbell. Nalouioen. Madagascar Europa. 

0, 06 0,062 0,055 0, 06 — 

0,42 0,43 0, 39und0, 40 0,38 0,42 

0, 15 0, 17 0, 14 und 0, 13 0, 15 0, 14 

0,072 0,08 0,068 und 0,066 0,072 0,065 

0,063 0,062 0, 06 und 0,059 0,063 0,065 



Schnab.: 
Flügel: 
Schwanz : 
Lauf: 
Mittelzehe: 



Gen. Stema, L. 
266. üterna easpia, Fall. 

Fall. Nov. Comment. Petrop. t. XIV, p. 682. — Naum. t. 248. — 
Schlag. Mus. P. B. Stern, p. 13. — HartL Madag. p.85. — RnschÄ 
Hart). Ostafr. p. 826. — Heugl. Om. N. O. Afir. p. 1434. — Scbleg. & 
Poll. Mad. Ois. p. 147. 

D. Mcmma. Füeo cum plumis occipitaiäms dongaitis nitide 

nigris; eervice et goLStraeo toto aJbis; paüio düuie azertUescetUe- 

cinerea; genis albis; remigibus fu9co--cinerascentäms; cauda brevi, 

furcata, aJbo-cmeracea; rostro coraJüna-rubro ; pedibus nigris ;iride 

flofoescente -fusea. 

Lang. rastr. cd. c<md. dig. med. - 

ca515mm. 70nmi. 415mm. 143mm. 38 mm. (Ad. MLBren^) 

In Leiden ein von Madagascar stammendes Exemplar, dieser 

Art durch Sganzin. Schlegel meint, man habe dieses Exemplar 

wohl als ein zufällig dorthin verflogenes zu betrachten, was alkr- 

dings wahrscheinlich ist, da kein späterer tSammler dieses Vogds 

gedenkt. 
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267. üterna i^alericalata, Licht. 

Lichtenst. Doubl, p. 81. — Sterna cristata, Swains. West. Afr. ü. 
Bi 264. — Schleg. Mus. P. B. Stern, p. 7. -. Schleg. Poll. Mad. 
Oifl. p. 146. — Grandid. Rev. et Mag. Z. 1868, p. 6. — 

D. Pilea et rmcha subcristata nigerrimis; macula ptdpebrae 
inferioris alba; paUio dilutissime cinerea; remigibus einer eis, dlbo- 
irroraHs; corpore rdiquo cum cavda profundissime fv/rcata alho; 
rostro ex aurantiaco flava ; pedüms nigris ; iride fmca, (a d.) 

Weibch. noch nicht völlig ausgefärbt: Scheitel 
schwarz, Spärlich untermischt mit weissen Federn; Stirn, Hinterhals 
und Unterkörper rein weiss; Mantel hellgraif; Handschwingen 
braunschwärzlich auf der Innenfethne, breit weiss längs des Innen- 
randes; Steuerfedem grauweisslich mit weissen Schäften; Schnabel 
gelb. (Leid. S. von St. Marie.) 

Jung. Manne h. Scheitel weissgefleckt; Schnab. gelb. (Leid. 
S. von Nossibe). 

Länge: Schnab. Fliig. Schw. Lauf: 

circa 540 mm. 67 mm. 350 mm. 180 nmi. 27 mm. (Leid. S.) 
Grandidier hat diese Art von der Nordwestküste Madagas- 
cars. Pollen nennt dieselbe gemein anf den Meeren um Madagas- 
car und namentlich im Canal von Mossambique. Nach Aussage 
der maskarenischen Fischerleute nisten diese grossen Seeschwalben 
in Menge auf den Liseln Aldabra, Tromlin, Juan de Nuova und 
Cargados. 

Leidener Sammlung. In Paris von mir übersehen. 
268. üterna afttni», Rüpp. 

Rüpp. Atl. p. 23, pl. 14. — Sterna media, Horsf. — „Sterna 
veloi^* Hartl. Madag. p. 86. — Schleg. Mus. P. B. Stern, p. 6. — 
Finsch & Hartl. Ostafr. p.830. — Heugl. Om. N. O. Afr.p. 1431.' — 
Schleg. Poll. Madag. Ois. p. 146. — Grandid. Rev. et Mag. de Z. 
1868, p, 6. 
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D. Supra dihAe (Menäeiemte-aimrea; püeo et nucha sulh 
eristata mgerrimis; capitis lateribm, collo et ga$tra>eo aUns; remi- 
gäms primariis pogonio externa einer eis, iwtemo fumosis, lote ^ 
drcumscripte (dbo-marginaUs, scapis ätbidis; remige eaümo bcai 
nigricante ; secumbxrüs paUio concoloribus , apiee et pogonio interna 
lote aibis; reetridbus dilute einer eis-, inius atbis, eocHma purius 
albida; rostra putchre flava; pedUms nigricaMbus; iride fusea. 
(i ad^ 

Long. rostr. al. caud, 

oa325mia. 48mm. 295mm. 175 mm. (Leid. S. alt.) 

Alt. Mänifch. Stirn und Eop6eiten rdn w^s ; Sdieitel mit 
4ßm gehaubten Nacken tiefschwacz; die schwarzen Soheitdfedem 
zumTfaeil an der Spitze weiss; Schnabel grünlichgelb, an der Basis 
dunkler; Füsse schwarz; Iris braun. (Coli. Newt. Madag.) 

Von den Seychellen in d^ Wiener Sammlung durch Jules 
Yerreaux. E. Newton verzeichnet diese Art von Bodrigueff und 
mit ? von den Seychellen. Häufig begegnete er derselben um 
Tamatave und an der Mündung des Hivondrona zu Anfang Sept 
Schon vor Mitte dieses Monats war sie yerschwnnden. Newton 
bezeichnet die Färbung des Schnabels beim fnscherlegten Yogd 
als grünlichgelb und die der unteren Fläche der Zehen als fleisch- 
farben. 

269. Stemb Berffii, Licht. 

Licht. Doubl, Verz. 1823, p. 80. — St. velox, Rüpp. Cretschm. 
Atl. p. 21, t. 13. — Schleg. Mus. P. B. Stern, p. 11. — Knach & 
Hartl. Ostafr. p. 838. — Heugl. Om. N. O. A£r. p. 1436. — E. Newt. 
Ibis 1863, p. 460. — £. N^Hrt. Ibi» 1865, p. 153. 

D. Supra caendescente-dnerea; püeo et nucha eristata mger- 
rimis; margine frontali lata, laris, genis et gasiraeo toto pure 
atbis; cauda dorsa conealore; remigibus primariis futnaso^dneraS' 
4^entibus, pogonio intemo lote ei drtwnscripte äSbo Ai m h aitis ; seem^ 
dariis pogonio eoctemo dorso concoloribus, apice oblique aJbfhmar^i' 
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natis, poganio interna, regione scapali cinerascente excepta, niveis; 
rostro laete cerino-flavo, basin versus subolivascente; pedibusnigris; 
iride fusca. (S ad.) 

Long. rostr. aL caud, 

ca485mm. 62mm. 350mm. 153mm. (^ ad. Madag. Coli. Newt.) 

Alt: Scheitel etwas gehäubt, ganz schwarz; Kopfseiten, 
Mantel und Unterseite weiss; Rücken und Flügel grau; Schwanz 
ganz hellgrau ; Schwungfedern graulich mit scharf abgegränzter 
weisser Längsbinde der Innenfahne; Schnabel schön gelb. (Leid. 
S. Madag. Verr.) 

Etwas jünger: Durchs Auge nach dem Hinterkopf zu 
schwarz ; Scheitel weiss gefleckt •, (PoU. und v. Dam. Leid. S. Madag.) 

Etwas jünger: Von der Stirn an weisse Flecken auf dem 
schwarzen Grunde des Scheitels; Nacken und oberer Theil des 
Hinterhalses schwarz. {$. Poll. u. v. Dam). 

Madagascar. Ein schönes Weibchen von Lantz in der Pariser 
Sammlung. Grandidier hat diese Art von der Nordwestküste. 
Pollen sagt von derselben, sie sei gemeiner auf Madagascar als 
St, gaierictdata. Sie sei nicht scheu und leicht zu erlegen, nament- 
hch um die Zeit der grossen Hitze des Tages, wo sie auf den Fels- 
blöcken längs djBr Küste oder auf Stumpfen abgestorbener Bäume 
am Ufer sitzt. Um Mourounsanga (N. W. Küste) waren diese 
Seeschwalben in grosser Anzahl. Pollen traf sie auch auf Majotte, 
unweit der kleinen Insel Bandeli. 

Nach E. P. Wright ist die Seychelleninsel Aride die Wohn- 
sUltte Tausender von ,ySterna velox^\ Auf dem nackten Felsboden 
standen hier die Nester dicht nebeneinander und die brütenden 
Vogel hatten kein Arg daraus, dass Wright auf ihre Schwänze trat, 

270. üterna Dong^lasii, Mont. 

Montaga Ornith. Dict, Suppl. — St. Dougalli, Temm. Man. d'Orn. 
U. p. 738. — Schleg. & Poll Madag. Ois. p. 147. - Schleg. Obser- 
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vat. zooL III, Nederl. Tijdschr. — Id. Mus. P. B. Stern, p. 24. — 
„St. melanorhyncha" E. Newt.'Ibis 1863, p. 460. 

D. Pileo et nucha totis nigerrimis; dorso et cdis düuite cinereia; 
colli lateribus corporeque svibtus pure albis; pectaremvivanonimhü 
roseo-tincto ; rectridbm lateralibmhngissimis; remigeprimopogonio 
externa nigro, reliquis cineraceiSy pogonio interna fascia cireumseripte 
alba marginatis; rostro rubra, dimidio apicali nigra, langa, gracH- 
limo ; pedibus ex aurantiaco flavis, unguibus nigris. (S ad.) 

Alt. M. Scheitel und Nacken ganz schwarz; das Schwarz 
erstreckt sich seitlich in gerader Linie unter dem Auge hin; der 
sehr tief gegabelte Schwanz rein weiss; Mantel, Flügeldecken und 
Scapularen hellgrau; die grauen Schwungfedern breit längsweiss 
auf der Innenfahne. Unterseits glänzend weiss. (Madag. Leid.S. 
PoU. & V. Dam). 

Ganze Länge: Schnab. Flug. Schw. Lauf: 
ca 390 mm. 32 mm. 200 mm. 128 mm. 17 mm. (Alt. Leid. S.) 

35 „ 220 „ 160 „ 16 „ (Alt.CoU.NewLMad.) 

Nach Pollen in grosser Anzahl auf den Felsen und Bänken 
von Cargados, nördlich von Mauritius und Rodriguez. Im Museum 
von St. Denys Exemplare von Bourbon. E. Newton erlangte diese 
Art auf Mauritius. Pollen beobachtete dieselbe auf seiner üeber- 
fahrt von Nossi-be nach Bourbon, auf der Höhe von Cargados. — 
Caldwell erlangte am 6ten Juli ein Exemplar dieser Seeschwalbe 
bei Tamatave. . 

271. 9 üterna Bemsteini» Schleg. 

Schleg. Mus. P. B. Stern, p. 9. 

2). Supra pallidissime cinerea, pallia aJhicante; rastra ladk 
flava, parte apicali nigricante, ipso apice albido. 

1. Weibch. Obenher sehr hellgrau; Vorderkopf bis zum Auge 
weiss; Scheitel weiss, schwarz gefleckt; Nackenfedem yerlängert 
schwarz; Gegend ums Auge schwärzlich; Schwanz sehr hell gran; 
Handschwingen mit weissen Schäften, die Aussenfabne dunkler 
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schwärzlichgrau zur Hälfte längs des Schaftes, die innere Hälfte 
rein und scharf abgetrennt weiss, aber nicht bis zur ganz grau- 
schwärzlichen Spitze; Armschwingen hellgrau mit weisser Innenfahne; 
Unterkörper rein weiss; Schnabel gelb, vor der helleren Spitze 
dunkler. (He de Baieine: Coli. Newt.) 

2. Ganz ähnlich gefärbt; oberseits noch reiner hellsilbergrau; 
Färbung von Oberkopf und Nacken wie bei Nr. 1. Auch der 
Schnabel ähnlich in Färbung. (Round Island. Coli. Newt ) 
Schnab. Fliig. Schw. Lauf: 

55 mm. 331mm. 130 mm. 22 mm. ($ Ue de Baleine.) 
53 , 315 „ 145 „ 22 „ (Round Island.) 

57 „ 333 „ 152 „ 27 „ (<? Hahnahera!) 

Wir haben, gestützt auf die Autorität eines ausgezeichneten 
Kenners dieser Gruppe, des Herrn Howard Saunders, die Bestim- 
mung adoptirt, welche die uns von A. Newton zu eigener Unter- 
suchung mitgetheilten Exemplare trugen, gestehen aber, dass uns 
eine Vergleichung dieser beiden Exemplare mit dem typischen von 
8t Bemstemi besonders erwünscht gewesen wäre. Bis dies geschehen, 
bleibt unser ? im Rechte. 

272. üterna inelano§^a8tra, Tenmi. 

Temm. PI. col. 434. — St. aeuticauda, Hardw. Gr. Ind. Zool. 
pL 70, fig. 3. — Schleg. Mus. P. B. Stern, p. 21. — Schlag. & PolL 
Mai Ois. p. 147. — Salvad. Uec. di Borneo, p. 377. — Jerd. B. of 
Ind. III. p. 840. („St. javanica Horsf.") 

D. Supra düute cinerea; cauda supra grisea; päeo etnmha 

fdgris; venire et svbcaudalibus nigris, pectore nigricante; merUo et 

pMure aJbis; rostro et pedüms flava -auranHads; membranis 

mterdigitalibfis valde emarginatis. (St minuta major.) 

Bostr. dl, caud. tars. 

36mm. 225mm. 144mm. 12mm. 

Pollen sah im Museum zu St. Denys ein Individuum dieser 

den Meeren Indiens angehörigen Seeschwalbe, welches während 

eines Orkans auf Bourbon erlegt worden war. 
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Gen. Haliplana^ Wagl. 

273. Haliplana panayensis. Gm. 

Gm. L. S. N. I. p. 607. — Sterna panaja, Lath. — Schl^. 
Mus. P. B. Stern, p. 25. — Finsch & Hartl. Centralpolyn. p. 228, t. 
IV. fig. 1, 2, 3. ov. — Finsch & Hartl. Ostafr. p. 833. — Hydrochelid<m 
anaesthetos (Scop.) Heugl. Orn. N. O. Air. p. 1453. — Haliplaii« 
panayensis, Hartl. Madag. p. 86. — Onychoprion panaya, Gould, B. of 
Austr. VIL pl. 33. — Schleg. PoU. Madag. Ois. p. 148. — Grandidier, 
Kev. et Mag. de Zool. 186S. — E. Newton, Ibis 1867,p. 347. (Seych.) 

D. Füeo, cervice et loris fusco-nigris; supercUiis dongoHs 
nuirgineque frontalis collo antico et laterali, pectare abdomineque 
pure aßyis; fascia audienii alba, gnseo-pufpurascente adumbrata; 
dorso et alis umbritto - schistaceis ; cUarum tectri^cibus minoräms 
fusds; remigibus fuscis, inttis basin versus albicantUms; rectricibus 
tergo concoloribus, intus hasin versus albicantibus : extimis vcdde 
elonga^is, pogonio extemo albis, apice pallide fuscescentibus ; rosfro 
pedibusque nigriSy iride fusca. Jun. subtus alba. 

Long, tot rostr. al. caud. tars. 

circa 370 muL 44 mm. 255 mm. 147 mm. 18 mm. (Par. S. Manrii) 

Grandidier verzeichnet diese Art von der Nordwestkäste 
Madagascars. Pollen erlangte ein altes männliches £Ixemplar auf 
Nossibe. In der Pariser Sanmilung steht ein Exemplar von Maoritäas 
(Type von Lesson's Sterna antarctica). Nach Pollen im Museum von 
St. Denys von Bourbon, wo der Vogel während eines Orkans 
erlegt wurde. Von E. Newton auf Rodriguez und den Seychellen 
beobachtet. 

274. Haliplana fnU§^iio8a, (Gm.) 

Sterna serrata et guttata, Forst. — St. infoscata, Licht. — Schieß. 
Mus. P. B. Stern, p. 25. — Schleg. & Poll. Madag. Ois. p. 148. (snb 
St. panag.) — Heugl. Om. N. O. Afr. p. 1511. — Onychroprion foli* 
ginosa, E. Newt. Ibis 1865, p. 153. (Rodrig.) 

D. Statura St hirundinis. Gastraeo toto, subalaribiiSt 

rectricibus extimis (dimidio apicali exceptoj, coüi Uxteribus, frank 
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et superciliis brevibtis latis pu/re albis; corpore relique et lorisnigro- 

fuliginosis, normihil pwrpwrascentibus ; fasdapailidaremigumparum 

con^picua; rostro et pedibus nigriS. (S ad.) 

Jun. Tota fuMginosa; dorsi et alarumpltmiis scapularibtisqvs 

(dbO'ftMrgmatis. 

Jung: Ganz russbraun; Flügeldeckfedern und Scapularen mit 

weissen Endbinden; Innenseite des Flügels grau. (Rodriguez. Coli. 

Newt.) 

Long.rostr. dl. caud, tars. 

40 mm. 280mm. 165mm. 23mm. (Alt. Leid. S.) 
30 „ 227 „ 96 „ 22 „ ( Jung. Rodrig.) 

Von Mauritius in der Leidener Sammlung im Jugendkleide. 

Von E. Newton auf Rodriguez nachgewiesen. 



Gen. Gygis^ Wagl. 
274. iwJS^U alba, (Sparm.) 

Stema alba, Sparm. Mus. Carlson. — Stema Candida, Gm. — 
Forst, ed. Licht, p. 179. — Gygis Candida, Wagl. — Schlegel, Mus. 
P. B. Stern, p. 55. — Finsch & Hartl. Centralpolyn. p. 232. — Hartl. 
Madag. p. 86. — Öchleg. & Poll. Mad. Ois. p. 150. — E. Newt. Ihis 
1867, p.342. - Id. Ibis 1865, p. 158. 

D. Tota sericeo-alba, unicolor; remigum scapis fuscescentiims, 

rectrictMn nigris; rostro nigro, basi caerulescente; pedibus pallide 

caeruldSy membranis interdigitalibus albidis; widenigro-caerulescente. 

Long. rostr, aü. catul. tars. 

ca295mm. 47mm. 230mm. 94mm. 13mm. (Mus. Par.) 

Nach Pollen gemein auf den Seychellen, den Inseln Aldabra, 

TromUn, Cargados, Majotte und Mauritius; einzelner auch auf 

Bourbon und Madagascar. Pollen sah oft Tausende dieser Vögel 

fliegende Fische verfolgen. Die Inselchen Aldabra, Trömlin und 

Cargados sind Brutstationen. — E. Newton konnte Grygis alba 

auf Rodriguez beobachten und das Nisten derselben auf denkleinen 

Coralleninseln nahe der Küste constatiren. Derselbe schreibt uns; 
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Dieser Vogel macht kein Nest, sondern legt seine beiden Eier in 
die Gabelung eines Astes oder in eine Vertiefung in der Kinde 
eines solchen, bald 3 bis 5 Meter über dem Boden, bald auch nur 
einen halben Meter hoch. Brütet auf Rodriguez und den Seychellen, 
aber nicht auf Mauritius. Die Eier, 42.2 mm. zu 32 mm., sind 
gelblichweiss, über und über gesprenkelt und gefleckt mit hell- 
röthlichbraun und mit grösseren aschfarbigen Partien unterlegt. 

Auf Mähe sieht man den schneeweissen „GoaZawd" immer 
die Gruppen von Badamier's (Terminalia) umkreisen, auf deren 
horizontale Aeste das Ei ohne irgend welche Unterlage deponirt 
wird; einander jagend und spielend, gewöhnlich zu dreien, die 
beiden Alten und das Junge, um dann nach einigen Minuten ein 
schattiges Ruheplätzchen aufzusuchen. Da sieht man denn die 
kleine Familie friedlich bei einander sitzen. „Am Tage meiner 
Ankunft bemerkte ich eine Gygis ganz zutraulich auf einem Badamier 
nahe dem Gouvernementshause hockend, etwa 15 Fuss über dem 
Boden. Näher tretend konnte ich deutlich gewahren, wie der Vogel 
auf einem Eie sass, welches in der Gabelung zweier horizontaler und 
beinahe paralleler Aeste lag, dergestalt, dass es zwischen denselben 
für den gerade darunter Stehenden sichtbar war. Am228tenFebr. 
lieferte mir dieselbe Stelle ein zweites Ei. Die Jungen sind gerade 
so schneeweiss wie die Alten." 



Gen. Stemulaj ßoie. 
275. ? Sternnla ntinnta, L. 

L. S. N. I. 228. — Schleg. Mus. P. B. Stern, p. 21. — Ster- 
nula — ? E. Newt. Ibis 1867, p. 359. — Stemula minuta, HeugL 
Om. N. O. Afr. p. 1441. 

D. Dorso et aUs dilute caendescmte-cmereis ; fronte etsu/per- 
cUiis aXbis; verüce, nucha et loris nigris; gastraeo, urqpygio et 
cauda albis; remigum scapis fmds ; rostro cmr(mti€u>0'fiavido, afke 
nigra; pedibtis aurantiads; iride nigra, (S et $ a4.) 
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Schnab. Flug. Schw. Lauf: 

28 mm. 165 mm. 63 mm. 16 mm. (Mähe. Coli. Newt.) 

Die Beschreibung nach einem etwas jüngeren weiblichen 

Exemplar in der Sammlung der Brüder Newton. E. Newton schoss 

dasselbe auf Mähe, 



Gen. AnoiLs, Steph. 
276. Anonis istolldnis, (L.) 

L. S. N. I. p. 227. — A. Kousseaui Hartl. Madag. p. 86. jun. — ■ 
Schlag. Mus. P. B. Stern, p. 36. — Schleg. & Poll. Madag. Ois. p. 149. — 
Finsch & Hartl. Ostafr. p. 835. — Id. Centr. Polynes. p. 234. — 
E. Newt. Ibis 1861, p. 182 (Rodrig.) — Anous — ? E. Newt. Ibis 
1867, p. 359 (Seych.) 

D, Major. Totm ftdiginostis; pileo dilute cano; remigibus 

majoribus et rectricibus nigris; loris nigricantibtis ; rostroetpedibus 

nigris; iride fusca. (ad.) 

Long. rostr, ^ al, tars. dig,med. 

ca 400mm. 38 nun. 283mm. 22mm. 38 mm. (Madag. Paris. S.) 

48 „ 282 „ 23 „ 37 „ (Leid.S.Bourbon.) 

Einer der gewöhnlichsten Seevögel in den Meeren umBourbon, 
wo er schaarenweise, manchmal in Gemeinschaft mit Ä, tenuirostris 
die Küsten belebt. Zur Nachtzeit lagern sie massenhaft auf den 
steUen Felsen, welche Bourbon umgeben und namentlich auf denen 
zwischen St. Denys und La Possession. Bei Tage fischen sie auf 
offenem Meere. Nach Aussage der Creolen nisten sie auf einem 
kleinen Felsen gegenüber der Stadt St. Pierre. 

In Paris ein Exemplar dieser Seeschwalbe von Madagascar 
durch Rousseau. Pollen begegnete ihr daselbst nicht, bemerkt 
aber, sie komme auf Mauritius vor. Edw. Newton beobachtete sie 
auf Rodriguez und wahrscheinlich auch auf den Seychellen. Gran- 
didier hat dieselbe von der Südwestküste Madagascars. 
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In Leiden drei Exemplare von Bourbon, Kein Unterschied 
in der Färbung der Geschlechter. 

277. ilnon» tenalrostrls, Temm. 

Temm. PI. col. 202. — Schleg. Mus. P. B. Stern, p. 37. - 
Hartl. Madag. p. 86. — Schleg. & PoU. Madag. Oiß. p. 150. — Anous 
minor, Less. — Maill. Not. Edun. p. 163. 

D, Ä. stolido simillimus, sed mtdto minor rostroque multo 

gradliore. 

Long.rostr, al. caud. tars. 

40 mm. 214mm. 108mm. 20mm. (Leid. S.) 

Nach Pollen auf Bourbon und Mauritius. Von Madagascar 

noch nicht nachgewiesen. In der Pariser Sammlung von Mauritius. 

In der Lebensweise von Ä. stolidus nicht zu unterscheiden. 

278. Anons cinerea^. Neb. 

Sterne ceudr^, Neboux Eev. zool. 1840, p. 291. — Stema tereti- 
cüllis, Lafren. Rev. zool. 1841, p. 242. — Procelstema tereticollis, Id. 
Kev. zool. 1812, Ois. t. 29. — Sterna cinerea, Schleg. Mus, P. B. 
Stern, p. ,38. — Finsch & Hartl. Centralpolyn. p. 239, t. XIII, fig. 4 
ad. und t. IV, fig. 4. 5. Eier. — Layard. Ibis 1876, p. 156. 

D. Supra cinereus; capite et gastraeo düatius cano-cinera- 
scentibus; subalanbus pallide einer eis ; remigibus nigro-fuscis, scapis 
nigris; secundariis margine apicali stricto albo; rectricibtis obscure 
fusco - cinerascentibus ; rostro nigro; pedibus obscure fusco-comeis; 
iride fmca. 

Long. rostr, al. caud. tars. 

ca255mm. 25mm. 188 nmi. 107mm. 23mm. (Brem. S.) 

„I obteined Änous cmere«*s(Neb.)abundantly,nearly 20year8 
ago, on the Coral- Islands to the N. E. of Madagascar'^ Lay. L c 
Es erscheint uns diese Notiz als im hohen Grade der Bestätigung 
bedürftig. 
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Farn« Pbaetontidae Selys. 

Gen. Fhaetorij L. 
279. Phaeton phoenlenrns. Gm. 

Ph. rubricauda, Bodd. — Ph. phoenicurus, Gm. — Bonap. Consp. 
IL p. 183. — Hartl. Madag. p. 86. — Finsch & HartL Om. Centr. 
Polyn. p. 248. — Earl of Pembroke, Ann. Mag. N. H. 1872, p. 242. — 
Grandid. Rev. et Mag. Z. 1868, p. 5. — Eoch & Newt. Ibis 1863, 
p. 175. — Heugl. Orn. N. 0. Afr.p. 1472. — Schleg. & PoU. Madag. 
p. 140. — E. Newt. Ibis 1861, p. 180. 

D. Sericeo aßms, pltis mirnis rosctcßo-tmctm ; areaanteocidari 
semäunari nigerrima; remigibus secundariis postids medio lote 
nigris; rectricibtis duabtisintermediislongissimis, dtmabarino-^rubris ; 
rostro rubro; pedibtis pallide caeruleis, membranis et digiUs antice 
nigris ; iride fusca. 

Long.rostr. cd. rectr.med, dig.med, 
65 mm. 337 mm. 430 mm. 40 mm. (ad. Brem. S.) 
Pollen beobachtete diese Art nur einmal und zwar auf der 
Fahrt von Nossibe nach Bourbon. Er berichtet, die Einwohner 
von Bourbon nennten diesen Phaeton „Pa^7üe en qu,eue de Bodrigue.^' 
Eine Hauptbrutcolonie dieser Art ist die 25 bis 30 engl. Meilen 
nordöstlich von Mauritius gelegene hohe und steile Felseninsel 
Round Island (Ile Ronde), von welcher uns E. Newton eine anzie- 
hende Schilderung entwirft: „Dieser Tropikvogel ist ausserordentlich 
zahm und kennt keine Furcht. Auf seinem Neste überrascht 
denkt er nicht an Flucht, sondern schreit und vertheidigt sein Ei 
oder Junges durch Schnabelhiebe. Auch das Ausreissen der rothen 
Schwanzfedern konnte die Vögel nicht zur Flucht bewegen. In 
der Wahl des Brutplatzes sind sie nicht eigen. Unter dem Schutze 
eines überhängenden Felsblocks oder der gekrümmten Wurzel einer 
Vacoa (Pandanus) wird das Ei ohne alle weitere Unterlage deponirt. 
Newton traf auf kein Ei ohne den Vogel darauf und schliesst 
daraus, dass derselbe seiner Nahrung zur Nachtzeit nachgeht. > 
An manchen Stellen standen die Nester sehr dicht. Newtons Besuch 
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auf Round Island fiel zu Anfang November. Die grosse Mehrzahl 
der von ihm untersuchten Eier war stark bebrütet. Auch gab's 
schon zahlreiche Junge. Die Eier massen 67.5 mm. zu 47 nmi. 
Sie sind hellpurpurweisslich, mehr oder weniger dicht gefleckt und 
besprenkelt mit dunkelröthlichen oder purpurbräunlichen Flecken." 
Grandidier sah diesen Phaeton bei Fort Dauphin ^uf der 
Südküste Madagascars. 

280. Pliaeton t^ndicins, (Briss.) 

Lepturüs Candidas, Briss. — Phaeton candidus, Gray Gen. of 
B. pl. 183, — Ph. flavirostris, Brandt — Schleg. Mus. P. B. Pelec. 
p. 43. — Hartl. Madag. p. 86. — Schleg. & PoU. Mad. Ois. p. 138. — 
Roch & Newt. Ibis 1863, p 177. — E. Newt. Ibis 1861, p. 276. — 
Main. Not. R^un. p. 163. — E. Newt. Ibis 1867, p, 345. 

2). Ph. aethereo similis sed multo minor, rostro flava, rec- 
tricum scapis nigris, remigum nigredine mtdto magis extensa, 
scapularibm ex pa/rte nigris. 

Long, rostr. al. cand. rectr. med. 

49 mm. 276 nun. 107 mm. 520 mm. (ad. Mus. Br.) 

Meere und Küsten unseres Gebietes. Auf Bourbon gemein. 
Paarweise oder allein fliegend. Der Flug ist reissend schnell, aber 
oft unterbrochen durch leichte Flügelschläge. Sobald sich ein 
Fischchen an der Oberfläche zeigt, stürzt sich dieser Tropikvogel 
auf dasselbe herab, wobei er oft sehr tief taucht. Dann erhebt 
er sich mit seiner Beute und verzehrt dieselbe, beim Kopfe anfangend, 
indem er dicht über die Wasserfläche hinstreicht. Auf Bourbon 
nisten diese Vögel in Löchern und Spalten des gewaltigen Felsen- 
walles , der die Insel umgiebt. Auf einer Unterlage von wenigen 
Federn wird im März ein einziges Ei gelegt, welches von ovaler 
Gestalt und von Farbe braunroth mit unrein weisslicher Beimischung 
ist. Da jene Spalten tief und eng sind, so ist es nicht leicht sich 
eines solchen Nestes zu bemächtigen. Dazu kommt, dass die Alten 
dasselbe mit wuchtigen Schnabelhieben vertheidigen. Es siebt 
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merkwürdig genug aus, diesen Vogel so geschickt in sein Nestloch 
schlüpfen zu sehen, welches er unter den tausenden, welche die 
Felswand darbietet, unfehlbar sofort wiederfindet. In seinem Asyl 
angegriffen sträubt derselbe die Kopflfedem und knackt eulen- 
artig mit dem Schnabel, dabei ein durchdringendes Geschrei aus- 
stossend. Sie gehen höchst ungeschickt; die Füsse dienen ihnen 
augenscheinlich nur zum Tauchen und Schwimmen. Soweit Pollen, 
der diesen Tropikvogel auf Mauritius, Bourbonund an den Gestaden 
der Inseln Tromlin und Gargados beobachtete, niemals aber auf 
Madagascar. ^ 

E. Newton bemerkte Ph, candidus an der Küste Madagas- 
cars und um Savanne auf Mauritius, wo es indessen für zahlreiche 
Bmtplätze an den nöthigen Felslokalitäten mangelt. Viele nisten 
daher in den Wäldern um Curepipe in den Spitzenbüscheln para- 
sitischer Baumfarren, wie sie dort für die Waldvegetation charac- 
teristisch sind. — Der Vogel brütet — so schreibt uns N. später — auf 
Mauritius, Bourbon, ßodriguez und den Seychellen in Baumlöchem, 
was Fh, phoenicurm niemals thut. Bekannte Brütstationen sind 
die Mauritius nahegelegenen Inseln Ile Ronde, Coin de Mire und 
Oe Plate, wo beide Arten gemeinschaftlich, letztere aber an Zahl 
weit überwiegend, in Felslöchem nisten. Die Eier messen 52 mm. 
zu 38 mm. Die Färbung derselben ist wie bei Pk phomicwrus^ 
nur in der Regel mit einem schwachen Stich ins Bläuliche. 

Auf Mähe entdeckte Newton ein Brutloch dieses Phaeion in 
dem Stumpfe eines abgestorbenen „Capucin"- Baumes. Dasselbe 
stand etwa 15 Fuss hoch über dem Boden und enthielt ein Junges. 
Schon Bory de St. Vincent erzählt von diesem Tropikvogel^ dass 
er im ganzen Quartiere St. Joseph auf Bourbon gemein sei und 
daselbst brüte. Man brachte ihm Nester, die man von den Bäumen 
genommen hatte. (Reis, deutsch. Uebers. Band 2, p. 147.) 

Von Bourbon durch Lantz in der Pariser Sammlung. 
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Fam. Plotidae, Sdys. 

GeD. Plotus, L. 
281. Plotas wmtimnmgmmtcr^ Gm. 

Bmuip. CoB^ n. p.181. — SeU« M«. P. B. Pdecp. 26.— 
Sehkg. & P<A Ibdjg. Qk. p. 137. — Gnndid. Beir. ec Mag- ^^ Z. 
1868, p. 5. — ^ E. Newt. Ibis 1863, p. 461. — 

D. jlZarMM teärieOms mutforäms seap^dmbusqmt atbido- vd 
mfescemU-griseis^ pogomo hUermo et exttrno mgro-fmargmatis ; 
pedare ei vtfUre nigris vd fuseo-^ugricantäms; eollo fereioio nigro; 
Striae postoadaris plmms mmkmt dangaüs; roeiro dangaUk, ternuis- 
simo. (ad) 

Lang, rostr. oI. eamd. 

äSinm. SaOmin. 230iiiiil (^ ad. Kern.) 

Pollen beobaditete diesen PIoIms gdegentbcli im noidwert- 
Ucben Theile Madagascars und auf dem See T<m PcHnbylare auf 
Xossibe. Das Exonplar der Leideoer Sammhmg stammt Tom 
Flosse Ambassnana. Diese Form zäUt bdcamitficli m den allor- 
geschicktesten Tandiem, ist abo sdir mdiwer zu sdiiessen. Die 
meisten Ton ihm gesehenen Indiridaea waren viel m wild, am 
irgend welche Annäherung zn gestatten. Der Fhig ist sdnr rasch. 
Die Nahrung bestdit in kleinen Fisdien. Man sidit den Y(>gd 
nicht selten anf Bäumen am Ufer oder aof todtem im Wasser 
treibenden Holz sitzen. Gewöhnlidi stosst man auf einzelne Vögel, 
biswdlen aoch auf ein Pärchen. 

Grandidier Yerzeidmet diesen Plotms von der Sädwestkiste. 

E. Newton ^aabt anf einem See bei Fd^rire einen PMms 
mit Sicherheit erkannt zn haben. Derselbe hockte aof einem 
abgestorbenen Banme im Wasser, die Flügel ansgebreitet, um tob 
den letzten Strahlen der untergdienden Sonne zu p roüti iea und 
den schönen, langen, sdilangenartigen Hals weit Torgestreckt 

Dass es die indisch -australische Plotusart ist, welche auf 
Madagascar Torkommt und nicht der Ankmga des africanischen 
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Festlandes, zahlt zu den merkwürdigen Thatsachen, deren Erklärung 
uns auf grosse geologische Vorgänge der Urzeit hinleitet. 



Farn. Peleeanidae, Yig. 

Gen. Sula^ 111. 
282. Snia piscatrix, (L.) 

Snla Candida, Briss. Om. VI. p. 501. — Pelecanns piscator, L. 
Amoen. acad. IV. p. 239. — Finsch & HartL Om. Centralpolyn.p. 255. 
(conf. syn.) — Bonap. Consp. IT. p. 166. — Schlag. Mus. P. B. PeL 
p. 40. — Hartl. Madag. p. 87. — Schleg. Poll. Mad. Ois. p. 140. 

D. Alba; remigibus et rectricibtis mgro-fuscis; gula nuda, 
fade et rostro paUide ca^eruleis, hoc basi rubente; pedibus rubris; 
iride fusca; palpebris mridibf4S, Jun. Alba, dorso, alis et cauda 
fuscO' cmeraceis ; alarum tectricibus aJbo-varns; rostro apice fus- 
cescente. Jun. Obsolete fusw-^mercLScenSyVariegatafSubtu^ 
venire albido; fade et pedüms sordide rubicundis. 
Long. rostr, al. caud. dig.med. 

ca 760mm. 72mm. 405mm. 215mm. 67 nmi. (d ad. Brem. S.) 

Pollen beobachtete diese Art während der Ueberfahrt von 
Bourbon nach Majotte und von Nossibe nach Bourbon, und zwar 
gewöhnlich in Flügen von 6 bis 12 Individuen, seltener paarweise. 
Die kleine Fregate (Tachypetes minor) war eifrigst bemüht, dem 
„Fau^\ wie die französischen Seeleute unsere Sula nennen, die 
glücklich erwischten Fische wieder abzujagen Der Vogel fischt 
und taucht vortreffich; der Flug desselben erscheint durch fort- 
währende Flügelschläge unterbrochen. Nistet in Menge auf den 
kleinen Madagascar zunächst liegenden unbewohnten Inseln, wie 
Juan de Nuova, Aldabra, Tromlin, Cargados und andern. 

In der Wiener Sammlung ein jüngeres Exemplar von Mauri- 
tius. In Paris und Leiden von Madagascar. 



— 398 — 

Gren. HaHeus^ Booap. 
283. Halieas afrieaiiiw, (Gm.) 

Pelecanns africaniis, Om. S. N. L 177. — Garbo longicauda, 
Sw. — Haliens afiricairas, Bp. Consp. IL p. 178. — Ghracalns africanus, 
G. R. Gray. — Finsch & HartL Ostafr. p. 847. — Hartl. Madag. 
p 86. _ Schleg. Mus. P. B. Pelec. p. 18. — Schl^. Poll. Madag. 
«Jis. p. 138. — HeugL Om. N. O. Afr. p. 1493. — Koch & Newt. 
Ibis 1863, p. 175. — ?E. Newt. Ibis 1863. p. 461. — Grandid. Rev. 
et Mag. Z. 1868, p. 5. 

D. T(dus nigerrimus, nitore namtuBo aeneo;alanm^tectricibus 
fuscescentSms, limbo laterali macuiaqwapicaiimgfis; crisiaeplumis 
nanmiüis fronUüQms mgris^vaideangusUxtis; reimgibusfusco^mgris; 
rostro flavido, öbseure maculato; pedibus niffris; iride UUerUuh 
rubra, (S ad.) 

Long. rosbr. aL eaud, 

ca430iniiL 40iiim. 2ibmnL, 176 mm. (Mus. Brem.) 

PoUen traf diese Scharbe ziemlich häufig auf den Flüssen 
der Nordwestküste Madagascars und namentlich auf seinen Excor- 
sionen am Samberanou. Sie liebt es auf abgestorbenen Aesten 
hoher üferbänme zn hocken und Ton da h^rab die Oberfläche des 
Wassers zu beobachten. Sobald sich ein Fisch zeigt, lässt sich 
die Scharbe blitzschnell anf denselben herabfallen. Wenig schea 
wie er ist, hält es dann nicht schwer, den Vogel zn erlegen. Aber 
im Wasser ist das anders, denn Hcdieus afrieanus schwimmt und 
taucht TortrefflicL Die Nahrung bilden Fische. Der Flug ist 
nicht besonders rasch. Die SakalaTen behaupten, wo man am Ufer 
einen solchen Vogel auf einem Aste sitzend sähe, seien unfehlbar 
Crocodile in der Nähe. Daher sein Name Rengi-voai. 

Wahrscheinlich war es diese Art, welche K Newton auf 
dem Antataby und Mangourou, Roch auf Nossibe sahen. Auch 
bemerkte ersterer ein Paar Cormorane auf einem kleinen Flosse 
bei Vodotra, fünf bis sechs Meilen nördlich von Tamatave. 
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Grandidier verzeichnet diesen Cormaran von der Nordost- 
kiiste. Von ihm ein altes Männchen mit prachtvoller Fleckung 
in der Pariser Sammlung. 



Gen. TachypeteSj Vieill. 
284. Taehypetes minor. Gm. 

Felecanus minor, Gm. — Fregata minor, Briss. — Bonap. Consp. 11. 
p. 167. — Attagen ariel, Gould, B. of Austr. VII. t. 72. — Gray & 
Mitch. Gen. of Birds, t. 185. — Schleg. Mus. P. B. Pelec. p. 3. — 
Schleg. & PolL Madag. Ois. p. 141. 

D. Minor. Tottis niger,nitorepurpur(iscente; alisameotmctis; 
hffpochondriis in adultis albis; rostro rubente-fusco, lamvna 
Cornea aJbida; orbitis ca^ertdeis; sa4^ogularisa^uraterubro;pedibiis 
sordide fusco-rtibent^ms, planta aurantiaca; iride obscura. 
Long, rostr. al. caud. 

93 mm. 565 mm. 295 mm. (ad. Mus. Par.) 

Von Mauritius und Madagascar durch Goudot in der Pariser 
Sammlung. Von Mauritius auch in Wien. Nach Pollen nicht 
selten auf den Meeren um Madagascar. Meist fliegt diese Fregate 
einsam und sehr hoch; Pollen sah zuweilen eine ^Schaar von 
10 bis 12 Individuen den Aether durchkreisen. Nach Aussage der 
Eingebomen nisten sie in Felsenlöchem und legen 1 EL Zur Zeit 
der Stürme erscheinen sie häufig an der Küste der Maskarenen. 



Introducirte Arten. 

Hühner-, Tauben- und Entenzucht wird in grossem Umfange 
auf allen Stationen unseres Gebietes und mit Erzielung von zahl- 
reichen Varietäten betrieben. Mit der Puterzucht scheint es etwas 
weniger erfolgreich zu gehen. Die ursprünglich aus Indien eingeführte 
Ilöhnerrasse Madagascars ist sehr klein und von sehr verschieden- 
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artigem Colorit. Auch das Perlhuhn wird domesticirt gehalten. 
Der Versuch Treron australis und AUdroenas mcidcLgascariensis in 
die Taubenschläge einzufuhren, ist öfters gemacht worden, aber 
immer misslungen, indem diese beiden einheimischen Arten von 
den Haustauben europäischen Schlags unfehlbar getödtet wurden. 



285. Acridotheres tristls, (L.) 

Schl^. PoU. Madag. p. 152. — E. Newton, Ibis 1861, p. 273. — 
Maill. Not. Reun. I. p. 174. — Kerstan in v. d. Decken Reisen etc. II. 
p. 138. 

Fuscus, 8ubtus paUidior; capite subcristcUo, coüo et pectore 
nitide nigris; remigibus primariis nigtis, bctsi albis nw,culamque 
alarem c(mspi4:%uim formantibus; cauda nigra ^ otbo-teiTfiinata; 
abdamine imOy ctisso et subcaudalibus aBns; rostro et orbüis fla^is- 
simis; pedibus flavidis; iride rufo-ftisca. 

Long, rastr. al. caud. tärs. 

2ö c 23mnL 184mm. 90mm. 35mnL 

Ans Indien 1755 durch Poivre auf Bourbon und Mauritius 
eingeführt und auf beiden Inseln vollständig und in ungeheurer 
Menge eingebürgert. Der „Mi^rtin"^ wird dort den Pflanzungen 
als Heuschreckenvertflger sehr nützlich. Zu gewissen Zeiten hält 
sich dieser Vogel aber auch an Früchte. Nistet in Baumlöchem, 
Felsenspalten und selbst unter den Dächern von Wohnungen und 
öffentlichen Grebäuden. Das Nest ist aus Halmen und Federn 
ziemlich kunstlos gefugt Die Zahl der Eier ist 2 bis 5, die Farbe 
blassblau ; Grösse und Grestalt die unserer Staareneier. Bdde 
Eltern fuhren den Jungen Nahrung zu. Allabendlich vereinigen 
sie sich zu ungeheuren Schaaren in den BaomgipfelB, wo sie 
nächtigen. Vorzugsweise sind dies Tamarinden Auch das Greschrei 
ist staarenartig. (Pollen.) 

Auf Mauritius ebenso häufig und populär. Viele Tausende 
abemacht^en hier in ein^n Haine strauchartiger Bäume bei 
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St. Martan, vor Einbruch der Dunkelheit ihr lärmendes Concert 
sukfRUir^nd. Diei&ös Getöse wiederholt sich frühmorgens und hört 
erst mit Sonnenaufgang auf. Dann zerstreut sich die Colonie in 
kleinen Flügen nach allen Richtungen hin. (E. Newton.) 

Anffitllend war — so erzählt Kosten 1. c. --- die grosse Anzahl 
Yon yJM.arims"j die auf der Strasse und in den Feldern umher- 
hüpften und vor den Wagen her von Baum zu Baum flogen. 

286. Passer domestiens» (L.) 

Pollen & Schleg. Madag. p. 154. — Maill. Not. sur Tile de R^un. 
L p. 174. — Pollen Relat. Voy. p. 68. 

Ein einziges vor etwa 30 Jahren auf Bourbon eingeführtes 

PSrchen des europäischen Sperlings hat sich daselbst so rasch 

vermehrt, dass diesör Vogel in vielen Gegenden des nördlichen 

Theüs der Insel bereits gemein ist. Um St. Denys kann man 

allabendlich Hunderte von Sperlingen auf den hohen Tamarinden- 

länmen versammelt sehen, um sich dort vor dem Einschlafen in 

bekannter Weise vernehmen zu lassen. Als Insectenvertilger in 

der nächsten Nähe menschlicher Wohnungen sind sie um so beliebter, 

ab die weit scheueren „Martim" hier wenig nützen. 

287. CJrithagra ehrysiopyg^ay Swains. 

Pollen & Schleg. Madag. p. 154. — Hart!. Madag. p. 57. — 
E. Newton Ibis 1861, p, 272. 

2). Swpra ölivaceo-virens, pileo midiaque cinerascentibm, nigra- 
iiridlaUs; fronte, superciliis, supra,catidalibus, gastraeo toto margine- 
que alcrn lebete flavis; remigibus et rectricibus fuscis, virescente-flavo 
marginatis; stibälaribiis sordide albidis, düute flavo-marginatis ; 
tectricOms cda/rwm, minoribm flaveseente-albido-linibatis; rostro et 
pedibus comeo-fuscescentibus ; iride fusca. (S hieme.) 
Long, tot rostr, al, caud. tars. 
125 mm. 10mm. 70mm. 48 mm. 14mm. 

Vöü Mosöalnbique nach Bourbon eingeführt und dort jetzt 
sehr geinein. Flüge von 6 — 12 Individuen im Gebirge und am 

26 
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LittoraL Sehr guter Sänger und beliebter StubenvogeL Um 
Possession sah Pollen sie zahlreich in den Mimosen. Die Nahrung 
besteht in Cerealien und den Samen der „Camomille". 

Auch auf Mauritius heimisch gemacht und (nach E.New- 

* 

ton) überall gemein, wo es Filao- Bäume (Casuarina) giebt. Bis 
jetzt nicht von Madagascar nachgewiesen. 

288. Crithagra eanlcollis, Swains. 

Schlag. Poll. Madag. p. 154. — E. Newton, Ibis 1861, p. 272.— 
Hartl. Madag. p. 57. — Fringilla cinereicollis , Dubois Galer. Om. 
pl. 104. — „Chlorospiza chloris*' Maill. 1. c. p. 14. — Coccothraiistes 
Moreli, Coquerel. — Serinus canicollis, Bp. Consp. I. p. 523. 

D. Flavo- viridis, fronte laetius flavo; ocdpite cerviceque 
einer eis; rectridbus flavo -marginatis; rostro nigricante. 

Long. rostr, dl. caud. tars. 
ca 136mm. 11mm. 77 mm. 67 mm. 15mm. 

Von Südafrica auf Bourbon und Mauritius eingeführt. 
Auf ersterer Insel namentlich häufig an gewissen 8 bis 1000 met 
über dem Meere gelegenen Lokalitäten der Gebirge. Einzeln 
bemerkte sie Pollen auch zwischen Possession und St. PauL Die 
Art nährt sich von Cerealien und den Saamen der „Camomille^ 
Der Gesang ist kurz, aber kräftig und angenehm. Er ist der 
Moutardier der Creolen. (Pollen). 

Auf Mauritius war dieser Vogel z. B. um Jacote überaus 
häufig, wo Haine von FilaobäumenSchaaren derselben beherbergten. 
Bei St. Martin zeigten sich dagegen nur wenige. 

Weder von Madagascar noch von den Comoren nach- 
gewiesen. 

289. Estrelda astrlld, (L.) 

Pollen & Schleg. Madag. p. 153. —E.Newton, Ibis 1861, p. 272. 

D. dnerascente-fusca,' tenuissme obscuHus fasciolaia; püeo 
subconcölore ; svbtus plus rnmus roseo-lavata; gula alba; striola 
octdari cocdnea; abdomine medio distinctius roseO'^rubente ; crissot 
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subca/udalibus et cauda nigris; rostro rubro; pedibits nigricantibas, 
Foem. PaUidior. 

Long, tot rostri cd. caud. tars. 
circa 117 mm. 10mm. 46mm. 13mm. 

Eingeführt und massenhaft verwildert auf Mauritius und 
Böurbon; namentlich häufig in den Ufergegenden. Die Nahrung des 
yySenegali^' besteht vorzugsweise in den Blüthen und Saamen einer 
unter dem Namen Gamomille bekannten Pfiaiize. Pollen beobachtete 
Flüge von Hunderten in den Gebüschen der Nachbarschaft von 
Zackerrohrpflanzungen. Der Gesang ist leise und monoton. 
Widder auf Madagascar noch auf den Gomoren. 

290. Estrelda antandava, (L.) 

Schlag. & Pollen, Madag. p. 153. 

D. Cocdnea, gula, pectore, superdliis, gmis et supracatidalibus 
intensius ttnctis; rectrictbtts nigris, extemis plus minus albo-ter- 
minatis; aUs fuscis, hypochondriis et pectoris lateribus maculis 
fnifmtis, rotundatis gJMs; abdomine infuscato; subcaudaMbus nigris; 
rostro niberrimo, maxüla supra nigricante, pedibus cameis, iride 
coccinea, (S ad. ptü. aest) 

Long. rosür. al. caud. ta/rs. 
100 mm. 10 mm. 47 mm. 35 mm. 12 mm. 

Indische auf Bourbon eingeführte und verwilderte Art, aber 
daselbst viel seltener ak der „Senegali^^. In der Umgebung von 
,St. Paul weniger selten und meist in Flügen von 10 — 12 Individuen. 
Nie zusammen mit E. astrild. Der Gesang klein, aber angenehm. 
Nfluch Pollen audi auf Maiiritios, aber nie weder auf Madagascar 
noch auf den Comoren. „JBewgfaii" der Creolen Bourbon's. 

291. Mmiia pimetnlaria, (L.) 

Pollen & Schieg. Madag. p. 153. 

D* Supra nrfo-fusco, gula, fade et regione parotica interne 

castaneis; subtus aJba, pectore et lateribus nigricante -undtdatis; 

26* 
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cäuda nigra, re(^Mei(>Us läil^aMbus märifine eödei^ fuhis ; dbdöniine 
imo, crisso et stibcaudalibm albidis ; remigOms extu$ dastand, nüUs 
albidis; rostto et peäHms phMbeis; ifiäe fusca. 

Long, tot rostr. cU. caui. tars, 
114 mm. 10 mm. 56 mm. 38imn. 15 mm. 

Eingeführt auf Bourbon und stellenweis daselbst gemein, 
namentlich am Littoral. Der Gesang ist kurz und einsill»g. 
Immer in Flügen, oft bis zu 50 Stück. Das Nest ist kugdförmig 
mit seitlicher Oe&ung. Dasselbe steht meist in der Gabelung 
eines Baumes und besteht aus Hahnen des Krautes Fatac^ Die 
Eier, 4 bis 8 an der Zahl, sind rein weiss. „C7(m^2" auf Bourbon. 

r 

292. miiiiia oryd^ora^ <L.) 

ScMeg. Poll. Madag. p. 154; — Bory de St. Vittb. ReSse fetc. II. 
p. 151. 

Nitide et dihUe cinerea, pileo, gida, tiropygiö caudäqae niffti^; 

abdcmin^ vit^diBO ; crisso gmisqtie aMs; rostro ifntense t*ds^; j^^ttSSu^ 

carneis. 

EiQgeführt aus Indien auf Bourbon und Mauritius, aber 'auf 
ersterer Insel, wo er Cdlfat genannt wir4» selten ^isworden. Pollen 
sah diese Vögel nisten in den Hecessen der Fagade des Stadthauses 
zu St.Denys, und zwar gemeinschaftlich mit unserem Haussperling. 

293. GeopellA Striata, (L.) 

Hartl. Madag. p. 67. — Turtur tiiäläccefarfs bei Sthl^. PM, 
Mad. p. 155. — E. Newtdn, Ibis 1861, p. IM und 274. — Id^Biis 
1867, p. 342. 

D. Supra cinmmmf(Hhe^ieMsöen9y Higrtdänte Umtdata, subtus 
vinaceo-rubens; abdomme crissoque dlbis; sineipite, gemü tt gtda 
canis; nueha rufo-dnerea^ immactdata; ooüo Mo laieribks^ike aXbo 
nigroqm imdulatis; rendgibus fusds, intus mnaeeo^üinnamfmim; 
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subalßribus sordide cinnamomeis; rectridbus mediis rufo-ftiscis, 
lateraiilms vigm^ ojme latissime albis; rostro nigra . 

Long. rostr. ai, ocmd. tars. 
QA^4Qaxmi 14xQm. 9£riyuu. 98iain. 20mixt. (Maurit. Par. S.) 
Auf M^dagasear, Bourbon und Mauritius eingeführt und jetzt 
zaMrßüdi wÄd lebend. Flüge von 6—12 Stück an oultivirten Orten. 
WUirend der beissen Stunden ruben 3ie auf den Tamarinden- 
bäumen und gurren. Ber Flug i&t rasfcb und unterbrocben. Auf 
Madagasoar zu gewissen Stunden massenhaft in d^ Nähe der 
Dörfer. Iioicht i^BaUeir zu halten. C Newton fand bei Savanne 
ein Nest mit 2 Eiern in der Spitze eines hohen Grasbüscbels. 
Auf M^e (Seychellen) von Mauritius eingeführt und dort sehr 
verbreitet. £. l^ewton erwähnt noch eines Pärchens dieser Art 
auf Bouud Island. 



294. Cofuriils^ I|rffl9pndi^|», Sykes. 

C. ^urgoondah, Sykes Gatal. 155 et Transact. Zool. Soc. vol. II. 
pl 2. - Gould, Bi?^ of As. pt. XV. pl. 12. — Jerd. Birds of India II. 
p.58:3 („Perdicula asiatica Lath.") — E. Newton Ibis 1861, p. 116. 

D. Sty^a fusco-rufescens, fulpo nigrogue mmutissime variegata ; 
capitis collique plumis apice nigris; scapidaribus tectricihusgue 
iwYmullis maculis irregularibm nigris; remigibus ohscure fusds, 
pogoniis extemis ful/oo-fasdatis; superdliis angitstis albis, fusco 
marginatis, Unea altera brevi, ad oris angtdum orta alba; faciey 
mento et gtda nitide rufis; subtm alba, nigra fasdata, hypachandriis, 
abdämme ima crtmbusqtisrufescentetinctis; rastra plumbeo ; pedibus 
rubris; iridefusca. 

Lang, tat 17 c. tars, 25 mm. dl. 80 mm. caud- 38 mm. 
Nach E. Newton auf Mauritius introducirt und heimisch 
geworden. 

295. Cotnrnix sinensis», (L.) 

Tetrao sinensis, L. — C. excalfactoria, Temm. — PI. enl. 126 
fig. 2. — Gould, Birds of Austral. V. pl. 92 — C. philippensis 
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Brisß. — Jerdon, Birds of India 11. p. 591. — Excalfactoria cüincnsis, 
Bp. — E. Newton, Ibis 1861, p. 116, 2Tö (Sjmöecus •sinenras). 

D. Supra oUvaceo-fusca, fasda püei medicma pallida^ scapis 
pluma/rum dorsi pallidis, mgro-ma/rgüliaHs; remigibm primariis 
earumque tectridbus oUvaceo-fusds, imieolorRms, reiiquis nigro-fas- 
ciatis ; tectridbus nonmdlis mediis rufo-ma/rginoHs, fasdam angtistam 
formantibus; fronte, hris, mpiMslateribusetpectarepidchreeinereis; 
gtUa nigerrima, maculam tri4ingularem dlham ad hasin mcmdibutcte 
ortam includente, infraquet(yrquealbocmcta; abdomine media, crisso 
et, subcaudalMyus interne eastaneis; rostronigro; ped/Rms lotete flavis; 
iride fmca. 

Long. tot. 133 mm. al. 76 mm. caud. 24 mm, tars. 22 mm. 

Foem, Minor; st4percilüs, fronte et gtda rußs, mento aJbido; 
pectore fusco obscure fasciato; abdomvne albido, fuseescente-tindo. 

Auf Mauritius introducirt und Yollständig verwildert. Nach 
E. Newton's Auskunft daselbst nicht zahlreich. Sie fliegen selten 
weiter als 80 oder 100 Schritt und wissen sich dann im dichten 
Graswuchs erfolgreich zu verbergen, so dass man sie schwer erlangt. 
Sie liegen so fest, dass man, mit der Hand das Gras wegbiegend, 
vielleicht 4 oder 5 dicht zusammen kauernd entdeckt. Weder auf 
Bourbon noch auf Madagascar. 



Nachträge. 



Zu S. 20: linnuncuhts gradUs. Prof. E. Perceval Wright 
traf diesen Falken auf allen von ihm besuchten Inseln der Sey- 
chellengruppe mit Ausnahme von Ladigue, wo derselbe indessen 
tiefer landeinwärts ebenfalls anzutreffen sein mag. Das Nest steht 
immer in einem hohlen Baumast. Am 25ten Octob. fand Wright 
ein sdches mit zwei ausgefiederten Jungen und an demselben 
Tage ein zweites mit dem brütenden Weibchen darauf. Mit dem 
Insectennetz vorsichtig die Oeffnung überdeckend konnte er sich 
des Vogels bemächtigen. Im Neste lag ein Ei, welches an die 

Newton'sche Sammlung gelangte. 

« 
Zu S. 90: Nectarinia Bussmnieri, Wright begegnete diesem 

Vogel auf allen von ihm besuchten Inseln der Seychellengruppe 

und bemerkt, es sei dies daselbst die einzige Art von so allgemeiner 

Verbreitung. Sehr merkwürdig erscheint ihr Vorkommen und das 

von Gopsychus auf Aride, welche Insel mit Ausnahme einer kleinen 

cultivirten Stelle aus nacktem Felsboden mit nur vereinzelten Spuren 

von Vegetation besteht, den Brutstätten von vielen Tausenden von 

Stema vdox. Im August fand Wright in der Gabelung eines Astes 

ein Nest dieser Art auf Ile aux Fregates , welches hauptsächlich 

aus Baumwolle verfertigt war. Am liebsten schien der kleine 

hübsche Vogel auf den wilden Citronenbäumen zu nisten Wenn 

das Männchen sich brüstet, kommen die feuerrothen Seitenbüschel 
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reizend zum Vorschein. Es sind unruhige Vögel, die nach Insecten 
suchend unablässig von Blatt zu Blatt flattern. 

Zu S. 107: OrthotoMus? rodericanusi Herr Henry EL Slater, 
der Naturforscher der englischen Station zur Beobachtung des 
Venus- Vorübergangs aufBodriguez, sammelte zaUreiche Exemplare 
dieser so wenig bekannten Art Er beschreibt das alte Männchen 
wie folgt: Rostro gracili, sub apicem emarginato, maxilla incurvata, 
mandibula recta, ultra medium laeyissimaySursuminclinata; naribus 
basalibus, supeme membrana claüsiis, infeme rima longitudinaU 
apertis; rictu setoso; alis breYioribus, rotundatis; remige primo 
breyissimo, secundo abrupte longiore et nono aequali ; tertio, quarto 
et quinto subaequalibus, longissimis, externe emarginatis; cauda 
rectricibus decem^eIongata,gradata; acrotarsüslongiusculis. Supra 
cinereo-olivacea, flexura flavescente; remigibus rectricibusque oli- 
Taceo-fuscis, illis externe griseo-limbatis ; subtus pallide flavescens, 
annulo periophthalmico parotidsque albis, pallide flavido tinctis; 
maxilla perfusca, flavo-limbata, mandibula flaTa ; pedibus schistaceo- 
fuscis. 

Long.totbJö; aZ.2.8; caud2£; tarsL9; dig.med. c ungucöS; 
hallucis. 51 ; rostr. a fronte. 54 (PoU. angL) 

Zu S. 118: Es folge auf Calamöherpe die neue Gattung: 
Jhomocercus, Sharpe. , JF'orma similis gen. PMexis, HartL sei cauda 
Talde diversa, gracili^ attenuata, vexiUis rectricum laxis, criniformibiis, 
ut in gen. Stipiiuro fonnatis. Dr. brunneusSiLz Supra rufeacoite- 
brunneus, tectricibus alarum conoolonbus, remigibns nigiicaiitibus, 
extus soidide rufesc^itibus; rectricibus fosois« rhachidibiis nitide 
nigris; loris rufescentibus; üacie laterali et corpore subtns dibtiiis 
rufescente- brunneis; gutture pallidiore; subalaribus peciore ocm- 
coloribus. Long. tot. 5.9; rost afr. 0.45; aL 1.95; caadae 23; 
tars, 0.75." 

Das einzige bekannte Exemplar dieser neuen Form wurde ton 
Herrn A. Eingdon bei AntananariTo erlegt und Herrn Sharpe for 
f^l^^mn^lnTig des Britisch Museum überantwortet 
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Ztt p. 136; Sgpsipeksi Ott the Bpecies of HjBP^W^ i^ha- 
biting Madagascjar find tt^e ueigh^Ottniig islaadß y^ A. Newton in 
OawsQtt »Owl^'s QnutbologicaJ Jliscellwy toL IL p* 4L 

Zu p. 136: Ifypsipetes ouroeang: Ornith. MisoeU. IL p. 49, 

pl. XLn> fig. 1. cap. 

» • • . , 

Zu p. 137: gjtip»jp€tßß orßß^TJQßhisi Qrmih. Mise. IL p. 52, 
pl. XLII, fig. 4 a (alt) und b (j™g)- 

Jung. Einige der Flügeldeckfedern und die Aussenfahne» 
sämmtlicb^ Schwungfedern tief fahlröthlich ; Steuerfedem ohne 
Weiss an den Spitzen; Schnabel düster orangebräunlich. 

Zu p. 138: Hypsipetes olivtMeus: Ornith. Miscell. vol. II. p. 51 , 
pl. XLH. fig. 3,. 

Jung: Scheitel und Oberkörper verschossen haarbraun, Bürsel 
ins Fahlröthliche ziehend; Schwung- und Flügeldeckfedem hell 
röthlichbraun, namentlich auf den Aussenfahnen; Steuerfedem fahl- 
röthlichbraun; Kinn und Kehle weisslich; Brust unrein graubräun- 
lich; Bauch heller, Aftergegend weisslicher. 

Zu S. 139. Irsfps^efes6(>r6(micw5j0rnith. Miscell. vol. II. p. 50, 
pl. XLUy fig. 2. cap. 

Zu S. 139: Hypsipetes barbonicus. Bei Bory de St. Vincent 
findet sich noch die Notiz, dass diese Art den kleinen Früchten 
von Morus indica vorzugsweise nachgeht. 

Zu S. 215: Faudia flavicans, Herr Henry H. Slater schickt 
uns die nachstehende Beschreibung des alten Männchens im 
Hochzeitkleide: Olivaceo- virens, dorso striolato, subtus pallidior ; 
capite, coUo, pectore et uropygio pulchre luteis, capistro et genis 
aurantiaco-rubro ardescentibus ; abdomine medioalbido-lutescente; 
alis albido late unifasciatis; regione ophthalmica nigra; rostro 
gradli subincurvo nigro; pedibus validioribus, dilute brunneis; 
iride perfiisca. 



— 410 — 

Long, tot 5; alae 2.72.; caudae 1.9.; dig. med. c. ung. 75.'; 
haUuc. c tmgue .64; ros^' a fr. J56. (Poll. Ang^.) 

Das Winterkleid dieser Art ist dem des Weibchens sehr 
ähnUdi. Unterscheid^ide Merkmale bleiben die donUe Farbe vor 
und hinter dem Auge und die etwas grössere Statnr. Dfe ersten 
goldgelben Töne erscheinen zu Anfang August und zu Ende October 
ist die hochzeitliche Auffarbung eine vollkommene. 



Verzeichniss 

sämmtlicher bis jetzt auf den Gebieten der madagascarischen 

Subregion beobachteten Vögel. 



Buteo brachypterus 
Spirzaetop occipitalis 
Haliaetos vociferoides 
Eutriorchis astur 
Dissodectes zonivontris 
Falco peregrinus 
Falco minor 
Falco Eleouorae 
Falco concolor 
Tinnunculus Newtoni 
Tinnunculus punctatus 
Tinnunculus gracilis 
Baza madagascariensis 
Pernis apivorus 
Machaerhamphus Anders. 
Milvus aegyptius 
Milvus Korschun 
Artur Hensti 
Scelospizias brutus 
Scelospizias pusillus 
Scelospizias Franciscae 
Nisus madagascariensis 
Nisoides Mqteli 
Circas macroscelus 
Circus Maillardi 
Polyboroides r^diatus 
Soops mtilus 
Otqs capeqsis 
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Otus madagascariensis 
Bubo sp. 

Ninox superciliaris 
NJDOx lugubris 
Strix flammea 
Caprimulgus luadagariensis. 
Caiprwiil^U)? ew^fralus 
Macrodipteryx vexillarius 
Cypselus gracilis 
CoUocalia francica 
Cbaetura Grandidieri 
Phedioa borbonica 
Pbedina madagascariensis 
Coracias garrula 
Eurystomus madagasc, 
Brachypteracias leptosom us 
Geobiastes squamigerus 
Atelornis pittoides 
Alelornis Crossleyi 
Corythornis cristata 
Ispidina madagascarieusis 
Merops superciliosus 
Upupa marginata 
Kalculia palliata 
Nectarinia sonimanga 
Nectarinia angladiana 
Nectarinia Dussumieri 
Nectarinia Coquerelli 
Nectarinia comorensis 
Neodrepanis coruscans 
Zosierops borbonica 
Zosterops mauritiana 
Zosterops E. Newtonii 
Zosterops modesta 
Zosterops chlorophaea 
Zosterops haesitata 
Zosterops madagascariensis 
Zosterops mayotlensis 
Zosterops semiflava 
Hypherpes corallirpstris 
Orthotomus rodericanus 
Ortbo^omus Grandidieri 
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EUisia filicum 
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Ellisia Lantzii 
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Calamoherpe Newton i 
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Cisticola madagascariensis 
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Dromocercus brunneus 
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Pratincola borbonica 
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Pratincola sybilla 
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Moticilla flavicentris 
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Mesites variegata 
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Nesites unicolor 
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Cossypba Sbarpei 
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Cossypha imerina 
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Copsychus pica 
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Copsychus seycbellarum 
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Copsychus albospecularis 
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Hypsipetes ourovang 
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Hypsipetes crassirostris 
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Hypsipetes olivaceas 
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Hypsipetes borbonicas 
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Tylas Eduardi 
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Tylas albigularis 
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Bernieria madagascariensis 
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Bernieria zosterops 
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Andropadus tiavescens 
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Dicrurus forficatas 
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Dicrurus Waldeni 




* 








• ' , 


Artamia leucocephala 
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Arlamia Bernieri 
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Leptopterus viridis 
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Gyanolanius bicolor 
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Oriolus galbula 
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Philepitta jala 
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Philepitta Schlegelii 
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Oxylabes madagascariensis 
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Mystacornis Crossleyi 
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Grossleyia xanthophrys 
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Newtonia brunneicauda 
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Pseudobias Wardi 
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Terpsiphone corvina 
Platystira afifinis 
Campepbaga cana 
Oxynotus typicus 
Oxynotus Newton! 
Calicalicus madagascariensis 
Vanga curvirostris 
Xeuopirostris Lafrenayi 
Xenopirostris Damü 
Xenopiroslris Pollen i 
Lantzia rufa 
Dryoscopus afißnis 
Euryceros Prevosti 
Corvus scapulatus 
Fregilapus varius 
Hartlaubia madagascariensis 
Ploceus sakalava 
Hyphantornis pensilis 
Foudia madagascariensis 
Foudia erythrocepliala 
Foudia flavicans 
Foudia Algondae 
Foudia comorensis 
Foudia seychellarum 
Spermestes nana 
Alauda hova 
Palaeornis eques 
Palaeorais Wardi 
Palaeornis exsul 
Goracopsis nigra 
Goracopsis vasa 
Goracopsis comorensis 
Goracopsis Barklyi 
^Goracopsis mascarina 
Psittacula cana 
Zanclostomus australis 
Goua Goquerelli 
Goua Reynaudii 
Goua serriana 
Goua Cursor 
Goua Verreauxii 
Goua cristata 
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Coua pyrrhopygia 


♦ 












Coua ru6ceps 


♦ 












Coua gigas 


♦ 












Coua caerulea 


* 












Cochlothraustes Delalandi 


* 












Centropus tolu 


* 












Cuculus Bochii. 


« 












Leptosomus discolor 


* 


« 










. Vinago australis 


♦ 












Alectroenas Sganzini 


• 


* 










Alectroenas madagascariensis 


♦ 












^Alectroenas nitidissima 












* 


Alectroenas pulcherrinia 






* 








Columba Meyeri 












« 


Columba livia 










* 




Columba Polleni 


« 












Turtur picturatus 


« 


« 






♦ 
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Turlur rostratus 






* 








Turtur aldabranus 














Turtur semitorquatus 


* 


♦ 










Peristera tyrapanistria 




♦ 










Oena capensis 


* 










Pterocles personatus 


« 












Numida mitrata 


* 


* 




« 






Margaroperdix striata 


♦ 




' 






*eing. 


Francolinus madagascariensis 












•ingef.* 


Francolinus ponticerianus 








* eilig. 


* tting. 


*eing. 


Cotnrnix communis 


* 


* 










Turnix nigricollis 


« 












Squatarola varia 


♦ 




* ' 
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Charadrius Geoffrovi 


* 




♦ 








Charadrius tenellus 


* 












Charadrius tricoUaris 


* 












Charadrius pecuarius 


* 












Glareola ocularis 


« 












Strepsilas interpres 


* 


♦ 




* • 


* 
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Ardea cinerea 


* 


* 










Ardea atricollis 


* 


* 










Ardea purpurea 


« 












Ardea goliath 


« 












Ardea alba 


* 












Ardea garzetta 


« 
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Ardea gularis 


♦ 


♦ 






♦ 




Ardea ardesiaca 


♦ 








♦ 




Ardea comala 


» 


* 










Ardea bubulcus 


♦ 








♦ 


* 


Ardea Idae 


♦ 
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Ardea sinensis 




\ 


* 








Ardea podiceps 


* 






« 






Ardea atricapilla 




♦ 


* 




' ♦ 


♦ 


NycUcorai europaeus 


4t 












Scopus iimbretla 


4e 












Anastomus lamelligerus 


* 












Pialaiea tenuirosths 


* 










♦ 


TanUlus ibis 


* 












Ibis falcinellus 


* 






, 






Threskiornis Bernieri 


* 












Lopbotibis cristata 


* 












Dromas ardeola 


« 




* 








Numenius phaeopus 


♦ 


♦ 


* 


* 


* 


♦ 


Numenius madagascariensis 


♦ 


♦ 


* 


?* 


* 


♦ 


Terekia cinerea 


* 










♦ 


Tolanus glotlis 


* 




* 








Aclilis hypoleucus 


♦ 


♦ 






* 


♦ 


Himantopus caadidus 


* 












Tringa snbarquau 


* 










* 


Tringa minula 






♦ 








Tringa cindus 






' 




* 




Limicola Hartlaubii 


* 
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Caiidris arenaria 


♦ 












Gallinago Bernieri 


♦ 










• 


Rhynchaea capensis 


♦ 












Railus gularis 


♦ 












Kallas pectoralis 
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Biensis madagascariensis 


* 












Porzana pygmaea 


* 






« 






Corethrura insularis 


* 












Porf^yrio smaragnoUis 


♦ 






• 


« 


♦ 


Porphyrie Alleni 


* 






« 






liallinala chloropus 






♦ 








Galünula pyrrhorhoa 


♦ 








♦ 


♦ 


Canirallus griseifrons 


♦ 








■ 




Fulica cristata 


* 












Parra albinucha 1 


« 




1 




1 
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Parra africana 


♦. 










Phoeuicopterus erythraeus 


* 


• 


^4c 




?» 


Sarcidiornis africaua 


* 






• 




Nettapus aiiritus 


* 










Dendrocygna viduala 


« 


* 






♦introd 


Dendrocygiia major. 


* 










Anas Melleri 


« 










Anas erylhrorhyncha 


« 








♦introd. 


Anas Bernieri 


« 


■ 








Querquedula hottentuUa 


« 




• 






Thalassornis leuconota 


4c 










Podiceps Pelzelnii 


* 










Podiceps minor 


* 


4c 








Paffiuus chlororhynrlms 


♦ 




4c 


« 


4c 


Paffinus obscunis 


* 




4c 




4c 


Tlialassidroma melanogastra 


* 










Thalassidroma oceanica 










4c 


Ossifraga gigantea 










♦ 


Procellaria fuliginosa 


* 








• 


Procellaria aequinoctialis 










♦ 


Procellaria cinerea 












Procellaria aterrima 










♦ 


Prion viltatus 


« 








4c 


Prion Bauksii 




4c 








Prion turtur 












Daption capensis 










♦ 


Diomedca clilororhyncha 


* 
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Larus cirrJjoceplialus 


* 










Stercorarius antarclicus 


* 










Slerna caspia 


* 




* 






Slerna gaiericulala 


4c 


• 








Slerna affinis 


4c 
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« 




Slerna Bergii 












Sterna Doiiglasii 


4c 








4c 


Slerna Bernsteinii 












Slerna melanogaslra 
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Haliplana panayensis 


4c 




4c 


4c 


* 


Haliplana fuliginosa 








4: 




Oygis alba 


4c 




4c 


4c 


4« 


Slernula minula 






4C 






Anous stolidns 


* 


^ 


?* 


4c 


4c 


Anous Icnuiroslris 




. 






4c 
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4cintrod 
*introd. 



4e 
4c 



.y. 
Round J. 



I 



4c 

4c 

4( 



27 



— 418 - 





es'' 

es 
es 


a 


a 


s 
o 


a 
o 

9 


m 

B 

•2 

9 


Anous cinereus 


?* 












PhaetOD ploenicurus 








♦ 


* 


* 


Phaeton candidus 


* 




* 


♦ 


♦ 


« 


Plotus melanogaster 
Sala piscatrix 
Halieus africanus 


* 
* 

* 


* 






« 
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Tachypetes minor 


4c 








« 


♦ 
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Coracopsis nigra 
Psittacula cana 
Acridotheres tristis 
Passer domesticus 
Crithagra cbrysopyga 
Crithagra canicoUis 
Foudia madagascariensis 
Estrelda aslrild. 
Estrelda amandava 
Munia orycivora 
Munia punctularia 
Geopelia striata 
Turtur tigrinus 
Numida vulturina 
Francolinus ponticer. 
Margaroperdii striata 
Francolinus perlalus 
Coturnix argoondah 
Coturnix sinensis 
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Edwardsi 143. 
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tguei 222, 
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gatbula 159. 
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109. 

grisea 277. 

gularis 299. 

gutUU 388. 

gymnogcjiys 42. 

kaeiUttta 101. 

aarttaubii (Coua) 237. 

Hartlaubii (Larus) 378. 
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332. 

helvetica 286. 

aensti 29.' 

himal^anus 253. 

hirsula 50. 

holosericea 173. 

hora 221. 

kumeralU 259. 
hypoleucui 327. 
jala 160. 
javanica 387. 
ibis 316. 
Idae 303. 
imerina 128. 130. 
infuscata 388. 
insularis 147. 
inierprts 293. 
goTichim 28. 
Kahlii 374. 
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Lafrenayi 191. 
Lanizii (Accipiter) 34. 
Lantiii (Ellisia) 116. 
tanultigerw 313. 
lepida 306. ' 

leptosomus 70. 
Uucocephala 151, 195, | 



leacocephalus (Thamno- 

phil,) 188. 
leucocephalus (Lanius) 

1d1. 
leucops 102. 
leucoptera 303. 
tivia 2b4. 
tongicauda 398. 
longipeoais 57. 
lugubris ÖO. 
■macroicelus 38. 
nacrutlaclyla 333. 
macrüpteru 373. 
mailagaai:anensis 

(Apiasl.) 81. 
madag. (AJeclroeD.)262, 
madag. (Baza) £2. 
madag. (Bernieria) 144, 
madag. (llalicalic.) 186, 
madag. (Collurio) 188. 
madag. (Campe ph.J 180. 
madag. (Coturnii) 284. 
madag. (Corvus) 201.) 
madag. (Oentrop.) 2&I. 
madag. (Cistic.) 118. 
madag. (Cuvulus) 247. 
madag. (Columba) 262, 
madag. /?(Columba)259. 
madag.mig.(Cucul.}255. 
madag. (Caprim.) 53. 
madag. {UrymoeQa) 118. 
madag, (EllisiaJ l6d. 
madag. (Euryslom.) 67. 
madag. (Foudia; 212, 
madag, iFregil,) 203. 
madag. (Falco) 42. 
madag. CFrancol.) 280, 
madag.{tiar\\3ubiii)207. 
madag. (Ilyp^ip.) 136. 
madag. flspidina) 80, 
madag. (Lanius) 166. 
madag. (Loiia) 212. 
madag. (Hascarin.) 232. 
madag, (Uuscic.) 144. 
madag, (Motac) 165, 
madag. (Uerula) 207, 
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madag. (Nectarin.)87.89. 
madag. (Ninox) 50. 
madag, (Nisus) 34. 
madag, (Numen.) 323. 
madag, (Oxylab.) 165. 
madag, (Otus) 47. 
madag. (Ploceus) 212. 
madag. (Psittacus^ 232. 
madag. (Psittacula) 234. 
madag. (Perdix) 277. 
madag, (Phedina) 65. 
madag. (Rubetra) 121. 
madag. (Rhyochaea) 325. 
madag. (Sarogl.) 207. 
madag. (Schetba) 186. 
madag. /"Scops) 44. 
madag. (Sylvia) 165. 
madag. (Tatare) 
madag. (Tetrao) 280. 
madag. (Turdus) 207. 
madag. (Upupa) 203. 
ma(la^. (Zoster ops) 102. 
mayoUensit 103. 
Maillardi 39. 
major (Ceblcp.) 180. 
major (Berm'eria) 144. 
ii\.ajor (Cirrhoceph.) 379. 
malaccensis 404. 
marginala 84. 
mascarinus 232. 
mascarina 232. 
mauritiana (Scolop.)333. 
mauritiana(Motacilla)96. 
mauriiiana (Zoster.) 96. 
media 383. 
melanocephala 295. 
metanogaslra (Sterna) 

387. 
melaiiogastra (Thalas- 

sidr.) 372. 
melanogasier 396. 
melanoleucus 39. 
melanorhyucha 229. 
melaoorbyncbu.« 251. 
Meye.ri 264. 
menadeosis 44. 



migrans 28. 
minor (fiernieria) 144. 
minor(Cirrhoceph.) 397. 
minor (Faico) 10. 
minor (Uimantj 328. 
minor (Numen.) 322. 
minor (Tacbypetes) 399. 
mintUa (Slernula) 390. 
minuia (Tringa) 330. 
minuta austr. 307. 
mitrata 275. 
mudesta 98. 
Moreiii (Nisoides) 36. 
Morelii (Coccothraust.) 

402. 
Morelii (örymoica) 113. 
mulala (Terpsiph.) 173. 
mutata (Muscic.) 173. 
Ttana 219. 
nelicourvi 210. 
Newloni ( Calamob.) 116. 
iVeaJ«oru/(0xynotus)184. 
^ewlonii (Tinnnnc.) 17. 
E, Newl9ni (Zosterops) 

97. 
niger 227. 
nigerrimas 160. 
nigerrima 160. 
nigra 227. 
nigricoUis 284. 
nilidissima 263. 
nitidissimus 263. 
notata 89. 
nudifrons 314. 
nycticorax 310. 
obscura (Procellar.)370. 
obscura (Vaza) 229. 
obscurus (Mascar.) 232. 
ohscurus (Puffinus) 370. 
obscurus (Psitlac.) 228. 

232. 
oceanica 372. 
occipilalis 3. 
ocularis 292. 
olivacea 138. 
olivaceieeps 246. 



olivaceus 138. 409. 
orycivora 4<*4. 
Orientalis 196. 
ossifraga 373. 
ourovang 13ü. 409. 
palliala 86. 
panaya ^-588. 
panayensis 388. 
papang 39. 
parasitus 27. 
pastor 121. 
Payesii 307. 
pecuarius 291. 
pensilis 210. 
peregrinus 9. 
perlata 277. 
personalus 273. 
phaeocephalus 378. 
phaeopiti lj'2'J, 
philippensis 405. 
pbilippeiisis var. mad. 

251. 
plioenicura 262. 
phoenicurvs 393. 
pica 131. 
picturata 268. 
picluralm 268. 
pinladeanus 280. 
pisculiix 397. 
piscator 397. 
pitloides 74. 
podiceps v^07. 
poliocar 234. 
PoUeni (Col.) 267. 
Polleni (Nisus) 37. 
Polleoi (Xoolua) 49. 
Polleni (Xenopir.) 193. 
ponticeriana 282. 
poniicerianus 2H2. 
pretiosa 173. 
Prevnsiii 198. 
pririt 178. 
pulrherrima 264. 
punclalus 17. 19. 
punciularia 403. 
pur pur ea 290, 
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pusilla 307. 
pusiUus 31. 
pyrrhopygia 245. 
pyrrhopygus 245. 
radama 10. 12. 
radialus 42. 
religiosa 317. 
religiosa Bernicri 317. 
Reynaudii 239. 
ridibundus 379. 
Rnchii 253. 
rodericana 107. 
rodericanm 107.408. 
Rousseaui 391. 
rostralus 269. 
ruber 212. 
rubra 213. 
rubricapilla 264. 
rubricauda 393. 
rufa (Lantzia) 194. 
rufa (Muscipeta) 173. 
rufireps 246. 
nirtcrisla 301. 
riifivent' 182. 
ru Talus 80. 
rulus (Lan.) 194. 
rupestris 266. 
ruticilla 186. 
rulilus 44. 
sakalava 209. 
Salimae 196. 
sauijala 160. 
scapulalus 201. 
Schimperi 266. 
scliistucea 299. 
schistaceus 14. 
Schlegeln 163. 
semi flava 104. 
seuiitorquala 271. 
semiiorqualus 271. 
sericea 160. 
serrata 388. 
serriana 240. 
seychellarum (Copsy- 
chus) 132. 



seychellarum (Foudia) 

216. 
seychellensis 90. 
Sganzini 260. 
Sharpei 128. 
similis 196. 
sinensis (Colurnix) 405. 
sinensis (Anlea) 306. 
Sonnerati 49. 
souimanga 87. 
Spekei (Cosmclorn.) 56. 
Spekei (Tchilreai 173. 
squamigerus 72. 
squatarolä 286. 
stolidus 391. 
sirepilans 178. 
striata (Geopelia) 404. 
striata (Margaroperdix) 

277. 
strialus 277. 
subarquala 330. 
superciliaris 49, 
superciliopus (Centrop.) 

251. 
super ciliosus (Merops) 

81. 
sybilla 121. 
Telfairii 314. 
tenella 111. 
tenellus 288. 
tenuiroslris {Anous)392, 
lenuirostris (Platalea) 

314. 
lerek 325. 
terelicoUis 392. 
thalassina 308. 
tiarata 275. 
libialis 14, 
lolu 251. 
totanus 326. 
Iricollaris 290. 
trislis 400. 
lurlur 377. 
lympanistna 271. 
typica 113. 



typiciu 182. 
umbrella 311. 
i/nicolor (Cypscius) 58. 
unicolor (Mesiles) 127. 
upupa 203. 
varia (Upupa) 203. 
varia (Squatar.) 286. 
varicgala (Mesites) 125. 
variegata (Bhynchaea) 

335. 
varias (Fregilupus) 203. 
varius (Vanell.) 286. 
vaza 228. 

Verreauxii(Avicida) 22. 
Verreauxi (Coua) 242. 
Verreauxi (Dryoscopus) 

196. 
vexillarius 56. 
velox 383. 384. 
vintsiotdes 78. 
violaceus 67. 
virescens (Coccyz.) 247. 
virescens (Hirundo) 63. 
viridescens 173. 
viridis (Arlamia) 155. 
viridis (Lanius) 155. 
viridis (Leptos.) 255. 
viridis (Leptopt.) 155. 
viridis(Macrosphen.)144. 
viridis (ßhauiphoc.) 144. 
viridis (Ocypterus) 155. 
viltala 376. 
viltatus 376. 
vociferalor 4. 
voci/eroides 4. 
Waldenii 180. 
Wardi 172. 
Wilsoni 372. 
xanthopoda 303. 
xanthophrys 166. 
xenopiroslris 191. 
zoniventris 7. 
zoslerops 146. 



Drnckfehler. 

p. 3 Zeile JO tod anten: lies (Üaud.) für (Deod.) 

p. 157 Zeile 12 tod oben: lies Cyaoolestes für Cyanotanin^ 

p. 251 Zeilv 11 von oben: lies tolu für toloii. 

p. 316 Zeile 6 fOD anleo: lies falcinel li^s für „ibis'* 



